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© gehet bereits in das neundte 
Jahr, als mich die Umſtaͤnde mei⸗ 
nes Amtes bewogen demſelben ei⸗ 
ne Pohlniſche Grammatic gedruckt vor 
Augen zu legen. Ich gab ihr den Titel ei⸗ 
ner neuen gruͤndlichen und vollſtaͤndigen 
Pohlniſchen Sprach⸗Lehre, und das, wie 


ich meynete, nicht ohne Grund. Ich habe 
auch ſeit dem nicht vernom̃en, daß jemand 
dagegen etwas erhebliches einzuwenden ge⸗ 
funden; ob ich gleich ſowohl muͤndlich als 
ſchrifftlich erſuchet, verftändige Liebhaber 
der Pohlniſchen Sprache möchten von der 
Guͤte ſeyn, und dasjenige, was etwann zu 
einer accuraten Pohlniſchen Grammatic 
noch zu mangeln ſchiene, erinnern. 

Das einige Wort vollſtaͤndig ſoll einem 
in dergleichen E vortrefflich geuͤbten 


Manne 


Manne bey dem erſten Anblick gedachten 
Buͤchleins bedencklich vorkom̃en ſeyn, aus 
bald beygefuͤgter Urſache, es wäre nicht 
möglich eine vollſtaͤndige Pohl. Gramma- 
tic zu verſertigen. Ich wunderte mich uͤ⸗ 
ber das Urtheil eines ſolchen Mannes nicht 
wenig, ließ ihn auch als einen wohlbekaũ⸗ 
ten Goͤnner durch eben denjenigen, der mir 
ſeine Meynung hinterbrachte, fleißig erſu⸗ 
chen, er moͤchte mich an dasjenige, was noch 
zu fehlen ſchiene, guͤtigſt erinnern. Es iſt a⸗ 
ber nichts erfolget. Ich kan auch nicht ſa⸗ 
gen, ob ſelbiger nach Durchleſung meiner 
Sprach ⸗Lehre andern Sinnes worden, o⸗ 
der ob das Verlangte aus andern Urſachen 
zuruͤck geblieben. Zum wenigſten habe ich 


7 noch keinen Grund gefunden, die einmal er⸗ 


wählte Rubric gedachten Buͤchleins zu aͤn⸗ 
dern: Auſſer daß bey dieſer Auflage das 
Wort neue weggelaſſenz den auch ein Kleid, 
das 9. Jahr getragen worden, wird nicht 
mehr fuͤr neu gehalten, ob es gleich hin und 
wieder etwas geaͤndert worden. Das 


Vorrede. 


Das wichtigſte, welches vielen verſtaͤn⸗ 
digen Beurtheilern meiner Sprach Lehre 
nicht gefallen, (die ſonſt davon ein viel beſ⸗ 
ſerllrtheil gefaͤllet, als ich verhoffet)iſt wohl 
dieſes, daß ich mich anſtatt der in den meh⸗ 
reſten Grammatifen gebräuchlichen Latei⸗ 
niſchen Kunſt⸗Woͤrter Deutſcher bedienet. 

Allein die in der Vorrede der erſten Auf⸗ 
lage angeführten Gründe, fo mich ſolches 
zu thun bewogen, ſind noch immer ſo ſtarck 
bey mir, daß ich mich zu einer gaͤntzlichen 
Aendrung noch nicht entſchlieſſen koͤnnen; 
auſſer daß ich einige von gedachten Kunſt⸗ 
Woͤrtern mit ſolchen verwechſelt, die ſchon 
von andern gleichſam das Buͤrgerrecht er⸗ 
halten, ob ich gleich ſelbſt mit allen nicht, 
gantz zufrieden bin. Ich ſehe auch nicht, 
was fuͤr Schwierigkeiten ein Dutzend ſol⸗ 
cher Worte verurſachen konte bey Geiſtern 
die nicht träger noch eigenſinniger Art find, 
und welche die Urſachen, warum ſolche vor 
den Lateiniſchen erwaͤhlet worden, in eini⸗ 
ge Erwegung ziehen. — 3 Ich 


Ich liefere demnach eine neue Auflage 
von dieſem Buͤchlein, die nicht nur von den 
ehmaligen haͤuffigen Druckfehlern geſau⸗ 
bert, ſondern auch um ein vieles verbeſſert 
und zum Gebrauch vollſtaͤndiger, ob zwar 
nicht um einen gantzen Bogen groͤſſer als 
die erſte erſcheinet. Wer Belieben tragen 
wird ſich in Erlernung der Pohl. Sprache 
an dieſes Buch zu gewoͤhnen, der wird in 
der That erfahren, daß es ſeinen Titel ver⸗ 
diene, und der wird auch der Muͤhe uͤber⸗ 
hoben ſeyn, ſtch nach andern Pohlniſchen 
Grammatiken umzuſehen. 

Dieſes eintzige moͤchte manchem noch zu 
fehlen ſcheinen, daß der Caſus Genitivus 
ſingularis Declinationis primæ noch nicht 
allemal zu treffen ſey. Allein das iſt auch 
das eintzige, was noch durch keine gewiſſe 
Re gel vollkom̃en feſt zu ſtellen iſt. Es ſind 
die Pohlen in dem Stücke nicht alle gleich, 
und liegt alſo an der Sache ſo wenig als wie 
an der Uneinigkeit bey den Deutſchen in 


Vorrede. 


einigen Caſibus Nominum. Genung, 
daß nach meiner Einrichtung gar wenig 
Nah men uͤbrig bleiben, wo nicht gedachter 
Cafus Genitivus, einfolglich auch der Da. 
tivus ſolte bald zu errathen ſeyn. Und da 
ich angemercket, daß man in unter Haͤnden 
habenden Woͤrter⸗Buͤchern alle irregulär 
ſcheinende Caſus Nominum angeben will, 
als wenn ſolches nicht in der Grammatic, 
wie in andern Sprachen koͤnte ausgemacht 
werden; ſo waͤre nach meiner Einſicht aufs 
hoͤchſte noͤthig den obgedachten zweifelhaff⸗ 
ten Caſum, nebſt dem Genit. fingul. derje⸗ 
nigen Nahmen, fo ſich in der andern Dech. 
nation auf einen Conſonanten endigen, 
in Woͤrter⸗Buͤchern anzugeben, gleichwie 
ich in meinem vorgenom̃enen, aber bißher 
gantz beyſeit gelegten Woͤrterbuche gethan. 
Wer da verſtehet, was für unbelohnte Mu⸗ 

he zu einem ſolchem Buche gehöre, und 
wem dabey nicht unbekannt, in was für 
muͤhſamen und nach der Hand noch mehr 
Aberhaͤufften beſchwerten l imſtaͤnden einige 


Vorrede. 


Jahre her mich befinde, der wird auch leicht 
begreiffen, wie gern ich eine ſolche Arbeit 
andern uͤberlaſſen wollen, ſobald ich ver⸗ 
nommen, daß man hie und da zur Auf⸗ 
lage ſolcher Buͤcher ſich anſchicke, obgleich 
leider! biß dieſe Stunde noch nichts zum 
Vorſchein gekomen. Meiner Meynung 
nach wird verſtaͤndigen Liebhabern der 
Pohl. Sprache eher kein rechter Dienſt 
geſchehen, biß ihnen ein nach Ety mologi⸗ 
ſcher Ordnung wohl und gruͤndlich einge⸗ 
richtetes Woͤrter⸗Buch wird in die Haͤnde 
gebracht werden. Und welch ein Vergnuͤ⸗ 
gen würde die gelehrte Welt erblicken! wen 
ſie mit Augen ſehen koͤnte, wie nahe die ſo 
genannte Slavoniſche Sprache, oder viel⸗ 
mehr ihre vornehmſte Töchter, die ſich wei⸗ 
ter als uͤber den halben Theil von Europa 
ausgebreitet, ihrer erſten Urquelle, und, daß 
ich mehr ſage, als mancher wird glauben 
wollen, wie nahe ſie mit der ihnen allzeit 
benachbarten Deutſchen Sprache 
verwand ſind. 
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Serſter Theil. 


Von der Art recht zu leſen, 


| und zu ſchreiben. 1 
Enn die Pohle! ihre eigene Bu "H 
ed De haben ſolten, fo SEN Up 
| vfelben, nach ihrer Mundart, 1 

wenigſtens 38. haben: Allein N 1 


fie entlehnen ſolche von den Deutſchen, oder 
Lateinern, und erſetzen den Mangel der uͤbri⸗ 
gen, theils mit Bezeichnung einiger verwand⸗ | 
ken, nee durch Zuſammenſetzung etlicher | 
Buchſtaben, fü, daß nachſtehendes Alphabet, 
| oder A. B. C. heraus kommet: 


CCC 
h,i, r 
e t u, . Y, , e 
| A 


„ LEE Gap 


Nota. N 


1. Das 2, bey e, r, , ſoll eigentlich einen Punckt 
über ſich haben, und cz, wie Heft, rz, erſch, £, ſchett, 
ſxcz, ſchtſchett, dz aher dſett &c. gelefen werden. 

2. Weil auch b, m, p, und w zumeilen ein ſubtiles 3 
mit ſich fuͤhren, ſo ſind ſie ehedeſſen in dem Falle mit 

einem Strichlein von oben her b, mi, ß, w bemercket 
worden. Weil ſie aber ſelten vorkommen, ſo wird 
heut zu Tage ſolche Bezeichnung unterlaſſen. 


§. 2. Der Laut, oder Ton aller angegebe⸗ 
nen Buchſtaben, iſt viel beſſer muͤndlich, als 
ſchrifftlich zu zeigen: Jedoch etwas davon zu 
erinnern, ſo gilt 


a, eigentlich ein deutſches a. 

a, ein doppeltes, oder mit o geſtaͤrcktes a. z. E. 
Pan der Herr, nas uns, Wal der Wall. Die gemeinen 
Leuthe, ſonderlich in Schleſien, ſprechen es gar hart 
wie au aus, welches aber nicht nachzuthun. 

3, iſt das vorhergehende a, mit einem halben oder 
verborgenen m oder verſetzet, z. E. in den Worten 
dab die Eiche, mokä das Meel, zäige der Haſe. Zu 
Ende eines Wortes laͤßt man von dem m oder n 
nicht was hoͤren. 

b, koͤmmt mit dem deutſchen uͤberein, auſſer, daß 
es zuweilen ein ſubtiles i mit ſich fuͤhret, z. E. in 
jedwaß die Seide, kielb die Kreſſe. 

e, koͤmmt dem deutſchen z oder tz gleich, und wird 
niemals wie ein k geleſen, z. E. cal das Zoll, cel das 

Ziel, elo der Zoll, noe die Nacht. Ch wird auch hin⸗ 
ter (, mit einem Hauchen und nicht Rauſchen gelefen, 
3. E. in Schab ein Schweinen Ribben⸗Braten. 

€, iſt das vorangehende e mit einem ſubtilen i ge⸗ 
ſchaͤrfft, 3. E. ciäto der Leib, kloc ſtechen. 

d, koͤmmt dem deutſchen gleich. 

a Lä € und 
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von der Art recht zu leſen u. zu ſchreiben. 3 


und e. Die Pohlen haben eigentlich kein klares e, 
welches der Deutſchen ihrem oͤ gleich kaͤme, doch aber 
haben ſie ein doppeltes e, nemlich 

€, nach der Schreibart des Jeſuiten Cnapii, klingt 
wie das deutſche e, ſo dem aͤ gleich geleſen wird, z. E. 
drzewo der Baum, krew das Blutt, tobie dir, vergli⸗ 

chen mit Weſen, ſaͤen. 

e, iſt mit keinem deutſchen e zu vergleichen, ſondern 
iſt ein doppeltes e, und klingt faſt wie das pohlni⸗ 1 
ſche y. ET S "m 

Es befindet fich ſolches : 1 

1.) In den Endungen der Nahmen dritter Claſſe, 
ſonderlich in ie, z. E. in przykazänie das Geboth, 1 
oblieze das Angeſicht, wefele die Freude. 

Die nachſtehenden aber haben ein deutſches e, 
V 
u 


drzewce die Pigve, idie das Ey, kolce das Ringel, l 
$. E. zun Vorhaͤngen, Dee das Wange, Toze das Bette, ö 
Mäzowize Maſovien, mieyſce der Ort, nozdrze das d 
Naſenloch, Zoie die Deichfel, podworze der Hof, pol. 
zegarze die halbe Uhr, Pomorze Pommern, Räciborze 

Ratibor, Pole das Feld, pokudnie der Mittag, ferce _ 40 
das Hertze, ſtonce die Sonne, ftäie ein Feldweges, oder ` il 
Gewende Acker, wole der Kropf, zänädrze der Buſen, 

zboze das Getreyde, Ziele das Kraͤutig. 15 


2.) Findet ſich das harte e in der Endung der Bey⸗ 
nahmen, z. E. dobre das gutte, oder die gutten, do- 
brego des gutten, dobremu dem gutten de, Jedoch in 
czego weſſen, und niezego nichtes, wird es wie ein 
deutſches e geleſen. ? S 

3.) In den Endungen der Nahmen gantz pohlni⸗ 
ſcher Endungen, z. E. wieczerze des Abendmahls, oder f 
bie Abendmahle, von wieczerza das Abendmahl, ſtudnie 
des Brunnes, oder die Bruͤnne, von ſtudnia der Brunn. 

4.) In der Endung ey oder iey, z. E. dobrey der 
gutten, nizey niedriger, lepiey beffer. S 
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5.) In den Hauptworten, deren erſte Forme auf ein 


em fich endiget, z. E. umiem ich kan, umieſz, umie, 


umiemy, umiecie; Jedoch in der ſechſten Forme findet 


ſich ein deutſches e, umicig fie können, wiedzz fie mit: 


ſen, weil alsdenn das Hauptwort gantz, in den erſten 
Formen aber contract erſcheinet. 
6.) Auch noch ſonſt in andern Worten, welche der 


tägliche Gebrauch leicht anmercken laͤſſet, ſonderlich 


vor m, n, r, und wenn es noch einen andern ſchweren 
Buchſtaben tragen muß, z. E. brzemig die Laſt, drzenie 
das Zittern, pozeräc auffreſſen, bieg der Lauf, grzech 
die Sünde, 

7.) In den verſetzten Hauptworten, ob es gleich in 
etlichen bloſſen weich iſt, z. E. wybiegam ich lauffe aus, 
von biegam, rozsiekam ich zerhaue, von Sieke ich haue. 


Nota. 


In gedruckten Büchern iſt von einigen das weiche, 
von andern das harte e gezeichnet worden, welches 
die Lehrlinge der pohlniſchen Sprache mehr irret als 
beſſert; und daher wird auch keines mehr gezeichnet. 

e, das unten geſtrichene e iſt eigentlich das harte, 
mit einem verborgenen m oder verſetzte e, z. E. reka 
die Hand, weda die Fiſchangel, verglichen mit Engel, 
ſchwencken. Zu Ende aber laͤſſet man von m oder n 
nicht was hören, als bede ich werde ſeyn, gleichſam 
bede, sie ſich, als wie Sie. 5 

f, iſt dem deutſchen gleich. 

g, iſt auch deutſch, nur nicht, wie die Sachſen gerne 
thun, mit jod zu verwechſeln. 

h, iſt deutſch, wird nur von einigen Pohlen unrecht 


wie ch ausgeſprochen. 


1, Die Pohlen haben eigentlich zwey i, das eine lau⸗ 
tet wie ein deutſches i, wenn es nur nicht, wie von 
einigen geſchiehet, zu nachlaͤßig faſt wie ein e ausge⸗ 
ſprochen wird. Es iſt zwar dieſes 1 in der ascher 


en 


vonder Art recht zu leſen u. zu ſchreiben. 5 


ſchen Mundart nicht fo häufig, wie das andere, doch 
findet ſich ſolches nach meinem Gehoͤre STE 
1.) Allemahl hinter g und k, wann es bloß ſtehet, 

3. E. diust lang, krotki kurtz, auch wohl in kiy der 

Pruͤgel, und in den Endungen der Nahmen und Bey⸗ 
nahmen owi, ami, ymi, als krolowi dem Koͤnige, 
Krolämi mit Koͤnigen, bogätymi mit Reichen. 

2.) Auch zum Anfange der Worte, z. E. i, oder wie 
andere ſchreiben y und, ide ich gehe, imam ich nehme 
gefangen; wiewohl einige, ausgenommen das Binde⸗ 
woͤrtchen i, in dem Falle nach der Böhmen Art ji ſpre⸗ 
chen wollen. 

3.) Auch findet De noch mehr ein deutſches i, ſon⸗ 
derlich, wo vermoͤge der nachſtehenden Anmerckung 
das pohlniſche i nicht ſtatt findet. In mila die Mei⸗ 
le, leſen einige ein deutſches, andere ein pohlniſches 3. 

Das eigentlich pohlniſche i oder ji iſt faſt einem 
oder zweyen in eines geſchlungenen Zen zu vergleichen, 
und findet ſich ſolches 

1.) So bald es mit einem andern Selbſtlaut verſe⸗ 
Bet wird, z. E. miäfto die Stadt, niebo der Himmel. 

2.) Hinter den ſubtilen, oder mit einem i geſchaͤrff⸗ 
ten Mitlauten, z. E. eicho ſtille, silä die Krafft, des⸗ 
gleichen auch vor 1, oder 1 z. E. mili, mity, milßy, 

Nota. 

Wenn den Buchſtaben e, L 11, s 2, wie auch zuwei⸗ 
len dem b, m, p, w, auch wohl k, ein ſubtiles i zuge⸗ 
geben wird, fo kan das darauf folgende i gar wohl 
fuͤr ein deutſches angeſehen werden. : 

E, iſt deutſch. \ 


z klingt nicht wie das eigentliche deutſche, obſchon 
die pohlniſchen Sprachlehrer ſolches gemeiniglich vor⸗ 
geben, ſondern es fuͤhret ein ſubtiles i mit ſich, fo 
gutt als wie e, ,s und 2. Es wird ausgeſprochen 
wie etwan das deutſche vor ch, z. E. wielki groß, ver⸗ 

A gli⸗ 
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, das geftrichene 1 klingt wie das eigentlich deut⸗ 
ſche, den beyſtehenden harten Selbſtlauten aber iſt es 
zuzuſchreiben, daß es zuweilen als ein doppelt! klingt. 
Überlege nachſtehende Worte: Kaka die Gnade, kaka 
die Wieſe, Täbee der Schwan, verglichen mit den Wor⸗ 
ten der Laſke, der Holuncke, laben. 

m, iſt deutſch, bisweilen aber mit einem ſubtilen i 
geſchaͤrfft. 

n, iſt deutſch. 

n, fuͤhret allezeit ein ſubtiles oder halbes i mit fich, 
wird ausgeſprochen wie im Deutſchen vor ck oder ſch, 
in den Worten dencken, Menſchen, verglichen mit dan 
die Zinfe, piesn das Lied. Vor dem i wird es von 
den Pohlen nicht gezeichnet. N 

o, die Bohlen haben eigentlich zwey o, das erſte un, 
bezeichnete iſt noch haͤrter als das deutſche, und faͤngt 
etwas von u an, und ſchleußt mit einem o, z. E. bok 
die Seite, rok das Jahr, gleichſam buok, ruok, in aller 
Geſchwindigkeit zu leſen. Das andere aber, ſo noch 
heutiges Tages von einigen entweder mit einem Strich 
oder Punct bezeichnet wird, fängt von o an, und 
ſchleußt in aller Geſchwindigkeit mit u, z. E. rog das 
Horn, lod das Eyß, ließ gleichſam roug, Doud, Es 
findet fich ſolches harte o 

1.) allemahl vor mund n, z. E. dom das Haus, 
domu des Hauſes, dzwon die Glocke, dzwonie ich 
laͤute. . 

.) Wenn es in einer Sylbe noch ein b, d, g 1, , 
r, w, 5 2, oder z tragen ſoll, z. E. grob das Grab, 
flod das Maltz, glog der Hagedorn, wol die Motte, 
wol der Ochſe, zbor die Gemeine, row der Graben, 
woz der Wagen, ftroz der Wächter. 

3.) Auch noch in andern Faͤllen, ſowohl zu u 

a 


glichen mit folcher, welcher, lalka der Stab, gleichſam 


als mitten, welches der taͤgliche Gebrauch leicht ans 
mercken laßt, z. E. in klos die Aehre, Klosie die Aeh⸗ 
ren, los das Looß, ſtos der Stoß, wos das Haar, bot 
der Stiefel, ktory welcher, rowny gleich, rozuy unter⸗ 
ſchiedlich, mowis reden. 

p iſt wie das deutſche, zuweilen fuͤhret es ein ſub⸗ 
tiles i mit ſich. 8 

r, iſt deutſch. - 

f, gilt ein doppelt deutfch f, oder das einfache in 
den Worten wir lafen, ſaſen, verglichen mit owa die 
Eule, toſos der Lachs. : i 


6, iſt das vorangehende ſ, mit einem ſubtilen 1 ge⸗ 
ſchaͤrfft, z. E. in sik viel, os die Achſe. 

t, iſt deutſch. 70 

u, iſt deutſch. S 

w, iſt deutſch, nur zuweilen mit einem ſubtilen i ge 
ſchaͤrfft. 

y; HE gemeiniglich ein dichtes ſtumpffes i, noch 
ſtuͤmpffer als im Deutſchen uͤ, ohngefehr wie in den 
Worten Buͤrſte, Bekuͤmmerniß, verglichen mit bye 
ſeyn, byt er war. 


Nota. 


y wird hinter r ordentlichen wie ein i ausgeſpro⸗ 
chen, doch aber von keinem rechten Pohlen in dem Falle 
ein i geſchrieben. Aber 

1.) In den Hauptworten vor m, ! und k wird es wie 
ein ſtumpf y gelefen. ` 
2̃.) In den nachſtehenden wird es überall wie ein 
geleſen. Dꝛierzę, rzyſa, rzec halten, drag, drzyfz, 
drzes zittern, (äre, rzylz klagen, rzyfko das Stoppel, 
2, gilt ein deutſches z. E. 24 für, zemng mit mir, 
verglichen mit ſagen, Semmel. 
2, iſt das vorangehende 2 mit einem ſubtilen i ger ` 
ſchaͤrfft, z. E. zieba die Fincke, sledz der Häring. 
A 4 , wird 
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2, wird mit einem ſtarcken Rauſchen geleſen, doch 
etwas gelinder als ein deutſch ſch, ſo recht, ſo wie bey 
den Schleſiern in den Worten die Geſchen, der Leſchel, 
verglichen mit zabä der Froſch, lezes liegen. 

cz gilt ein deutſches 925 

dſ. 


SE le e —1t 


3E. in den Worten czäs die Zeit, twirdzä die Veſtung, 


‚ zzepä die Nübe, fzäta das Kleid, ſeczur die Ratte. 


§. 3. Zu ferner Erläuterung der pohlni⸗ 
ſchen Buchſtaben iſt zu mercken, daß fie ein⸗ 
getheilet werden in Vocales oder Selbſtlaute 
und Conſonantes oder Mitlaute. Selbſt⸗ 
laute find eigentlich 12. nemlich A, a, 3, E, e, 
e, ji, i, y, O, 6, u, die übrigen heiſſen Mit⸗ 
laute. 5 a 

§. 4. Wenn zween oder mehr Selbſtlaute 
in einen Ton zufammen gezogen werden, ſo 
entſtehen daher zufammen 1 1 Selbſtlau⸗ 
te: Und deren ſind bey den Pohlen zweyerley 

1.) Die mit i anfangen, und von einigen uneigent⸗ 
liche Doppellaute wollen genennet werden, als da ſind 
3a, ie, io, iu. 

2.) Die mit y ſchlieſſen, als ay, ey, oy, uy. 

3.) Gemiſchte koͤnnen heiſſen iy, iay, iey. 

Nota. 

a) Es kommen auch zuweilen vi oder yy zuſammen 
zuſtehen; Die mehreſten Pohlen aber belieben iederzeit 
vi zu ſetzen, z. E. przyide ich werde kommen, oräcyi 
der Reden in drey Sylben, oräcyi der Rede in vier 
Sylben, ſeyi nahe du. 


b) In 


— —— 


ee 
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b) In einigen aus fremden Sprachen herkommen⸗ 
den Worten kommt auch au in einer Sylbe auszuſpre⸗ 
chen, z. E. inkauft die Dinte, Fraueymer das Frauen⸗ 
zimmer, Maur der Mohr. Ein Poete aber nimmt ſich 
auch wohl die Freyheit, dieſelben zu zertheilen, und zu 
leſen inkauſtem in 4. und maurzy in 3. Sylben. 

c) Von allen bieten zuſammen geſetzten Selbſtlauten 
iſt zu mercken, daß im Ausſprechen davon uichts zu ver⸗ 
ſchweigen, ſondern in aller Geſchwindigkeit ein jeder 
Buchſtabe zu beruͤhren iſt, und es iſt nur eine Nach⸗ 
läßigkeit, wenn einige für Ze oder iey zuweilen i, und 
für ey ein y ſchreiben und ſprechen. Doch wird in 
den Doppellauten a wie e, und e faſt wie y ausge, 
ſprochen. 


$.5. Die Mitlaute koͤnnen wiederum zu 
groſſem Behuf der Lernenden eingetheilet 
werde in pohlniſche und deutſche. | 

Pohlniſche heiſſe ich 

1) Die ſubtilen, oder mit einem halben 3 geſchaͤrff⸗ 
ten, nehmlich é, I, si, s, 2, und zuweilen auch b, m, 


W. \ 
2) Die harten oder rauſchenden, nehmlich e, cz, dz, 
Pë, ſa, 2, fzcz. ‚ 
Deutſche heiſſe ich die übrigen alle, theils 
wegen ihrer Geſtalt, theils auch Laute nach. 
Nota. 
Dieſe Eintheilung der Buchſtaben iſt wohl zu behal⸗ 
ten, um in declinatione Nominum Subſtantivorum gruͤnd⸗ 
lich fortzukommen. , 


$.6. Es begegnet den Buchſtaben öfters, 
daß fie mit einander verwechſelt, verwandelt, 
gus den Worten en geworffen, oder auch 
5 in 
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in dieſelben eingeſchoben werden: Weil aber 
die Sache den Anfaͤngern etwas ſchwer faͤllt, 
fo habe dieſelbe in dem letzten Capitel des an⸗ 
dern Theiles abgehandelt. 


§. 7. Wenn Selbſtlaute mit Mitlauten 
auf einmahl ausgeſprochen werden, ſo entſte⸗ 
hen daraus Sylben: Wiewohl in der pohl⸗ 
niſchen Sprache auch ſchon eintzele Selbſtlau⸗ 


te nicht nur gantze Sylben, ſondern auch 
gantze Worte abgeben koͤnnen; Mitlaute 
aber koͤnnen wohl gantze Woͤrtchen bedeuten, 
aber nicht gantze Sylben abgeben. 


FS. 8. Im Buchſtabiren und richtiger Aus⸗ 
ſprache der Worte muß man wohl Achtung 


geben: 

1) Auf die Selbſtlaute: Denn ſo viel derſelben in 
einem Worte find, fo viel Sylben find auch vorhanden. 

2) Daß man die Buchſtaben nicht theile, welche zu⸗ 
ſammen zu leſen ſind; dargegen auch nicht zuſammen 
nehme, welche getheilt zu leſen ſind. 

a) Das i fleußt allemahl mit feinen folgenden Selbſt⸗ 
laut zuſammen, auſſer in den Worten, ſo aus fremden 
Sprachen hergenommen find. z. E. Chrzesciänin der 
Chriſt hat 4, dyabef 3, und diabef nur 2. Sylben. 

b) Die Deutſchen find gar ſehr geneigt rz zu zertren⸗ 
nen, welches aber in der pohlniſchen Sprache nicht zu 
thun, auſſer in nachſtehenden Worten, bärzo fehr, 
dzierze ich halte, dräę ich zittere, märznie es gefreurt, 
mierzi es verdreußt, vie? wiehern, rzylko das Stop⸗ 
pel, fkärzye klagen, ſamt allen Formen, fo von bieten 
herkommen. S N E: 

3) Daß man die Sylben fo viel möglich a 
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Selbſtlaut endige, und die nachſtehenden Mitlaute zu 

der naͤchſten Sylbe nehme, z. E. das Wort namifosci- 

wizy hat 5. Sylben, die ı. na, die 2. mi, die 3. To, die 

4. Sci, die 5. wſzy. 5 
Ausgenommen f 

a) Zu Ende eines Wortes. 

p) Wenn zwey Worte in eines gezogen find, ſo wer⸗ 
den ſie auch ſo buchſtabiret, als wenn ſie abgeſondert 
ſtuͤnden, z. E. in ſrzodziemny iſt die erſte Sylbe Srzod, 
in podnofze die erſte pod, denn srzod und pod find 
beſondere Worte, in den angefuͤhrten aber mit den fol⸗ 
genden zuſammen gezogen. 

e) Sonſt muß man den Wohlklang in acht nehmen, 
und mercken, wie ſich gantze Worte in der pohlniſchen 
Sprache anfangen oder beſchlieſſen, daß man auch 
alſo eintzele Sylben anfange oder beſchlieſſe, z. E. in 
zärty iſt die erſte Sylbe zär, die andere ty. In dem 
Worte rowny die erſte row, die andere ny, wiewohl 
auch andere fo leſen ro und hernach wny. Es find 
Kleinigkeiten, darein man ſich leicht finden wird. 

4) w und 2, ingleichen k oder auch g, wann fie als 
Vorwoͤrtchen vor andern ſtehen, muͤſſen mit denſelben 
in aller Eyl verknuͤpffet werden, z. E. w niebie in dem 
Himmel, -w izbie in der Stube, 2 niebä aus dem Him⸗ 
mel, 2 izby aus der Stube, k niemu gegen ihm, gwoli 
zu gefallen. 


§. 9. Den Hauptton oder Accent haben die 
Pohlen allemahl auf der Sylbe vor der letz⸗ 
ten eines jeden Wortes, z. E. man ſagt: 
milosiernégo des Barmhertzigen, namilo- 
sciwizemu dem Allergnaͤdigſten. 
2 Nota. 
1) In den Worten, ſo aus der lateiniſchen Sprache 


herkommen, ſetzen zwar einige Pohlen den Accent auf 
au 
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auf die andere Sylbe vor der letzten wenn er ſich in 
der lateiniſchen Sprache darauf befindet; Aber die es 
recht pohlniſch machen wollen, behalten auch hierinnen 
die pohlnifise Art, und fagen alſo einige Ewänielia 
das Evangelium, oracya die Rede mit dem Accent auf 
der anderen vor dem Ende; Andre aber ſagen und 
ſchreiben Ewänieliia, oracyia mit dem Accent auf der 
naͤchſten Sylbe vor dem Ende. g 


2) Wenn ein einſölbichtes Wort an ein vorhergehen⸗ 


des, nach dem Inhalt der Rede, oder in einem commate 
zu hängen iſt, fo ſiehet man dieſe zwey Worte fuͤr eines 
an, und ſetzet den accent auf die letzte Sylbe des erſten 
Wortes, z. E. milosierny Bog der barmhertzige Gott, 
widziafem go ich habe ihn gefehen. 

Jedoch wenn ein einfplbichtes Wort mehr zum nach⸗ 
folgenden als vorangehenden zu rechnen iſt, muß man 


ſelbiges auch mehr zu dem folgenden ziehen, z. E. wenn 


es Mattl. IX, 1. heiſſet: Przeczze z celnikami y grzeſani- 
kämi ie näuczyciel wäſa, Warum iſſet euer Meiſter mit 
den Zoͤllnern und Suͤndern, wuͤrde unrecht ie an das 
vorangehende grzeſznikämi gehängt werden. 

Wenn einige in 2 kurwy ſyn, wie auch Boday die zä- 
bito den Accent auf die andere vor der Endungs⸗Sylbe 
ſetzen, fo geſchiehet das mehr aus Schertz oder Atfect, 
als nach dem ordentlichen Gebrauche. 


§. 10. Im Schreiben, wie auch ſonſt im 
Reden muß man wohl Achtung geben: 

1) Daß man die einander verwandten Buchſtaben 
nicht verwechſele und z. E. nicht 3 fuͤr i, nicht e für ey, 
noch auch umgekehrt 23 für a, ey für e, e für cz, 2 fuͤr 
2 &c. ſchreibe oder ſetze. 

2) Daß man hinter die ſubtilen, oder mit einem $ 
geſchaͤrfften Mitlaute unmittelbar keinen Selbſtlaut 
als ein i, oder doch mit einem i verſetzten ſchreibe. 

or 3) Hin⸗ 


— Are 
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3) Hinter g und Kk kein e oder y, fondern vor das e 
noch ein i, und an ſtatt des vorfallenden y ein bloß 2 
ſetze. * 
V ` Nota, \ 
Wenn die abgenommenen Endungen der Hauptwoͤr⸗ 
ter hinter g oder k anzuſetzen find, fo pfleget man des⸗ 
falls nur ein bloß e zu ſetzen, weil alsdenn nicht das 
g oder k, ſondern e die Sylbe anfängt, z. E. moy diug- 
em zäpfacif meine Schuld hab ich bezahlet, Piernik-es 
kupif einen Pfefferkuchen haft du gekaufft. 
g 4 In den Worten, ſo aus fremden Sprachen her⸗ 
kommen, richtet man ſich nach der Mundart der Poh⸗ 
len, und ſchreibet an ſtatt ph, f; an ſtatt q, kw; an 
ſtatt x, ks. Jedoch in Xiadz und Xiaze und deren 
Verwandten iſt noch x fehr im Gebrauch. 


Man ſchreibet alſo auch Konftytucya die Conſtitution, 
Sekretarz der Secretair, Filip Philippus, Afekt die Affe- 
&tion, Sukceſy das Wohlergehen de, Sé 


Doch ſchreibet man auch Chryſtus und Kryftus,Chrzeft 
und Krzeft die Tauffe, Chrzeiciel und Krzeiciel der Taͤuf⸗ 
fer, Chrzesciänin und Krzesciänin der Chriſt. 

5) Kein Wort wird in der pohlniſchen Schreibart 

mit einem groſſen Buchſtaben angefangen, es ſey denn 
ein Ehrenwort, oder ein eigener Nahme einer gewiſſen 
Sache, oder zu Anfang einer Rede. 

6) In den Unterſcheidungszeichen, wie auch Zahlen 

folgen die Pohlen den Deutſchen, oder Lateinern. 


5 
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Gprach⸗Vehre 
Hndrer Theil. 


| Von der 
Erkenntniß der Worte. 


4 §. II. 
ein Worte find Zeichen unſrer Gedan⸗ 
cken, und koͤnnen gar fuͤglich eingetheilt 
werden in groſſe und kleine, oder Worte und 
Woörtlein. Die Worte, welche gemeiniglich 
groß ſind, oder bey denen doch viel zu lernen 
if, fin 
1. Rahmen. 
2. Fuͤrnahmen. 
3. Hauptworte. 

Unter den Woͤrtlein aber, die gemeiniglich 
klein find, oder bey denen nicht viel zu lernen 
iſt/ giebt es 

1. Beywoͤrtchen. 
2. Vorwoͤrtchen. 
3. Bindewoͤrtchen. 
4. Zwiſchenwoͤrtchen. 
Hiervon nun ausfuͤhrlich zu handeln, folget 


Das 
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3 men 


Das ı, Capitel. 


Von den Worten, 


Und in dieſen 
Die erſte Abhandlung, 
Von den Nahmen. 


$. 12. Ein Nahme bedeutet eine Sache, die 
entweder durch ſich ſelbſt, oder durch eine an⸗ 
dre Sache beſtehet. Und da ergeben ſich von 
ſelbſt zweyerley Nahmen, Nomina fubftan- 
tiva & adjectiva, ſelbſtaͤndige oder beyſtaͤn⸗ 
dige Nahmen. Ich werde aber der Kuͤrtze 
wegen die erſtern Nahmen, die andern aber 
Beynahmen nennen. : 


.$.13. Die Nahmen bedeuten eine Sache, 
die durch ſich ſelbſt beſtehet, und fuͤhren im 
Deutſchen vor ſich her eines von den Fuͤr⸗ 
wortern der, die, das, z. E. Ociee der Vater, 
mätka die Mutter, dziecie das Kind. 


$. 14. Ein Beynahme aber bedeutet eine 
Sache, oder Art einer Sache, fo an durch 
ſich ſelbſt, ſondern durch eine andere beſtehet. 
Ein Kennzeichen davon ift, wenn er im Deuts 
ſchen die Woͤrter der, die, das, alle drey zu⸗ 
gleich vor ſich her leiden kan: z. E. 58 
er 
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der Fromme, poboꝛna die Fromme, poboZne 
das Fromme. 
F. 15. Ein Nahme kan wohl allein, aber 
ein Beynahme muß allemahl bey einem an⸗ 
dern Nahmen erſcheinen, oder ſich doch auf 
einen beziehen. enn man ſagt z. E. Po- 
bozny ociec der fromme Vater, poboꝛna 
mäckä die fromme Mutter, poboäne dZiedie 
das fromme Kind. 
FS. 16. Beydes die Nahmen und auch die 
Beynahmen haben die Eigenſchafft, daß ſie 
nicht allemal in einer Forme oder Geſtalt er⸗ 
ſcheinen / ſondern verſchiedenen Umſtaͤnden und 
Abſichten nach, in welchen man von Sachen 
redet, auch verſchiedentlich geändert werden/ 
und das geſchiehet in der pohlniſchen Spra⸗ 
che am Ende der Nahmen. 

F. 17. Die Pohlen haben eigentlich 7. Ca- 
ſus oder Abfaͤlle, und beſondere Formen der 
Nahmen, und die letzte wird nicht leicht ohn 
ein Vorwoͤrtchen gebraucht. Dieſe Formen 
aller Nahmen und Beynahmen ſich recht or⸗ 
dentlich einzubilden, um ſich bey dem Ge⸗ 
brauch darauf bald zu beſinnen, iſt rathſam, 
man bilde ſich auf einer Tabelle ein f 

Y) Zwey groſſe Abtheilungen, in deren eine ſetze man 
die Endungs⸗Buchſtaben der Nahmen, mit welchen 
ma nvon einer Sache eintzeln genommen in die andere 
aber ſetze man diejenigen, mit welchen man von einer 
Sache vielweiſe genommen redet. 

20 Ma⸗ 
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2) Mache, oder bilde man ſich in einer jeden ſolchen 
Abtheilung 7. kleine Faͤchel ein, und eigene einem jeden 
ſolchen Faͤchlein eines von den nachſtehenden 6. Fra⸗ 
ge- und einem Verwundrungs⸗ Worte zu, folgender 
Geſtalt: S 7 
` Wer oder was ? 
Wes 2 


Wem 2 
Wen oder was? 
O wer ? O was? 
Mit wem? durch was? 
In, bey Kc. wem oder was? 
Und dieſes thue man ſowohl in der Abtheilung der 
eintzel⸗ als auch in der Abtheilung der vielweiſen En⸗ 
dungs⸗Formen. Aus beygehender Tabelle iſt alles 
klar zu erſehen. t 

$. 18. Es haben aber die Nahmen eine an 
dre Art, ihre Formen oder Cafüs zu veraͤn⸗ 


dern, und die Beynahmen auch wieder eine 
andere. Und darum folget dieſer Abhand⸗ 


lung 
Das erſte Stuͤcke. 5 
Von der Abaͤnderung der 
Nahmen, 


De declinatione nominum fub- 
5 ftantivorum. 


I gende gr 


§. 49. Der Nahmen iſt eine groſſe Menge, 
das beſte darbey iſt, daß nicht ein jeder eine 
Der beſon⸗ 
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beſondere Art hat, ſeine Formen zu veraͤndern, 
ſondern es kommen ihrer ſehr viele in dem 
Falle entweder durchgehends, oder doch meh⸗ 
rentheils mit einander überein, 

F. 20. Welche ſchon in der erſten Forme 
(damit man von einer Sache auf die Frage 
wer? oder was? redet) etwas gleiches mit 
einander haben, die kommen auch gemeinig⸗ 
lich in den uͤbrigen Formen mit einander 
uͤberein. Und werden desfalls gar fuͤglich 
die Nahmen in 3. Claſſen oder Declinationes 
eingetheilet, zu der 

1. gehoͤren die Nahmen männlicher Dinge, und ha⸗ 

ben zur Endigung einen Mitlaut, zur 

2. die Nahmen weiblicher Dinge, und haben zur 

Endung a oder i. 


3. die Nahmen weder maͤnnlicher noch weiblicher 
Dinge, und haben zur Endung e oder o. 


S. 21. Was nun die Abänderung der For: 
men, oder die Declination der Nahmen an⸗ 
langet, ſo iſt zum voraus und uͤberhaupt zu 
mercken: 

1) Daß man in der pohlniſchen Sprache gar fuͤg⸗ 
lich nur zwey Declinationes oder Claſſen der Nahmen 
ſetzen koͤnnte; Denn zwiſchen der erſten und dritten 
iſt faſt nur der Unterſcheid, der in der lateiniſchen 
Sprache inter nomina maſculini & neutrius generis fe- 
cundæ & tertiæ declinationis. - 


2) Vielweiſe, oder in Num. pl. ſind die Caſus aller 
dreyer Claſſen einander faſt gleich, wie die Tabelle auf 


einmahl vor Augen leget. 
3) Wenn 
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3) Wenn die Endung der erſten eintzelweiſen Forme 
deutſch iſt, fo hat die 1 4. und 5. vielweiſe ordentlich 
zur Endung „; iſt aber gedachte Endung pohniſch, ſo 
haben erwehnte 3. Formen ordentlich zu Ende e. 

4) Die andere eintzelweiſe Forme iſt ordentlich wie 
die erfte vielweiſe: Auſſer daß in der erſten Claſſe an 
Gott y ein u, und an ſtatt e ein A erſcheinet. 

Was hiervon abweichet, iſt was weniges und leicht 
zu behalten, wird auch bey einer jeden Claſſe beſonders 
erinnert. Wer ſich dieſes gleichſam zum Leitfaden er⸗ 
waͤhlet, kan aus allen Schwierigkeiten in der pohlni⸗ 
ſchen Declination leicht heraus kommen. 

5. Die letzte Forme führt ordentlich eines von nach⸗ 
ſtehenden Vorwoͤrtchen vor ſich her: 0, po, przy, na, w. 


Die 1. Claſſe | 
Dir Rahme... . 


tio J. 
§. 22. In dieſe Claſſe gehören die meiſten 
Rahmen, deren erſte Forme (Nom. fing.) gt 
nen Mitlaut, oder auch einen mit y verſetzten 
Selbſtlaut zur Endung hat, z. E. Grob das 
Grab, owoc die Frucht, Bog GSOtt, ray das 
Paradieß, dobrodziey der Wohlthaͤter, kiy 
der Prügel, pokoy der Friede, wuy der O⸗ 
heim, (rat der Vetter. 


Hiervon werden ausgenommen, und zur 
andern Claſſe gerechnet: 

1) Diejenigen, fo ſich in der erſten Forme auf se en⸗ ; 
digen, z. E. garse die Handvoll, bolese der Schmertz, 
koße der Knochen. dee 

B2 Aber 
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Aber gosé der Gaſt und tesc oder diese der Schwie⸗ 
ger⸗Vater, gehören zur erſten Claſſe. l 
2) Noch bis 300. andere, welche in einem wohl ein: 
gerichteten Woͤrter⸗Buche anzugeben find. Sie endi⸗ 
gen ſich alle auf einen pohlniſchen Mitlaut, und wenn 
ein folder Nahme in irgend einer Forme ein i oder y 
zur Endung bekommt, ſo kan man faſt ohne Gefahr zu 
irren ſchluͤſſen, daß er zur andern Claſſe gehöre: Denn 
die Nahmen der erſten Claſſe nehmen kein i zur Endung 
an, auſſer zuweilen in der andern vielweiſen Forme, 
worbey einem die Umſtaͤnde bald zu rechte weiſen. 
§. 23. Will ſich nun jemand einen Haupt⸗ 
Begrieff von den Endungs⸗Formen in dieſer 
Claſſe machen, ſo darff er nur in beygehende 
Tabelle N. J. ſehen, und oben noch mercken: 
1) Daß die Numern auf die vorangehenden Formen 
zuruͤck weiſen. ; 
2. Wo nur Strichlein ſtehen, da fället die vorange⸗ 
hende Endung gar ab; In welchem Fache aber gar 
nichts befindlich iſt, da gehet man aus den andern 
Claſſen zur lincken Hand bis in die erſte. 
F. 24. Um in den vielen Worten, ſo in die⸗ 
ſer Claſſe vorkommen, ſich nicht zu verirren, 
iſt zu mercken, daß die Nahmen, ſo was leblo⸗ 
ſes bedeuten, beſondere, und die, fo was leben. 
diges bedeuten, wiederum beſondere Formen 
haben: Hernach gehen auch einen anderen 
Weg die deutſcher, einen andern wiederum 
die pohlnifcher Endung find. Und demnach 
iſt noͤthig in dieſer Claſſe der Nahmen ihrer 
vier zu einem Hauptmuſter aller uͤbrigen ſich 
einzubilden, nemlich- 
0 Ei⸗ 
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1) Einen Nahmen, ſo was lebloſes bedeutet, und 
deutſcher Endung iſt. S 
2) Einen Nahmen, fo etwas lebloſes bedeutet, und 
pohlniſcher Endung iſt. } S 
3) Einen, ſo etwas lebendiges bedeutet, und deut⸗ 
ſcher Endung iſt. 5 
4, Einen, fo etwas lebendiges bedeutet, und pohlni⸗ 
ſcher Endung iſt. ö . 


S 25. Hernach find nachfolgende allgemei⸗ 
ne Anmerckungen noch voraus zu ſetzen: 


1) In denjenigen Nahmen, ſo was lebloſes bedeu⸗ 
ten, iſt die 4. Forme allemal der erſten gleich, in denen 
aber, ſo was lebendiges anzeigen, und darzu eintzel⸗ 
weiſe nicht in einer Menge, muß allemal die vierdte 
eintzelweiſe Forme mit der andern, vielweiſe aber kan 
ſie mit der andern uͤbereinkommen. 

EN Nota. 

Wenn die Nahmen der Heiligen den Tag, darinnen 
ſie im Calender einfallen, andeuten, ſo werden ſie als 
Nahmen lebloſer Dinge angeſehen, und daher ſagt 
man z. E. na swiety woyciech auf St. Albrecht, w swiety 
Marein in St. Martini &c. 

2) Rahmen, fo etwas lebendiges andeuten, haben 

a) In der andern eintzelweiſen Forme ordentlich &, 
ausgenommen dorf ein Fiſch alſo genannt, Mop der 
Schoͤps, Bur der Stoͤr, wol der Ochſe, welche des falls 
gemeiniglich mit einem u erſcheinen. ö 

Hieher gehoͤren auch diejenigen, ſo eine Menge leben⸗ 
diger Dinge bedeuten, oder doch zuweilen zu bedeuten N 
pflegen,; E. Lud das Volck, Fraucymer bas Frauen⸗ 
zimmer, Narod das Volck oder Geſchlecht, Sobol Zobel. 

b) In der dritten eintzelweiſen Formen haben ſolche 

ordentlich zur Endung owi, ausgenommen: Bos Gott, 
Oeiec der Vater, Pan der Herr, Brat der Bruder, Chlop 
N B 3 der 


22 Der erſten Abhandlung erſtes Srüc 


der Kerl oder Baur, Chfopiee der Junge, Kät der Hen⸗ 
cker, Pies der Hund, Diabet oder bies der Teufel, welche 
desfalls gerne u zur Endung haben. In einigen nimmt 
man, ſonderlich in Verſen, nach Belieben u oder owi 
an, als in Blazen der Narr, Cziowiek der Menſch, 
Czärt der Satan, Duch der Geiſt, Ksiadz der Pfarrherr, 
Lew der Lobe, Smok der Drache. 

3) Diejenigen, ſo unter lebendigen Dingen etwas 
vernuͤnfftiges, oder auch nur ſonderliches anzeigen, 
haben in der erſten und fünfften vielweiſen Forme 
gemeiniglich doppelte Endungen. 

SC In deutſchen Endungen sowie; oder ein pohlni⸗ 
ches i. 

b) In pohlniſchen Endungen owie oder e. 

c) Wenn aber ein k oder e in der Endung iſt, ſo 
ſpricht man in beyden Fällen lieber allemahl ey. Des ` 
doch haben auch einige, ſonderlich Ehren: Rahmen, 
beftändig owie, z. E. Pänowie die Herren, Krolowie 
die Könige, Oycowie die Väter, Bogowie die Götter, 
Synowie die Soͤhne. Von Rodzie der Vater, ſagt man 
Rodziey und Rodzice die Eltern. ` 


$. 26. Das übrige werden die nachſtehen⸗ 
den Muſter klar machen, denn da folget: 
1. Ein Nahme, fo was lebloſes bedeutet, 
und deutſcher Endung iſt. g 
1) Eintzelweiſe. 2) Vielweiſe. 
1. Grob das Grab, Groby die Gräber, 
2. Grobu des Grabes, Grobo der Gräber, 
3. Grobowi dem Grabe, Grobom den Gräbern, 
4.Grob das Grab, Groby die Graͤber, 
5. Grobie du Grab, Groby ihr Gräber, 
&. Grobem mit dem oder Grobämi mit den oder 
durch das Grab. durch die Graͤber, 
7. w Grobie in dem Grabe. wGrobäch in den Gräbern. 
Nota- 
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Nota. 


1) Hiernach richten ſich alle, die was lebloſes bedeu⸗ 
ten, und deutſcher Endung ſind, das iſt, die zuletzt einen 
deutſchen Mitlaut haben, als da find b, d , g, ch, K, I, 
m, n, pa 1, s, t, w und 2. 


2) Nur iſt noch zu mercken, daß, obſchon die meiſten 
dieſes Muſters in der andern eintzelweiſen Forme u, 
und in der dritten owi haben, dennoch auch einige in 
der andern A, und in der dritten u, oder auch beyde⸗ 
mahl u nehmen, welches aus dem Lefen guter Bücher, 
oder Umgange rechter Pohlen leicht anzumercken. Ja 
in vielen kan man faſt nach Belieben, wie die Poeten 
pflegen, u oder a, owi oder u nehmen. 


Nota. 


a) Hinter k iſt an ſtatt u gerne ä, ſonderlich wenn vor 
dem k ein Selbſtlaut ſtehet, z. E. Tzoftakä des Sechſers, 
rgeznikä des Handtuches; Hingegen rynku des Marck⸗ 
tes, uezynku der That. 

b) In denen Nahmen, ſo aus der deutſchen Sprache 
herkommen, ſagt man auch gerne! für u, z. E. Centnara, 
funita, Top, des Centners, Pfundes, Loths Ke. 

e) Wenn in ſolchen die andere Forme u hat, ſo hat 
die dritte faſt beſtaͤndig owi, wenn aber in der andern 
à iſt, fo kan man auch wohl in der dritten u nehmen. 

3) In der fuͤnfften eintzelweiſen Forme muß Wohl⸗ 
klangs halber hinter g, ch und k u an ſtatt ie ſte⸗ 
hen, wornach ſich gemeiniglich Iud das Volck, cud das 
1 5 und bey den Poeten auch noch wohl andere 

richten. 

4) Die letzte eintzelweiſe richtet ſich ordentlich nach 
der vorangehenden fuͤnfften; Doch ſagt man gewoͤhn⸗ 
licher w domu als w domie im Haufe, po täleru als 
po tälerze zu einem Thaler, w moru als o morze in 
der Peſt. So ſagt man auch prey boru und przy borez 
bey dem Walde, po Gdu und po ſädzie im Baumgar⸗ 
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ten herum, w päfterfkim ſamodziafu in einer Hirten⸗ 
Jacke, w lichyn fämodziale in einer geringen Jacke Ze, 


II. Ein Rahme, fo was lebloſes bedeutet, 
und pohlniſcher Endung iſt. ) 
1) Eintzelweiſe. - 2) Vielweiſe. 
3. No2 das Meſſer, Noze die Meffer, 
2. Noß des Meſſers, Nozow. der Meſſer, 
3. Nozu dem Meſſer, Nozom den Meſſern, 
4. Nos das Meſſer, y Noze die Meſſer, 
5. Nozu du Meffer, Note ihr Meffer, 
6. Nozem mit dem oder Nozämi mit den oder durch 
durch das Meſſer, die Meſſer, 
7. Na Nou auf beim Set, Na Nozich auf den Meſ⸗ 
ſer. ſern. 
Nota. 


1. Hiernach richten ſich alle Nahmen der lebloſen 
Dinge, ſo in der erſten Forme zu Ende einen pohlni⸗ 
schen Buch ſtaben, das iſt ein b, e, e, er, dz, I, n, P, 1, , 
J, v, ay, ey, iy, ey, uy, 2,2 haben. 

2. Einige nehmen in der andern eintzelweiſen For⸗ 
me u an ſtatt a, und in der dritten owi an Datt u an; 
Dieſes geſchiehet ſonderlich K 

a) In den Worten, fo aus der deutſchen oder einer 
andern Sprache herkommen, z. E. owocu der Frucht 
oder Obſtes, änyzu des Anieß. 

b) Deren Endung ay, ey, oy iſt, z. E. Obyezäiu der 
Gewohnheit, oleiu des Oels, boiu des Kampffes, met, 
ches der eigenen Erfahrung uͤberlaſſen wird, die Poe⸗ 
ten handeln hierinnen faſt nach Belieben, 

3. Dzien der Tag hat in der letzten eintzelweiſen For⸗ 
me zwar u, wenn es aber als ein Beywoͤrtchen ge⸗ 
braucht wird, fo ſagt man we dnie bey Tage. 3 

4. In der andern vielweiſen Forme erſcheinet auch 


gerne i oder y an ſtatt ow, z. E, man Dat nozow und 
not 
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nozy der Meſſer, kluezow und kluczy der Schluͤſſel, 
biczow und biczy der Geiſſeln, gozdziow und gozdai 
der Naͤgel, dziei und dzieiow der Geſchichte, kazuodziez 


und käzuodzieiow der Prediger, tygodni und tygodniow 


der Wochen. d 


III. Ein Nahme, fo was lebendiges bedeu⸗ 
ter, und deutſcher Endung iſt. . 


1) Eintzelweiſe. 
1. Kaplan der Prieſter, 


2. Kipfana des Prieſters, 
3. Käpfänowi dem Prieſter, 
4. Kaplana den Prieſter, 


5. Kaplänie du Prieſter, 


6. Käplanem mit dem oder 
durch den Prieſter, 
7. OKäplänie von dem Prie⸗ 


2) Vielweiſe. 
Käpfäni oder Käpfanowie 
die Prieſter, 
Käpfänow der Prieſter, 
Käpfänom den Prieſtern, 
Käpfäny oder Kaplanow 
die Prieſter, 
Käpläni oder Käptänowie 
ihr Prieſter, 
Käpfänämi mit den oder 
durch die Prieſter, 
o Käplänäch von den Prie⸗ 


ſter, E fern. 


* 


Nota. 


1) In der fuͤnfften eintzelweiſen Forme ſpricht man 
von Bog GO Boe auch wohl Bodze, von Syn der 
Sohn Symu, ſelten Synie, von Cꝛlowiek und Czlek der 
Menſch Czlowiecze, Ca fecze, und Czlowieku, Czleku, 
von dziad der Groß⸗Vater dziädu und dziädzie, von 
woyciech Albrecht woyciechu und woycieſze; Allein in 
der letzten Forme nimmt man lieber die Endung u, 
. E. wBogu in GOtt, w Czlowieku in dem Menſchen, 
fo ſagt man auch w Finn und nicht gerne w Pänie in 
dem Herrn. 

2) Die Nahmen, ſo nichts vernuͤnfftiges, oder doch 
unter Lebendigen nichts ſonderliches bedeuten, werden 
vielweiſe wie Grob formiret, x 

DIV, 
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IV. Ein Nahme, ſo was lebendiges bedeu⸗ 
tet, und pohlniſcher Endung iſt. 1 
1) Eintzelweiſe. 2) Vielweiſe. 

I. Mlynayz der Müller, Mfynarze oder Miynarzo-, 

wie die Müller, 
2. Mlynarza des Muͤllers, Mtynarzow der Muͤller, 

3. Mlynarzowi demMuͤller, Miynarzom den Muͤllern 5 
4. Miynarzä den Müller, Mynarze oder Miynarzuw 
ö die Muͤller, 

3. Mlynarzu du Müller, Miynarze oder Mlynarzo- 

wie ihr Muͤller, 
6. Mtynarzem mit dem oder Mtynarzümi mit den oder 


durch den Muͤller, durch die Müller, 
7. Przy Miynarzu bey dem Przy Miynarzich bey den 
Müller. Muͤllern. 
8 Nota. 


1) Die Manns⸗Nahmen, deren erſte Forme zu Ende 
iec hat, haben in der fuͤnfften erſten Forme cze nicht u, 
3. E. man ſagt chlopcze du Junge, von chlopiec, von 
kupiec der Kauffmann kupeze, pädäleze von pädälec eis 
ne gefliegelte ſehr gifftige Schlange. So ſagt man 
auch von Xiadz der Pfarrherr, Xieze. Jedoch in der 
letzten Forme bedienet man ſich in ſolchen lieber der 
Endung u, und ſagt, z. E. w Kupcu im Kauffmann, 
o Chfopcu von dem Jungen. 

2) Die Nahmen der unvernuͤnfftigen, oder die doch 
unter lebendigen nichts ſonderliches bedeuten, werden 
vielweiſe formiret, wie noz. 


$.27. Es finden ſich in dieſer Claſſe einige 
Nahmen, fo gleichſam halb pohlniſch⸗ und 
halb deutſcher Endung find, und das ſowohl 
von lebloſen als lebendigen Dingen. Die 


Muſter davon ſind nachſtehende: 255 
1) Ein⸗ 


— 


SS 


1) Eintzelweiſe. 

x. Kwädräns das Viertel, 

2. Kwädränſa (u) des Vier⸗ 
tels, 

3. Kwädränfu (owi) dem 
Viertel, 

4. Kwädräns das Viertel, 

5. Kwädränsie du Viertel, 

6. Kwädränfem mit dem o⸗ 

der durch das Viertel. 

2. Po Kwädränsie nach dem 

Viertel. 


Nota. 
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2) Vielweiſe. 

Kwädränfe die Viertel, 

Kwädränfow der Viertel, 


Kwädränſom den Viertel, 


Kwädränſe die Viertel, 
Kwädränſe ihr Viertel, 
Kwädränſämi mit den oder 
durch die Viertel, 
Po Kwädränfäch nach den 
Vierteln. a 


Hiernach richten ſich gemeiniglich deren Endung ns, 


wiewohl ihrer wenig ſind, 
3. E. Purgäns die Purgans, grädus 


lateiniſchen Sprache, 
der Grad, käfus der Zufall, 


ingleichen in us aus der 


doch reſpons die Antwort 


hat vielweiſe auch y an ſtatt e. 
Hernach: 


1) Eintzelweiſe. 
I. Rzymiänin der Roͤmer, 
2. Rzymiänina des Ro: 
mers, b 
3 EE dem Nö 
mer, 
4. Rzymiäninä den Römer, 


5. Rzymiäninie du Römer, 

6. Rzymiäninem mit dem 

oder durch den Roͤmer, 

7.0 Rzymiäninie von dem 
Römer. 


2) Bielweife, 
Rzymiänie die Römer, 
Rzymiänow oder Rzymian 

der Roͤmer, 
Rzymiänom den Roͤmern, 


Rzymiäny, Rzymiänow od. 
Rzymian die Römer, 
Rzymiänie ihr Nömer, 
Rzymiänämi mit den oder 
durch die Roͤmer, 
oRzymiänäch von den Roͤ⸗ 
mern. 


Nota. 


Hiernach richten ſich, deren erſte Forme ſich in änin 
endiget, z. E. Chrzesciänin der Chriſt, dworzänin der 


Hofemann. 


- Hie⸗ 
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Hieher koͤnnte man auch rechnen: 
> 27) Lud das Bold, denn dieſes richtet ſich eintzelweiſe 
nach grob, und vielweiſe heiſſet es: 
I. Ludzie die beuthe, 2. Ludzi der Leuthe, Ludziom den 
Leuthen, 4. Ludzie oder Ludzi die Leuthe, 5. Ludzie ihr 
Leuthe, 6.Ludziämi oder Ludzmi mit den oder durch die 
Leuthe, 7. wLudziäch in den Leuthen. 
20 Przyiaciel der Freund, denn dieſes richtet ſich ein⸗ 
tzelweiſe vollkommen nach Miynarz, aber vielweiſe er⸗ 
ſcheinet es in nachſtehenden Formen. 
. Przyiadiele (lowie) die Freunde, 
. Przyiadiof (few, li) der Freunde, 

3. Przyiaciofom den Freunden, 

4. Przyiacioty (ow, ciof) die Freunde, 

5. Przyaciele (lowie) ihr Freunde, 

6. Przyaciolami (<iolmi) mit den oder durch die 

Freunde, ‘ Gens 

7- wPrzyiaciofäch in den Freunden. 

Doch wird es auch von vielen vielweiſe vollfommen 
wie Mlynarz formiref, 


Die 2. Claſſe 
Der Nahmen. 


. 28. In die andre Claſſe gehoren alle 
Nahmen deren erſte Forme ſich auf ein a, a, 
oder iin Frauen⸗Nahmen, endiget, nebſt et: 
nigen auf einen pohlniſchen Mitlaut, ($. 22.) 
ingleichen Nahay ein tatariſcher Hauffen 
oder Horde, Koley das Wagengleife, 


F§. 29. 
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8.29. Will jemand einen Haupt⸗Begrieff 

von den Endungs⸗Formen in dieſer Claſſe 

haben, der fehe in die beygehende Tabelle 
No. II. a SE f 


$. 30, Um auch hier aus aller Verwirrung 
gewiß und leicht heraus zu kommen, ſo ſind 
wiederum vier Haupt⸗Exempel zum Muſter 
aller übrigen dem Gedaͤchtniß fleißig einzu⸗ 
praͤgen. Der Grund des Unterſcheides fin⸗ 
det ſich allein in der Endung der erſten For⸗ 
me, wie aus nachſtehenden Exempeln klar zu 
erſehen. 5 


I. Ein Nahme gantz deutſcher Endung. 
1) Eintzelweiſe. 2) Vielweiſe. 

1. Härfa die Harffe, Harfy die Harffen, 

2. Härfy der Harffe, Harf der Harffen, 

8. Härfie der Harffe, Härfom den Harffen, 

4. Härfe die Harffe, Harfy die Harffen, 

5. Härfo bu Harffe, Härfy ihr Harffen, 

6. Härfz mit der oder durch Härfami mit den od. durch 
die Harffe, die Harffen, 

"mg Härſie auf der Harffe. na Härfich auf den Harf⸗ 

: x : fen. 
Nota, 


Hiernach richten ſich alle Nahmen, fo in der erſten 
Forme ſich auf eine gantz deutſche Sylbe, das iſt ba, 
dä, fa, gä, cha, kä, lä, mi, na, Pa, r, fa, ti, wi, za endigen. 


II. Ein 
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II. Ein Nahme halb pohlniſcher Endung. 
1) Eintzelweiſe. 2) Vielweiſe. 

4. Ulicä die Gaſſe, Ulice die Gaſſen, 

2. Ulice der Gaſſe, Ulie der Gaſſen, 

9. Ulicy der Gaſſe, Ulicom den Gaſſen, 

4. Ulicę die Gaſſe, Ulice die Gaſſen, 

5. Ulico die Gaſſe, Ulice ihr Gaſſen, 

6.Ulica mit der oder durch Ulicämi mit den oder durch 
die Gaſſe, die Gaſſen, 

qunallicy auf der Gaſſe. na Ulicäch auf den Gaſſen. 


Nota. 


1) Hiernach richten fich alle, fo in der erſten Forme 

ſich auf eine halb pohlniſche Sylbe, das iſt ca, ez, dzä, 

- 14, lä, rzä, Dä, za endigen. Ezä die Thraͤne iſt gantz 
deutſcher Endung, und richtet ſich nach Härfa, 


2) Einige ſchreiben die andere eintzelweiſe Forme 
3915 einem „, aber vielweiſe richtet man ſich nicht dar⸗ 
nach. 


3) Die Frauen⸗Nahmen, deren erſte Forme auf sin 
ausgehet, endiget man in der fuͤnfften eintzelweiſen 
Forme gemeiniglich auf iu, z. E. man ſagt Dosiu Do; 
ichen von Dosia, Kasiu Catharine von Käsiä, Koftusiu 
Conſtantzel von Koftusia, Rasiu Regine von Käsiä, Mä. 
tusiu Muͤtterchen von Mätusiä. 7 


4) Ziemia das Land oder die Erde, und lutnia die 
Laute haben in der fuͤnfften eingelmeifen Forme o und 
1 ;. E. man ſagt: plodna ziemi und Ziemio du frucht⸗ 
bares Land, wdzigezna lutni und lutnig du angenehme 
Laute. So ſagt man auch wohl: Goro Kärmeli du 


Berg Carmel. SR 
III. Ein 


„ 
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III. Ein Rahme gantz pohlniſcher Endung. 
1) Eintzelweiſe. 2) Vielweiſe. 

1. Rota die Roſe, Roze die Roſen, 

2. Roze (zy) der Roſe, Ro der Roſen, 

3. Rozy der Roſe, Rozom den Roſen, 

4. Rog die Mofe, Roze die Roſen, 

5. Roba die Roſe, Roze ihr Roſen, 

6. Rolg mit der oder durch Rozämi durch die oder mit 
die Roſe, den Roſen, 

7. przy Roy bey der Roſe. przy Rotach bey den Roſen. 

Nota. 

1) Nach dieſem richten ſich alle, ſo in der erſten For⸗ 
me gantz pohlniſcher Endung ſind, das iſt, nicht nur 
zu Ende ein pohlniſch a oder 1, ſondern auch vor die⸗ 
ſen Buchſtaben einen pohlniſchen Mitlaut haben. 

2) Solche verwechſeln ihre Formen auch gerne mit 
denen, ſo halb pohlniſcher Endung ſind, ſonderlich 
nehmen ſie in der andern eintzelweiſen Forme gerne e 
und y, in der Afen a und ©, in der Sten a und o an. 

3) Einige ſchreiben auch die 2. und z. eintzelweiſe 
Forme mit ey, ſonderlich in den Nahmen, ſo ſich in 
der erſten Forme auf va oder i geendiget: Die meiſten 
aber belieben desfalls ein bloſſes i zu ſchreiben, z. E. 


Oräcya die Rede, Päni die Frau, Päni der Frau. d 
IV. Ein Nahme mit einem pohlniſchen 


Mitlaut zu Ende. 
1) Eintzelweiſe. 
1. Nie der Faden, 
2. Nici des Fadens, 
3. Nici dem Faden, 
4. Nic den Faden, 
5. Nici du Faden, 
6. Nici durch deu oder mit 
dem Faden, 
2. na Nici auf dem Faden. 


2) Vielweiſe. 

Nu die Faden, 

Nici der Faden, 

Niciom den Faden, 

Nici die Faden, 

Nici ihr Faden, 

Niciami durch die oder mit 
den Faden, 

na Niciäch Auf den Faden. 

Nota. 
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\ Nota, 

1) Hiernach richten fich die meiften der andern Claſſe, 
deren erſte Forme ſich auf einen pohlniſchen Mitlaut 
endiget; auſſer daß ein von (ott i geſetzet wird, hin⸗ 
ter ſolche Mitlaute, fo ſich mit y vertragen, z. E. Nocy 
der Nacht von Noc, rzeczy die Sachen von rzecz. 

2) Viele nehmen in der andern eintzelweiſen Forme, 
einfolglich auch in der 1. 4. und 5. vielweiſen ein pohl⸗ 
niſches e an ſtatt i oder / an; welches ſonderlich zu 
thun pflegen, deren erſte Forme auf ew ſich endiget, 
3. E. krew das Blutt, krwie des Bluttes &e. 

Dieſes kommt theils daher, weil man ehedeſſen viel 
dergleichen Worte in der erſten Forme zu Ende mit ei⸗ 
nem pohlniſchen a geſchrieben hat, theils weil das 
pohlniſche e mit dem y oder 3 und ie dem Laut nach 
ſehr uͤberein kommen. Man darff ſich um ſolcher 
Worte willen den Kopf nicht zerbrechen, ſondern bleibe 
fo lange, bis man mehr Erfahrung erlanget, allemahl 


bey i oder y. Denn in der Ausſprache iſt ein geringer 
Unterſcheid, und in der Schreib⸗Art ſind in dem Stuͤcke 
alle Pohlen nicht eins. 


d Die 3. Claſſe 

Declinati 

. Der Nahmen. 

Wi §. 31. In die dritte Claſſe der Nahmen 
gehoͤren alle diejenigen, deren erſte Forme 
ſich auf e, ie, e und o endiget. 

§. 32. Ein Haupt⸗Abriß der uͤbrigen For⸗ 
men befindet ſich auf beygehender Tabelle 

No. III. 
8.33. Es find auch hier vier Haußt⸗Exem⸗ 
pel zum Muſter aller ubrigen dem ar 
nif 
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niß einzupraͤgen. Nemlich einen andern 
Weg gehen die, ſo in der erſten Forme ein 
deutſches e oder o haben, einen andern wie, 
derum, ſo ein pohlniſches e zu Ende haben; 
Ja wiederum einen andern Weg gehen Dieje- 
nigen, d ſich in der erſten Forme auf ein e 
beichlüffen, und dieſe letzten theilen ſich mie 
der in zwey Sorten. Das übrige werden 
die nachſtehenden Exempel klar machen. 


1. Ein Nahme deutſcher Endung. 


1) Eintzelweiſe. 2) Vielweiſe. 
1.Serce das Hertze, Serca die Hertzen, 
2. Sercä des Hertzens, Sere der Hertzen, 
3. Sereu dem Hertzen, Sercom den Hertzen, 
4. Serce das Herge, Serca die Hergen, 
5. Serce du Here, | Serca ihr Hertzen, 
6. Sercem durch das oder Sercami mit den oder durch 
mit dem Hertzen, die Hertzen, 
. W Sereu in dem Hertzen. W Sercäch in den Hertzen. 


Nota. 


1) Hiernach richten fich alle, fo in der erſten Forme zu 
Ende ein deutſches e (F. 2.) oder ein o haben. 

2) Pofudnie der Mittag hat in der dritten eintzelwei⸗ 
fen Forme u und owi. 

3) Die Manns⸗Nahmen endigen die vierdte Forme 
wie die andere. 

4) Diejenigen, welche ſich in der erſten Forme mit 
einem o befchlüffen, find deutſcher Endung, und richten 
ſich alſo in der letzten eintzelweiſen nach grob in der er⸗ 
fen Claſſe. Wohin man auch gewiſſer Maaſſen fto 
hundert rechnen koͤnnte; 1 man ſagt dwie seie 

200. 


—— — — 
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200. Aber doch ſagt man we Dun koni y dwoch fet 
piechoty, an 100, Pferden und 200. Fußvolckes; Ein 
mehrers ſiehe zu Ende der folgenden Abhandlung. So 


ſagt man auch o dobru pofpolitym für o dobrze pofpo- 7 


litym von dem gemeinen Beſten. 


II. Ein Nahme gantz pohlniſcher Endung. 


1) Eintzelweiſe. 2) Vielweiſe. 

1. Karänie die Strafe, ‚Karänia die Strafen, 

2. Karänia der Strafe, Karäniu der Strafen, 

3. Karäniu der Strafe, Karäniom den Strafen, 

4. Karänie die Strafe, Karänia die Strafen, 

5. Karanie du Strafe, Karänia ihr Strafen, 

6. Karäniem mit der oder Karäniämi mit den oder 
durch die Strafe, durch die Strafen. 

7. po Karäniu nach der po Karäniäch nach den 

Strafe. Strafen. 
Nota. b 


1) Hiernach richten ſich alle, deren erſte Forme auf 
ein pohlniſches e ausgehet. 

2) Weſele die Freude oder Hochzeit, hat vielweiſe 
welofa die Hochzeiten, Ziele das Kraͤutich Ziela und 
Ziolä, nasienie der Saame nasienia und nasionä, 

3) Weil die andre vielweiſe Forme, in ſolchen Wor⸗ 
ten nach einem Abſchnitt des letzten Buchſtabens, öf⸗ 
ters verdruͤßlich auszuſpre chen iſt, fo laſſen dieſelbe⸗ 
viele, wie die vorangehende erſte ablauffen, und ſagen 
3. E. niefzezescia für niefzezgse der Ungluͤcke, von nie- 
Izczeseie, näpominänia für näpominan der Erinnerun⸗ 

gen, von napominanie die Erinnerung oder Vermah⸗ 


nung. f e 
III. Ein 


von den Nahmen. 


35 


III. III. Ein Nahm Nah ‚me gleichſam halb pohlniſcher 


Endung. 
1) Eintzelweiſe. 
A diele das Kalb, 
2. eieleeia des Kallbes, 
3: eielęciu dem Kalbe, 
4 &iele das Kalb, 
5. giele du Kalb, 
6. delgciem mit dem oder 
durch das Kalb, 
2. Weielgeiu in dem Kalbe. 


5 Vielweiſe. 
eler die Kaͤlber, 
&ielar der Kal ber, 
cielętom den Kaͤlbern, 

die Kal ber, 
gieler ta ihr Kalber, 
eielerämi mit den od. durch 

die Kaͤlber, 

W dieletäch in den Kälbern. 


Nota. 
o Hiernach richten ſich alle junger Thiere Nahmen 


auf e. 


2) Mit den Manns⸗ Nahmen macht mans in der 4. 
Forme, wie unter Serca Nota 3. 


IV. Noch ein Nahme gleichſam halb pohl⸗ 


niſcher Endung. 
1) Eintzelweiſe. 
1. Imie der Nahme, 
2. Imienia des Nahmens, 
3. Imieniu oder Imieniowi 


dem Nahmen, 
4. Imię den Nahmen, 


3. Imig du Nahmen, 


D 
6.Imieniem mit dem oder 
durch den Nahmen, 


7. w Imieniu in dem Nah⸗ 
men. 


2) Vielweiſe. 


Imiona oder Imienia die 


Nahmen, 
Imion der Nahmen, 
Imionom oder Imieniom 
den Nahmen, 
Imiond oder Imienia die 
Nahmen, 

Imiond oder Imienia ihr 
Nahmen, 
Imionämi ober Imieniämz 

mit den oder durch die 
Nahmen, 
Wenn oder Imjeniäch 
in den Nahmen. 


Nota. Hiernach richten G alle, deren Endung ımi ie. 


2 S 34. 
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S 34. Alle Unordnungen, fo ſonſt etwan in 
den Nahmen vorfallen, ſind theils aus dem 
vorangehenden erſten Theile, theils aus dem 
dritten Capitel des andern Theils zu eroͤr⸗ 


kern. 
155 Das andre Stück, 
in. Von den Beynahmen. 


§. 35. Die Beynahmen werden bey denen 
Pohlen eben in drey Claſſen eingetheilet, und 
auch nach fo viel Formen veraͤndert, als wie 
die Nahmen ſelber; ſie haben aber doch ihre 
befondere Endungs⸗Formen. 
§. 36. Das befte hierbey iſt, daß man die 
Beynahmen faft ohne Ausnahme mit den 
25 in einerley Claſſe zuſammen ſetzen 
an. f 
§. 37. Ehe man ſich um alle Formen der 
Beynahmen bekuͤmmert, iſt noͤthig zu mt: 
fen, daß die Beynahmen die Art einer Sache 
gemeiniglich in drey Staffeln oder Graden 
andeuten koͤnnen. Denn man ſagt z. E. 
fpräwiedliwy czlowiek der gerechte Menſch, 
fpräwiedliwa niewiäſtä das gerechte Weib, 
ſprawiedliwe dziecię das gerechte Kind: 
Allein man kan auch ſagen 
Der noch gerechtere Fuͤrſt, 
Die noch gerechtere Koͤnigin, 
Das noch gerechtere Land, 
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und endlich 
Der gerechteſte H DT, 
Die gerechteſte Sache, 
Das gerechteſte Verfahren. 

§. 38. Gleichwie man im Deutſchen eine 
jede Staffel anzudeuten nicht ein gantz neu 
Wort annimmt / ſondern das einmahl beliebte 
nur in etwas veraͤndert; Alſo machet man 
lich auch in der pohlniſchen Sprache. Nem⸗ 

1 

1) Die Art einer Sache in einem noch hoͤhern Grade 
anzuzeigen, ſetzen die Pohlen 

a) Vor den letzten Buchſtaben des gewoͤhnlichen 
Beynahmens, ſo die Art einer Sache bloßhin anzeiget, 
den Buchſtaben fz, z. E. ſpräwiechliwy gerecht, Ipräwie- 
dliwſzy der gerechtere, Ipräwiedliwfza die gerechtere, 
fprawiedliwfze das gerechtere. 

b) Begiebt ſichs aber, daß vor dem eingeſchobenen ZS 
ſchwer auszuſprechende Mitlaute ſich ereignen, ſo wird 
zu dem einzuſchiebenden ſe noch iey angenommen, z. E. 
von zacny, zacna, zacne der, die, das vornehme, fage 
man zacnieyfay, zacnieyfza, zacnieyfze der, die, das noch 
vornehmere. So foot man auch wohl Namileyſzy und 
namilfzy der Liebſte von mily lieb. 

e) Will es aber, es ſey nach der erſten oder andern 
Art, wegen ungeſchickter oder alljtoieler Buchſtaben 
noch nicht recht nach pohlniſcher Mund⸗Art klingen, 
ſo werden einige Buchſtaben gar weggelaſſen, oder in 
andere verwandelt, davon im dritten oder letzten Ca⸗ 
pitel dieſes andern Theiles gehandelt wird. 

d) Von dobry, a, e, der, die, das gutte, ſagt man 
lepſay, a, e, der, die, das beffere, von Ay, a, e, böfe, .gor- 
$zy, a, e, ärger, von mäly klein mnieyfzy kleiner, von 
wielki groß wiekſzy oder wietfzy groͤſſer. 

C3 2) Dis 


D \ 
Superla- 
tivus. 


2) Die Beſchaffenheit oder Art einer Sache im aller⸗ 
hoͤchſten Grade anzuzeigen, ſetzen die Pohlen vor den 
Beynahmen des andern Grades (Comparativum) nach 
Belieben, entweder na oder nay, (es wird aber na für 
näd uͤber und nay aus vermeyntem Wohlklange fuͤr na 
geſetzet) z. E. Nafpräwiedliwfzy, a, e, der, die, das Als 
lergerechteſte, Naypoboznieyſzy der Froͤmmſte. 

3) Es wird auch zuweilen das Woͤrtlein pre einigen 
Beynahmen erſten Grades vorgeſetzet, um die Bedeu⸗ 
tung deſſelben zu erhöhen, z. E. Przezacny ſehr vor⸗ 
nehm, prꝛeswietny hochloͤblich, przewielebny wohl⸗ 
ehrwuͤrdig. 

In dem andern Grade iſt zwar dergleichen nicht 
uͤblich, aber in dem dritten um ſo viel mehr. So ſagt 
man z. E. Przenazacnieyſzy. der aller vortrefflichſte, prze- 
naswietnieyfzy der allerloͤblichſte, u. f. w. Ja man 
ſagt auch wohl: prꝛenaywielebnieyſzy der Hoch⸗Ehr⸗ 
wuͤrdige oder Hochwuͤrdige, und nayprzewielebnieyſzy 
der Hochwuͤrdige oder Hochwuͤrdigſte. 

4) Die Beſchaffenheit einer Sache in einem etwas 
zu groſſen Grade anzuzeigen, ſetzen die Wohlen vor den 
Beynahmen andern Grades das Woͤrtlein przy, und 
fagen z. E. przymedifzy etwas zu klug, przycieifzy 
etwas zu ſchwer, przydluzſzy etwas zu lang. Einige 
ſetzen auch wohl das Vorwoͤrtchen 26 dem erſten Grade 
vor, z. E. za drogi zu theuer, za Izeroki zu breit, za 
tani zu wohlfeil. 


§. 39. Nun iſt von den Beynahmen nichts 
mehr uͤbrig, als zu zeigen, in was fuͤr For⸗ 
men fie in einer jeden Claſſe erſcheinen. Die 
ſes aber wird theils aus der beygehenden Ta⸗ 
belle No. 1. 2. 3. theils aus dem nachſtehenden 
Exempel dentlich zu erſehen ſeyn. ei 


von den Beynahmen. 
8 i Lasch — S e | 
D Eintzelweiſe. ? 5 
. Cnotliwy, enotliwa, cnotliwe ehrlich, 
.\Cnotliwego, enotliwey, enotliwego, 
„ Cnotliwemu, enotliwey, cnotliwemu, 
Cnotliwy, : 
" Cnotliwego, 
. Cnotliwy, enotliwa, cnotliwe, 
6, Cnotliwym, enotliwg, cnotliwym, 
7. W Cnetliwym, w cnotliwey, vw cnotliwym. 


2) Vielweiſe. 

1. Cnotliwi, enotliwe, cnotliwe, 
2. Cnotliwych in allen Claſſen, 
3. Cnotliwym in allen Claſſen, 

Cnotliwe, 
4. Cnotliwych, 
5. Cnotliwi, cnotliwe, cnotliwe, 
6. Cnotliwymi in allen Claſſen, 
7. Cuotliwych in allen Claſſen. 


) enotliwa, cnotliwe, 


enotliwe, enotliwe, 


* 


Anmerckungen. g 


1 Die vierdte eintzelweiſe Forme erſter Claſſe iſt der 
erſten gleich von lebloſen Dingen, der andern aber von 
lebendigen Dingen zu reden. 

2) Einige haben in der erſten eintzelweiſen Forme 
andrer Claſſe a für a, und in ſolchen hat die vierdte zu 
Ende e nicht 2. f 5 

3) In der dritten Claſſe iſt auch die vierdte und fünfte 
Forme allemahl der erſten gleich, hat die erſte e oder o 
zu Ende, alſo auch die vierdte und fuͤnfte. 

4) In der vierdten wieltweifen Forme richket man ſich 
nach dem Nahmen, wird daſelbſt die andere vielweiſe 
genommen, alsdenn auch in dem Beynahmen, ſonſt 
aber bleibt es in der ordinairen. 

5) Was noch ſonſt veraͤnderliches in den Beynah⸗ 
men vorfaͤllt, daſſelbe iſt theils aus dem erſten Theile, 

S e C A theils 
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theils aus dem letzten Capitel dieſes andern Theils zu 
eroͤrtern. 


6) Die Pohlen bedienen ſich oͤffters der Beynahmen, 
wo in andern Sprachen die Nahmen gebraucht wer⸗ 
den, und zwar aus allen drey Claſſen, z. E. man ſagt: 


Chorazy, der Faͤhnrich, Podſtoli der Truchſes, Krolo- 
wa die Königin, Ksiedrowa die Frau Pfarrin, Chorazy- 
na die Frau Faͤhnrichin, Melzne der Detzem oder die 
Decimæ, moftowe ber Bruͤcken⸗Zoll, tärgowe das Marck⸗ 
recht, Swigtopietrze der St. Peters⸗Pfennig in Pohlen. 


Hierbey iſt weiter nichts zu erinnern, als daß dieſe 
zwar eintzelweiſe ordentlich die Formen der Beynah⸗ 
men behalten, aber vielweiſe formiret man die Amts⸗ 
Nahmen gerne nach den Nahmen, z. E. man ſagt: 
Podkomorzowie die Caͤmmerer von Podkomorzy, Pod- 
fkärbiowie die Schatzmeiſter von Podfkärbi, Podſtäro- 
Sciow von bodſtärosci, wozniom von wozni de, 


So werden auch die Frauen ⸗Nahmen, deren erſte 
Forme auf na ſich endiget, vielweiſe wie die Nahmen 
formiret, z. E. man ſagt: Starosciny von Staroscina die 
Frau bandes Hauptmaͤnnin, Wolowodziny die Woy⸗ 
wodinnen, Krolewien der Koͤnigl. Printzeßinnen von 
Krolewna, Chorazynom von Chorazyna. Tſchenſtochau 
ſchreibt man Czenſtochowa und auch Czeftochowa, in 
dem erſten Falle wird es als ein Nahme, in dem an⸗ 
dern aber als ein Beynahme angeſehen. 


Noe Noah, Jozue Joſua, werden wie Beynahmen in 
der dritten Claſſe formiret, alfo auch Manue Manoh, 
Kore Cora, Ezau> Eſau, doch ſagt man auch Ezaw als 
ein Nahmen in der ergen Claſſe. 


Des 
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K Des erfien Capitels 
Andere Abhandelung. 


Voneinigen Abweichungen der 
Nahmen und Beynahmen. 


S 40. Bon den bißher gezeigten Wegen Nomina 
Be ab, ſowohl einige Nahmen als Bey⸗ anomala. 
nahmen. 


e 41. Unter den Nahmen finden ſich 


I. Solche, welche gewiſſe Formen von den 
Beynahmen entlehnen, als da iſt das Wort 
Seckzia der Richter, deffen eintzelweiſe Formen 
ſind nachgeſetzte: 

I. Sedzia der Richter, 2. Sedziego des Richters, 3. Se. 
dziemu dem Richter, 4. Sedziego den Richter, 5. Sedzia 
du Richter, 6. Sedzia oder Sedzim durch den Richter, 
2. W Sedziu oder w Sedzim in dem Richter. 

Vielweiſe gehet es ordentlich nach der erſten Claſſe 
der Rahmen. 

So formiren auch einige Rekoymia der Buͤrge, Gräbia 
oder Hrabia der Graf, Burgräbia, Märgrabia. 


II. Solche, die nicht in einer Elaffe bleiben. 
Denn 
1) Kehren die Manns⸗Nahmen, ſo eintzelweiſe in 
der andern Claſſe ſind, vielweiſe in die erſte, z. E. 
man ſagt Woiewodowie von Woie woda der Woywode, 
ciesle die Zimmerleuthe von ciesla der Zimmermann. 
2) Einige, ſo eintzelweiſe in der erſten Claſſe ſind, 
kehren, wenn ſie ſollen vielweiſe gebrauchet werden, 
C5 gleich⸗ 


42 Des erſten Capitels andre Abhandlung 


gleichſam zuruͤck, und werden eintzelweiſe theils in der 
andern, theils in der dritten Claſſe formiref. 

So wird Brät der Bruder nicht gerne in den ordent⸗ 
lichen vielweifen Formen gebraucht, ſondern man 
ſpricht gewoͤhnlicher 1. Bräcia die Brüder oder Bruͤder⸗ 
ſchafft, 2. Bräci, 3. Bräci, 4. Bräcig, 5.brädia, 6, Bräcig, 
2. O Bräci. Alſo ſagt man auch von Szlächeic der Edel⸗ 
mann lieber Szlächta der Adel, als Szlächeicy die Edel⸗ 
leute von Ksiadz der Prieſter lieber Ksieza die Prieſter⸗ 
ſchafft, als Ksiedzowie die Prieſter. So fagen auch ei⸗ 
nige Käcia, Fräncia, Czärcia von Kät der Hencker, Fränt 
der Spottvogel, Czärt der Satan. 

So kehren auch gleichſam aus der erſten in die dritte 
zurück, kämienie, Korzenie, kTosie, Iiscie, cienie, ciernie, 
wegle von kämien der Stein, korzen die Wurtzel, Kos 
die Aeſte, lit das Blatt, eien der Schatten, eiern oder 
tarrı der Dorn, wagl oder wagiel die Kohle. 

3) Dzien der Tag verliehrt vielweiſe das letzte e, und 
wird wie in der andern Claſſe nie formiret, auſſer daß 
man in der andern Forme auch dniow ſaget. Von cud 
das Wunder ſagt man vielweiſe nach der dritten Claſſe 
eudä die Wunder von dem alten cudo, doch in der an⸗ 
dern heißt es eudow der Wunder, alſo ſagen auch einige 
piekfow von pieklo die Hölle. 

4) Hieher gehoͤren auch diejenigen, ſo vielweiſe als 
in der erſten und andern Claſſe gebraucht werden, z. E. 
man ſagt ei siedzi dieſe Nachbarn, und te ſasiädy 
dieſe Nachbarinnen, von ſasiad der Nachbar, ei ſtudzy 
dieſe Diener und te flugi dieſe Dienerinnen, ei goscie 
Diels Gaͤſte und te goscie dieſe Gaͤſtinnen, wiewohl et 
nige auch ſagen ta goscia dieſe Gaͤſtin, ta fasiädä dieſe 
Nachbarin. 

III. Solche, welche doppelte Formen zu har 
ben pflegen, als 

1) Deſaez der Regen hat in der andern Forme defzezu 
(4) dzdza (4) in der dritten defzezowi (u) dzdzowi (u) 
uU. ſ. w. 2) Je- 
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2) Jezus hat nebſt der ordentlichen andern und fuͤnff⸗ 
ten Forme auch Jeau, und von Chryſtus ſagt man in der 
andern auch Chryftä und in der fuͤnfften Chryfte. 

3) Niebo der Himmel hat vielweiſe nicbä, niebiofa 
und auch niebioßy, und hernach ordentlich weiter. Von 
iale das Ey ſagt man vielweiſe iäia und ach vom alten 
jayco, von brauch der Bauch brzuchy und brzuchä vom 
alten brzucho. 

4) Diejenigen Nahmen, ſo aus den Lateiniſchen her⸗ 
kommen, deren Endung um, nehmen in den vielweiſen 
Formen auch a an ſtatt y an, z. E. man ſagt ſtätutä und 
ftätuty die Satzungen, Sakramentä und Säkrämenty, 
edykt4 und edykty, defektä und defekty die Mängel, 
. grunts und grunty die Grunde, Kolzta und koſzty die 
Unkoſten, reieſträ und reieſtry die Regiſter oder Hand⸗ 
lungs⸗Buͤcher, reſpekt und refpekty, ſukceſa und fukce- 
y, die andere iſt in ſolchen ordentlich ow; wiewohl ich 
auch gefunden depozyta an ſtatt depozy tom. 

5) Sonſt bleiben die lateiniſchen, deren Endung ium, 
weil fie in keine geſchickte pohlniſche Endung koͤnnen 
gebrochen werden, eintzelweiſe ungeaͤndert, z. E. man 
fagt: Bylem w Kollegium ich bin im Collegio geweſen, 
poiädg do Monachium ich werde nach Muͤnchen reiſen, 
wftapie do Societatem ſich in eine Geſellſchafft begeben. 
Vielweiſe formiret man ſolche auf ia, z. E. polali do 
Kollegiä näfzych fie ſind in unſere Collegia gegangen. 


IV. Solche, ſo nur in einer Zahl üblich find, 
und zwar 
1) Nur eintzelweiſe, wohin gehören Cꝛlowiek der 
Menſch, vielweiſe ſprechen die eigentlichen Pohlen 
ludzie die Leuthe, dziedie das Kind, vielweiſe dziect 
oder dziatki, von rok das Jahr heißt vielweiſe roki die 
- jährlichen Landtaͤge, lätä aber die Jahre von läto, wel⸗ 
ches heut zu Tage der Sommer heißt. Czeladz das 
Geſinde, Molkwa Moſcau und die Moſcowiter, Litwa 
ie 
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Litthauen und die Litthauer, Sis Sachſen und die Sach⸗ 
fen, kus Reuſſen und die Reuſſen, Zmudz Samogiethen 
und die Samogiethen, Pierze die Bettfedern, Puch oder 
Kwäp die Pflaum⸗Federn, und viele andere, welche 
nach der Sachen Beſchaffenheit entweder ſelten, oder 
gar niemahls vielweiſe zu brauchen find. 

Gofpodze bey den Alten die Wirthin, dozys die Doſe 
in der Artzney, bleiben ſtets ungeaͤndert. 

2) Nur in den vielweiſen Formen kommen z. E. vor, 
Niemce Deutſchland, Czechy Böhmen, Kurländy Chur⸗ 
land, Kuiawy Cujabien, Räkufy Oeſterreich, Wiochy 
Welſchland, Wokochy die Wallachey, Inflänty Liefland, 
Multäny die Multau, Pruſy Preuſſen, Wegry Ungarn, 
Turki Tuͤrckey Ke. Doch kan man auch z. E. ſagen: 
Niemiecka Ziemia Deutſchland, Czeſka Ziemia, Kurländ- 
Ka ziemia c&c. 

Anmerckungen. 

a) Dergleichen Laͤnder Nahmen werden ordentlich 
nach der andern Elaffe formiret. 

b) Es ſind noch viel andere dergleichen nur in viel⸗ 
weiſen Formen uͤbliche, und zwar in allen drey Claſſen, 
3. E. man ſagt Lowy die Jagd, Dꝛieci oder Dziatki die 
Kinder, Swigtki Pfingſten, Uta der Mund. Jedoch 


ſind ihrer ſehr wenig, die ſich nach der dritten Claſſe 
richten; Mir find nur nachſtehende vorgekommen: 


Drwä das Holtz, Guſfä die Zauberey, Kroſia die Naͤh⸗ 
raͤhme, Nosidfä die Trage, Wrotä das Thor, Ufä der 
Mund, Zarna die Handmuͤhle, von Biodrä die Lenden 
ſagt man eintzelweiſe biodro, einige auch wohl biodrä. 
Von den übrigen haben ihrer viele in der andern 
Forme ow, als nach der erſten, andere aber einen Ab⸗ 
ſchnitt des letzten Buchſtabens, als nach der andern 
Claſſe eingerichtet; Einige aber haben beydes, z. E. 
man ſagt: Lowow 
fingſten von Swiglki, aber auch Cepow und Cep von 
Cepy der Dreſchflegel, und Koronkow und Koronek von 
Koronki 


der Jagd von Lowy, Swiatek der 
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Koronki die Spitzen, Rozynkow und Rozynek von Ro- 
zynki die Roſinen. Es haben aber Anfaͤnger, bevor 
ſie zu genugſamer Erfahrung kommen, ſich desfalls 
keinen groſſen Kummer zu machen, als wenn fie etwan 
einen ſchroͤcklichen Fehler begehen möchten, wo fie das 
gewoͤhnlichſte nicht treffen ſolten. 


S. 42. Die alten Bohlen, deren Mund⸗Art Numerus 
noch groſſen Theils die Slavonier/ Moſcowi⸗ dualis in 
ten, Wenden ꝛc. behalten, haben gar beſon⸗ nomine. 


dere Formen der Nahmen und Behnahmen, 
wenn ſie zwey Sachen einerley Art zugleich 
anzeigen: Bey den neuen eigentlichen Poh⸗ 
len iſt ſolches ziemlich abkommen, bis auf ei⸗ 
nige wenige Worte, ſonderlich, ſo da zwey 
dem Menſchen natuͤrliche Glieder andeuten. 
Etwas weniges hiervon zu gedencken, ſo hat 
desfalls die erſte, vierdte und fuͤuffte Forme 
in der erſten Claſſe A oder ay, in der andern 
und dritten Claſſe e oder y. Die andere 
Forme hat durchgehends u, und die dritte 
und ſechſte ma, die fiebende aber u. z. E. fo 
ſagten die Alten 1. 4. 5. dwa oder dway Koniä 
zwey Pferde, 2. dwu Koniu zweyer Pferde, 
3. und 6. dwiemä Koniomä, 2. we dwu Ko- 
niu &c. Und heut zu Tage ſagt man noch 
1. 4. 5. Ręce die Haͤnde, 2.Reku der Hände, 
6. Rekomä mit den Haͤnden, 7. W Reku in 
den Haͤnden. Hiernach richtet ſich auch, 
wiewohl ſelten, Nodze zween Fuͤſſe, u. ſ. w. 
Gewoͤhnlicher ſagt man r. Oczy die Augen, 
2. Oczu der Augen, 3. Oczom oder RW 

en 
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den Augen, 4. Oezy die Augen, 5. Oczy ihr 
Augen, 6, Oczymä mit den Augen, 7. w 
Oczu in den Augen. So machet man es 
auch mit Ulzy die Ohren. Denn Oka, und 
fo weiter, bedeutet viel Augen auf Blaͤttern, 
Uchä u. ſ. w. viel Henckel an Gefaͤſſen. Man 
möchte hieher auch ſetzen Zeba oder Zeby die 
Zaͤhne wiewohl man davon nur noch am ge⸗ 
woͤhnlichſten hoͤret Zebomä oder Zebkomä - 
mit den Zaͤhnen. Ich habe auch bey gutten 
Pohlen gelefen: Wizytkimi rzeczomä ieſt 


Pan Jezus, der HErr JEſus iſt alles, Oro- 
czon grzechoms mit Sünden umgeben‘, 
Nozdızemä mit zweyen Naſenloͤchern, Kam 
unfer, wäi euer. Sonſt hoͤret und lieſet 
man noch oͤffters dwa grolzä zwey Groſchen, 
dwä tySiacä zwey tauſend, dwie rybce ziel 
Fiſchlein, dwie lecie zwey Jahr, dwie scie 
zwey hundert ꝛc. 
e 43. Unter den Beynahmen finden ſich 

1) Mangelhaffte, als da ſind rad, radä, rüde oder 
rädo gern oder willig. Davon nur noch die erſte viel⸗ 
weiſe üblich iſt, nemlich rädzi und räde oder rädy. So 
wird auch gebraucht nierad ungern, wart werth, nie- 
wart unwerth. Ja man kan auch hieher zählen lä. 
mowtor, a; e ſelbander, famotrzet, ia, ie ſelbdritter &e. 
2) Unter die mangelhafften Beynahmen gehoͤren 
auch diejenigen, denen ein Grad fehlet, oder die auch 
nur in eintzelweiſen Formen üblich find, z. E. dobry 
gutt, dagegen lepfzy beſſer, pierwizy der befte, Käzdy 
ein jeder, wizelki ein jeder. Die Alten haben auch 
geſagt ofze, a, e ein jeder, bey den rechten e 
aber 


€ 


E 


N 
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aber find nur noch die übrigen d Formen, auſſer der SE 
uͤblich, z. E. wizego, wizey, wizego cke. 
3) Unter den Zahlworten gehen zwar 


3) Wie Nahmen tysige tauſend, fo hundert, Zog: 


nach der erſten, und dieſes nach der dritten Claſſe. 

b) Nach den Beynahmen richten ſich jeden, iedna, 
iedno einer, eine, eines; Alſo auch alle diejenigen, die 
eine Ordnung andeuten, als: ‚Pierwizy, a, e der erſte, 
wtory der andere, trzeci, cia, die der dritte, ezwarty der 
vierdte, piaty der fünffte, ſroſty, 1 ofiny, Ze 
dziesiaty, iednafty &c. 


Aber die andern Zahlworte haben gemeiniglich a 
was unordentliches, denn da heißt 
S Za folgender Geſtalt 


L. H dwie, dwoie, 
Dwu P 

2. Bruch dwu, dwoygä, 

\ J 
Dwom dë 

3 Dwiemä E E 
Dei dwie, Se dwoie 

4 Dwu St? 4 

5. Dwä oder dwoy, dwie, dwoie, 
Dwomä d 

6. Dwiemä SC dwoygiem, 
weDwu Ge dos 

7. weDwuch Y. . 


Faſt alſo werden auch formiret oba, obie, oboie be: 
de, und obädwä, obiedwie, oboie Ua: nemlich 
folgender Geſtalt 


Oba oder obay 2 S 
% tee oder 17 0 obie, oboie, 
2. Obu oder obuch, — f oboygä, 
3. Obom, obiemä, — oboygu, 
4: Oba, obu, obuch, obie, oboie, 


5. Wie 
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Wie die erſte, b 

Obiema — oboygiem, 

e bu, obuch 
Oboim 


== W oboygu. 


, Obadwä, obiedwie, oboie, , 
Obudwu oder 
Obudwuch ) 
; Obudwom, — oboygu, 
Obadwä ; 
" Obudwuch 
Wie die erfte, 
Obiema — oboygiem, 
w Obudwu 
` wObudwuch 


p) Drey erſcheinet folgender Geſtalt: 
e trzy, troie, 
2. Trzech, — troygä, 
Trzem 
" Trzemä 
. Trzech trzy trole, 
Wie die erſte, 

Trzemã 
5 1 
0 Trzech — w troygu. 


e) Hiernach richtet fich Viere Czterey, Cꝛtery, Czworo. 
d) Fünff heißt piec, pigcloro, und wird folgender 
Geſtalt formiret: 

1. Pięc, pięcioro 

2. Pigei, (eiu) pięciorga 

3. Piaci (dom) pięciorgu 

4. und 5. wie in der erſten, 

6. Pięcig, pigcig, piediorgiem 

7. W Pigei oder w pigdiu, w pigdiorgu, 


oboygA, 


obiedwie, oboie, 


— W oboytzu. 


— troygu, 


— troygiem, 


So 
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— — — 
So werden auch alle nachſtehende N: 
Szesc, [zescioro 6. 
Siedm, siedmioro 7, 
Osm, osmioro 8. 
Dziewięc, dziewięcioro g. 
Deiesięc, dziesięcioro 10. 
Jednascie, iednascioro II. 
Dwänasdie 12. Die Endung oro kommt aber 
10. ſelten vor. 
Trzynascie 13. 
Czternascie 14. 
Piętnascie 15. 
Szescnascie 16. 
siedmnascie 17. 
Osmnascie 18. 
Dziewigtnascie 19. 
5 Dwädziesciä 20. 
Trzydziesei 30. 
_Czterdziesä 40. 
S .  Nota. y 
1) Wie dieſe Worte aus zweyen beſtehen, fo koͤnnen 
ſie auch als beyde beſonders kormiret werden, doch 
kan auch das erſte ungeaͤndert bleiben. Hernach ſpricht 
man auch in den letzten Sylben nicht eiu, dom, dia, 
fondern Au, ſtom, Da, z. E. trzynaftu, pigcinaſtom, 
træydzieſtg. 


e) Die uͤbrigen Zahlworte bis 100. als: 
Piecdziesigt 50. 
Szesdziesigt 60. 
siedmdzicsigt 70. 
Osmdziesigt 80. 
Dziewigedziesigt 90. 


verwandeln nur den erſten Theil, das angeſetzte dziesigt 
E ungeaͤndert. 
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2) Wenn zwey Zahlen, als 21. 32. u. ſ. w. anzugeben 
find, fo ſetzet der Pohle die groͤſſere ordentlich voran, 
und die kleinere darauf, z. E. Dwädziescia cztery, oder 
dwädziesciä 3 cztery 24. Cxterdziesci pied, oder czter- 
dziesei i pig 45. Dwiescie i ſzesc 206, Tysiac siedın 
ſet czterdziesei dwä 174. Uu. ſ. w. Gemeine Leuthe 
ſagen auch wohl Jeden dwädziesciâ 21. Trzy dwädzie- 
sein 23. Kc. Man ſagt auch dwadzieseiä bez dwuch 18. 
traydziesci bez trzech 25. u. ſ. w. 


) Kilka, kilkoro, etliche von 1. bis 10. wird folgen⸗ 
dergeſtalt formiret: 

1. Kilkä, kilä, kilko, kilkoro, 
2. Kilku, (xa) kilkorgä, 

3. Kilku, (kom) kilkorgu, 
4. und 5. wie in der erſten, 
6. Kilka, (kiem) kilkorgiem, 
7. wKilku w kilkorgu. 


Hiernach richten fich auch wiele oder sila viel, pol 
halb, pottorä anderthalbe, poltrzeciä drittehalbe, 
pofezwartä vierdtehalbe, u. ſ. w. auch wohl ſto hundert 
eintzelweiſe. Daher koͤmmt es, daß man z. E, fügt: 
Mag o Au lat ein Mann von hundert Jahren, mies 
raecz ze fta grzechow mit hundert oder viel Sünden 
zu thun haben. In poltorä und dergleichen laͤſſet 
e auch die andere Forme mit y an ſtatt u ablauf⸗ 

fen. 


g) Kilkänascie etliche, von ro. bis 20. gehet wie 
dwänasdie 12. und kilkädziesigt, kilka fet kilka tysięcy 
verwandeln nur kilka. 


Des 


Des erften Capitels 
Dritte Abhandlung, 
Von der Ableitung der Nah⸗ 
men und Beynahmen. 


§. 44. Die Nahmen und Beynahmen find Nomen 
entweder Stamm: Worte, oder von andern, primitiv. 
gleichſam Staͤmen, abgeleitete. Die Stamm⸗ & deriva- 
Worte find entweder aus gutten Büchern, "m 
oder aus dem Munde gutter Pohlen zu erler⸗ 
nen: Was aber EEN al ſo von andern 
als Staͤmmen hergeleitet werden, anlanget, 
fd kan man dieſelben, oder doch deren Bedeu⸗ 
tung, groſſentheils erfinden, wenn man fol⸗ 
gende Erinnerungen wohl in Acht nimmt. 


Erſtes Stuͤcke, 
Von der Ableitung der 


Nahmen. 


S 45. Die Nahmen werden abgeleitet nicht 

nur von andern Nahmen oder ihres gleichen, 

ſondern auch von Beynahmen, und endlich 
auch von Haupt⸗Worten. | 
$.46. Was anlanget die Ableitung der Derivatio N 
Nahmen von andern Nahmen, fo iſt zu mer⸗ſubſtanti. 
cken vi a fub. 
I. Daß von den Ze der Sander 9 WR 

2 ie 


die Nahmen ihrer Einwohner hergeleitet 
werden, und haben gemeiniglich zur Endung 
czyk oder ak, z. E. von Europa koͤmmt Eu- 
ropeyczyk der Europaͤer, von Azya koͤmmt 
Azyiczyk der Afianer, von Arabia Arabezyk 
der Araber, von slalk oder Slalko, Slezak der 
Schleſier, von Prufy, Pruſak der Preuſſe, und 
ſo weiter. a 


Nota. e 

1) Manchmahl richtet man ſich desfalls auch nach 
andern Sprachen, und ſagt z. E. Pers oder Perfyanin 
der Perſer, Hyſepan der Spanier, Fräncus der Frantzos, 
Szwed der Schwede, u. Im. F 

2) Manchmahl bekoͤmmt auch das Land den Nah⸗ 
men von feinen Einwohnern, z. E. man ſagt: Nienice 
Deutſchland von Niemiee der Deutſche, Turki die 
Türckey von Turek der Tuͤrcke, Wiochy Welſchland 
von Wioch der Welſche, Prufy Preuſſen von Prus der 


Preuſſe. e 
3) Auch giebts noch andere Nahmen der Voͤlcker 
und Laͤnder, da es ſo ordentlich nicht zugehet, z. E. 


man ſagt Mofkal und Moſkwiein der Moſcowite, und 


Moſkwa Moſcau, Polak der Pohle, und Polfka Bohlen. 
II. Die Nahmen der Städte geben die Nah⸗ 
men ihrer Einwohner an die Hand mit der 
Endung änin oder czyk, z. E. von Wroclaw 
Breßlau, ſagt man Wroclawiänin der Breß⸗ 
lauer, von Gdanfk Dantzig Gdanlzezänin, 
von Torun Thorn Torunezänin, von Brzeg 
Brieg Brzezänin, von Jerozolima Jeruſalem 
Jorozolimezyk, von Hämburk Hamburg 
Hämburczyk. So ſagt man o 12 ro- 
3 claw- 


r 
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clawfzezyzna, Bräclawfzezyzna was von 
Breßlau, Bratzlau her iſt. 

III. Die Nahmen Pohlniſcher, ſonderlich 
Adlicher Familien, lieben die Endung owfki, 
oder auch nur ki, z. E. Poniätowſki einer 
aus dem Geſchlechte von Poniat, Jablonowfki 
einer aus dem Geſchlechte von Jabton, Lu- 
bomirſki aus dem Hauſe von Lubomirz, 
Lefzczynfki von Lefzcezyn, u. ſ. w. Jedoch 
finden ſich auch andere Endungen, ſonderlich 
unter gemeinen Leuthen. 


IV. Nach den Nahmen der Maͤnner richten 
N 2 

ſich die Nahmen der Weiber, und zwar 

19 Zu den Nahmen der Einwohner von Laͤndern und 
Städten ſetzet man ordentlich die Endung ka, z. E. Eu- 
zopeyczyczka von Europeyczyk, Niemkä von Niemiec, 
Polka von Polak, Wrocläwiänkä von Wroctäwiänin, 
Brzezäninkä oder Brzezanka von Brzezänin, Hambur- 


" ezyczka von Hamburezyk, Norynberczyczkä von Noryn- 


berezyk &c. 

2) Weil die Geſchlechts⸗Nahmen auf owfki oder ki 
Beynahmen find, fo iſt auch der Frauen oder Tochter 
Nahme auf fka gleichfalls als ein Beynahme anzuſe⸗ 
Sen, 4. E. Jey Mose Pani Poniatowſka die Frau von Po- 
niat, Jey Mose Panna Lubomirfka die Fräulein von Lu- 
bomirz, u. ſ. w. 

Nota. 

a). Enbiget ſich aber der Manns⸗Nahme auf ein 3 
oder i auſſer der Endung ki, fo tormiret man der Ge⸗ 
mahlin Rahmen gerne auf yna, und der Tochter Nah⸗ 
men auf ankä, den erſten als einen Beynahmen, den 
andern aber als einen Nahmen, z. E. von Zawilza 

7 D 3 einem 
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einem Geſchlechts⸗Nahmen in Pohlen, ſagt man ſey 
Mose Päni Zäwiſzyna die Frau von Zawilza, und Je 
Mose Pannä Zäwilzayka die Fräulein von Zäwilzä, von 
Sosni gleichſam Kiefer einem Manns⸗Nahme ſagt man 
Pie Sosnina die Frau Soſchnin, und Pännä Sosnianka 
die Jungfer Soſchnin. i j 
b) Hat aber der Manns⸗Nahme noch eine andere 
Endung, ſonderlich in Benennung eintzler Häufer, ſo 
wird der Frauen Nahme auf ein owa, der Tochter 
Nahme aber auf owna, beyde als Beynahmen formi- 
ret, z. E. von Pan Rebel ſagt man Päni Reblowa die 
Frau Räbeln, und Pännä Reblowna die Jungfer "Kä: 
bein, von Szole ſagt man Päni Szolcowa und Panna 
Szolcowna &c. 
o) Wenn eine Frau von ihrem Geſchlecht und Man⸗ 
ne zugleich zu benennen iſt, ſo ſetzt man 


1) Den Geſchlechts⸗Nahmen in der andern vielwei⸗ 


fen Forme erſter Claſſe mit dem Vorwoͤrtchen 2 voran, 
und den Nahmen von dem Manne hernach, z. E. IME 
Päni Elzbietä z Szelingow Przyfęcka die Frau von Przy- 
Zenk gebohrne von Schilling, alſo auch Päni z Wältrow 
Zeydlowa die Frau Seidelin gebohrne Walterin. 

2) Schreibet ſich aber ein Geſchlecht von einem be⸗ 
ſondern Orte her, ſo ſetzet man den Nahmen deſſelben 
Ortes in der andern eintzelweiſen Forme mit dem Vor⸗ 
woͤrtlein 2 voran, und den Nahmen vom Manne herz 
nach, z. G. IMe Fani z Lubomirza Czarnkowika die Frau 
von Czarnkau gebohrne von Lubomirz, IMe Pani Zoſia 
2 Dabrowice Lanckoronfka die Frau von Landskron, ger 
bohrne von Dambrowitza: Oder man ſchreibt auch alſo 
De Päni N. na Stupowie Szembekowna die Frau von 
Schembeck auf Slupow. 

3) Iſt eine Frau verwittibt, fo ſetzet man am aller; 


gewoͤhnlichſten nur hinten Wdowa an, z. E. Ie Dän ` 


2 Wisniowieckich Zäwiſzyna, Wdowä die verwittibte 
Frau von Ziwilzä, eine gebohrne von Wisniowiec u. ſ. w. 
So 
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So ſagt man auch Ie Pan 2 Grudni Grudzinfki der 
Herr Grudzinfki von Grudnia, IMe Pan 2 Boguflawic 
Sieräkowfki der Herr Sierakowfki von oder auf Bo⸗ 
guslawitz, Jey Mose Pinnä 2 Slupowä Szembekowna die 
Fräulein Schembecken von Sfupow, Jey Mose Pännä 2 
Kirfzfenfzteynow Kryfzpinowna die Sraulein von Eri- 
ſpin von oder auf Kirſchenſtein. 


V. Von den Ehren⸗Aemtern⸗ und Profes- 
ſion-Nahmen der Maͤnner werden die Frau 
en⸗Nahmen abgeleitet, und zwar 


1) Wenn die Manns⸗Nahmen auf einen Mitlaut 
ſich endigen, ſo bekoͤmmt der Frauen⸗Nahme die En⸗ 
dung owa, der Tochter Nahme aber owna, beyde als 
Beynahmen, z. E. von Cefarz der Kayſer ſagt man Ce- 
färzowa die Kayſerin, Cefarzowna die Kayſerl. Printzeſ⸗ 
fin, von Krol der König, Krolowa die Koͤnigin, Krolewna 
die Koͤnigl. Printzeßin, von Kurfirſt der Churfuͤrſt Kur⸗ 
firſtowa, Kurfirſtowna, von Ochmiſtrz der Hofmeiſter 
Ochmiftrzowa, Ochmiſtrzowna, von Miecznik der 
Schwerdtraͤger Miecznikowa, Miecznikowna, von Ksigdz 
der Prieſter Ksiedzowa, Ksiedzowa, von Kupiec der Kauf: 
mann Kupcowa, Kupcowna &c. 

2) Endiget ſich aber der Manns⸗Nahme auf einen 
Selbſtlaut, fo formiret man der Frauen⸗Nahmen auf 
na, und der Tochter Nahmen auf ki, jenen als einen 
Beynahmen, dieſen aber als einen rechten Nahmen, 
3. E. von Woiewodä der Woywode ſagt man Woie- 
wodzina die Frau Woywodin, und Woiewodzankä oder 
Woiewodziankä eine Woywodliche Tochter, von Stä- 
rofta der Lands; Hauptmann ſagt man Stäroseina die 
Frau Staroſtin, und Stärosclankä die Staroſtin⸗Fräu⸗ 
lein, von Hräbiä der Graf Hräbinz die Graͤfin, Hrä- 
biankä die Comteſſe, von Rasch der Rath, Rayczyna die 
Käthin und Rayczanki, von Podkänclerzy der Cantzler 
Podkänclerzyna, Podkänclerzankä von Podkomorzy der 

D 4 Caͤm⸗ 
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Caͤmmerer, Podkomorzyna, Podkomorzanki.. Von 
Esigię der Hertzen fagt man Księzna die Hertzogin, und 
Ksiginiczkä die junge Printzeßin, Orgäniſtä der Orga⸗ 
nift, Organiscina die Organiſtin, und Organiscianki die 
Drganifien Tochter. 

So ſagt man auch von Sultan der Groß⸗Sultan 
Sultäna und Sultankä, von Käfztelan der Caſtelan Kälzte- 
lankä, von Doktor Doktorkä, von Szlächeic der Edel; 
mann Szlächeiankä. 

3) SE ein Amt oder Profeſſion fo beſchaffen, daß fie 
auch eine Weibes⸗Perſon verwaltet, fo tormiret man 
die Nahmen der Frauen ordentlich 


a) Auf kä (oder auch ea) z. E. von Kucharz der Koch 
Kuchärkä die Köchin, doch ſagt man auch Kucharzyna 
oder Kuchenkd, Von Käczmarz der Kretſchmer Kücz mar- 
kä die Kretſchmerin, von Szälbierz der Betrüger Szal- 
bierkä, von Opiekun der Vormund Opiekunka, von 
T kaez der Weber TkRaczkä, von Pobrodziey der Wohl⸗ 
thaͤter Dobrodzieykä, von Känonik der Dohm⸗Herr Ka- 
noniczkä, von Grzeſinik der Suͤnder Grzeſznick, von 
Näfoznik der Beyſchlaͤffer Näloznica ke. 


b) Auf yni oder ini, wenn der Manns Nahme auf 
ein A oder y ſich endiget, z. E. man ſagt von Zdravei 
der Verräther Zdrayezyni die Verraͤtherin, alſo von 
Zboyca der Raͤuber Zboyezyni, von Klämca der Lügner 
Klämezyni, von Przedaweä der Verkaͤuffer Przedawezyni, 
von Rzadcä der Regent Rzadezyni, von Däierzaweä der 
Innhaber Dꝛierzawezyni, von Lowezy der Jager Low- 

ezyni. 

Alſo ſagt man auch von Prorok der Prophet Proro- 
kini, von Herſzt der Raͤdels⸗Fuͤhrer Herſatyni, von 
Miſtrz der Meifter Miſtrzyni, von Ochmiſtrz der Hof⸗ 
meiſter Ochmiſtrzyni die wurckliche Hofmeiſterin, von 
Kotr der Lotterbube Kotryni, von Wierſzopis der Verſe⸗ 
macher Wierſzopiſzyni, von Kupiec der Kauffmann 
Kupezyni die EE handelnde Kaufffrau dee, 53 R 
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4) In den Nahmen der unvernuͤnfftigen Thiere gehet 
es weit unrichtiger her. Man ſagt wohl z. E. von Kur 
der Hahn Kurä die Henne, von Kokot oder Kogut der 
Hahn Kokolz die Henne; Aber ſonſt ſagt man Wos 
der Ochſe, Krowa die Kuh, Jelen der Hirſch, Kani die 
Huͤndin, Pies der Hund, Suk die Lupe, Kaczor der 
Entrich, Käezkä öder Käezyea die Endte, Golab die Tau- 
be, Gotebicä die Thieſe. Man ſetzt auch wohl, wenn 
man nur ein Wort zu beyderley Geſchlechten hat, zu 
Maͤnnlichen das Wort Sämiee, und zu Weiblichen Sa- 
mich, z. E. Zaigc Sämiec, Zäige Sämic der Haſe dr, 


VI. Von den Nahmen, ſo etwas groſſes 
oder gemeines bedeuten, werden die Nahmen, 
der verwandten kleinen Dinge hergeleitet, 
und zwar 

1) In der erſten Claſſe mit der Endung ck, ik oder 
yk, wie die mit der Endung ik oder yk fon etwas 
wertheres bedeuten, z. E. man fagt von Bob die Bohne 
Bobek das Boͤhnlein oder die Lorbeer, von dieſem wie⸗ 
derum Bobeczek das gantz kleine Boͤhnlein, von Chio- 
piee der Junge Chlopezyk der Knabe, von dem Chfop⸗ 
ezyezek der kleine Knabe, Wrzod der Schwaͤr Wrzodek, 
Wrzoreczek, Stot der Tiſch Stolik das Tiſchlein Stoli- 
czek das kleine Tiſchlein, Stotek der Schemel Stoteczek 
der kleine Schemel, Kupiec der Kauffmann Kupezyk 
der Kauff⸗Diener, Kupezyezek der Kauff⸗Junge e. 

Nota. 


a) Die Pohlen haben ein recht groſſes Wohlgefallen 
an ſolchen Worten, ſonderlich in den Nahmen der 
Menſchen; Daher ſagt man z. E. von Jan Johann 
Janek, Jäs, Jäsiek, Jäsiezek, Jäsineezek, Jächniezek, von 
Piotr ſagen fie Pietrek, Pics, Piesinek, Piesineczek, 
Piechnik, Piechniezek, von Pawel Paul fagen fie Päwlik, 
Pawliczek, Pas, Pisinck, Päsineczek, u. |. w. 


D 5 b) Von 


7 
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b) Von einigen Ehren⸗Nahmen wird der Nahme b) 9 
der kleinen auf ye oder auch wie formiret, als von reden! 
Ceſarz der Kayſer Cefärzyc oder Cefärzowic der Kayſerl. op 


Printz, von Krol der König Krolewic, von Woiewodä der ge 
Woiewodzic, von Käſtelan Kaftelänic, von Stäroftä Sta. er" 
roscic, von Krayezy der Vorſchneider oder Credenzer bon 
Krayezyc, von Szlächtä der Adel Szlächeie. Von Ksigze Grufe 
der Fuͤrſt ſagt man entweder Mlody Xiaze, oder Xiazg der W 
Käwäler der junge Printz &c. f 8 
e) Es finden ſich auch einige Nahmen mit der Endung Nah 
ek, ſo eben nichts kleines bedeuten, z. E. Zamek das 10 


Schloß, zolzdek der Magen, Budynek das Gebäude Ke. 1000 
2) In der andern Claſſe mit der Endung ka, z. E. von Done 
Këee? das Buch ſagt man Ksigzkä das Büchlein, und das g 
von dieſem Ksigzeczka das fleine Büchlein, von MR ` Mit, 
die Schüffel Miſka, Mifeczkä, von Sioſträ die Schweſter 
Sieſtrzyezkä, von Mätka die Mutter Mätenkä, von Nie V 
der Faden Nitkä, Niteczkä, von Kobiel der Kober Ko. ne g 
bialkä, Kobiafeczkä, von Ges die Gans Gafkä, von Przy- hen 
powiese das Sprichwort Przypowiaſtkä, von Weſolose helg 
die Freude Weſofoſtka, u. ſ. w. So ſagt man auch von d 
Macdie Mutter Mätkä, Mätusia, Mätusinkä, Mätusineczka, ekord 
Mätuchnä, Mätuchniczkä, von Anna oder Hänn? die Anna ein fi 
ſagt man Hänkä, Hänusia, Hänuskä, Hänusinkä, Hänusi- Da 
neczkä, Hänuchnä, Hänuchniczkä, &c. groß 
3) In der dritten Claſſe auf ko, 3. E. von Kobe das Nat 
Bette koͤmmt Kolko das Bettlein, von dieſem Eozeczko D 
das kleine Bettchen, von Wiädro der Eymer Wiäderko, Na 
Wiadereczko, von Okno das Fenſter Okienko, Okie- End 
neczko. "I Me 
Nota. | pelu 
2) Aller jungen Thiere Nahmen haben die Endung e. das 
3. E. eielę das Kalb, davon koͤmmt eielatko und ciel. bind 
teczko das kleine Kaͤlblein, von Ges die Gans Gasie das get 
junge Gaͤnslein, und von dieſem Gasiatko, Ggsigtecko. fiede 


b) Wenn babe 
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p) Wenn man auch von etwas groſſem veraͤchtlich 
reden will, fo formiret man deſſelben Nahmen 

1) Gemeiniglich mit der Endung fko,;. E. von Chlop 
der Kerl ſagt man Chtopezyfko das Kerlichen, von 
zyd der Jude Zydzifko, von Dom das Haus Domiſko, 
von Biba das alte Weib Bäbſko, von Grufzkä die Biene 
Gruſzezyſko, von Dziccię das Kind Dꝛiecko, von Wino 
der Wein Winfko. 


2) Zuweilen kormiret man in dem Falle auch die 
Nahmen auf inä oder ynä, z. E. von Chop ſagt man 
auch Chlopinä das Kerlichen, von Keb der Kopf Ebich, 
von Robak der Wurm Robaezyni, von Dom das Haus 
Domezynä, von Księgä das Buch Ksigzezynä, von Diiedie 
das Kind Dꝛiecinä, von ziele das Kraͤutich zielinä, von 
Miifto die Stadt Miescinä. 


VII. Es werden auch noch ſonſt verschiede, 
ne andere Nahmen von andern ihres gleichen 
hergeleitet. 

1) So formiret man von den Nahmen gewiſſer aus⸗ 
erordentlichen Glieder den Nahmen der Perſonen, (0 
ein ſolches Glied haben; ihre Endung iſt ordentlich al, 
3. E. man ſagt von Gebä das Maul Gebal einer der ein 
groß Maul hat, von Nogä der Fuß Nogal, von Nos die 
Naſe Nofal, von Zab der Zahn Zebal, u. ſ. w. 

2) So werden von den Nahmen gewiſſer Sachen die 
Nahmen derjenigen abgeleitet, ſo damit umgehen, ihre 
Endung iſt gemeiniglich ik oder arz z. E. von Czapkä 
die Muͤtze ſagt man Czapnik der Muͤtzmacher, von Ka. 
peluſz der Huth Kapeluſznik der Huthmacher, von Ksiega 
das Buch Ksiggarz der Buchhändler oder auch Buch⸗ 
binder, von Kärczma der Kretſchem Kärczmarz der 
Kretſchmer, von dayako die Seiffe Mydlarz der Seiffen⸗ 
ſieder Ke. Einige, ſonderlich Muſicanten⸗Nahmen, 
haben desfalls die Endung iltä, z. E. Ewänieliſtä der 

Evan⸗ 


* 
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Evangeliſt, Piot? der Pſalmiſt, Lutniſta der Raute, Voigt 


nift, Orgäniſtä der Organiſt, Puzäniſtä der Poſaunen⸗ 
HpPlaͤſer &c. / x 
3) Es werden auch noch auf andere Art Nahmen 
von andern ihres gleichen hergeleitet, welche der Erfah⸗ 
rung uͤberlaſſen werden, um die Sprach Lehre, die nur 
vor Anfaͤnger iſt, nicht zu weitlaͤufftig zu machen, z. E. 
von Dom das Haus domoſtwo das Gebaͤude, von Nos 
die Naſe Nofowka ein Schnupftuch, von Rękä die Hand 
Rekäwica der Handſchuh, von Noz das Meſſer Nozenki 
die Meſſerſcheide &c. / - 


Derivatio $.47. Die Ableitung der Nahmen von 


Subkanti- Beynahmen anlangende, iſt zu merde, 
‚viabadje- daß 


. I) Die Nahmen der Eigenſchafften, Tugenden und 
Laſter, wenn De von Beynahmen herzuleiten ſind, or⸗ 
dentlich zur Endung osc haben, z. E. man ſagt von 
Ludzki leutſelig Ludzkose die Leutſeligkeit oder Hoͤflich⸗ 
keit, von Krotki kurtz Krotkose die Kuͤrtze, von Nabozny 
andaͤchtig Naboznose die Andaͤchtigkeit oder Neigung 
zur Andacht, von Wieteczny unzuͤchtig Wfzetecznose 
die Unzucht oder Neigung zur Unzucht, von Wilgotny 
feucht Wilgotnose die Feuchtigkeit, von slepy blind ſagt 
man sleposc und slepotä die Blindheit, von chromy 
Jahm chromose und chromotä, von gfuchy taub sf, 
chose und gluchotä, von dobry gutt dobroc und dobro- 

ta, u. ſ. w. e 
2) Die Rahmen der Ehren⸗Staͤnde, Profeſſionen, 
oder auch fonft angewohnter Thaten haben ordentlich 
zur Endung ſtwo, und werden mehrentheils am ſicher⸗ 
ſten von den Beynahmen, deren Endung (ki, hergelei⸗ 
tet, ob es gleich auch ſcheinet, daß ſie gar fuͤglich von 
ihrem Stamm⸗Nahmen koͤnnten hergeleitet werden, 
4. E, man ſagt von Celärſki Kayſerlich Cefärtwo das 
Kayſerthum, von Krolewiki Koͤniglich Kroleſtwo das 
b Koͤnig⸗ 
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Koͤnigreich, von ban, Pänſtwo die Herrſchafft, von 
Bräterſki bruͤderlich Bräterſtwo die Bruͤderſchafft, von 
Niedbäfy unachtſam Niedbälftwo die Unachſamkeit, don 
| Nabozny andaͤchtig Nabozenſtwo der GOttes dienſt oder 
wüͤͤrckliche Andacht, von WIaeteczny unzuͤchtig Wizete- 
czeiftwo die wuͤrckliche Unzucht, von Okrutny grauſam 
Oxkrucienſtwo die wuͤrckliche Grauſamkeit, oder eine 
grauſame That. Alſo auch faſt alle Handthierungs⸗ 
| Rahmen, z. E. von Kupiecki Kupiectwo die Kauffmann⸗ 
ſchafft, von Kufznierfki Kuſznierſtwo die Kürſchner⸗ 
| Zunfft, von Zlotnik der Goldſchmied Zlotnictwo dee, 
3) Es geben auch einige Zahl⸗Worte gewiſſe Nah⸗ 
men an die Hand, z. E. man ſagt von dwoy dwoyka 
die Zwey, von troy troykä die Drey, und alſo ezworka, 
pigt xa, fzoftak, siodmak, oſmka, die wigtkä, dziesigtkä, 
U. ſ. w. 


§. 48. Was endlich die Ableitung der Nah⸗ Derivario 
men von den Haupt⸗Worten anlanget, fo iſt nominis 
zu mercken, daß ein jedes Haupt⸗Wort zum fubllanti- 
wenigſten einen Nahmen an die Hand giebet / via verbo 
hernach geben auch einige Haupt⸗Worte noch 
über das andere Nahmen an die Hand. 
S 49. Von einem jeden Haupt Worte 
wird ein Nahme abgeleitet gemeiniglich mit 
der Endung nie, in gar wenigen mit die. 
§. 50. Von den mehr als einſylbichten 
Haupt» Worten wird der Nahme davon mit 
d Endung nie abgeleitet, und richtet man 
ich 
1) Nach der erſten Forme andern Zuſatzes (modi in. 
finitivi) wenn ſich dieſelbe in Ae endiget, z. E. man ſagt 
von czytäs leſen caytänie das Leſen, von pilac che 
Di ame 
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piſänie das Schreiben, von budowäc bauen budowänie 
das Bauen. ; 
2) Nach der erften gegenwaͤrtiger oder kuͤnfftiger 
Zeit, in folchen, deren erſte Forme andern Zuſatzes auf 
ein ee oder ie (ye) ſich endiget, z. E. von leze ich liege 
ſpricht man lezenie das Liegen, von siedzę ich ſetze 
Siedzenie das Sitzen, von smuce ich betruͤbe smucenie 
das Betruͤben, von mecze ich martere meczenie das 
Martern, von gälze ich löfche gäfzenie das Loͤſchen, von 
abäwie ich werde erlöfen zbäwienie die Erloͤſung, von 
zgubie ich werde verliehren zgubienie, von czyfzeze oder 
czyscigę ich reinige ezyfzczenie oder czysdienie. 

3) Nach der dritten gegentoärtiger oder auch kuͤnff⸗ 
tiger Zeit in den gebrochenen und harten Haupt⸗Wor⸗ 
ten, davon die Erklaͤrung in der Abhandlung von den 
Haupt⸗Worten, z. E. von ktäde, klädziefz, kläsé legen, 
ſagt man klädzienie das Legen, von przemoge, prze- 
mozefz, przemoc vermögen ſagt man przemozenie das 
Vermoͤgen, von prägne, prägnieſa, prägnac verlangen 
prägnienie das Verlangen, von fchne, ſehnieſa, fchnge€ 
verdorren ſchnienie. ; 

e 51. Wenn das Haupt⸗Wort in der erſten 
Forme andern Zuſatzes einſylbicht wird, ſo 
wird der Nahme von derſelben erſten Forme 
andern Zuſatzes gemeiniglich mit der En⸗ 
dung eie abgeleitet, z. E. man ſagt von biie, 
biiefz, bie ſchlagen bicie das Schlagen, von 
kole, kolefz, kloc ſtechen klocie das Ste⸗ 


chen, von czuig, czuielz, cauẽ fühlen ezucie, 
von fzyig, fzyielz, ſayé nehen Izycie. 
Nota. 

Y) Bey ſolchen, deren erſte Forme andern Zuſatzes, 
zur Endung res hat, richtet man den Nahmen am 
ſicherſten nach der dritten Forme vergangener Zeit is 

3. E. 
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z. E. man ſagt därcie das Reiſſen von därf er hat ge⸗ 
riſſen, und dieſes von dre, drzefz, drzee reiſſen, zärcie 
das Freſſen Lark. 

2) Diejenigen Haupt⸗Worte, deren erſte Forme an⸗ 
dern Zuſatzes zwar einſylbicht iſt, aber auf äs ſich en⸗ 
diget, geben ihren Nahmen von ſich mit der Endung 
nie, z. E. danie das Geben von dae, pränie das Was 
ſchen von prä, 

3) Auch haben noch nachſtehende zur Endung nie, 
chcenie das Wollen von cheg, cheeſz, chciec, czezenie 
das Ehren von Ce, ezeiſz, émienie das Verfinſtern 
von emie, emiſz, drzenie das Zittern dese, drzyfz, drzee 
(oder drzac) mienie das Haben von mies. 

e, 52. Einige Haupt: Worte geben über 
den bisher angefuͤhrten Nahmen noch andere 
an die Hand, und zwar wiederum von der 
erſten Forme andern Zuſatzes, z. E. man ſagt 
grofbä die Drohung von grozic drohen, 
Banbä die Schande von hänbic, prosbä die 
Bitte von prosic. Dawca der Geber von 
dawäc, rzadzca der Regente von rzadäic, 
wyznawcä der Bekenner von wyznawac. 
Stworzyciel, odkupiciel, zbawiciel der 
Schoͤpffer, Erloͤſer, Heyland von ſtworzyc, 
Odkupié, zbäwic. Oracz der Ackersmann, 

oftrzygacz der Tuchſcheerer, tkacz der Wer 

er von oräc, poftrzygäc, tkäc, von ſpie wc 
ſingen ſagt man spiewak der Saͤnger. 
Nota. 

1) Einige Nahmen werden auch von der dritten For⸗ 
me vergangener Zeit hergeleitet, z. E. mzdio die Seiffe 
von mye waſchen, Lydlo. die Schuhahle von Ls ne, 


2) Ei⸗ 
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2) Einige von der dritten andern Zuſatzes, z. E. 


oblubieniec der Braͤutigam von oblubiony den man 
lieb gewonnen, poffäniec ein Geſandter von poflany &c, 
e 53. Es werden gar oͤffters aus lateini⸗ 
ſchen Nahmen, ſonderlich deren Endung us 
oder o, pohlniſche gemacht, und da pflegt die 
Endung us gerne weggelaſſen, zu o aber ein 
n angeſetzt zu werden, z. E. man fagt Augu- 
ſtyn von Auguftinus, Hieronim oder Jero- 
nim von Hieronymus, Otton von Otto, 
Bäkon von Baco Are, ) 
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Von der Ableitung der 
Beynahmen. 


Derivato F. 54. Die Beynahmen, welche nicht ſelber 


Nominis Stamm Worte find, kommen er theils von 

adje&ivi. Nahmen, theils von andern Beynahmen, 
theils von Haupt⸗Worten, theils auch end⸗ 
lich gar von Woͤrtlein. 


a.Subftan- F. J. Was die Ableitung der Beynahmen 
ee, pon Nahmen anlanget, fo iſt zu mercken: 

1) Diejenigen, ſo von den Nahmen der Länder, der 

Städte, der Aemter und Profefionen abzuleiten find, 

haben ordentlich zur Endung ki, z. E. Europeyfki aus 
Europa, niemiecki deutſch, Polfki pohlniſch oder aus 

Pohlen, Wroctäwſki einer aus Breßlau, Brzeſki Brie⸗ 

giſch, Cefärfki Kayſerlich, Krolewfki Koͤniglich (doch 


fagt man Ksigzeey Fuͤrſtlich) Apoſtolſki Apoſtoliſch, 


Chrzescianfki Chriſtlich, Käczmärlki, Piekärſki &t. 
Nota. 
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Nota. 


Von den Amts- oder auch Profeſſions Nahmen, Dës 
ren Endung ik iſt, werden die Beynahmen mit der 
Endung czy formiret, z. E. von Czesnik der Mund⸗ 
ſchencke ſagt man Czesniczy dem Mundſchencken gehöoͤ⸗ 
rig, oder Yon ihm herkommend, von Käpeluiznik der 
Huthmacher Käpelulaniezy, von Zlotnik der Gold⸗ 
ſchmied Zlotniczy &c. 


2) Diejenigen, fo ein Eigenthum ſonderlich eintzeler 
Perſonen andeuten ſollen, (nomina poflefliva) werden 
hergeleitet 

a) Von den Nahmen erſter Claſſe ordentlich mit der 
Endung ow, owä, owe, z. E. man ſagt von Ociee der 
Vater Oycow, Oycowä,Oycowe, der, die, das dem Va⸗ 
ter zugehöret, von Brät der Bruder Brätow, a, e, von 
Päwef Paul Päwfow, u. ſ. w. 


Nota. 


1) Von Bog Gott fagt man Beie, a, e, Gottes, von 
Czkowiek der Menſch Czlowieezy des Menſchen, oder 
menſchlich. 

2) Diejenigen Beynahmen, fo zur Endung fki has 
ben, zeigen vielmehr die Art als ein Eigenthum an, es 
ſey denn, daß man ſein Abſehen auf viel Perſonen rich⸗ 
ten wolle, z. E. Bofki heiſt goͤttlich, oder goͤttlicher Art, 
bräterfki brüderlich, oder vielen Brüdern zugehoͤrig, 
chfopfki baͤuriſch, oder den Bauren gehoͤrig. 

b) Wenn dergleichen Beynahmen von Nahmen der 
andern Claſſe abzuleiten ſind, ſo iſt deren Endung or⸗ 
dentlich in, ina, ine, z. E. von Mätka die Mutter ſagt 
man mätezyn, mätezyna, mätezyne, der, die, das da der 
Mutter gehoͤret, von Sioſträ die Schweſter sieſtrzyn⸗ 
von Woiewoda der Woywode Woiewodzin, von Stäroſta 
der Landshauptmann Stäroscin, von Wäſzee Er oder 
Sie Wäſzeein, von Walz Mose ſagt man Wäß Moscin, 
doch von Sedtia der Richter ſagt man Sedziow, ä, e. 

E Nota. 
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Eben ſo macht man es auch mit den Manns⸗Nah⸗ 


men, deren Endung i oder yift, und ſagt z. E. von 


Podkomorzy der Caͤmmerer Podkomorzyn, a, e, von 
Chorazy der Fähnrich Chorazyn, von Podſtoli der Truch⸗ 
ſes bodſtolin, u. ſ. w. 


c) In der dritten Claſſe giebt es wenig Nahmen der ; 


Perſonen, doch ſagt man von Ksigze der Fuͤrſt oder 
Hertzog Ksigzecy des Fuͤrſtens oder fürftlich. So ſagt 
man auch von dele das Kalb eielgcy des Kalbes oder 
Kaͤlber⸗Art, von jägnie das Lamm iägnigcy, von kozle 
das Ziegen⸗Boͤcklein kozlecy u. ſ. w. 

d) Sonſt gehet es bey den Nahmen der unvernuͤnff⸗ 
tigen Thiere desfalls nicht ſo ordentlich zu, man ſagt 
wohl von wol der Ochſe wolowy Rinder, von ſkop der 
der Schoͤps fkopowy; Aber die meiſten lieben in dem 
Falle die Endung i, czy, oder Ti: z. E. man ſagt von 
Krom) die Kuh krowi, wia, wie, von bäran der Widder 
bärini, von kotkä die Katze kotezy, von kon das Pferd 


` konfki, von myſz die Maus myſzy der, 


3) Die Beynahmen, ſo die Art oder Beſchaffenheit 
einer Sache andeuten, und von ihren verwandten 
Nahmen abgeleitet werden, haben zur Endung ny, na, 
ne, z. E. man ſagt von biedi das Elend biedny elend, 
von mai der Mann mezny maͤnnlich oder tapffer, von 
ſmäk der Geſchmack Imäczny, fo ſagt man auch fetny, 
tysigeny von Do hundert, tysige tauſend. 

4) Den Zeug oder Materie einer Sache anzudeuten, 
formiret man die Beynahmen auf Any, oder auch owy, 
z. E. von kose das Bein kosciäny Beinen, von miedz 

das Kupffer miedziäny, von fkorä die Haut fkorzäny, 
von eyna der Zinn eynowy, von märmur der Marmel 
märmurowy, von dab die Eiche debuwy ; Doch ſagt 
auch zloty golden, srebrny ſilbern, mosiezuy und mo- 
siedzowy von Mefing, Zeläzny eiſern, kämienny ſtei⸗ 
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5) Die Fülle von einer Materie anzudeuten, endigen 
ſich die Beynahmen äty oder ifty, z. E. vrzodziſty oder 
wrodowäty voller Schwaͤren von wrzod, ſekowäty vol⸗ 
ler Knoͤrner von ſek, brozdzifty voller Furch von brozda, 
kimienifty voller Steine von kämien, kosciſty voller 
Knochen von kose. 

6) Eine Gemuͤths⸗Neigung anzudeuten, formiref 
man den Beynahmen gerne mit der Endung liwy, z. E. 
von gniew der Zorn ſagt man gniewliwy zum Zorn 
geneigt, zornig, boiazıi die Furcht boiazlivey furchtſam, 
von cnotk die Tugend cnotliwy fugendfani, von fwigty 
heilig fwietobliwy zur Heiligung geneigt, oder derſel⸗ 
ben ergeben, loͤblich Ze, 


§. 56. Die Ableitung der Beynahmen von ab ache. 
andern ihres gleichen anlangende, fo iſt zu Give, 
wiſſen, daß 


1) Die Beynahmen, ſo ein Eigenthum der Perſon 


andeuten, gern ein anders von ſich geben mit der En⸗ 
dung ſki, das die Art und Beſchaffenheit anzeiget. 
Daher ſpricht man z. E. von oycow oycowfki vaͤter⸗ 
lich, von krolow krolewiki königlich, von fedziow 
ſedziowſki richterlich: Alfo auch von moy mein moyfki 
der meinige, oder meiner Art, alſo twoyfki, [woyfki &c. 

2) Die Beynahmen, ſo eine Farbe in Vollkommen⸗ 
heit andeuten, geben noch gerne ein anders an die 
Hand, ſo die Farbe nur in einigem Grade anzeiget, 
deren Endung iſt ordentlich awy, z. E. von ezarny 
ſchwartz ſagt man ezarnzwy ſchwaͤrtzlich, von ezerwony 
roth ezerwonawy roͤthlich, von Zielony grün Zielonawy, 
von Zolty gelbe zoltäwy; fo ſagt man auch von okragiy 
rund okragtäwy oval oder laͤnglicht rund. 

3) Es finden ſich noch andere Beynahmen, ſo eine 
Beſchaffenheit insgemein andeuten, und geben noch 
ein andres von ſich, das eben dieſelbe Art in einem 
noch hoͤhern Grade andeutet, SE Endung iſt SE 

S 2 i 
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lich iuchny, z. E. von krotki kurtz ſagt man krociuchny 
ſehr kurtz, von flodki füffe flodziuchny gantz ſuͤß, von 
ubogi arm, ubozuchny ſehr arm, von nowy neu no⸗ 


wiuchny gantz neu. Von mäty klein ſagt man mälu⸗ 


chny, mäluturny, mäluski, mälusinki, malusineczki, ma- 
Iutki, mälutynki gantz oder fehr klein, von cienki dünn 
oder fein Geniuchny, cieniuezki, cieniuski, cieniusinki, 
eieniusineczki, cieniutynki &c. 8 

4) Letztens geben auch einige Zahlworte ihre ver⸗ 
wandte Beynahmen an die Hand. So ſagt man z. E. 
von jeden eins iednascie eilffe, iednaſty der eilffte, ied- 
näki einerley, von dwa, dote, dwoie zween dwänaseie, 
dwunafty, dwoiaki, u. ſ. w. 


F. 57. Was weiter die Ableitung der Bey⸗ 
nahmen von den Haupt⸗Worten anlanget, 
fo iſt zu wiſſen, daß 

1) Ein jedes Haupt- Wort erſter und andrer Claſſe 
zween Beynahmen an die Hand giebet, nemlich einen 
mit der Endung acy, gca, ace, von der ſechſten Forme 
gegenwaͤrtiger Zeit, und eins mit der Endung ny, na, 
ne, oder in wenigen ty, ta, te, ordentlich von der drit⸗ 
ten vergangener, in einigen auch von der dritten ge⸗ 
genwaͤrtiger Zeit herzuleiten, davon in der folgenden 
fuͤnfften Abhandlung vom Haupt⸗Worte nachzuleſen. 

2) Es geben auch einige Haupt⸗Worte noch andre 
Beynahmen an die Hand, ſonderlich mit der Endung 
ny, theils von der dritten Forme gegenwaͤrtiger, theils 
vergangener Zeit herzuleiten, z. E. man ſagt czuyny 
wachſam von ezuig ich mache, znosny ertraͤglich von 
znofze ertragen, ‚groiny drohend von groze, grozilz , 
zwyeiezny ſiegreich oder auch uͤberwindlich von zwy- 
kcigte, il, olzukälny betruͤglich von oſzukäe, ezytelny 
leſerlich von czytäc. 

3) Etliche haben die Endung fr, z. E. pieczyfty das 
zum Backen taugt, oder gebacken, item gebraten ft 5 

rosfo-⸗ 
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rozfozyſty das ſich ausbreiten laͤßt, oder ausgebrei⸗ 
tet iſt. 


$. 58. Endlich kommen auch einige Bey⸗ 
nahmen von ihren verwandten Woͤrtlein her, 
z. E. von dzis oder dzisiay heut kommt dzi- 
Siayſzy der heutige, von wezorä geſtern 
wezoraylzy, von jutro morgen iutrzeyſzy, 
von ninie nun oder jetzund ninieylzy &c. 

F. 39. Als zur Zugabe iſt noch zu erinnern, 
daß ſich bey den Pohlen auch finden verfeßte, 
oder zuſammen geſetzte ſowohl Nahmen als 
Beynahmen, wiewohl ſie ſo haͤuffig nicht ſind 
als wie in andern Sprachen. 

S 60, Unter den zuſammen geſetzten Nah⸗ 

nen finden ſich 

1) Solche, die aus zween Nahmen zuſammen gefloſ⸗ 
fen, z. E. Powrozobiegun der Seiltäntzer, powsinoga 
einer, der gerne im Dorffe herum laͤufft, kätukopa ein 
Galgen⸗Dieb, ſtälmäch der Stellmacher. 

2) Die mit Beynahmen verſetzt ſind, z. E. Biala oder 
Bialoglowa ein Weibs⸗Bild, Swawola der Muthwille, 
Wielka noc oder Wielkonoc Oſtern, Zloty glow oder 
Zlotogfow drap d'or, tydkien die Woche. 

3) Solche, die ein Haupt⸗Wort mit ſich führen, z. E. 
Dobrodziey der Wohlthaͤter, Kofodziey der Radema⸗ 
cher, Pedziwiätr ein fluͤchtiger Menſch. 


§. 61. Sonderlich finden ſich viel Beynah⸗ 
men, die mit andern ſowohl Nahmen als 
Beynahmen, ja auch Woͤrtlein verſetzet find, 
3. E. niebotyezny bis an den Himmel rei⸗ 
chend, ſtärodawny von Alters her, Srebro- 
3 $wietny 


$wietny filbevglängend, zlotoswietny gold» 
lichte, zlotolifty mit goldnen Blattern cze- 
ſtobit einer der offt geſchlagen wird, wizedy- 
bel ein Herumlaͤuffer. 

Soa, Von dergleichen verſetzten Nahmen 
und Beynahmen iſt weiter nichts zu geden⸗ 
cken, als daß nur der letzte Theil gemeinig⸗ 
lich geaͤndert wird, ausgenommen 

1) Bialagfowä, ſwawola, wielka noc und zlotyglow, 
welche doppelt koͤnnen formiret werden, nemlich der 
erſte Theil als ein Beynahme, der andre aber als ein 
eigentlicher Nahme. Wenn man aber den erſten Theil 
mit einem o endiget, fo bleibt er ungeaͤndert, und ſagt 
alsdenn, z. E. Bialogfowie dem Weibs⸗Bilde, dla fwa- 
woli wegen des Muthwillens, po wielkonocy nach 
Oſtern, w zkotoglowie in drap dor. a 

2) Tydzien gleichſam tendzien wird folgender Ge⸗ 
ſtalt formiret: 1. tydsien, 2. tygodnia oder tydnia, 3. ty- 
godniu oder tydniu, 4. tydzieß, 3. Tydniu, 6. tygodniem 
oder tydniem, 7. w tydniu oder tygodniu ; Vielweiſe 
behaͤlt es einfache Formen, wiewohl man dafuͤr lieber 
die vielweiſen Formen von niedziela nimmt. 


Die vierdte Abhandlung. 
Von den Fuͤrnahmen. 


8.63. Weil man ſehr offt und viel von eis 
ner Sache zu reden hat, und es ſehr weit⸗ 
laͤufftig und verdruͤßlich fallen wurde, wenn 
man einerley Sache offt, und darzu vielmahl 
mit einem weitlaͤufftigen Nahmen nennen 
ſolte; ſo hat man in allen Sprachen gewiſſe 

Worte, 
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Worte, welche an ſtatt der Nahmen dienen, 
die man alſo gar fuͤglich (obgleich nicht gar 
AU 1 Fuͤrnahmen (Pronomina) heiſ⸗ 
en kan. a 
8 §. 64. Die verſchiedene Eintheilung dieſer 
Fuͤrnahmen zu wiſſen, befördert die Erler⸗ 
nung der Sprache nicht: Aber ſo viel iſt doch 
noͤthig zu mercken, daß ſelbige theils ſelbſtaͤn⸗ 
dig / theils beyſtaͤndig zu nennen find. 

§. 65. Selbſtaͤndige Fuͤrnahmen ( Prono- Fronomen 
mina ſubſtantiva) koͤnuen heiſſen nachſtehen⸗ Dart: 7 
de: Ja ich, Ty du, das mangelhaffte siebie 
oder Sie fern oder fich, ingleichen der Alten ji, 
ia, ie, er, fie,es, von welchem bey den eigent⸗ 
lichen Bohlen nur die übrigen Formen noch 
uͤblich find, denn an ſtatt der erſten wird on, 
ond, one gebraucht. Wohin man auch rech⸗ 
nen koͤnnte näfzyniec der unſrige, walzyniec 
der eurige. Die zwey letztern werden or⸗ 
dentlich nach der erſten Claſſe der Nahmen 
formiret, die erſtern 4. aber verändern ihre 
Formen wie folget, und zum Theil auch auf 
beygehender Tabelle zu erſehen iſt. 

1) Eintzelweiſe. 
1. Ja ich, Ty du, — — 
2. Mnie oder mie siebie oder die siebie oder sig 
mein od. meiner, dein oder deiner, ſein oder ſeiner, 
3. Mnie oder mi tobie oder ei die, lobie ſich, ihm, 
mir, 
4. Mnie ober mig eiebie od. eig dich, siebie ober sie ſich, 
mich, 
E A 5.0 
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RER Sn Fair ee 

3. O Ja o ich! o ty o du! — 

6. Mag mit mir toba mit dir oder fobg mit od. 50100 
oder durch mich, durch dich, 


7. 0 Mnie von mir, 9 tobie von dir, o fobie von Bi, 


D 


2) Vielweiſe. 


1. My wir, wy ihr, — —— 
a. Nas unſer, was euer, siebie od. sig ihrer, 
3. Nam uns, wam euch, fobie ſich od. ihnen 
4. Nas uns, was euch, siebie oder się ſich, 
5. 0 My o wir! o y o ihr! — kee 
6. Nämi mit oder wän mit oder foba mit oder 
durch uns, durch euch, durch ſich, 
2. 0 Nas von uns, o was von euch, o fobie von ſich. 
Nota. 


Wo ſich doppelte Formen finden, da wird die erſte a 


zu Anfang einer Rede, oder auch wenn man auf eine 
Perſon gleichſam mit Fingern weiſet, gebrauchet; der 
andern aber bedienet man ſich zum Anſetzen an die 
Haupt⸗Worte, wenn es auf die Perſon, die ſie bedeu⸗ 
ten, nicht ſonderlich ankoͤmmt, z. E. Mate dat pieniadze, 
A Tobie lat fukno, mir hat er das Geld, und dir hat 
er das T Tuch gegeben. Hingegen heißt es: Nie daf mi 
picniedzy, nie däfei ſukna, er hat mir das Geld nicht 
gegeben, er hat dir das Tuch nicht gegeben. 
Dk Eingelmeife. 
1. On Er, onä fie, ono es, 
2. Iego oder go iey ihr oder ihre, jego oder go ſein, 
ſein oder ſeine, 


3. Jenni oder mu iey ihr, jemu oder mu ihm, 
ihm, 9 N 

4. (Ji) lego oder js fie, ie es, 
80 ihn, 


5. — — — —— — — 
6. Im mit oder ia mit oder durch im mit ihm oder 
durch ihn, fie, dadurch, 
7. WNim in ihm, W niey in ihr, w nim darinnen. 
2) Viel⸗ 


5: = = Sr 
6. Imi durchgehende mit oder durch fie, 
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„ 
2) Vielweiſe. 
I. Oni, one, one fie, 
2. Ich durchgehends ihr oder ihrer, 
3. Im durchgehends ihnen, 
4. Ich, ie fie, 


— 


7. w nich durchgehends in ihnen. 
Nota. 

1) On, ona, ono heißt eigentlich jener, jene, jenes, 
wir nur aus Abgang des alten ji, ia, ie, das ſich noch 
bey den Slavoniern, ingleichen kithauern befindet, für 
er, ſie, es gebraucht. 

2) Iſt vor dieſes Fuͤrwort ein Vorwoͤrtchen zu ſe⸗ 
tzen, ſo wird ihm jederzeit, um einen Wohlklang zu er⸗ 
halten, ein u vorgeſetzet, z. E. man ſagt: boyde do nie- 
30 ich will zu ihm gehen, byl u niey er iſt bey ihr ge⸗ 
weſen, Gell z nim er iſt mit ihm gegangen, u. ſ. w. 

3) Hinter oder zu den Haupt⸗Worten ſetzet man die 
abgekuͤrtzte Forme, und ſagt, z. E. bil go er ſchlug ihn, 
bif ig er ſchlug fie, daf nu er gab ihm, wiial iey er 
nahm ihr, kiedyby mu daf wenn er ihm gäbe, kiedyby 
2 nig zedi wenn er mit ihr gienge. 

4) Wenn von lebloſen Dingen die Rede iſt, ſo wird 
in der vierdten eintzelweiſen Forme erſter Elaffe ent: 
weder go, oder nach der Alten Manier 1 (ji) zu den 
Haupt- Worten geſetzet, z. E. A moy käpelufz kędy 
wo iſt mein Huth? Wickzialem go w izbie ich hab ihn 
in der Stube geſehen. A miecz na co Sig przygodzi? 
worzu ſoll das Schwerdt? Dey 1 (ji) katu gieb es dem 
Hencker. 


§. 66. Die übrigen Fuͤrnahmen koͤnnen 
beyſtaͤndige heiſſen, und find nachſtehende: 
Ten, tä, to, der, die, das, oder dieſer, dieſe, dieſes. 
On, ona, ono, (one) jener, jene, jenes. 
E 7 Om 
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Ow, owä, owo (owe) derſelbe, dieſelbe, daſſelbe. 

Sam, famä, famo, er, fie, es felbft. \ 

"Ktory, a, e, welcher, welche, welches, 

Moy, moiä, moie mein. 

"Twoy, twoiä, twoie dein. | 

Näfz, nafza, näſze unfer. S 

Wälz, walza, wäfze euer. 

Swoy, fwoia, fwoie, mein, dein, fein, unſer, euer, ihr. 

Czyi, czyia, czyie weſſen. $ 

Moyfki der meinige , Twoyfki der deinige ée, find eis 
gentliche Beynahmen. 


Von dieſen allen iſt zu mercken, daß ſie ordentlich 


nach den bereits oben abgehandelten Beynahmen for- 
miret werden. 


F. 67. Es finden ſich auch einige unordent⸗ 
liche und mangelhaffte Fuͤrnahmen, als 
1. Kto wer, co was, A 
2. Kogo wes, czego wes, 
3. Komu wem, czemu wem, 
4. Kogo wen, co was, 


5. — — ö 

6. Kim mit wem, czym mit was, 

7. w Kim in wem, weꝛym in was, 
Nota. 


Weil nikt von nie und kto, nie von nie und co zu⸗ 


ſammen geſetzt ſind, ſo wird nikt wie kto, und nie wie 


co formiref, 


Einige werden auch mit andern Worten verſetzet, 
oder zuſammen gezogen, als 
1) Im Anfange mie nie, als niektory, nieiäki ein 
gewiſſer. 
2) Von hinten, und zwar 
a) Zu fragen, oder auch Nachdrucks wegen mit Ze 
oder L, als tene, taz, toz eben dieſer, eben dieſe, eben 
i dieſes, 


dieſes, 
co Ip 
ſelbſt, 
der da 

H 
ktorys 
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HCH 
aut, 
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dieſes, onze, onaz, onoz eben der ſelbe ce. Kto wer denn, 
cok was denn. Hieher kan man auch ſetzen, on ſam er 
ſelbſt, ona famä fie ſelbſt u. ſ. w. Tentäm oder tam ten 
der da de, 

b) Einige Gewißheit anzudeuten mit si oder s, z. E. 
ktorys irgend einer, ktorymsi mit irgend einem, u. |. w. 

e) Eine Allgemeinheit anzuzeigen, wird kolwiek ans 
geſetzt, z. E. ktokolwiek wer da nur, cokolwiek was da 
nur, ktorykolwiek welcher irgend cke. 

Von dieſen iſt zu mercken, daß der Zuſatz allemahl 
ungeaͤndert bleibet. 


8.68. Als Fuͤrnahmen find auch die Ehren: 
Worte zu achten, und es find die Pohlen in 
Beehrung der Berforten, ſonderlich wenn man 
mit ihnen redet, oder an fie ſchreibet, fehr de- 
licat und accurat; und tft ihre Titulatur fo 


wohl an als von ehrwuͤrdigen oder angeſehe⸗ 
nen Perſonen nachſtehende. 

§. 69. Wenn fie mit einer Perſon reden, 
oder an jemanden ſchreiben/ bedienen fie ſich 

1) Gegen geringere Perſonen, oder mit denen ſie 
doch gantz vertraut leben, des Wortes wälzee (wäilec, 
wie, wäc oder was) welches gegen eine Manns⸗Perſon 
fo viel als Er, und gegen ein Frauenzimmer Sie be: 
deutet, und wird ordentlich wie oben in der andern 
Claſſe der Nahmen nie formiret, auſſer 

2) Die vierdte eintzelweiſe Forme iſt der andern, und 
die erſte vielweiſe der erſten eintzelweiſen gleich. 

b) Die andere vielweiſe endiget ſich, gegen Manns⸗ 
GA geredet, auf ow, und gegen Frauenzimmer 
auf i. 

) Die fuͤnffte Forme, nemlich jemanden zu ruffen, 
iſt von dieſem Worte nicht zu gebrauchen. 
2) Wäe 


76 Die vierdte Abhandlung 


2) WäcPan oder Wäs Pan (fiir Walzee Pan) iſt unter 
Bürgerlichen Perſonen an theils Orten Brauch, als; 
denn, wenn etwan der Deutſche ſpricht: Er meln Herr, 
Was Fäni, Wäs Pännä, De meine Frau, fie meine Jung⸗ 
fer; Wäe oder wäs bleibt ſtets ungeändert, Pan, Päni, 
Pännä aber ihrem Wege nach formiret, Vielweiſe ſagt 
man lieber Wäs Pänſtwo, als Wäs Pänowie, Pänie oder 
Pänny. ° \ 

3) WäfzMosg, kurtz geſchrieben WM. oder WM. (für 
Wäfzä Milose) allein oder ohne Zuſatz, bedeutet eigent⸗ 
lich fo viel als Ew. Liebden, oder Sie mein Herr, Sie 
meine Frau, ce. Ich habe auch einigen abgemerckt, 
daß De Wälznose für Wälz Mose gebrauchen, es iſt aber 
etwas altes und ungewoͤhnliches. \ 

In ſolchen bleibt Wäſz gemeiniglich ungeaͤndert, mit 
Mose aber verfaͤhret man wie mit Walzec. 


4) Wäſzet Moy Mosä Pan, oder auch Malz Mose Mosel 
Pan, kurtz geſchrieben WMM Pan, gilt gemeiniglich fo 
viel, als bey den Deutſchen ſie mein Hochgeehrter Herr, 
oder Ew, Edlen. Alſo auch Wälzee moia moscia Päni, 
Panna u. ſ. w. 


5) Wälz Mose Moy Mosä Pan, kurtz geſchrieben WM. 
MM. Pan, heiſſet gemeiniglich fo viel, als fie mein gnaͤ⸗ 
diger Herr, oder Ihro Gnaden. i 

6) Walz Mose Moy wielce Mosci Pan, kurtz gefchries 
ben WM. MwM. Pan, wird gemeiniglich gebraucht, wenn 
der Deutſche ſpricht Sie mein gnaͤdigſter Herr, Ihro 
Ihro Hochgebohrne Gnaden, oder Ihro Excellenz. 

In ſolchen werden Wie und Walz Mose, ingleichen 
Moy und Moss ordentlich formiret, auſſer daß man 
Moseéi gemeiniglich der Kuͤrtze halben ungeaͤndert laͤf⸗ 
ſet. Alſo ſagt man z. E. Wälzeci Memu Moie? Pänu 
Ew, Edlen, Waile Mosel Mego wielee Mosel Pina Ihro 
Excelleng. 

Ich 
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Ich habe auch einigen Cracauern angemercket, daß 
fie für Mosei gemeiniglich Moseim ſetzen; ob es eine 
Schoͤnheit, oder was anders ſeyn ſoll, weiß ich nicht. 

7) Watz Xiazeca Mose, kurtz geſchrieben W. X. M. 
bedeutet Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlauchten. 

8) Walza Krolewſka Mose, £urg geſchrieben W. K. M. 

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt. 

9) Wäfzä Ceſärſka Mose, furg geſchrieben W. C. M. 
Ihro Kayſerl. Majeftät. 

Deieſe letztern werden ordentlich als Beynahmen mit 
dem Mose, wie oben geſagt worden, formiret. 


S 70. Wenn Die Pohlen mit einem Reſpe⸗ 
de nicht mit, ſondern von andern reden, ſo 

bedienen fie ſich nachgeſetzter Tirulatur: 

1) Von Bürgerlichen Perſonen heiſſet es insgemein, 
4. E. Pan Tomafz der Herr Thomas, Päni Dorota die 
Frau Dorothea, bänns Märgretä die Jungfer Marga⸗ 
rete. Doch von Perſonen von einigem Anfehen ſagt 
man z. E. Jego Mose Pan Bärtnik, oder wie der Pohlni⸗ 

ſche von Adel nur fagen will, Jegos Pan, Jey Mosé Pani, 
Jey Mose Pännä, oder Jeyc Päni, ſeyc Panna &c. 

2) Adliche Perſonen wollen das Jego Mose und Jey 
Mose gantz eigen haben. Von vielen Perſonen ſagt 
man entweder Ich Mose allein, oder Ich Mose Pänftwo, 

kurtz geſchrieben Ich Me. PP. oder auch Ich Mose Päno- 
wie, Pänie, Pänny. Von geiſtlichen Perſonen ſagt man 
lieber Xigdz als Pan, z. E. IMe X. Gebicki, IM X. Ka, 
I linfki &c, 

3) Bon Fuͤrſtl. Perſonen heißt es Nigze Jego Mose 
kurtz geſchrieben Xiaze JM. oder Jego Ziaiec Mose, kurt 
JX. Me der Hertzog, oder JhroHochfuͤrſtl. Durchleuchten. 

| Krol Jego Mose, oder Jego Krolewika Mose, kurtz ge⸗ 
ſchrieben Krol I. A. oder J. K. M. der König, oder Ihro 
Roͤnigl. Majeſtaͤt, Aë 
! Ceſarx 


? 
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Ceſarz Jego hose, oder Jego Cefärfka Mose, furtz Ceſarz 
J. M. oder J. C. M. der Kayſer, oder Ihro Kayſerl. Mas 
jeſtaͤt. 
Al Von vielen Perſonen aber heißt es: f 
Xieftwo Ich Mose Ihro, Fuͤrſtl. Durchlauchten, Kro- g 
lectwe Ich Mose Ihro Nönigl. Majeftäten, Cefärftwolch Kunde 
Mose Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten. Su 1 
4) Vollſtaͤndiger ſpeicht man von Adlichen Perſo⸗ was t 
nen, eigentlich Staroſten und ihres gleichen Wielmozny. f d 
IM. Pan, von einem Woywoden, Caſtellan und ihres echs 
gleichen Jäsnie Wielmozny IMe Pan, von Fuͤrſtl. Perſo? Und D 
nen Jisnie oswiecony Xigze IM. von einem Hertzoge Kc. 
Naiäsnieyfzy Krol I. M. Pan näſz Mifosciwy von einem 
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Verbum. F. 71. Hape: Wörter nennt man diejenis | 9 IN 
gen, welche die vornehmſten in einer Sprache 
find, ohne welche keine vernuͤnfftige Rede kan . 
vorgebracht werden, und deren eines allein zwar 
ſchon was verſtaͤndliches anzeigen kan. Sie geme 
bedeuten aber entweder eine That, oder Be⸗ In d 
gebenheit, eine Beſchaffenheit oder Zuſtand Sn 
der Dinge, ſonderlich Perſonen, und tr fd 

SE nicht 
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nicht nur in Anſehung der unterſchiedenen 
Perſonen und Zeiten, ſondern auch in Anſe⸗ 
hung der unterſchiedenen Arten von Thaten, 

Begebenheiten Kc. zu reden, mannigfaltig 
Igeaͤndert oder formixet. 


8.72. In Anſehung der Perſonen, die ep: 

was thun, leiden, oder ſeyn koͤnnen, entſtehen 
ſechs beſondere Formen, drey von eintzeln, 

und drey von mehren Perſonen. 

1 Nota. 

[[Die alten Pohlen haben zwar auch in den Haupt⸗ 
Worten beſondere Formen, wenn ſie zu und von zwey 
Perſonen reden; dergleichen ſind aber jetzund nur noch 

bey den Slavoniern, Lithauern, Wenden &c. uͤblich. 
Die Endungen davon ſind 
2) Gegenwaͤrtiger Zeit von ich und du wa, (oder wie ? 
man bis dato noch in Schlefien ſpricht ma) von du und 
er aber o. 
bz) Will man desfalls die Formen vergangener Zeit 
haben, ſo ſetzt man den bereiks angeführten Endungs⸗ 
Formen noch ein (vor, und ſagt alſo, z. E. Czytawa 
wir beyde leſen, czytatä ihr beyde leſet, ezytafäſwa wir 
i beyde haben geleſen, ezytaläſtä ihr beyde habt geleſen. 

So ſagt man auch czytayma laßt uns beyde leſen, 
ezytayta leſet ihr beyde u. ſ. w. 


$. 73. In der deutſchen Sprache fangen 
zwar die Perſon⸗Formen die Haupt⸗Worte 
gemeiniglich mit ich, du, er, wir, ihr, ſie an: 
In der pohlniſchen Sprgche ſetzt man ſolche 
Fuͤrnahmen alsdenn erſt voran, wenn man 
auf die Perſon gleichſam mit Fingern RN 
will 
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will; ſonſt aͤndert ſich das Haupt⸗Wort nur 
zu Ende, und findet ſich in der dritten Forme, 
Go in der vergangenen Zeit, Fein Unter⸗ 

heid. \ 

F. 74. Die Pohlen haben eigentlich nur 4. 
tempora verborum, oder bedienen ſich nur 
des Haupt⸗Worts in vier beſondern Zeiten, 
nemlich fie reden anders von gegenwaͤrtigen/ 
anders von vergangenen, anders von zu⸗ 
kuͤufftigen, noch anders von laͤngſt vergange⸗ 


nen Verrichtungen oder Begebenheiten 5 


7 


Und fo haben fie nur eigentlich Tempus præ- 
fens, Perfectum, Futurum und Plusquam 
perfectum. Ich verlaſſe mit Fleiß die in 
andern Grammatiken gewoͤhnliche Ordnung, 
um die Ableitung der verſchiedenen Formen 
der pohlniſchen Hauptworte deſto deutlicher 
vor Augen zu ſtellen. 

8.75. Auch giebts in der pohlniſchen Spra⸗ 
che nicht ſo viel Modos in verbo, oder Ma⸗ 


nieren von Thaten oder Begebenheiten Kc. 


zu reden, als wie in andern Sprachen; Man 
kan genug haben an dem eigentlichen Indi- 


cativo, Imperativo und Infinitivo, welche 


beyden letzten ich der Einfalt zu gutte , und 


um 


theilt 


HU 
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noch aus einer andern Urſache, nur den erſten 


und andern Zuſatz nenne. 


8.76. Die Haupt: Worte pflegen von den 
Sprach⸗Lehrern unterſchiedentlich eingethei⸗ 
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theilungen in allen Sprachen mit Nutzen 
anzuwenden. 


$. 77. In der pohlniſchen Sprach Lehre 
kan gnfaͤnglich dieſe Eintheilung gemacht 
werden daß man anders redet von eigentli⸗ 
chen Thaten, anders von Begebenheiten oder 
Zufaͤllen. In der lateiniſchen Grammatic 
heiſſet ſolches das Genus adtivum & paſſivum. 

8.78. Eine eigentliche That oder Verrich⸗ 
tung aber erſtrecket ſich zuweilen auſſer den, 
der fie vornimmt, gegen oder auf jemanden 
andern, welches eigentlich das Genus activum 
oder Verbum tranſitivum genennet wird. 
Deutſch koͤnnte es ein Haupt⸗Wort von ei⸗ 
ner wuͤrckenden Verrichtung genennet wer⸗ 
den, z. E. Czytam ich leſe, biie ich ſchlage, 
ucze ich lehre. 

§. 79. Zuweilen beruhen die Verrichtun⸗ 
gen bey dem, der ſie verrichtet, gleichſam 
allein, und deren Benennungen heiſſen in der 
lateiniſchen Grammatic Verba neutra oder 
intranfitiva, 3. E. Dote ich ſtehe, Siedze ich 
Dër, spie ich ſchlaffe. 

Nota. 

1) Hieher gehören auch ſolche Haupt Worte, welche 
eine Beſchaffenheit oder Zuſtand der Perſonen oder 
Sachen andeuten, Verba qualitatis vel ftatus, wohin ſon⸗ 
derlich die Menge Verborum inchoativorum gehoͤret, z. E. 
ziwieig ich wer de grau, wiedne ich werde welck, dzi- 
ezeig ich werde wilde, u. ſ. w. 

8 80 In 
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2) In den Formen kommen dieſe Haupt⸗Worte mit 
denen, ſo eine wuͤrckende Verrichtung andeuten, meh⸗ 
rentheils uͤberein, auſſer daß die zwey letzten Formen 

andern Zuſatzes bey ſolchen nicht ordentlich zu gebrau⸗ 
chen find, 


§. 80. Die Haupt ⸗ Worte erſcheinen auch 
bey den Bohlen entweder bloß, oder mit ei⸗ 
nem Vorwoͤrtchen verſetzt. Die Vorwoͤrt⸗ 
chen aber, mit welchen die Haupt⸗Worte ver⸗ 
ſetzt werden, find nachſtehende: do, na, nad, 
o, Ob, od, po, pod, prze, przy, roz, u, w, wa, 
2. 24, 20. Hierbeh iſt zu mercken, daß 

a) Ein Vorwoͤrtchen feine natürliche Bedeutung dem 
Haupt- Worte gerne mittheilet: So fern aber das 
Haußpt⸗Wort die natuͤrliche Bedeutung des Vorwoͤrt⸗ 
chens nicht annehmen kan, ſo bekoͤmmt es doch in ſei⸗ 
ner Bedeutung einen Zuſatz, und wird wenigſtens aus 
der erſten in die andre Claſſe verſetzt, wie unten in dem 
vierdten Stuͤck dieſer Abhandlung zu erſehen ſeyn wird. 
Alſo bedeutet 


2) Do zu, hin, oder eine Vollendung, z. E, dochodze 


ich komme darzu oder hin, dobiiam ich ſchlage vollends 
kodt, dopiſuię ich ſchreibe vollends zu Ende. 

2) Na bedeutet auf, ein, oder auch nur eine Vollen⸗ 
dung der Verrichtung, z. E. Naäkkadam ich lege auf, 
nalewam ich guͤſſe ein, näbiegam sie ich lauffe mich att 
und muͤde. 

3) Nad bedeutet drüber, z. E. nädchodze ich komme 
drüber, darzu, näcdawam ich gebe druͤber oder zu. 

4) © oder eigentlich ob bedeutet be, um oder einen 
Umfang, z. E. obawiam sie ich befürchte mich, oder laſſe 
mich die Furcht einnehmen, obwiniam ich beſchuldige, 
oględuię ich beſehe, oblewam ich ber oder umguͤſſe. 

5004 
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5) Od bedeutet ab oder weg, z. E. oddäie ich gebe 
ab, odchodzę ich gehe weg, odlewam ich gieſſe ab oder 
weg. | 

6) Po bedeutet bey den Haupf- Worten eigentlich 
nach und nach, oder hie und da, z. E. Pobaczam ich 
mercfe oder nehme etwas nach und nach ab, Pokladam 
ich lege hie oder da hin, bolewam ich begieſſe, porzu⸗ 
cam ich werffe hin. 

7) Pod bedeutet unter, z. E. Podbiegam ich lauffe un⸗ 
ter, podrzucam ich werffe unter, podpiiam fobie ich bes 
rauſche mich etwas, podwefelam ſobie ich mache mir 
eine kleine Freude. 


8) Prze ſtehet einmahl für przed, und da bedeutet es 
vor, z. E. Przekfadam ich lege oder ziehe vor, prze⸗ 
chodze ich gehe vor oder uͤbertreffe, przekupuie ich 
kauffe vor. Hernach ſtehet prze auch oͤffter fuͤr przez 
und da bedeutet es durch oder über, z. E. przebiiam ich 
ſchlage durch, przedäig ich verkauffe, gleichſam gebe 
Se przebiegam ich lauffe durch, przerzucam ich werffe 
über. Er 

9) Przy bedeutet an, bey, zu, z. E. przy&iagam ich 
ziehe an oder herbey, przydaie ich gebe zu, przylaczam 
ich füge bey, przykleiam ich leime an. 

10) Roz iſt und bedeutet das deutſche zer, z. E. Roz- 
Kladam ich zerlege, rozeieram ich zerreibe, rozwiiam ich 
wickele aus einander. 

11) U bedeutet die deutſchen Vorwoͤrtchen be, ent, 
er, ver, z. E. ubieram ich benehme, uchodze ich entge⸗ 
he, ubespieczam ich verſichere, umawiam sie 2 kim ich 
berede mich mit jemanden, udawiam kogo ich erwuͤrge 
jemanden, 

12) W bedeutet ein, z. E. wbiiam ich fihlage ein, 
wpifwie ich fehreibe ein, wrzucam ich werffe ein. 

13) Wy bedeutet aus, z. E. wybiiam ich ſchlage aus, 
wyrzucam ich werffe hinaus. 

14) Wa beſtehet aus zwey Vorwoͤrtchen w und 25 

J 2 und 
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und bedeutet empor, oder von unten hinauf, z. E 
wzbiiam ich ſchlage empor, wzlatuie ich fliege auf oder 
in die Höhe, wznoße ich hebe empor. > 

15) Z bedeutet einmal ſamt oder zuſammen, und 
da ſolte es eigentlich beſtaͤndig mit einem 3 gegeben 
werden z. E. zbieram, ich leſe zuſammen, Kracam, 
contraho, ich verkuͤrtze, zwiiam, ich winde zuſammen. 
Hernach bedeutet es ab oder gleichſam heraus, und da 
koͤnnte beſtaͤndig 2 ſtehen, z. E. zbieram, ich leſe her⸗ 
ab, zꝛchodzi mi, es gehet mir ab, zrzucam ‚ich werf⸗ 
fe herunter. 

16) Za bedeutet auch die Deutſchen Vorwoͤrter bey 
er, oder ver, vor, ſo mehrentheils eine Vollendung an⸗ 
zeigen, z. E. Zabiiam, ich erſchlage, zaͤehowuie, ich be: 
wahre, zäſypuię, ich verſchuͤtte, zärzucam, ich verwerf⸗ 
fe, udawam, ich gebe vor. Auch bedeutet es ab, z. E. 
ucinam , urzynam, ich haue, ſchneide ab. 

17) Zo aus den Vorwoͤrtern z und o, koͤmt nur vor in 
zoſtäię, zoſtawam, und zoftäne, verbleiben, hernach 
in zoftawiäam, und zoftäwie ; zuruͤcke laſſen. 

b) Zuweilen werden gantz offenbar zwey oder gar 
drey Vorwoͤrter einem Haubtworte vorgeſetzt, z. E. 
rozprzedäie, ich verkauffe hinweg, porozprzedawan, ich 
verkauffe alles nach einander hinweg. 

.$. 81. Die Haubt worte koͤnen in der Pohl⸗ 
niſchen Sprachlehre auch zu gutem Nutzen 
der Anfaͤnger eingetheilt werden in leichte 
und ſchwere. Leichte heiſſe ich diejienigen, 
welche leicht zu formiven od. conjugiren find, 
ſchwere aber diejenigen, bey welchen die An⸗ 


faͤnger einigen Anſtoß finden. Ich halte a⸗ 


ber fuͤr etwas ſchwere 

1) Diejenigen, ſo in der erſten Forme andern Zuſa⸗ 
tzes (prima Infinitivi) gebrochen werden, daß ſind dieſel⸗ 
ben, deren erſte Forme gegenwaͤrtiger Zeit ſich endiget 


auf 
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auf de, ge, ke, fe, te, ze, denn dieſe haben eigent⸗ 
lich dieſen Gang, daß man ſagt z. E. von Ride. ich 
lege, kladziefz, du legeſt, Kläse, legen, alſo moge, mo- 
zelz, moc, koͤnnen, pieke, pieczefz, piec, backen, oder 
braten, palg, pasielz, päse, weiden oder huͤtten, plo- 
te, pledielz, plesc, flechken, gryze, gryzieſa, grysc, beiſ⸗ 
fen. So ſagt man auch kubie, bieſz, ſkuse, rupffen, 
oder pflucken, grzebie, bieſz, grzesé, graben, hieher 
koͤnte man auch rechnen biore, bierzeſz, bräe , nehmen. 

2) Die harten, das ſind gemeiniglich diejenigen, 
welche, damit fie nicht duͤrffen gebrochen werden, ein u 
vor den letzten Selbſtlaut einnehmen, z. E. man ſagt 
pcham, ich ſtoſſe, 2. aber auch pehne, pchniefz, pchnge, 
ſtoſſen, in der dritten Claſſe, gädam, ich rede oder ra⸗ 
the, zgadne, zgädnielz, zgädnae, 3. errathen. Cofam 
fie, ich ziehe mich zurück, in der 2 aber cofne fie, nieſz, 
nge, in der 3. Claſſe. Alſo Biegam, ich lauffe, bie- 
gng, nieſz, ne, lauffen, Fukam, ich poche oder pol⸗ 
tere, fukne, nieſz, nac, pochen oder poltern, Kilam, 
und kifne, kisniefz, kiſnge, jahren oder aufgehen wie 
ein Teig. Zgrzytam und zgrzytne, nieſz, nac knirſchen, 
Lizam oder liznę, liznieſa, liznae, lecken. 


Nota. 

a) Es giebt dergleichen noch viel andere, da ſon⸗ 
derlich gern ein Mitlaut verſchlungen wird, z. E. man 
ſagt gärne, gärnieſz, nge, raffen, mine, niefz, minge, 
für migne von migam, oder miiam, vorbey gehen o⸗ 
der laſſen, eine, nieſz, nge von eiſkam drucken, oder 
werffen, kiwam, und kiwng, nieſz, nge wincken, ging, 
giniefz, goe für gibne umkommen, Tonę, tonieſz, to- 
nae, unterſincken für topne , alſo pierne, nieſa, nac, 
von pierdze, u. ſ. w. 

b) Einige erſcheinen halb hart und halb gebrochen 
4. E. krädne , krädnielz, kräge ſtehlen, und pädne, päd- 
nieſz, päse 3. fallen. 


§. 82. Viele Haubtworte führen einen 
F 3 Fuͤt⸗ 


§. 83. Noch koͤnnte man die Haubtworte 
bey den Pohlen eintheilen in ordentliche und 
unordentlihe Stamm⸗ oder von Stämmen 
abgeleitete aber davon wird es fi) am bes 
ſten in dem folgenden 4. Stuͤcke reden laſſen: 
Wohl aber iſt hier noch voraus zu mercken, 
daß die Pohlen zwar nur eine Conjugation 
im Verbo, oder eine Claſſe ihre Hauptwor⸗ 
te zu formiren haben, aber fie pflegen doch das⸗ 
jenige, was man in andern Sprachen mit ei⸗ 
nem Hauptworte anzeiget, gemeiniglich mit 
zweyen odet gar drey Hauptworten, und 
das mit einem groſſen Unterſcheide anzudeu⸗ 
ten. Denn ſie haben 
1) Ein gemein Haubtwort, das faſt wie in allen 
Sprachen gebraucht wird, z. E. pluie, ich ſpeye, plu- 
Selz du ſpeyeſt, plus, ſpeyen, alſo ſtoie, fotz, ſtac, 
ſtehen, ezytam, ich leſe. 
2) Haben fie eine Menge ſolcher Haubtwöoͤrter, die 
eine 


eine That oder Verrichtung in ihrem Anfange, Forts 
gange, oder auch Wiederholung andeuten, in der La⸗ 
teiniſchen Grammatie heiſſen De inchoatiua und frequen- 
tiua, z. E. man ſagt pluwam, ich pflege auszuſpeyen, 
ſtawam, ich pflege zu ſtehen, ezytawam, ezytywam oder 
czytuię, ich pflege zu leſen, doczytawam, u. ſ. w. ich 
fange an, fahre fort, oder pflege zu Ende zu leſen, 
ezernieię, ich fange an ſchwartz zu werden, zielenieig, 
ich fange an zu gruͤnen. 

3) Endlich haben die Pohlen auch ſolche Haubt⸗ 
woͤrter, damit ſie eine That in ihrer Vollendung an⸗ 
zeigen, z. E. man ſagt plune, ich werde einmal und 
darzu völlig ausſpeyen, lane, ich wer de auftreten o⸗ 
der ſtehen bleiben, doezytam, ich werde völlig zu En 
de leſen. 

Nota. 2 

a) Es find dergleichen Haubtworte wenig, welche 
ohne Verſetzung mit einem Vorwoͤrtlein in allen drey 
Claſſen uͤblich wären, Pluie und foie find erſt ange 
führe, denen koͤnnte man noch beyrechnen, däie, da- 
vam, dam, geben, fläie sie, ſtawam Sie, und ſtäne Sie ges 
ſchehen od. werden, siedze, Siedäifz, Siedziec ſitzen, adam 
ich pflege mich zu ſetzen, siede, siedzieſz, siese, ſich 
niederſetzen, ſamt ihren verſetzten oder compolitis. 

b) Wenn das erſte Haubtwort die Endung s hat, 
fo hat das andere gerne am, ausgenommen Ide, idzieſz, 
ise und chodze, dziſa, gehen, läze, leziefz, lese, und 
Täzę, läziſa, ſchleichen, krichen, niofe, niesieſz, niesc, 
und noſze, nosilz, tragen, bringen, Wleke, wleczelz, 
wlec und wfocze, czyſa, ſchleppen, wiode, wiedzieſz, 
wiese und wodze, wodziſz, führen, wioze, wWiezieſz, 
wiese und wog, woziſz, auf dem Wagen führen, 
ſamt ihren compofitis oder verſetzten. 

ei In der dritten Claſſe find wenig bloffe, die meh⸗ 
reſten erſcheinen mit einem Vorwoͤrtchen. Man ſagt 
wohl dam, ich werde geben, kupig, ich werde kauf⸗ 
fen, puſzczę, ich werde laſſen, tue, ich werde hauen, 
5 54 aber 
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aber noch öffters dodam, przedam &c. doczytam, do- 
ſtänę, wyloze &c, 

d) Es finden ſich einige ſolche Hauptworte, die da 
ihrer Natur oder Urſprunge nach zur dritten Claſſe 
gehören ſolten, welche aber aus Unachtſamkeit auf ih⸗ 
ren Urſprung offtmals als in der erſten gebraucht wer⸗ 
den, dergleichen ſonderlich ſind die verſetzten von 
<aytam, gladam, und zadam z. E ogladam, ich beſehe, 
eigentlich werde beſehen, alſo auch poczytam, achten, 
pozadam , begehren, hierher geh bret fonderlich rozu- 
miem, ich verſtehe, da es doch ſeiner Natur nach ei⸗ 
gentlich ich werde verſtehen, heiſſen ſolte. 

§. 84. Alle dieſe Haubtworte haben faſt 
durchgehens einerley Art ihre Formen zu 
veraͤndern, nur daß fie ihrer Bedeutung nach 
mercklich unterſchieden werden, wie ſolches 
nun weiter erhellen wird, wenn ich durch 
Exempel zeigen werde ſo wohl wie es mit den 
Hauptworten die eine eigentliche That oder 
Verrichtung, als auch die eine Begebenheit 
andeuten, zugehe. 


Das andere Stuͤck 


Von den eigentlichen 
Haubt⸗Worten. 


$. 85. Nachdem das noͤthigſte von dem 
ee insgemein erinnert worden, 
o will noͤthig ſeyn zu zeigen, wie daſſelbe 
formiret oder conjugiret werde, und ſon⸗ 
derlich das ſo genannte actiuum und neu- 
trum, oder verbum tranſitiuum & intranfi- 
iuum. §. 86. 


Von den eigentlichen Haubt⸗Worten. Se 


$. 86. Obgleich der Bedeutung nach ei⸗ 
gentlich dreherley Haubt⸗Worte find, fo han⸗ 
delt man doch am beſten, und ſicherſten, weñ 
man nur eine Conjugation oder Art, den 
Weg von einer Forme zu der andern bey den 
Haupt: Worten zu finden, annimmt. Den 
es kommen bey den Pohlen die Haupt⸗Wor⸗ 
te ihren Endungs⸗Formen nach faſt durchge⸗ 
hends mit einander uͤberein: nemlich es be⸗ 
deutet, wie auch ſchon aus beygehender Ta⸗ 
e auf der Seite zur rechten Hand zu gt: 
ehen. 


1. Gegenwaͤrtiger Zeit 
— E oder m ich 
— DS du 
— 2, e, 15 5, — ex, ſie, es 
— my — wir 
— eie ihr 


5 fie, 
2. Vergangener Zeit 


— tem — Tam — Tom ich 

— kes — Täs — los du 

— 1 — fa — Jo er, ſie, es 
— lismy Iysmy wir 

. liscie kyscie ihr 
— li I fe 


Nota. 

Die erften Formen vergangener Zeit gehören vor 
Manns, Perſonen, oder auch ſolche Dinge, deren 
Nahmen in der erſten Claſſe der formiret werden; die 
andern Formen gehoͤren vor die Frauens⸗Perſonen, 
oder ſolche Sachen, deren SC nach der Kan 

5 


Nr e 


ll 
1 
15 
. 
1 
d 
vi 
L 


2 — * 
r 
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fe formixet werden. . 
3) Von einer That oder Verrichtung in kuͤnfftiger 
Zeit zu reden, bedienen ſich die Pohlen. 
a) Entweder allein der Formen gegenwaͤrtiger Zeit, 
nemlich in ſolchen Haupt⸗Worten die zur dritten Claſ⸗ 


und die dritten, deren Nahmen nach der dritten Claſ⸗ 


fe gehoͤren, z. E. ſtapie, ich werde auftreten, doſtzpie 


piſz, erlangen. 

b) Oder man formiret das Wort bede, ich werde 
ſeyn durch alle 6. Formen, und ſetzt darzu in den er⸗ 
ſten dreyen Formen die dritte, zu den drey letzten a⸗ 
ber die ſechſte Forme vergangener Zeit, wie aus den 
Muſtern zu erfehen. 

e) Oder man feet auch an gedachtes bede , ich 
werde ſeyn, die erſte Forme andern Zuſatzes, welches 
ſonderlich diejenigen thun, die ſich gerne nach dem 
Deutſchen richten. Der rechte Pohle thut wohl ſol⸗ 
ches auch, aber doch ſolchergeſtalt, daß er die For⸗ 
men von bede der erſten Forme andern Zuſatzes nach⸗ 
ſetzet, z. E. czytäc bede, ich werde leſen, pifäc bedziefz, 
du wieſt ſchreiben, wiewohl dergleichen auch mehr im 
Zuſammenhaͤng einer Rede, als zum Umfange derſel⸗ 
ben oder eintzeln zu gebrauchen. Unleidlich waͤre es, 
wenn iemand in dem Falle zwey erſte Formen andern 
Zuſatzes wolte zuſammen kommen laſſen, und z. E. ſa⸗ 
gen nie bede zadac iese , ich werde nicht begehren zu 
eſſen, etwas ertraͤglich waͤre es noch zu ſagen jese 22. 
dac nie bede, g 

4) Eine That oder Verrichtung laͤngſt vergangener 
Zeit anzudeuten, welches ſo gar offt nicht geſchiehet, 
bedienet man ſich in der Pohlniſchen Sprache der or⸗ 
dentlichen Formen vergangener Zeit ſamt dem Zuſatz 
der dritten und ſechſten Forme von bylem, ich war, 
welche Formen nach⸗ oder vorgeſetzt werden z. E. czy⸗ 
takem byf, oder byfem czytal, ich hatte geleſen, iecha- 
dem byf, oder byfem jechaf, ich war gefahren. 


0 \ 5) Die 


Dn e ne ER 
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5) Die Formen erſten Zuſatzes richten ſich allemal 
nach den Formen gegenwaͤrtiger Zeit, und koͤmt man 

a) Zu den drey erſten Formen jederzeit durch zwe⸗ 
en Wege gantz ſicher darzu. Nemlich endiget ſich die 
erſte Forme gegenwaͤrtiger Forme auf e, fo iſt nur 
der letzte SM der dritten Forme, endiget ſich 
aber die gedachte ite Forme auf m, fo iſt der letzte 
Selbſtlaut der ſechſten Forme gegenwaͤrtiger Zeit weg⸗ 
zulaſſen. z. E. man ſagt von mowie, ich ſage, mowi, 
er ſagt, mow, ſage du, mowmy, laßt uns ſagen, 
moweie, ſagt ihr. Von Ktäde, ich lege, klädzie, er 
leget, klädz, lege du, Ke. Von Czytam, ich leſe, 
czytäig, fie leſen, czytay, ließ du, ezytaymy, laßt uns 
leſen, ezytaycie, leſet ihr, alſo von Umiem, ich kan, 
umieig, fie koͤnnen, umiey, könne du, de, Von Zem, 
ich eſſe, icdza, fie eſſen, iedz, iß du, von wiem, ich 
weiß, wiedza, fie wiſſen, wiedz, wiſſe du. 
Auserordentlich geht es hier mit cheiey , wolle du, 
von chee, ich will, miey, habe du, von mam ich habe. 


Nota. 


Daß das nach dem Abſchnitt des letzten Selbſtlautes 
gelaſſene i ordentlich in ein v verwandelt werde, davon 
geſchiehet in dem zten Capitel dieſes andern Theils gehoͤ⸗ 
rige Erinnerung. So gehet es auch dem an ſich ſelbſt 
letzten 1 der dritten Forme gegenwaͤrtiger Zeit, wenn 
ein a oder o voran ſtehet, daß man z. E. ſagt von ta, 
er verhehlet, tay, verhehle du, von doi, fie milckt, 
doy, melcke du, von boi sie, er fuͤrchtet ſich, von ſtoi, 


er ſtehet, boy sig, ſtoy, fürchte du dich, ſtoy, ftehe, 


u. ſ. w. 


b) Zu den zwey letzten Formen erſten Zuſatzes, de⸗ 
ren Endung ze und acy iſt, koͤmmt man allemal und 
durchgehends gantz ſicher aus der ſechſten Forme ge⸗ 
genwaͤrtiger Zeit. Alſo ſagt man von czytäia, ſie le 
fen, czytäige, leſend, oder in dem ich, du, er, Sr S 

[4 


— E 


ihr, fie leſen, czytäigcy, ca, ce, der, die, das da lies 


fet, von pilza, fie ſchreiben, pilzac, ſchreibend, oder 
in dem ich, du, er, wir, ihr, De ſchreiben, und pi- 
fzacy, ca, ce, der, die, das da ſchreibet. 


5 Nota. 
In den Haupt⸗Worten dritter Claſſe fehlen. dieſe 
zwey Formen. \ 

6) Die erſte Forme andern Zuſatzes iſt allemal bald 
mit der ecften, und andern Forme gegenwaͤrtiger Zeit 
zu lernen, und hat ordentlich zur Endung €, in den 
gebrochenen aber deren erſte Forme auf ge, oder ke 
ſich endiget, ein e; wiewohl ihrer viele desfalls de 
für e, ja auch wohl bydz für bye ſchreiben. 

7) Von dieſer erſten Forme andern Zuſatzes koͤn⸗ 
nen gar fuͤglich die Formen vergangener Zeit herge⸗ 
leitet werden. Nemlich wenn man anſtatt des letzten 
Mitlauts die oben angeſetzten Endigungs⸗Formen 

vergangener Zeit anſetzet, und z. E. von mowis ſa⸗ 
gen, ſpricht mowifem, ich ſagte, oder habe geſagtl, 
Von ezytäc, leſen, czytalem, ich laß, oder habe gele⸗ 
fen, von pragnae, verlangen, prägnztem. 


Nota. 

a) In den gebrochenen (F. 87. No. 1.) faͤhret man 
am ſicherſten, wenn man ſich desfalls nach der erſten 
Forme gegenwaͤrtiger Zeit richtet, z. E. man ſagt kladfem 
von kläde, moglem von moge, ich kan, u. ſ. w. In 
dem halb gebrochenen (S. 81. No. 2. not. 6.) faͤllt das 
n desfalls weg, und man ſagt z. E. kradies von kräsg, 
ſtehlen. Faſt ſo gehet es auch denen, deren erſte For⸗ 
me andern Zuſatzes in rzec ſich endiget, denn da ſiehet 


man auch auf die erſte gegenwaͤrtiger Zeit, und ſchie⸗ 


bet zwiſchen die zwey letzten Mitlaute ein 3 ein z. E. 
mrę, mrzeſa, mrzec, ſpricht man märtem, u. ſ. w. 


b) Die Formen vergangener Zeit ſind nichts an⸗ 


ders, als ein fo. genanntes Participium, oder von ei⸗ | 
nem 


em 
dung 
I gena 
geſet 
byt 
fan, 
| tigen 
DS 
I ken 
"lä 
bird 
hach 
| wit, 
ek 
| Bieki 
I Jon 
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nem Haupt- Worte abgeleiteter Nahme mit der Enz 
dung ly, da, to, dem die Endungs⸗Formen des fo 
genannten Verbi Subſtantiui ieftem, ich bin, &e. an⸗ 
geſetzet werden. Daher wundere ſich niemand, daß 
bai in ber laͤngſt vergangenen Zeit hatte bedeuten 
kan. Denn z. E. mowilem byt, ich hatte geſagt, ſoll 
eigentlich heiſſen, ich war ein ſagender geweſen, u. ſ. w. 

8) Nach der dritten Forme vergangener Zeit rich⸗ 
tet ſich die andere Forme andern Juſatzes, ſo daß nur 
anſtatt des letzten k die gantze Sylbe wett angeſetzet 
wird, z. E. man ſagt von ceytak, er laß, czytawizy, 
nachdem ich, du, er, mir, ihr, fie geleſen, von mo- 
wil, er fagte, mowiwfzy, da ich, du, er, wir, de, 
geleſen. In den gebrochenen bleibt das w weg, z. E. 
piekſzy, von piekf, er buk, Arzegßy von firzegl, er 
DC alſo auch umärſzy von umrzed, ſterbeu, u. 
„w. = 

9 Was anlangt die Ableitung der dritten und 
vierdten Forme andern Zuſatzes, fo iſt jener Endung 
zwar ordentlich ny, na, ne, oder ty, to, te, dieſer a⸗ 
ber nemlich der vierdten no, oder to. i 

a) Ny hat zur Endung die dritte und no die vierd⸗ 
te Forme andern Zuſatzes in ſolchen Haupt⸗Worten, 
die in der dritten vergangener mehr als eine Sylbe, 
oder doch unmittelbar vor dem kein a haben, und 
richtet man ſich ; 

1) Nach gedachter dritten Forme vergangener Zeit, 
wenn dieſelbe ſich in al endiget, z. E. man ſagt von 
Caytal, ezytäny, na, ne, der, die, das da iſt geleſen 
worden, czytano, man hat geleſen, von pifat ſagt man 
pifäny ‚a; e, der, die, das da iſt geſchrieben worden, 
und piſano, man hat geſchrieben, alſo von dat, er 
hat gegeben, dany und dano, von mikowal, er hat gez 
liebet, witowäny und milowano. 

2) Nach der erſten gegenwaͤrtiger Zeit richtet man 
fi) am ſicherſten, wenn die dritten vergangener 175 
ich 


94 Der fuͤnfften Abhandlung andres Stück 


— — — — 


ſich in ir oder wf endiget, z. E. man ſagt Kufzony, der 
da verſucht worden, und kuzono, man hat verſucht 


von kufzg, kusiſz, verſuchen, krecony und krecono | 


von krece, ciſz, drehen. Zbäwiony, und zbäwiono 
von zbäwie, zbäwilz, befreyen oder ſelig machen, czy- 
stiony oder ezylzcezony , und czysgiono, oder czy ſaczono 
von ezysäig, oder ezyſzczę, czysäilz, reinigen. | 
3) Nach der dritten Forme gegenwaͤrtiger Zeit 
richtet man ſich in den ſchweren beides gebrochenen, 
und auch harten, z. E. man fügt Klädziony , und kla- 


dziono von Kladę, klädzieſz, kläsc, legen, und dia- N 


` gniony, eiggniono von diagne, eiggnieſz, ciagnad: zie⸗ | 
hen. So ſagt man auch iedziony und iedzony von 
Zem, ieft, iesc, eſſen. | 
b) Ty, ta, te, hat die dritte, und to die vierdte 
Forme andern Zuſatzes, und werden ſolche Endungen 
anſtatt des letzten I angeſetzet, wenn die dritte Forme 
vergangener Zeit einſylbicht iſt, z. E. man ſagt bity, 
a, e, der da iſt geſchlagen worden, und bito, man 
hat geſchlagen, von bik, er ſchlug, oder hat geſchla⸗ 
gen. Alſo auch vom ſeyk, er hat genaͤht, fzyty und 
fzyto, von Sat. er hat geerndtet, zety und zeto, von 
dark, er hat geriſſen, darty und därro, von rznaf, er 
hat geſchnitten, rznigty und rzuigto. Wenn einige in 
dem Falle z. E. wzigno für wzigto ſagen, ſo iſt es ef 
was ungewoͤhnliches und nicht nachzuthun. | 


Nota. 


1) Von der dritten Forme andern Zuſatzes der 
Haupt⸗Worte ſowohl mit der Endung ns als ty iſt 
zu mercken, daß fie zwar ordentlich ein Participium 
paſſiuum preteritum bedeute, aber doch pflegt fie auch 
gerne als ein Nomen adiectiuum fo zu reden poſſibili- ` 


tatis gebraucht zu werden, z. E. niezbrodzony heißt der 


da nicht ergruͤndet worden, und auch unergruͤndlich, 
pity heißt der da iſt getruncken worden, und d I 
rin⸗ 
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Trincken tauglich, als miod pity, ber Meeth, wziety 
heißt der da genommen worden, und auch werth, o⸗ 
der Annehmens werth. Kc. 

2) Die Verba intranfitiua , oder nicht wirckende 
Haupt- Worte haben die letzten zwey Formen andern 
Juſatzes mit der Endung ny, no, ty, oder to, nicht; 
viele aber geben eines mit der Endung Zu la, ſe, von 
ſich, und dieſe werden vielleicht aus Unachtſamkeit 
theils actiue, theils palliue gebraucht, z. E. man ſagt 
smilly, a, e, fühn von smiem, smielz, smiec, kuhn 
ſeyn, oder doͤrffen, 28nily, la, le, der, die, das da 
verfault if, von zgmiie, zent, zgnie, verfaulen. 
So ſagt man auch odbiezäly kray,, eine verlaſſene Ges 
gend, odumärte dobei, nach dem Abſterben hinterlaſ⸗ 
ſene Guͤther. Ja man ſagt auch dargegen chleb 2 
nieba ſpädniony fur chleb 2 nieba ſpädly, Brodt das 
vom Himmel gefallen, wylekniony für wylekly, eis 
ner der vor Schroͤcken gantz auffer ſich kommen, Du- 
GÄ uprägniona, eine durch Durſt abgemattete Seele, 
Todzie odpoczynione, Schiffe die ausgeruhet haben, 
noc oder posciel nieſpäna, eine Nacht oder Bette, Datz 
inn man nicht geſchlaffen hat, u. ſ. w. So ſagt 
man auch podeyizty fortelem, der mit einem Vortheil 
hintergangen worden, doyfzto für dolalo Sie, man iſt 
dahinter kommen. 

F. 87. Nunmehr hoffe ich daß ein ieder 
den Weg von einer Forme zu der andern leicht 

finden, das iſt das Verbum conjugiven wird, 
ohne daß ihm in einem Lexico, oder Wor⸗ 
ger Buche die ſchweren Formen müßten an⸗ 
gegeben werden. Nur dieſes iſt durchaus 
nörhig , daß ihm bey einem ieden Haupt; 
Worte die erſten zwey Formen gegenwarti⸗ 
ger Zeit, und die erſte andern Zuſatzes (Infi- 

ni- 
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55 o Le 3 
nitiui) bekaũt ſey. Del der letzte Selbſtlaut 
anderer Forme fuͤhrt einen immer fort bis 
zu der ſechſten gegenwaͤrtiger Zeit. Wobey 
nur dieſes zu mercken, daß deren erſte For⸗ 
me zu Ende ein m hat, die neymen in der 


ſechſten noch ein i vor das a ein, z. E. von 


Czytam ſagt man czytäig, ue leſen , von u- 
miem, ich kan, umieig, weil in iem, ich ef 


fe, und wiem, ich weiß, d verlohren gegan⸗ 


gen, fo findet ſichs in der ſechſten wieder, und 
fage man iedza, fie elen, wiedzg, fie wiſſen. 
Übrigens muß man ſich bey der ſechſten ger 
genwaͤrtiger Zeit auch nach der erſten umſe⸗ 
hen, denn fie find nur an e und a von eins 
ander unterſchieden, und ſo ſagt man pilze, 
ich ſchreibe, und pilze, fie ſchreiben, von ro- 
bie, ich arbeite, robig, fie arbeiten, von klä- 


de, ich lege, kläda, fie legen, von eiggne, 


ich ziehe, ciagna , fie ziehen. 
§. 88. Weil in den bißherigen Wörters 
Büchern die noͤthigſten Formen bey denen 


Haupt⸗Worten nicht angegeben ſind, und 
ich mercke daß diejenigen, Jo ſich unterwin⸗ 


den Pohlniſche Lexica zu ſchreiben, ſich in 
dem Stücke noch nicht wollen zu rechte wei⸗ 
“fen laſſen; ſo will allhier kuͤrtzlich zeigen, 


wie man ſich in dem Falle ohn ein Woͤrter⸗ 


Buch aushelffen kan, nemlich man mercke 
1) Diejenigen, deren erſte Forme am zur Endung 


at, behalten beſtaͤndig a zum Megmeifer „ ausge⸗ 


nommen mam, malz miec 1. haben oder ſollen. 
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2) Deren erſte Forme em zu Ende hat „behalten 
ordentlich das e, welches aber in der vergangenen Zeit 
gern in ein a verwandelt wird, davon in dem folgen⸗ 
den dritten Capitel Erinnerung geſchiehet, und was 
cm und wien anlanget, davon iſt ſchon s. 87. ge⸗ 
dacht worden. 

3) Deren erſte Forme zie, eie, lie, oder vie zu Enz 
de hat, die werden in der erſten Forme andern Zuſa⸗ 
tzes in eine Sylbe geſchlungen, und haben den Gang, 
wie die, deielz, die 1. geben, ausgenommen tlie, 
täiſz, ie . verhehlen, dziczeig, dziczeiehz, dziezee 2. 
wilde werden, (ausgenommen Kate. kleifz, leimen) 
bus, biiefz, bie 1. ſchlagen, zyie, Zyielz, zye 1. leben. 

4) Deren erſte Forme uie hat, und mehr als zwey⸗ 
ſylbig iſt, haben ordentlich den Gang wie mifuię, mi- 
Tuielz, mifowie x. lieben. 

5) Deren erſte Forme ne hat, ſind ordentlich hart, 
und gehen wie gine, ginielz, nac umkommen. 

6) Die ſich ſonſt auf e oder ie endig, die behalten 
ordentlich i zum Wegweiſer, und gehen wie Krece, 
kreéiſz, kreäie, z. drehen, dawie, dawiſz, dawic, I. 
wuͤrgen, ausgenommen, die eigentlich unordentlichen 
davon im folgenden dritten Stuͤck erinnert wird, und 
bis 200. andere, die ich meinen Scholaren zweyfuͤßig 
nenne, und zu Ende der Sprach-Lehre mitfolgen. 

Nota. 

Diejenigen, fd aus dem Infinitivo oder erſten For⸗ 
me andern Zuſatzes den Weg zu den uͤbrigen Formen 
finden wollen, haben unuͤberwindliche Schwierigkeit 
vor ſich. 

§. 89. Das übrige, was noch bey den 
Haupt⸗Worten fehlen moͤchte, wird aus den 
nachftehenden 2 erſehen ſeyn, und 
UE bey der erſten Claſſe zu merden, 

& 3) Wird 
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19 Wird 5 eine That a Barteng ins 
gemein wie in andern Sprachen angedeutet, 

2) Die Formen vergangener Zeit (Preteriti per- 
fecki) koͤnnen auch von faſt vergangener Zeit (in Hrs, 
terito imperfecto) gebraucht werden. 

3) Die Formen kuͤnfftiger Zeit bedeuten eigentlich 
ge Verrichtung in ihrem Anfauge, Fortgange, oder 
auch Wiederholung z. E. 


L Gegenwaͤrtiger Zeit. 
1. Mowie , ich ſage. 

Mowilz, du ſageſt. 

Mowi, er, ſie, es ſaget. 
Mowiny , wir ſagen. 
Mowicie , ihr ſaget. 
Mowig, fie fagen. 


II. Vergangener Zeit. 
Mowifem fam Tom R ich ſagte, oder hab geſagt, 
. Mowites-148-Ios , du ſageſt, oder haft — 
. Mowit-lä-fo , er, fie, es Date. oder — 
. Mowilismy- ysmy, wir ſagten, oder haben geſagt. 
. Mowiliscie-iyscie , ihr ſagtet, oder habt — 
„ Mowili Te , ſie ſagten, oder haben — 


III. Kuͤnfftiger Zeit. 
1. Bede mowit - fa - Jo, ich werde oder will ſagen, oder 
/ auch ich werde anfangen, fortfahren, oder pfle⸗ 
gen zu ſagen. 
2. Bedziefz mowif. fa. o, du wirſt oder wilſt ſagen, &e. 
= Bedzie mowif- Ha- 10, er, fie, es wird oder will fa, 
gen, &c. 


N 0 


Nn WW Bo 


gen, de, 
Bedziedie mowili -Ty, ihr werdet od. wollet ſagen, ec. 
. Beda mowili- Iy, fie werden oder wollen fagen, &c. 


IV. Laͤngſt 


wa 


Bedsiemy mowili - 175 wir werden oder wollen ſa⸗ 


bz 


2 


4 
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beleen eech 


IV. Laͤngſt vergangener Zeit. 

!: Mowilem bal. ich hatte geſagt 
Mowiläm bylä, 2 
Mowifom byto. 

2. Mowifes bei. du hatteſt geſagt 
Mowilss byfä, 

Mowifos byfo, 

3. Mowil byt, er hatte geſagt 
Mosel byta, fie hatte geſagt 
Mowifo bylo, es hatte geſagt 

4. Mowilismy byli, wir hatten geſagt 
Mowilysmy byly. 

3. Mowiliscie byli, ihr hattet geſagt 
Mowilyscie byly. 

6. Mowili byli, ſie hatten geſagt 
Mowily byky. 


V. Erſter Zuſatz. 
. Mow, ſage du 
Mowmy, laßt uns ſagen 
Moweie, ſagt ihr 
. Mowige,, ſagende, oder in dem ich, du, er, wir, 
ihr, ſie ſagen 
5. Mowigey, ca, ce, der, dir, das da ſaget. 


VI. Anderer Zuſatz. 


* H RB te 


. Mowié, ſagen, oder zu ſagen , 


2. Mowiwſzy, nach dem ich, du, er, wir, ihr, fie 
geſaget, oder werden geſagt haben 

8. an na, ne, der, die, das da iſt geſagt wore 
en 

4. Mowiono man hat gefast, 


SC G2 Er; 
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Andres Exempel. 


1. Gegenwaͤrtiger Zeit. 
x. Czytam, ich leſe 
2. Czytaſa, du lieſeſt 
3. Czyta, er, fie, es lieſet 
4. Czytamy, wir leſen 
5. Czytacdie , ihr leſen 
6. Czytäia, fie leſen 


II. Vergangener Zeit. 
4. Czytalem- am- kom, ich laß, oder habe geleſen 
2. Czytafes- äs - os, du laſeſt, oder haft geleſen 
a Czytaf- Ta. fo, er, fie, es laß, oder hat geleſen 
4. Czytälismy-Iysmy, wir laſen, oder haben geleſen 
5. Czytäliscie - tyscie, ihr laſet, oder habet gelefen 
6. Czytäli- y, fie laſen, oder haben geleſen 


III. Kuͤnfftiger Zeit. 

x. Bede czytat fa. Io, ich werde, oder will leſen, oder 
ich werde anfangen, fortfahren oder pflegen zu 
leſen 

2. 9 ezytaf- fü. fo, du wirft, od. wilſt leſen &c, 

3. Bedzie caytaf - fä- To, er, fie, es wird oder will Ic 
fen de, 

4. Bediiemy ezytali-Iy , wir werden, oder wollen le⸗ 
fen &e. 

5. Bedziecie ezytali-1y , ihr werdet, od. wollet leſen ée, 

6. Beda czytäli- y, fie werden, oder wollen leſen &c. 


IV. Laͤngſt vergangener Zeit. 
z. Czytalem byf, ich hatte geleſen 
Czytalàm byla , 
Czytalom byte. 


2. Czy⸗ 


ee 


2 „ P E 


 Costaieë bei, du hatteſt gelefen 
Czytilas byla, 

Czytäkos byto. 

. Czytat byf, er hatte gelefen 
Czyıata byfä, fie hatte — 
Czytifo bio, es hatte — 

Czytälismy byli, wir hatten gelefen 
Czytalysmy bie. i 

Caytäliscie byli, ihr hattet geleſen 
Czytätyscie byfy. 

. Czytäli byli, fie hatten gelefen 
Czytafy byty. 


V. Erſter Zuſatz. 
. Czytay, ließ du 
. Caytayıny , laßt uns leſen 
. Czytaycie, leſet ihr 
. Czytäiae, leſend, oder in dem ich, du, er, wir, ihr, 
ſie leſen 


VI. Andrer Zuſatz. 

. Czytäc, leſen, oder zu leſen 5 e 

3. Czytäwfzy, nachdem ich, du, er, wir, ihr, fie ges 
leſen, oder werden gelefen haben 

. Caytäny, a, e, der, die, das da iſt gelefen worden 

. Ezytano, man hat geleſen. 


§. 90. Zur andern Claſſe der Hauptwor⸗ 
te rechne ich diejenigen, welche eine That o⸗ 
der Verrichtung in ihrem Anfange, Fort⸗ 
gange, oder Wiederholung bedeuten, (fre- 
quentativa & inchoativa) wobey zu mercken 
1.) Daß die weſentliche Bedeutung nemlich eines 
Anfangs oder Wiederholung bey einer jeden Forme 

dieſer Haupt Worte mit zu verſtehen, 
63 2.) Dis 
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2.) Die Formen vergangener Zeit bedeuten hier 
mebrentheils ein breteritum imperkectum, ſelten ein 
eigentliches perfectum, jedoch mit dem Zuſatz eines 
Anfangs oder Wiederholung. 

3.) Einige Haupt Worte dieſer Claſſe bedeuten ei⸗ 
nen bloſſen Anfang z E. czernieig, nieieſa, niec, 2, 
ich fange an ſchwartz zu werden, andere bedeuten eis 
ne bloſſe Wiederholung z. E. mawiam, ich pflege zu 
reden, noch andere bedeuten beydes z. E. przypifuie, 
ich fange an, fahre fort, oder pflege darzu zu ſchrei⸗ 
ben, z. E. ö 


J. Gegenwaͤrtiger Zeit. 
1. Mawiam, ich rede, oder pflege zu ſagen. 
2. Mawiaſz; bu redeſt, oder 
3. Mawia, er, ſie, es redet, oder 
4. Mawiamy, wir reden, oder 


E Mawiadie, ihr redet, oder 
6: Mawiäig, fie reden, oder pflegen zu ſagen. 


II. Vergangener Zeit. | S 
| 


1. Mawialem-Tam-Tom, ich pflege zu reden, oder has, 
be pflegen zu ſagen. 0 

2. Mawiales-Tas-Tos, du pflegteſt zu reden, oder &c. | 

3. Mawiaf - fa. fo, er, fie, es pflegte &c. | 

4. Mawiälismy- fysmy, wir pflegten — | 

5. Mawiäliscie-Iyseie, ihr pflegtet — 

6. Mawiäli-Iy, fie pflegten zu reden, oder haben pfles 
gen zu ſagen. 


III. Kuͤnfftiger Zeit. ; 
1. Bede mawiat-14-To, ich werde pflegen zu reden, 
oder zu ſagen. | 


yo E E 


2. Bedziefz mawiai fä- o, bn wirft — AWER 
8. Bedzie mawiaf - fa. fo, er, ſie, es wird — 5 d 
4. Bedziemy mawiäli- 1), wir werden 3 


5, Bedzic. 
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5. Pedziecie mawilli-Iy, ihr werdet — 
6. Bedg mawiäli- 1, fie werden pflegen zu reden, oder 
zu ſagen. 


IV. Laͤngſt vergangener Zeit. 


1. Mawialem byt, ich hatte pflegen zu reden, oder zu 
- fagen, . 
Mawinfäm bylä, — P 
Mawialom bylo, — 

2. Mawiales bel. du hatteſt — 

Mawiäläs byla, — 
Mawialos bylo, — 
. Mawiaf bat. er 
Mawiala bytä, fie 
Mawialo byfo, es hatte — 

4. Mawiälismy byli, wir hatten — 
Mawiäfysmy byfy, 

5. Mawinliscie byli, ihr hattet — 
Mawialyscie beta. 5 x 

6. Mawiäli byli, fie hatten pflegen zu reden, oder zu 

ſagen. i 
05 Mawiäly byly, 


V. Erſter Zuſatz. 
1. Mawiay, pflege du zu reden, oder zu ſagen. 
2. Mawiaymy, laßt uns pflegen — 
3. Mawiaycie, pflegt ihr zu — g SE 
4. Mawiäiae, pflegende zu reden ée, oder indem ich, 


CW E EN 


rr 


u 


du, er, wir &c, pflege zu — : 
3. Mawiiacy , ca, ce, der, die, das da pfleget zu &e 


VI. Andrer Zuſatz. 
Mawiäé, pflegen zu reden, oder zu ſagen, 
. Mawiawlzy, nachbem ich &c, 
„ Mawiäny, a, e, der, die, das da iſt oͤffters geſaget 


d l worden. 
\ G 4 4. Ma- 


A RP 


ut x 
N ` 
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4. Mawiano, man hat oͤffters pflegen &e. 


Andres Exempel. 


J. Gegenwaͤrtiger Zeit. 
z. Dowaviam, ich rede zu Ende, oder eigentlich, ich 


fange an, fahre fort, oder pflege zu Ende zu reden. 
2. Domawiaſz du — 


3. Domawia er, fie, es — 
4. Domawiamy wir — 
5. Domawiadie ihr — 
6. Damawiaig fie — | 


— 


II. Vergangener Zeit. | 

$, Domawiafem-Täm- fom, ich redete zu Ende, oder || 
fieng an, fuhr fort, oder pflegte zu Ende zu reden. | 

2. Domawiafes- Las- fog du — 
8. Domawiat-ti-to er, fie, es — ö 
4. Domawiälismy -Iysmy wir — 
5 
©. 


wer 


5. Domawialiscie -Iyscie ihr — 
« Domawiäli-1y fie — 


bus bb E 


III. Kuͤufftiger Zeit. 
z. Bede domawiaf- Jä- Io, ich werde zu Ende reden r 
oder werde anfangen, u. ſ. w. 
2. Bedzieſz domawriaf- fi- Io du — 
3. Bedzie domawiaf- 14. er, fie, es — 
4. Bedziemy. domawiäli fe wir — 


` 1 
d 
| N 
d d 


N 
| 
if 


— 


j S. Bedziecie domawiali-1y ihr — 
Ui 6. Beda domawiili-1y fie — WW 
N x 8 5 
} IV. Laͤngſt vergangener Zeit. , 
UN 1. Domawialen byf, ich hatte zu Ende geredet, oder fin 
145 angefangen &c. | 
| Domawidläm byfa, domawialom byfo — in 
5 j 2. Do- ; 
0 IW 
ef 


et 


2. Domawiafes byf, du hatteſt — 
Domawialas bylfa- domawiafas byfo 
3. Domawiat byf, er hatte — 
Domawiala byfa- domawiafo byfo, 
. Domawialisiny byli, wir hatten — 
Domawialysmy byfy 
Domawiäliscie byli, ihr hattet — 
Domawiafyscie byfy 
. ‚Domawiäli byli, Ge hatten — 
Domawiäty byly. 


V. Erſter Zuſatz. 
Domawiay, rede du zu Ende, oder fange an, &c, 
Domawiaymy, laßt uns &e. 
Domawiaycie, redet ihr — 
. Domawiäiac, zu Ende redende, oder in dem cke. 
Domawidigey, ca, ce, der, die, das da Ke. 


VI. Andrer Zuſatz. 
Domawiäé, zu Ende reden, oder anfangen &c. 
Domawiawſzy, nachdem ich &c. 
. Domawiäny, a, e, der, die, das da iſt Ke. 
Domawiano, man hat zu Ende geredet, oder og: 
gefangen Ze, 
§. 91. Zur dritten Claſſe der Haupt; 
Worte zehle ich diejenigen, ſo eine That, o⸗ 
der Verrichtung in ihrer Vollkommenheit 
bedeuten, bey denen zu mercken , 
I.) Daß die Formen gegenwaͤrtiger Zeit die Be 
deutung der kuͤnfftigen haben, und werden nur zu⸗ 
weilen in Hiſtoriſchen Erzehlungen, und ſonderlich 
von Poeten von gegenwaͤrtigen Verrichtungen gleiche 
ſam nach der andern Claſſe gebrauchet. 
2.) Die letzten zwey Formen erſten Zuſatzes find 
in ſolchen nicht üblich, auffer in dem Worte Bede, 
ich werde ſeyn. z. E. G3 J. Kuͤuff⸗ 
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I. Kuͤnffriger Zeit. 


x. Kupię, ich werde, oder will vSllig kauffen, oder 


werde gekaufft haben. 
2. Kupiſz, du wirft, oder wilſt — 
3. Kupi, er, fie, es wird — 
4. Kupimy, wir werden — 
5. Kupicie, ihr werdet — 
6. Kupia, fie werden — 


II. Vergangener Zeit. 


1. Kupitem- Im- lom, ich habe völlig gekaufft. 
2. Kupiies-1äs-Tos, du haft — 
3. Kupif-tä-To, er, fie, es hat — 
4. Kupilismy -Iysmy, wir haben — 
e, Kupiliscie- Iyscie, ihr — 
6. Kupili-1y, fie haben völlig gefaufft; 


III. Laͤngſt vergangener Zeit. 


Kupitem byk, ich hatte völlig gekaufft 
Kupilam byfa 
Kupifom by 10 

2. Kupifes byt, du hatteſt — 
Kupifas byfa 
Kupilos byfo 

3. Kupik byf, er hatte — 
Kupifä byfa, fie — 
Kupifo byfo, es — 

4. Kupilismy byli, wir hatten — 
Kupilysmy byty 

5. Kupiliscie byli, ihr hattet — 
Kupifyscie by fy 

6. Kupili byli, fie hatten — 
Kupiiy byfy. 


IV. 


Er⸗ 


S Wi P E 
Kom La — ke Eë 


ob ra 


Von den eigentl 


N u S 


— 


IV. Erſter Zuſatz. 


Kup, kauffe du voͤllig, 
Kupmy, laßt uns völlig kauffen, 


Kupeie, kauffet ihr völlig. 


V. Andrer Zuſatz. 


. Kupie, völlig kauffen, oder zu kauffen, 
Kupiwſzy, nachdem ich, du '&c. völlig gekau 


oder werde gekaufft haben, 


worden, 


Kupiono, man hat völlig gefaufft. 


Das andere Exempel. 
J. Künfftiger Zeit. 


. Näkupie, ich werde völlig einkauffen, 
Näkupiſz, du wirft — 

Näßupi, er, fie, es wird — 

. Nikupimy, wir werden — 

. Näkupidie, ihr — 

. Näkupia, fie werden völlig einkauffen. 


II. Vergangener Zeit. 


Näkupikem, ich habe völlig eingekaufft x 


2. Näkupiles &c, dee, 


III. Laͤngſt vergangener Zeit. 


. Nakupifem byf, ich hatte voͤllig eingekaufft, 
Nakupifes bel &c. &c, 


IV. Erſter Zuſatz. 


. Näkup, kauffe du völlig ein, 
Nakupmy, laßt uns völlig einkauffen, 
Näkupeie, kauffet ihr vollig ein. 


V. 


ichen baubt · Worten. 107 


ft, 


: Kupiony, a, e, der, die, das da iſt völlig gefaufft 
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V. Andrer Zuſatz. 
3. Näkupie, völlig einkauffen, oder einzukauffen, 
2. Näkupiwſzy, nachdem ich, du &c. völlig einge⸗ 
kaufft, oder werde eingekaufft haben, 


3. Näkupiony, a, e, der, die, das da iſt voͤllig ein⸗ 


gekaufft worden, 
4. Näkupiono, man hat völlig eingekaufft. 


§. 92. Wenn ein Haupt⸗Wort einen Fuͤr⸗ 
nahmen, das iſt Sie, jobie, oder lobg mit 


ſich fuͤhret, ſo wird ſolcher Fuͤrnahme dem 
Haupt⸗Worte ordentlich nachgeſetzet; aber 


in der kuͤnfftigen und laͤngſt vergangenen 


Zeit wird es mitten eingeſetzt; zu Anfang 
einer Rede aber tritt es bald hinter das er⸗ 
Ge Wort vor das Haupt⸗Wort bin , 3. E. 
man fagt wohl ſtäram Sie, ich bemuͤhe mich, 
aber bedesie ftarat, und ftäralem Sie, ich wer⸗ 
de mich bemuͤhen, und hatte mich bemuͤhet, 


und kiedy się bede ftärat, wenn ich mich wer⸗ 
de bemühen. Alſo Podpiiafz ſobie, du be: || 


rauſcheſt dich, Bedzielz ſobie podpiiah pod- 


pifes fobie byl , kiedy ſobie podpiieſz. 
Trwozy foba, er zaget, oder aͤngſtiget ſſich, 
Bedzie ſoba trwozyl, trwozyl oba bai 


poniewazes foba trwozyl &c. 
§. 93. Wenn alſo in einem Woͤrter⸗Bu⸗ 


68 


| gen 
| 


che allemahl die zwey erſten Formen gegen || V 


waͤrtiger Zeit, nebſt der erſten Forme an⸗ 


dern Zufages wenigſtens, wo ſolches noͤthig 
ſcheinen folte, angegeben, und mit einer Nu- 


Mex 


> 


— ez 
E 
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— — — 


mer angezeiger würde, zu welcher Claſſe ein 
jedes Haupt⸗Wort gehoͤre; fo weiß ich nicht 
was bey den Haupt⸗Worten noch zu erinne⸗ 
ren ſey. Dhue das aber werden die Lehr⸗ 
linge in der Pohlniſchen Sprache langſam 
zum reinen Gebrauch derſelben gelangen. 


Das dritte Stuͤck 


Von den Haupt⸗Worten ſo 
deine Begebenheit bedeuten. 


§. 94. In andern Sprachen hat man et: Genus 
gene Formen der Haupt⸗Woͤrter, wenn man Prim 
eine Begebenheit, oder den Ettect einer Ver⸗ 
richtung andeuten, das iſt bey einer Hand⸗ 
lung, nicht ſo wohl diejenigen die was thun, 
als diejenigen an denen etwas gethan wird, 
anzeigen will; welches in Lateiniſchen und 
Griechiſchen Grammatiken das Genus pafli= 
vum genennet wird. 
$. 95. Die Pohlen aber kommen hierifien 
mit den Deutſchen und Frantzoſen uͤberein, 
und bedienen ſich in dem Falle gemeiniglich 
zweyer Worte, nemlich der dritten Forme 
andern Zuſatzes von dem gehörigen Haupt⸗ 
Worte ſamt den Formen vom Haupt⸗Wor⸗ 
ten bywam, ich pflege zu ſeyn, ieftem, ich 
bin, und bede, ich werde feyn. Es wird 
nicht leicht ein Haupt Wort Reeg 
Urch 
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durch alle Zeit⸗Formen gebraucht, und kan 
ſich einer aus den nachgeſetzten Exempeln 
desfalls zur Gnuͤge erſehen. 
I. Gegenwaͤrtiger Zeit. 
I. Bywam czytäny a, e, ich werde geleſen, oder pflege 
geleſen zu werden, 

2. Bywaſz czytäny, a, e, du, — 

3. Bywa czytäny, a, e, er, fie, es wird — 
4. Bywamy czytäni, e, wir werden — 
5 
6. 


. Bywacie czytäni, e, ihr werdet — ? 
. Bywäig czytäni, e, fie werden geleſen, oder pflegen 3 


geleſen zu werden. 


II. Vergangener Zeit. 0 
I. Bywalem czytäny, ich werd geleſen, ober pflegte ge⸗ 1 18 
lefen zu werden, 417 
Bywälam czytäna, 1. le 
Bywälom czytäne, | nm 
2. Bywales czytany , du wurdeft — \ ul 
Bywäläs czytana, 3 k 
Bywälos czytäne, 14. 10 
3. Bywal czytäny, er wurde — dk 
Bywalä ezytäna, fie — ss 
Bywälo czytäne, es — ! de 

4. Bywälismy ezytäni, wir werden — 

Bywälysmy czytane, 1 ö 

5. Bywäliscie ezytani, ihr wurdet — Ip 

Bywatyscie czytäne. SH 
6. Bywäli czytini, fie wurden gelefen, oder pflegten " 
gelefen zu werden, L-A 
% Bywaly czytäne. Il, 5 
4b 
III. Erſter Zuſatz. m 
1. Byway czytäny, a, e, werde du gelefen, oder pfle⸗ 50 
ge gelefen zu werden, l 


2. Br. 


je 


2 


Gi 
GEES 
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Zywaymy czytäni.e, laßt uns geleſen werden — 

Rywayeie ezytäni-e, werdet ihr geleſen — 

. Bywäige ezytäny, a, e, ni, e, indem man geleſen 

wird — 

5. Bywäigey ezytaıy, bywaigca czytäna , bywaäigce czy- 
täne, der, die, das da pflegt geleſen zu werden. 

IV. Anderer Juſatz. 

1. By wee ezytäny „a, e, geleſen werden, oder pflegen 
geleſen zu werden, 

2. BPYWaww zZ ezytäny, a, e, nachdem man geleſen wor⸗ 
den, 5 


3. Bywano ezytäne, man hat pflegen gelefen zu mer: 
den. 


zen 


Ein ander Exempel 
„Gegenwaͤrtiger oder auch vergangener Zeit. 


— 


1. leſtem ezytäny, a, e, ich bin geleſen, oder geleſen 
worden, ; 

2, leſtes — — — du biſt — 
det — — — er, ſie, es — 


leſtesmy czytäni, e. wir find — 

leſteseſe — — ihr feyd — 

Sg czytäni — e fie find geleſen, oder geleſen wor⸗ 
den. j - 


II. Vergangener, oder laͤngſt vergan⸗ 
gener Zeit. 
Bylem czytäny, ich bin, oder war geleſen worden, 
Bylam czytäna, 
Byfom czytane, 


Byſles czytäny, du biſt, oder wareſt — 
Bytäs ezytäna, 


e: 


Byfos czytäne. 


8, Byf czytäny, er iſt, oder war = 


Byla 
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Bylä czytana fie — 
Bylo.czytäne e8 — 
4. Bylismy czytäni, wir find oder waren — 
Buylysmy czytane 7 — 
5. Byliscie ezytäni, ihr ſeyd oder — 
Byfyscie czytäne. 5 
6. Belt czytäni, fie find oder waren geleſen worden. 
Byli czytäne. 


III. Kuͤnfftiger Zeit. 
2. Bede czytäny, a e, ich werde geleſen werden, 
2. Bedzieſ: — — bu wirft — 


3. Bedzie — — er, fie, es wird — 
4. Bedziemy czytäni, e, wir werden — 
3. Bedziecie — — ihr werdet — 


6. Beda — — fie werden geleſen werden. 


IV. Erſter Zuſatz. 
1. Bad: ezytäny, a, e, werde, oder fey du geleſen, 
2. Badzıny czytani, e, laßt uns geleſen werben, 
3. Badzeie — — werdet ihr geleſen, 
4. Bedae czytäny, a, e, (ni; no,) indem ich, du, er 
&c. geleſen werden, 
8. Bedacy czytäny, &e. der da iſt geleſen worden. 


V. Andrer Zuſatz. 

1.) Bye ezytäny, a, e, geleſen werden, 

2.) Bywizy czytani, &c. nachdem man gelefen wor⸗ 
den, oder wird geleſen worden ſeyn. 


— —. 


— 


Nota. 

1.) Es gilt gleich viel ob bywam, ieftem , &c. vor⸗ 
an, oder nachgeſetzt wird, z. E. man ſagt bywamczy- | 
täny, und czytäny bywam, beędzieſz ezytäny, und ezy⸗ 
tiny będzieſz, &c. 

2.) Das Hauptwort in dem Falle durch alle For⸗ 
men durchzuführen iſt unnoͤthig, denn es wird nicht 
in allen gebraucht. 8.967 


von den Zeptm, ſo eine Begebenheit ꝛc. 113 


§. 96. Es haben die Pohlen noch andere 
Arten, das Genus paflivum Verbi zu expri- 
mixen) oder von Begebenheiten zu reden, 
nemlich 

1.) Sie nehmen die ſechſte Forme jeder Zeit, oder 
auch die vierdte andern Zusatzes, und ſetzen den Nah⸗ 
men oder Fuͤrnahmen in der vierdten Forme (in Ac- 
eulativo) an, z. E. Biig mie, ich werde geſchlagen, 
biiz cie, du wirſt geſchlagen, big go, er wird geſchla⸗ 
gen, biig nas, wir werden geſchlagen, biig was, ihr 
werdet geſchlagen, big ie, oder ich, fie werden geſchla⸗ 
gen. Alſo auch bili mie de, ich bin geſchlagen wor⸗ 
den &c. bedi mie bili, ich werde geſchlagen werden, 
bito go, er iſt geſchlagen worden ce, f 

2.) Das imperſonale paſſivum der Lateiner, oder 
der Deutſchen ihr man anzudeuten, ſetzen die Pohlen 
entweder die dritte Forme mit dem Fuͤrnahmen sie, 
oder auch die ſechſte Forme bloß von einem Haupt⸗ 
Worte, und fagen z. E. Pie Sie, oder piſaa, man 
ſchreibt, pisalo sig, oder pisäli, man hat geſchrieben, 
bedZie sig pisälo, oder beda pisäli, man wird ſchrei⸗ 
ben. 

3.) Hieher gehören demnach alle fo genannte Verba 
imperfonalia, oder ſolche Haupt- Worte „deren dritte 
Forme gemeiniglich nur im Gebrauch iſt, als da ſind 

Biyfka sie, es blitzet, biyfkito Sie, &c. 

Bolt mie, oder bola mie, es ſchmertzet, oder ſchmer⸗ 
Sen mich, boles, z. E. bolat cię pälec, der Finger hat 
dich geſchmertzt, beda nas boläty rece , die Hande wer⸗ 
den uns ſchmertzen. 

Cher misig, es gelüftet mich, cheiäto, cheiec. 

Dnieie, es wird Dag, dniato. 

Didiy Sie, es läßt ſich zum Regen an, dadzylo Sie, 

Grzmi, es donnert, grmiäto, 

Märzuie, es freurt, GEN 


Mie, 
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EI 


Mięknie, es wird weich, mieklo. 

Sliznie, es wird glatt, slizlo. o 
Wilgnie, es wird feucht, wilsfo. . 

sui mi de, oder märzy mi sig, es traͤumet mir, sniko, 

märzylo Sie. i 
Swita, es taget, träfia sig, es begiebt ſich. 

Tie, es thauet, täialo. 
Zda mi Sig, oder widzi mi Sig, es daͤucht mich, zdä- 

to sie, widzialo sig. 


Nota. 


2) Hieher koͤnte man auch rechnen niemaßz, es iſt, 

oder ſind nicht verhanden, nie bylo, es war , oder 

find nicht verhanden geweſen, nie bedzie, es wird, 

ober werden nicht verhanden ſeyn. Alſo auch defzez 

pala, snieg, grad &c. päda, es regnet, ſchneyet, ha⸗ 

gelt &c. 
b) Hieher koͤnte man auch dergleichen Redens⸗Ar⸗ geg 


ten ſetzen, da die dritte Forme des Haupt- Wortes lich 
fehlet z. E. zal mi (ieſt) es iſt mir leid, zal mi byfo, fin 
wityd mie (bierze) ich ſchaͤme mich, tegä mie, oder || für 
teſkno mig, mir ift bange, malo mi, mir iſt übel de. D 
R 
nac 


Das vierdte Stuͤck . 
Von den unordentlichen und || 2 
abgeleiteten Haupt Worten. en 
` zeia F. 97. Von den bißher gezeigten Wegen 
omala, der Haupt- Worte weichen in etwas ab die 
nachſtehenden; wiewohl es auch bey dieſen „: 
nur auf das Angeben einiger Formen an⸗ S 
koͤmmt. Nemlich es gehören hieher ` 


1.) Das mangelhaffte icftem, ich bin, iches, du bab 
Ap. ielt, er, ſie, es iſt, ieltesmy, wir ſind, 115 wol 
2 1e 
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Ce, ihr ſeyd, G (für ich) fe ſind. Was ſonſt noch 
hieher gezogen wird, ſind Formen von dem ordent⸗ 
lichen Haupt - Warte bede, bedzielz, bye 3. ſeyn. 

2.) Es finden ſich auch noch andere mangelhaffte, 
8. E. von widze, widzilz, widziee 1. ſehen werden die 
erſten drey Formen erſten Zuſatzes nicht gebraucht, 
ſondern da ſagt man pätrz, fiebe du Ke. Von däis, 
däiclz, däc, 1, find die Formen kuͤufft ger Zeit nicht 
üblich, hingegen bom dam 3. dädza, fie werden ge⸗ 
ben, koͤnnen die Formen erſten Zuſatzes nicht ordent⸗ 
lich gebraucht werden. Wiewohl man auch überhaupt 
die Haupt- Worte däie, däielz, die, geben, und Giie 
Sie, ftäielz sie, ier. dargegen ftäng Sie, ſtanieſz sie, 
Dä 3. unter die mangelhafften rechnen konte „weil ſie 
ſich in der vergangenen Zeit in einander verliehren. 
Von zy wie, zywielz, 3. leben, ſind nur die Formen 
gegenwaͤrtiger Zeit, und etwann erſten Zuſatzes uͤb⸗ 
lich. Einige Haupt, Worte die mit po verſetzt ſind, 
find ihrer Natur nach fo beſchaffen „daß fie nicht 
fuͤglich die erſten drey Formen jeder Zeit leiden koͤnnen, 
z. E. ich kan wohl ſagen powychodzimy, wir werden 
nach einander hinaus gehen, aber nicht powychodze, 
ich werde dc. 5 

3.) Ide, idzieſa, ze 1. gehen, für chde, chdzieſz, 
chdziese (hat in vergangener Zeit ſredlem) für che. 
cem, fünfftiger Zeit ſagt man nicht gerne bede fzedf, 
fondern lieber poyde, ich werde hingehen; doch hab 
ich in Mlodziano wiki Poſtille gefunden będg fzly za 
mai, fie werden einen Mann nehmen. 


4.) Fahren heißt iäde, iedziefz, iächäe, od. Zechie, 
. von dem Deutſchen Jacht. 
5.) lem, iefz, iese, 1. eſſen, iadfem, ich habe geſſen. 
6.) Von Mam, maſz, miec, haben, ſagt man miey, 
habe du &c. von chee, chcefz, cheieg, 1. wollen, cheley, 
wolle du de, , 
7:9 Von mee, meleſz, oder miele, miele, mlee, 
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1. in der Mühle mahlen, ſagt man miollem, und 
meltem, ich habe gemahlen, meity und miclony, der 
da gemahlen worden, meleie, das mahlen. So ges 
het es auch mit pele, pelefz, oder piele, pielefz, plec, 
1. jaͤten. 
8.) Zeng, zenielz, ( für geng) gnäe, jagen. 
§. 98. Die Haupt⸗Worte ſind auch ent⸗ 
weder Stamm- oder von Stämmen abgelei⸗ 
tete: Jener ſind wohl gar wenig, aber die 
abgeleiteten kommen her theils von Nah⸗ 
men, theils von Beynahmen, theils von an⸗ 
dern Hgupt⸗Worten, theils auch von klei⸗ 
nen Woͤrtchen, und zum theil gar aus fen | 
den Sprachen. (LBE 
Verbs F. 99. Was anlanget die Ableitung den a 
derivata. Squpt⸗Worte von den Nahmen, fo iſt zu 
wiſſen, e 5 
1.) Daß diejenigen, fo von eigentlichen Pohlnifchen |] " 
Nahmen abzuleiten find, in der erſten Forme ordent⸗ 
lich ie zu Ende haben. Weil ſich aber gewiſſe Mit, | 
laute mit dem pohlniſchen i nicht wohl vertragen 
koͤnnen, ſo entſtehet vielmahl (wie in dem folgenden 
dritten Capitel erinnert wird) einige Veranderung. 
Die letzten Selbſtlaute der Nahmen ander und drits | 
ter Claſſe werden desfalls weggeworffen, wie aus 
nachſtehenden Exempeln zu erſehen. So ſagt man 


von e 
Skarb, der Schatz, ſkärbig, bifz, ich famleSchäg, | N 
Koniec, das Ende, korieze, czyfz, ich endige. 
Grzech , die Sünde, grzefze, ſayſa, ich ſuͤndige. l 

Plug, die Schuld, diuie sig, zylz, ich mache Schul | KN 


den. d 
Znäk, das Zeichen, zmäcze, czylz, ich zeichne. Bi 
Diet, das Theil, däielg, ilz, ich "bois, SC | 


ch 
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Dym, der Rauch, dymie, miſa, ich mache Rauch. 

Dzwon, die Glocke, dzwonig, niſz, ich laͤute mit 
der Glocke. i 

Sklep, das Gewölbe, fklepie, pifz, ich woͤlbe. i 

Swar, der Hader, oder Zanck, fwärze, rzyſa, ich 
mache Hader, oder Zand. 

Clos, die Stimme, gloße, &ilz, ich mache ſchall, 
oder lautbar. $ 

Brät, der Bruder, bräce sie, eiſz, ich mache Brüs 
derſchafft. ; 

Now, das Neue, oder der Neumond, nowig , ich 
mache neu. 

Gnoy, der Dünger, gnoig ifz, ich duͤnge. 

Woz, der Wagen, Woie, zifz, ich führe auf dem 
Wagen. 

Baba, ein alt Weib, bäbie bifz, eine Web Mutter 
abgeben. V 

Gränicä, die Graͤntze, gränieze,, ezyſa, graͤntzen. 

Biedi, das Elend, biedze sie, dzifz, ſich elende ber 
helffen. 

Wagä, die Waage, waze, zyſz, wägen. 

Mekä, die Marter, mecze, czylz, martern. 

Wola, der Wille, wolg, lifz, les 1. lieber wollen. 

Cena, der Preiß, cenig, nilz, ich ſchaͤtze, oder ma⸗ 
che den Preiß. 

Ropä, der Epfer, ropie Sie, piſa, eytricht werben. 

Kosä, die Senſe, koße, Silz, mit der Senſe hauen. 

Bu, die Hoffart, buce sig, të, hoffärtig thun. 

Bärwä, die Lieberey, oder Farbe, bärwie, wilz, 
faͤrben, oder ſchmincken. 

Nedza , das Elend, nedze, dzifz , elende machen. 

Raz, oder räzä, der Streich, raze, ziſz, ſtreichen, 
oder ſchlagen. 

Zob', der Huͤner⸗ oder Vogel⸗Fraß, zobie, bilz, 
wie ein Vogel freſſen. 

Sol, das Saltz, fole, lila, ſaltzen. 

Wan, der Groll, waznig, niſz, einen Groll machen. 

23 Krew’, 
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Krew’, das Blut, krwäwie, wilz, blutig machen. 
Szerz, die Breite, Izerze, rzyſa, ausbreiten. 
toze, das Bette, Loze, zylz, legen. 

Slowo, das Wort, fowie, wiſz, Worte machen, 
Preiſen. 5 

"Giele, das Kalb. &iele sie, liſz, kalben. A 

Z’rzebie,, das Füllen, ärzebic sie &c. 

2.) Es erſcheinen zwar auch einige mit der En⸗ 
dung am oder nie, aber wenn fie nicht zur andern 
Claſſe gehören, und alſo von den vorangehenden ab⸗ 
zuleiten ſind, ſo ſcheinen ſie aus fremden Sprachen 
herzukommen z. E. von gniew, der Zorn, ſagt man 
gniewam, ich erzuͤrne, von dar, das Geſchencke, aus 
dem Griechiſchen, däruie, ich ſchencke, von Krol, der 
Koͤnig (Carol) Kroluię, ich bin Koͤnig, oder herrſche, 
von Pan, der Herr, panuig. de, 

3.) Diejenigen, fo gleichſam fine Verwandlung in 
eine Materie bedeuten, endigen ſich in der erſten For⸗ 
me in eie, z. E. drewnieie, nieieſz, niec, 2. zu Hol⸗ 
tze werden, von drewno, ein Stuͤcklein Holtz, potnie- 
ie, ich werde zu Schweiſſe, oder ſchwitze ſehr, zlocie⸗ 
ig, ich werde zu Golde. Ke. 

$. 100. Die Ableitung der Haupt⸗Worte 
von e anlangende, iſt zu mercken, 
daß viel Beynahmen doppelte Haupt⸗Wor⸗ 
te an die Hand geben eines der erſten Claſſe 
fo ein machen, und eines der andern Claſſe 
ſo ein werden bedeutet / des erſtern Endung 
iſt ie, des andern aber eig, oder ne, z. E. 
von llaby, ſchwach, ſagt man fläbie, biſz, 
ſchwaͤchen, und fläbieie, bieiefz, ſchwach wer⸗ 
den, von chudy, mager, chudze, dzifz, ma- 
ger machen, und chudng, nieſa, mager mer: 
den, von drogi, theuer, droie, Zyfz, theuer 
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machen, und drozeięe, Zeiefz, theuer werden, 
von ſuchy, trocken, füfze, fzylz, abtrocknen, 
und [chne/ [chnieſz, trocken werden. 


Sonſt haben fie denn auch zur Endung uie 
z. E. miluię, ich liebe, von mily, lieb, proz⸗ 
nuię, ich gehe muͤßig, von proäny; leer, pil- 
1 ich warte fleißig ab, von pilny, fleife 

Id, &. 

. 101. Belangende die Ableitung der 
Haupt⸗Woͤrter von andern ihres Gleichen, ſo 
iſt zu mercken, daß nicht nur die Hauptwor⸗ 
te der andern Claſſe von der erſten, ſondern 
auch die der dritten von der erſten, ſelten 
von der andern, gar bequem herzuleiten ſind. 

§. 102. In der Ableitung der Haupt⸗ 
Worte andrer Claſſe von der erſten richtet 
man ſich 

1.) In den meiſten am ſicherſten nach der erſten 
Forme andern Zuſatzes, da denn 

a) Die Endung ac inawam ywam, oder uie ver⸗ 
wandelt wird, z. E. von Czytag, leſen, ſagt man Czy- 
tawam, czytywam, czytuię, ich pflege zu leſen, alſo 
von pytäe, fragen, pytawam, pytywam, pytuię, von 
ezekäc, warten, czekawam, czekiwam, czekuig, 


Nota. 

(1) Es gilt gleich viel ob die Endung awam, oder 
ywam erwaͤhlet wird, die Endung vie aber wird, wo 
man awam, oder ywam ſaget, ſelten, es ſey denn von 
gemeinen Leuthen, gebrauchet: In andern Haupt, 
Worten aber iſt ſie ſehr gemein. 

(2). Wenn zwar die erſte Forme andern Zuſatzes in 
ac Sie erſte gegenwaͤrtiger Zeit aber auf ein e DO en⸗ 

diget, 
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diget, fo hat das Haupt⸗Wort der andern Claſſe in 
der erſten Forme nicht wam, ſondern bloß am zur 
Endung, z. E. von gmerze, rzeſæ, rie. 1. gruͤbeln, 
ſagt man gmeram, von gwizdze, deſa, däd, pfeiffen 
mit dem Munde, gwizdam, von ztopie , pieſa, päc, 
ſauffen, 2lopam,. In einigen wird auch die Endung 
nie beliebet, ſonderlich deren erſte Forme andern Zu⸗ 
ſatzes De. oder ae zu Ende hat, z. E. von pile 1. 
ſchreiben, ſagt man pifuie, von lize, Setzt, 245 lecken, 
lizuię, von maze, zeſz, zäc, ſchmieren, mäzuig, Mies 
wohl dergleichen mehr in verſetzten (compoſitis) zum 
Vorſchein kommen. 

b) Die Endung ic, oder ye, wird desfalls ordent⸗ 
lich in am verwandelt, man ſagt z. E. von budzic, 


wecken, budzam, ich wecke, von swiecie, leuchten, 


swiecam von Zyczyd, gönnen, Zyezam, obſchon dieſes 
wiederum mehr im Verſetzten vorkoͤmmt. 

Wenn ſich aber die erſte Forme gegenwaͤrtiger Zeit 
Ze endiget, fo nimmt man alsdenn ordentlich iam an, 
3. E. von zdobię, biſz, I. zieren, ſagt man zdabiam, 
ich ziere, von topie, piſa, erſaͤuffen, oder ſchmeltzen, 
ſagt man tapiam, von mowig, wiſz, ſagt man ma. 
wiam, u. f. w. 

2.) In den abgebrochenen (e, 81. no. 1.) richtet 
man ſich in dem Falle am ſicherſten nach der erſten 
Forme gegenwaͤrtiger Zeit, und nimmt die Endung 
am an, z. E. von kläde, klädziefz , kläse, 1. legen, 
ſagt man kladam, von firzege, ſtrzebeſa, ſtrzee, be- 
wahren, ſtrzegam von Sieke, sieczeſz, siec, hauen, 
siekam, von päfe, pasieſz, pasc, weiden, palam, von 
plote, plecieſa, plesc, flechten, platam, von gryze, 
gryzielz, grysc, beiſſen, gryzam, oder gryzuig, von 
biore, bierzeſz, bräc- nehmen, von fkubie, ſkubieſz, 
ſkusc, pflucken, fkubam, oder fkubnie, von grzebie, 
grzebieſz, grzesé, graben, grzebiam, oder grzebuie. 

3.) Deren erſte Forme Ate, eig, oie, yig, oder uig, 
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zu Ende hat, und folglich in der erſten Forme andern 
Zuſatzes zwey Sylben in eine geſchlungen werden, in 
ſolchen richtet man ſich am ſicherſten nach der erſten 
gegenwaͤrtiger Zeit, und nimmt zur Endung wam an 
3. E. man ſagt von Die, daieſz, die, x. geben, da- 
wam, von grzeie, grzeieſz, grzad, waͤrmen, grzewam, 
von floie, fotz. ſtac, ſtehen, ſtawam, von ezuig, ezu- 
jeſz, zue, wachen, ezuwam, von ſzy ig ſzyieſz, Ge, 
nähen, Zywam, So ſagt man auch von mam, malz, 
mieé, haben, miewam, von rozumiem, rozumieſz, ro- 


‘ zumied, verſtehen, rozumiewam, aber von biie, biieſz, 


bie, ſchlagen, biiam, von piie, piieſz, pie, trincken, 
piiam, von bede, bedzieſz, bye, ſeyn, bywam, 

4.) In den harten (F. 81. n. 2.) wird das n weg⸗ 
gelaſſen, und die Endung am angenommen z. E. man 
ſagt von &iagne, eiggnieſz, eiggngc, I. ziehen, eiggam, 
von krädne,, krädniefz, kräsc, ſtehlen, kradam, von 
fchng, ſchnieſa, fchnae, verdorren, fycham, 

F.) Es gehet doch aber vielmahl am beften an, 
daß man die Haupt⸗Worte beydes der erſten, und 
auch andern Claſſe von ihren verwandten Nahmen, 
als Stämmen herleitet, z. E. von dym, der Dampff, 
ſagt man dine, dmieſz, dae, . und dymam, 2. bla; 
fen, von fet, oder fyt, de. sleſa, fac, 1. und felam, 
oder lam, 2. fenden, von fys, fe, Kielz, Sac, I. 
und fylam, 2. faugen von zor, zrzę, krzyſz, Arzed, 1. 
ſteiff ſehen, zieram, von Bieg, der Lauff, bieze, Zyfz, 
Zec, 1. und biegam, 2. lauffen, von krzyk, das Ger 
ſchrey, krzyeze, krzyczyſa, czec, 1. und krzykam, jauch⸗ 
zen, von fluch, das Gehör, Ayke, ſeyſz, ſzec, I. 
fucham, 2. hören &c. 

6. Zuweilen wird von einem Haupt⸗ Worte der 
andern Claſſe noch ein anders eben der Claſſe herge⸗ 
leitet, z. E. man ſpricht von Chramie, mieſz, mäc, I. 
chramam, und chrämuie, hincken, oder lahm ſeyn, 
von chodze, dziſa, We 2. gehen, von dymam, 
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2. dymuig, 2. blaſen, von krzykam, 2, Krzykuig 
jauchzen, von Zeram, 2. zeruig, freſſen, oder Fraß 
ſuchen. Wiewohl die Endung uig ert gern in ver⸗ 
ſetzten Compofitis erſcheinet, und alsdenn wird auch 
das Haupt⸗Wort mit der Endung am als in der er⸗ 
ſten Elaſſe angeſehen. 

7. Es finden ſich doch aber auch hier einige unor⸗ 
dentliche, nicht nur ſolche, die nicht aus der erſten 
Claſſe in die andre verſetzt werden, ſondern auch ſol⸗ 
che, denen ſolches nicht auf vorermeidete Weiſe wie⸗ 
derfaͤhret, z. E. von wole, lifz, lee, lieber wollen, 
hat man nur die erſte Claſſe, von chee, cheeſt, cheiec, 
1. wollen, nur noch die dritte zechee, ceſz, chciec, 3. | 
So gehet es auch mit brzmie, brzmilz, brzmiee, T. 
ſchallen, oder klingen, von welchem man nur noch 900 
in der 3. Claſſe fagt 24brzmiec 3. wybrzmiec 3. von iä- En 
de, iedziefz, iechäc, 1. fahren oder reiten, heißt es wid 
jezdkę, dziſz, 2 und iekdzam, 2, von iem, ieſz, iesé. G 
1. eſſen, iadam, von wiem, wieſz , wiedzied, I. wiſ⸗ 
fen, wiadam 2. (in Compofitis e. g. powiädam) von gan 

! 


widzę, dziſz, dziec, I. ſehen, widam, 2. Confer tamen 
Numer. 6. von gärne, nielz, nac, I. raffen, ogärniam, 
2. umgeben, &c. ; ) 
F. 103. Die Haupt⸗Worte dritter Claſ⸗ 1 5 
ſe werden abgeleitet N nach 
1. Mehrentheils von der erſten Claſſe durch den Ga 
Vorſatz eines Vorwoͤrtchens z. E. von pilze, fei, dern 
Be, 1. ſchreiben, heißt es dopiſee, ſreſu, fac, 3. zu H Wi 
Ende ſchreiben, wypifac, 3. ausſchreiben, von willüe, 8 Aix 
I. ich liebe, zmituie Sie, 3. ich werde mich erbarmen, | 
umiluie, ich werde lieben. ws 
2. Zuweilen ſcheinet es, als wenn fie auch von bieg 
den Haupt Worten andrer Claſſe herzuleiten waͤren, 
wiewohl man ſich da auch nach dem Stamm⸗Nab⸗ gr 
men richten kan, wie auch §. 102. n. 5, erinnert wor⸗ be 
den, z. E. puſzezam, 2. und pußzeze , 3. laſſen, von 5 
5 puſt, 9. 85 


puſt, oder pufty, ſtapam, 2. und ftapie, 3. abtreten, 
von fopä, rufzam, 2. und rulze, 3, von ruch, ſtrze⸗ 
lam, 2. und ſtrzele, 3. ſchieſſen, von ſtrzala, kupuig, 
2. und kupie, 3. von kup, miiam, 2, und mine, 3. 
von mig, fukam, 2, und fukne , 3, pochen, Cafam, 2. 
und cofne, 3, zuruͤckziehen, von Caf, der Deutſchen 
Zoff, ſtawam, 2. ſtäig, 1, ſtehen bleiben, ſtawiam, 2. 
ftäwie, 3, hinſtellen, von ſtaw. Daß hinter d g, ch, 
k. st, 2, ja auch wohl b, k, p, in dem Falle ges 
meiniglich ein n eingeſchoben wird, davon wird in 
dem folgenden Capitel Erinnerung geſchehen, ſiehe 
auch F. 81. 2. Auſſerordentlich gehet es mit dam, ich 
werde geben, von däie, oder dawam, 


3. Aus den eigentlichen inchoativis, oder ſolchen 
Haupt- Worten deren erſte Forme eie, oder ne zu 
Ende hat, und ordentlich zur andern Claſſe gehoͤren, 
werden Hauptworte der dritten Claſſe, ſo bald ſie mit 
einem er Woͤrtchen verſetzt werden, z. E. Czerwie- 
nieig, 2. ich werde roth, zczerwienieię, 3. ich werde 
gantz roth werden, von ſchne, 2. ich trockne, Dot 
man ulchne, 3, ich werde gantz tͤͤocken werden, 


Nota. 

a) Es find einige Haupt: Worte, die ihrer Forme 
nach zur andern, aber der Bedeutung nach zur erſten 
Claſſe gehören, als Aucham, ich höre, gehoͤrt zur an⸗ 
dern Claſſe, wenn es aber bedeutet an⸗ oder zuhoͤren, 
ingleichen gehorchen, ſo gehoͤrt es zur erſten Claſſe. 
Alſo auch zbieram , ı. ich ſammle, wohin man auch 


czytam , ich leſe, rechnen koͤnte. 


b) Einige haben auch die Forme der dritten, aber 
die Bedeutung der erſten Claſſe „ als da find nalezee, 
angehoͤren, oder gelegen ſeyn, zälezec, gelegen ſeyn, 
Prayſtae, anſtehen, oder anſtändig ſeon, rozumies, 
verſtehen, zdäe sig, duͤncken, oder ſcheinen, ſiehe 


g. 83. 3. d. 
S ei Sonf 


— — 
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c) Sonſt kan man ſicher ſchluͤſſen, daß ein Haupt⸗ 
Wort zur dritten Claſſe gehoͤre, wenn es mit einem 
Vor⸗Woͤrtchen verſetzt iſt, und in der erſten Forme 
ſich auf e endiget, ausgenommen die Compofita von 
däig und ſtäie, ingleichen deren erſte Forme anderer 
Claſſe ſchon e zu Ende hat, ſieh §. 83. 3. b. 


§. 104. Wenn die Pohlen ein Haupt 
Wort aus einer fremden Sprache entlehnen, 
oder auch nur von einem aus einer fremden 
Sprache entlehnten Nahmen herleiten, ſo 
nehmen fie es ordentlich mit der Endung uie 
wie ſchon zum Theil S. 99. 2. erinnert wor⸗ 
den, z. E. drukuię, ich drucke Bücher, gär- 
buie, in gaͤrbe, hebluię, ich hobele, (zänuie, 
ich ſchone / oder verehre, wächtuie, ich halte 
Wacht, dedykuie, ich dedicire, perfumuię, 
ich perfumire, &c. 


$. 105. Endlich finden ſich auch einige, 
Haupt⸗ Worte, die von kleinen Woͤrtlein 
hergeleitet werden, z. E. von przeciw, wi⸗ 
der/ oder zuwider, ſagt man przediwie Sie, 
1. und przeciwiam się, 2. ich widetſetze mich, 
von inäk, anders ſagen gemeine Leuthe ind- 
czyc, inäkſzyé, I. przeinaczyc, 3, anders 
machen, &c. 


§. 106. Zum Anhange Eönte noch eriñert 
werden, daß auch von einigen Fuͤrnahmen 
Hauptworte hergeleitet werden, aber das 
geſchiehet mehr aus Schertz, als aus rech⸗ 
ter 


—̃ —— 


ter Gewohnheit, z. E. Tykäc komu, einen 
du heiſſen, wykac 2 wälzeciac, &c. einen ihr, 
er, Kc. heiſſen. So habe ich auch gemeinen 
Leuthen abgehoͤret von ono jenes, ſagen, ona⸗ 

czyè, fo, oder ſo machen, oder wie ich 

guch einfaͤltigen Deutſchen das 
Haupt⸗Wort jeſſen ab⸗ 
gehoͤrt. 


— — —— — — nränsdlnrdeuliamaueg 
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ae Von den W 
an. Von den Woͤrtlein. 
$. 107. 
Sen Woͤrter, ſo ungeaͤndert 
bleiben, gemeiniglich klein gusſe⸗ 
hen, und alſo im Gebrauch kein 
groß Aufſehen verurſachen, werden insge⸗ 
mein Partieulz, oder kleine Wörtlein genen: 
net; und ſind nach der gewoͤhnlichen Ein⸗ 
theilung f 
1. Adverbia, oder Bey⸗Woͤrtchen. 
2. Præpoſitiones Vor- Woͤrtchen. 
3. Conjunctiones Binde- Woͤrtchen. 
4. Zwiſchen⸗ oder Allect-Woͤrtchen. | 
© Adverbia; F. 108. Es koͤnten zwar alle Wörtlein | 


Bey⸗Woͤrtchen genennet werden, doch nen⸗ 
net man ins beſondere diejenigen alſo, die 


ſonderlich den Haupt⸗Worten, gar ſelten li 


andern, pflegen beygeſetzt zu werden, gewiſ⸗ 

e Umſtaͤnde einer Verrichtung, Begeben⸗ 
eit, oder Beſchaffenheit einer Sache anzu⸗ 

zeigen, z. E. Modle Sie naboznie, ich bethe 

andaͤchtig / to ſukno barzo drogie, das Tuch 

iſt ſehr theuer. / 


$, 109, 


gu 


y 
d 


. to, Die Bohlen bedienen ſich auch 
vielfaͤltig anderer Worte, wenn im SEH 
(ED 


A 
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ſchen ein Bey⸗Woͤrtchen gebraucht wird, 
nemlich 

. Eines Nahmens in der ſechſten eintzel-weiſen 
Forme, z. E. ſagt man Nye czfowiekiem, menſchlich 
leben, lezee krzyzem, creutz⸗ weiſe liegen, ieſt rodem 
2 Poliki, er iſt aus Pohlen gebuͤrtig. So wird auch 
das Wort trochä, die Wenigkeit, und trzebä, oder 
potrzebä, die Nothdurfft, gern als ein Bey⸗Woͤptchen 
gebraucht. 

2. Faſt eben fo offt erſcheinen desfalls gewiſſe Nah⸗ 
men mit Vor⸗Woͤrtchen verſetzet, z. E. do Bogä, zur 
Gnuͤge, oder genug, von guten Dingen geredet, und 
do Käta, genug, oder haͤuffig von béien Dingen zu 
reden, na dot, hinab, na dole. drunten, na gore, 
hinauf, 2 gorze, droben, na dwor, hinaus, nä dwo- 


rze, drauſſen, o kes, beynahe, o wlos, bey einem 


Haare, podezäs, zuweilen, w kein, Stuͤck⸗weiſe, za | 


prawde, fuͤrwahr, oder wahrlich. Sonderlich wird 
das Vor⸗Woͤrtchen pd. je zu, oder auf weiſe, des⸗ 
falls ſehr offt gebraucht, darauf wohl gemeiniglich 
die dritte, aber auch zuweilen, wenn es je zu bedeu⸗ 
tet, die vierdte, oder ſiebende Forme angeſetzet wird 
z. E. po ezemu, wie theuer, po jednemu, je zu einem, 
po osmi, zu achten, po dwänascie, oder po dwunaſtu, 
je zu zwoͤlffen, po ſtu, zu hunderten, po zlotemu, je 
zu einem Gulden, po dwä rynfkie, oder po dwuch 
rynſkich, zu zween Kanfer- Gulden, po temu, eben 
darnach, po pänſku, auf Herren- Manier, po ludzku, 
menſchlich, po polfku, po niemiecku , po Tadinie , 
Pohlniſch, Deutſch, Lateiniſch, po ftäroswiecku, auf 
Alt⸗Fraͤnckiſche Weiſe, po te lätä, po te dni, die 
Jahre, die Tage her, Ke. 


Nota. 


Es werden die Nahmen beydes nach No. 1. und 2. 
fuͤr Vor⸗Woͤrtchen angeſehen, wenn nemlich der Be 
au 
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auf folgende Nahme in der andern Forme nachgeſetzt 
wird. z. E. man fagt wegledem, reſpektem, oder auch 
zitrony, in Anſehung, oder wegen, kolo, oder oko- 
10, um, wewngtrz, inwendig, zewnatrz, auswendig, &e. 
3. Zuweilen erſcheinen auch anſtatt gewiſſer Bey⸗ 
Wörtchen Hauptworte, oder gewiſſe Redens⸗Arten, 
3. E. man fagt iedz, iedzac, iß rechtſchaffen, wiedz ; 
wiedzge, wiſſe es gewiß, idzie 3 idzie, er gehet imer 
fort, Dk pie, tak pile, er ſaufft unaufhoͤrlich, co 
Atapi, to fzkoda, et führt ſich gefährlich auf, eo Kok, 
to do piekfä, er, oder es iſt nahe bey der Hölle, pod 
Bolz praysiega, oder wie der gemeine Mann gerne 
ſpricht, przysie Bogu, oder przysie Bog, oder auch 
dali Bog. 1225 
§. III. Zuweilen werden auch gewiſſe 
Bey⸗Woͤrtchen, ſonderlich deren Endung o 
iſt „wie Nahmen gebraucht, z. E. man fagt 
2 bliſkä, von der Naͤhe, von blifko „ nahe, 
2 däleka, von ferne, von däleko, przeftäie ' 
na mäle, ich bin mit wenigem zufrieden, &c. dt 
$. 112, Die andere Art von den Woͤrtlein Præpo- 
find die Vorwoͤrtchen, welche nicht nur ih: ſitio- 
ren Ort ordentlich vor den Nahmen oder nes. 
Fuͤrnahmen haben ſondern die auch gleich⸗ 
ſam ein beſonder Regiment tiber ihre nach⸗ 
geſetzte Worte bekommen, daß fie in der oder 
jener Forme erſcheinen muͤſſen, ohne dasje⸗ 
nige, was ſchon oben §. 80. bey den Haupt⸗ 
worten davon erinnert worden. 
§. 113. Es giebt aber bey den Pohlen e 
gentlich achterleyh Vorwoͤrtchen, nemlich es 
erfodern hinter ſich her die Nahmen oder 
Fuͤrnahmen. a 
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. In der andern Forme, nachſtehende bez, ohne, 


weniger dla, wegen, do, zu, in, nach, miäſto, ans 
ſtatt, od, von, podle, bey, neben, podle, oder po⸗ 
drug, ae oder weälug, nach, lauf, oder vermoͤ. 
ge, procz, 9 5 oproez, ohne, oder auffer, u bey 'z 
aus, herab, oder wegen. 

2. Mit de S dritten Forme erſcheinen k oder ku, 
gegen, gegen zu, pizeciw, oder przeciwko, gegen, 
wider SE przeciwk o, gegen uͤber, entgegen. 

3. Mit der vie erdten Forme erscheinen o, um, we⸗ 
gen, po, nach (nemlich zu holen) ſeither, bis an, 
przez, durch, über, wegen, 2 (eigentlich s) etwañ 
aufs hoͤchſte, za, für, im Handel oder Wechſel. 

4. Mit der ſechſtenl Forme allein erſcheinet 2 (ei⸗ 
GE 8) ſamt oder mit. 

5. Mit der fiebenden und letzten Forme erſcheinen 


o von, um bey Zeit Worten, po, nach, oder hinter, 


Con- 


von del Zeit geredet, auf, oder in, herum, przy, od. 


beh. 

6. Mit der andern und vierdten Forme werden 
ohne Unterſcheid der Bedeutung gebraucht krom, od. 
okrom, ohne, auſer, mimo, oder imo, ohne, vorbey. 

7. Mit der vierdten und ſechſten Forme aber doch 
mit einigem Unterſcheid erſcheinen miedzy , zwiſchen 
unter, näd, über, oder darüber, pod, unter, przed, 
vor, 245 nach oder hinter, vom Orte geredet. 

CR Mit der vierdten und fiebenden Forme aber auch 
mit einem Unterſcheide erfiheinen na, auf, oder an, 
w in oder ein. 

Nota. 

Von dem vollkommenen Gebrauch der Vorwoͤrt⸗ 
chen geſchiehet i in dem dritten Theil, uemlich von der 
Wortfuͤgung gehoͤrige Erinnerung. 


§. 114. Binde⸗Woͤrtchen heißt man die 


junctio-jenigen, durch deren Gebrauch Worte in 


nes 


Saͤtzen f und guch gantze Saͤtze SC en 


von den Woͤrtlein. CH 
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ge in einer Rede geſchickt an einander gehan⸗ 

gen werden. Und dieſe werden auch unter 

ſchiedlich eingetheilet; die vornehmſten das 
von ſind. 

1. Die ins beſondere ſo genannten Bind⸗Woͤrt⸗ 
chen nemlich A, und i oder y, und, auch, ſowohl, 
als auch, rei, oder tez i, auch täkze, desgleichen, 
ora i, zugleich, ſpoſem, 2 oder welpot, zugleich, mit 
oder geſamt, to, fo wohl, als such, ok. fo wohl, 
iäk, als auch Ke. 

2. Scheide, Wörtchen äni oder ni, weder noch, 
abo, älbo, bad, czy , lub, entweder „ober. 

3. Bedingungs⸗Woͤrtchen iesli, oder iezeli, Kiedy, 
wo, oder wofern, li, andern Worten angeſetzt, ſo⸗ 
fern, fo etwann. 

4. Gegenſatz⸗Woͤrtchen: ale, aber, fondern, 2 
toli, atoli iednäk, ale, przedie, ätoli przecie, Ale vide, 
jedoch, jedoch aber ‚iednäk, jedoch, Icez, aber, ſon⸗ 
bern, przecig, w2dy, wzdy iednak , wzdy przecię, 
gleichwohl, wizik, wizikze, wizikze jednäk, w Bä. 
köe przedie , jedoch wohl, zäs, zäsie, aber, darge⸗ 

en. 
u 5. Geſtaͤndnis⸗Woͤrtchen: äcz, ärzkolwiek, choc, 
chociay, chodiafz, lubo, obgleich, obſchon, Wprawdzie, 
przyznam, zäße, ei, oder €, andern Worten angehan⸗ 
gen, oder auch mit w präwdzie, zäifte, verſetzt, Bea 
deuten zwar, wohl. 

6. Urſach anzeigende Woͤrtchen: bo, bowiem, 4. 
bowien, älbowiem, denn, ze, iz, daß, weil, dieweil, 
by, äby, zeby, auf daß, damit. Zuweilen werden 
guch einige Bey⸗Woͤrtchen als Binde⸗Woͤrtchen ge⸗ 
braucht z. E. kiedy, gdy, iäk. iäko, weil, ſintemahl, 
poki, wie lange, poty, fo lange. 

7. Schluß Wörtchen ` przeto , darum, dla czego,, 
weshalben, dla tego, deswegen, ztad, daher, ziczym , 
demnach, dannenhero, mianowieie, nemlich, zwiä- 
ges, eigentlich, ſonderlich, 32 8, Ord⸗ 
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8. Ordnungs⸗Woͤrtchen: z. E. naprzod, zuerſt, po 
pierwize, zuerſt, powtore, zum andern, u. ſ. w. po- 
tym, zätym, darnach, nach dieſem, däley, weiter, nä 
oſtätek, auf die letzt. Kc. f d 

F. 115. Was endlich die Zwiſchen⸗ oder 
Affect-Woͤrtchen anlangrt, fo werden alſo 
genennet, diejenigen Woͤrtchen, welche man 
es ſey zum Anfang einer Rede, oder auch 
mitten in derſelben gebraucht, eine beſonde⸗ 
re Gemuͤths⸗Bewegung anzu eigen; man 
bedienet ſich auch wohl desfalls gantzer Re⸗ 
dens⸗Arten. b . 

S 116. Man theilet auch dieſe Woͤrtchen 
wiederum verſchiedentlich ein, doch hilfft es 
eben nichts alle ihre Eintheilung zu wiſſen, 
es ſind z. E. 

1. Wehklagens⸗Woͤrtchen; als biäda, nieftetyz „ 
nieſtocie, biädafzku ! wehe, zeter! pozal sie Bote! 
Gott ſeys geklaget. 

2. Verwunderungs⸗Woͤrtchen: a, ey, a to, ey to, 
a ve ey toz! ey da, ey fo, wey, bawey, ſiehe doch, 
u. ſ. w. 

3. Aufmunterungs⸗Woͤrtchen: nu, nuze, wohlan, 
oto, otoZ, ſiehe da de, | 

4. Verabſcheuungs⸗Woͤrtchen: z. E. pfa, pfe, 
pfuy, pfuy dich. dc, 

5. Spottwoͤrtchen: z. E. tere fere sitko, ſauſt puſt, 

rafk trzaſk dr, 

6. Bedrohungs⸗Worte: als nu iedno nu! wart 
du nur, wart, day iedno pokoy, day, du ſolt es erz 
warten. 

7. Noch viel andere nach den vielfaͤltigen Gemuͤths⸗ 
Bewegungen der Menſchen, welche insgeſamt entwe⸗ 
der zu den Bey⸗Woͤrtchen oder Redens⸗Arten gehören. 


Des 
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Von einigen beſonderen Zufaͤllen 


Der Buchſtaben. 


SES. Base 
S AE Formirung, oder auch nur Ab; Figure 
CH leitung der Worte entſtehen nicht etymo- 
nur zu Ende andere Formen, ſon⸗logicæ. 
dern es werden auch noch ſonſt in den Wor⸗ 
ten einige Buchſtaben theils verwandelt, 
theils weggeworffen, theils an⸗ oder einge: 
ſetzt, theils zuſammen gezogen, theils ver⸗ 
feßt, oder auch nur mit einander verwechſelt. 
Der Grund und Urſache deſſen iſt wohl nichts 
anders als der den Pohlniſchen Ohren uͤbli⸗ 
che Wohlklang. 
§. 118. Anfänglich werden in kormirung Trans- 
oder auchl nur in Ableitung der Worte ver mutatio 
ſchiedene Buchſtaben verwandelt. Und die eupho- 
ſes wiederfaͤhret fo wohl den Selbſtlauten, nix 
als Mitlauten. causa. 
$. 119. Unter den Selbſtlauten werden 
offtmals die haͤrtern in gelindere, und die 
gelindern in haͤrtere verwandelt. 
as $. 120. 
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$. 120. Aus haͤrtern werden gelindere; 
und zwar wenn ein Wort anwaͤchſet, fo wird 


1. Aus einem pohlniſchen a ein deutſches z. E man 
ſagt Pänz, des Herrn, von Pan, der Herr, däru, der 


Gabe, von dar, alfo ſagt man auch czytäny, der da 


iſt geleſen worden, von czytal, allein czytano, wird 
mebrentheils mit einem pohlniſchen a geſchrieben. 


Nota. 


Vor den ſcharffen oder auch ſchweren Mitlauten 
bpleibet a gern unverändert z. E. man ſagt, ptaka, des 
Vogels, von ptak, der Vogel, piekarzä, des Baͤckers, 


von piekarz, Drais. der Wache, von ſtraz. Derglei⸗ 


chen anzumercken uͤberlaͤſſet man der Erfahrung. 
2.) Aus a wird desfalls gern e. und zwar 
ai In einigen Nahmen. Denn fo ſagt man von 
blad, der Irrthum, bledu, wie wohl auch bladu, von 
dzb, die Eiche, debu, von dziewofleb, der Braut⸗ 
Werber, diiewoffebä, von gotab, die Daube, gole⸗ 
bid, von klab, das Kleuel, klebu, von mis der 
Mann, mezi, von krag, oder okrag, der Kreis, o. 
kregu, oder okragu, von pad, der Trieb, pedu, von 
rzad, die Reihe, oder Regierung, rꝛedu, oder rzadu, 
von urzad, das Amt, urzedu von waz, die Schlange, 
weii, von zab, der Zahn, zebu, oder zebä. Viel an⸗ 
dere dergleichen werden nicht gefunden werden. 
b) Eben ſo was geſchiehet auch noch ſonſt, wenn 
die Endungs⸗Sylbe haͤrter wird, als fie vorher ge⸗ 
weſen. z. E. man ſagt miesigce, die Monathe, aber 
miesięcy, ber Monathe, pieniadze, das Geld, aber 
pieniedzy, des Geldes, madıy, klug, medrizy, kluͤ⸗ 
ger, kap, karg, (Kops, kaͤrger. 
e) In den Haupt⸗Worten vergangener Zeit aus, 


genommen vor- kem, und Zeg, ſo ſagt man z. E. von, 
prägnae, verlangen, prägnafem , aber dargegen prä. 


gneläm, prägnakes, aber dargegen prägneläs, Ke. 
3. Aus 


nn 
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3.) Aus einem harten pohlniſchen e wird beym Ans 
wachs eines Wortes ein weiches oder deutſches z. E. 
von bieg, der Lauff mit einem harten oder pohlni⸗ 
ſchen e, ſagt man biegu, mit einem deutſchen, von 
chmiel, der Hopffen, chmielu, Ke. ausgenommen vor 
ſolchen Buchſtaben, welche, wie bald im erſten Thei⸗ 
le erinnert worden, gern ein pohlniſches e vor ſich 
haben. 


4. In eben dieſem Falle wird aus einem harten o 
ein gelinderes z. E. man ſagt von Bog, Gott, mit 
einem harten o, Bog, GOttes, mit einem gelindern; 
Alſo von gniotk, er hat gedruckt, gniotlä, fir hat ge⸗ 
druckt: Jedoch bleibt das harte o auch wiederum vor 
ſolchen Mitlauten, die gern ein hartes o haben. 

5.) Auch wird aus o gern a, in Ableitung der 
Haupt- Worte es ſey von einem Nahmen oder einem 
Haupt- Worte erſter Claſſe, z, E. von lot, der Flug, 
latam, ich fliege, von mowig; ich ſage, wawiam, ich 
pflege zu ſagen, von robig, ich arbeite, rabiam &c. 

F. 121. Aus gelinden Selbſtlauten wer 
den haͤrtere, und zwar 

1. Aus einem deutſchen a ein hartes oder pohlni⸗ 
ſches. 

a) Nach Abkuͤrtzung der Worte z. E. von Czaßy, 
die Zeiten, ſagt man czas, der Zeiten, von bäby, die 
alten Weiber bab, von prowädzi, er faͤhret, prowadz, 
führe du, von dale, er giebet, day, gieb du, &c. Ge 
doch bleibt in vielen Haupt: Worten das deutſche a 
in dieſem Falle ftehen , ſonderlich wenn dem a kein 
ſchwerer Buchſtabe zufaͤllt, fo fagt man z. E. dräp. 
kratze du, gas, loͤſche du, pläez „ weine du, von drä- 
pie, er kratzt, gsi, placze, dr, 

b) In den Haupt: Worten vergangener Zeit vor 
Tem, kes, f z. E, von Spiewäg, fingen, ſagt man spie⸗ 
walem , spiewales, spiewat, hingegen spiewälismy, 
spiewätam &. 4 e Eben 
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e) Eben dieſes geſchiehet auch in Ableitung der 
Haupt- Worte andrer Elaſſe von der erſten z. E. man 
ſagt krawam, von kräię, ich ſchneide, dawam , von 
däig, ich gebe: Es wäre dann daß man beyde Haupt; 
Worte von ihren Grund⸗Nahmen wolle ableiten. 

d) Alſo auch in einigen abgeleiteten Nahmen z. E. 
gracz, der Spielmann, von grad, ſpielen, oracz, der 
Ackersmann, von ore, ackern, äptekarz, der Apo⸗ 
thecker, von äptekä, kärezmarz, der Kretſchmer, von 
Kärczuind. 

e) In den Vorwoͤrtchen na und 2a, wenn das von 
niego abgeſchnittene n denſelben angehangen wird, 
fo daß man ſagt nan, quf ihn, zan, für ihn. 

) Wenn es in dem Vorwoͤrtchen nid drüber, den 
Mitlaut d gleichſam verſchlungen, als in den Wor⸗ 

‚ ten nagroda , die Vergeltung, nagrobek, das Grab⸗ 
mahl, napietck, die Ferſe am Schuhe, napis, die 
Aufſchrifft, oder Uberſchrifft, naprzod, zu erſt, narod, 
das Geſchlecht, nabozny, andächtig, narzedny, berei⸗ 
tet, zugerichtet, nasienie, der Saame; Siehe auch 
$. 38. pag. 38. 

8) Man fihreibt auch zakon, das Geſetz, oder der 
Orden, Zabobon, der Aberglaube, Zaboy, der Todt⸗ 

ſchlag, zascie, das Begegnen, zamiec, die Windwe⸗ 
be, izanokeicä, der Neid: Nagel, ja einige auch za- 

ſtonä, der Vorhang, aber in ſolchen konte man noch 
fragen, ob za nicht für zo geſetzt werde, ſonderlich in 
zakon, in zascie ſteckt ein i verborgen. 

2.) Aus einem deutſchen e wird bey Abküͤrtzung der 
Worte gemeiniglich ein pohlniſches z. E. man ſagt 
von plewy die Spreu, mit einem deutſchen e, plew, der 
Spreu, mit einem pohlniſchen, alſomanel, von mänele, 
die Armbaͤnder, wierz, glaube du, von wierzy, er glau⸗ 
bet, wiewohl in den Haupt⸗Worten bleibet man gern 
bey dem deutſchen e, 3 E. man ſagt bierz, nimm du, 
bien, lauff du, ezeſz, kaͤmm du, ordentlich mit einem 
deutſchen e. 3. Aus 
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3. Aus e wird in ſolchem Falle gerne 2, z. E. man 
ſagt Ksizg, der Bücher, von Ksiegi, die Bücher, badz, 
ſey du, von bedZie, sigdz, ſetze dich, von siedzie, de. 

4. Aus einem gelindern o wird desfalls auch gern 
ein haͤrteres, als slow, der Häupter, von glowy, 
die Haͤupter, Krob, ſchabe du, von fkrobie, rob, ar; 
beite du, von robi, u. ſ. w. 


Fi. 122. Es werden auch einige Selbſtlau⸗ 
te noch in andern Fällen, und auf andere 
Weiſe verwandelt, oder mit einander ver⸗ 
wechſelt. 


1. Wird in den Haupt: Worten aus dem letzten e 
der erſten Forme andern Zuſatzes ein pohlniſches a, 
vor den Endungs⸗Formen vergangener Zeit kem, kes, 
, ſonſt aber ein deutſches, ausgenommen vor dem 
pohlniſchen 1, allwo das e wiederum hervor muß, 
4. E. man ſagt von lezes, liegen, lezalem, lezales, 
lezaf, hingegen lezäkäm, lezäläs, lezätysmy , &e, hin⸗ 
gegen lezelismy, lezeliscie, lezeli, 


Nota. 


Wenn das in ſolchem Falle aus dem e zu machen⸗ 
de a zugleich ang feiner natuͤrlichen Stelle vor einen 
anderen Buchſtaben hin ſoll geruͤckt werden , fo wird 
es ein deutſches à, und bleibt ſtets unverwandelt, z. 
E. man ſagt von umrzee, ſterben, umärkem, umär. 
lam, umärlismy, umärkysmy, &c, von dräeg reiſſen, 
därtes, därtäs, därli, därty. . 

2. Hingegen wird aus a oder à gern ein e, wenn 
in der darauf folgenden Sylbe ein ie, oder auch nur 
pohlniſche i, es ſey ausdruͤcklich, oder auch nur in ei’ 
nem Miklauf verborgen entſtehet. So ſagt man z. E. 
nd swiecie, auf der Welt, von Swiät, die Welt, na 
zelezie, auf dem Eiſen, von zellzo. Sasiedzi, die Nach⸗ 
barn, von Sasiad, der Nachbar, bieley, und auch 

ö J 57 biel⸗ 
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bielſzy, von bialy, weiß, czerniey und ezernieyfzy, 
von czarny, ſchwartz, runienſey, von rumiäny, roth. 
Doch ſagt man auch biali und bieli, die weiſſen, ru- 
miani, die rothen, odziani, die Bekleydeten, omi. 
ni, die Strohenen, &c. 


3. In den Endungen äch der Nahmen beliebet man 
uweilen ie anſtatt a zu ſetzen, z. E. man fagt w fkär- 
ach, und auch fkärbiech, in den Schaͤtzen, o Nowäch 

und; flowiech, von Worten, w uftäch und w usdiech , 
in dem Munde, u. ſ. w. ; 


4. Auch wird o in ein e, und wenn ein mit einem 
pohlniſchen i ſich wohl vertragender Mitlaut voran 
ſtehet, ebenfalls wie io in ie verwandelt, fo offt bot: 
auf ein pohlniſches i, es ſey ausdruͤcklich oder nur 
in einem andern Buchſtaben verborgen entſtehen ſoll. 
Alſo ſagt man z. E. zenie, dem Eh⸗Weibe, von Zonä, 
das Eh⸗Weib, w miedzie, im Honig, von miod, czer- 
wieni, die rothen, von czerwony , alſo auch ezerwie- 
niey, röfher, zieleni, zieleniey, und zielenſzy von Lie- 
Jony, grün, weſell, wefeley und weſelſay, von wefoty, 
freudig, w niebiesiech für w niebioſüch, in den Him⸗ 
meln, blogoffäwieni, von blogoflawiony, feelig oder 
geſeegnet. 

Auch wird aus o ein ein den Haupt: Worten ver⸗ 
gangener Zeit vor dem pohlniſchen J, in ſolchen Wor⸗ 
ten, deren o vorher in ein e verwandelt worden, z. E. 
man ſagt von nioflem, ich trug, nieslismy, niesliscie, 
niesli, von niofe, niesieſ, niesc g tragen, von wioꝛe, 
wiezielz, wiese, auf dem Wagen führen, ſpricht man 
Wiezfem, und hernach wiezlismy, wiezliscie, wiezli, 
doch kan man auch faſt verfahren wie No. 1. 

Man ſagt wohl auch wniesta, für wnioffi, Pieträ, 
des Peters, für pioträ. 

5. Aus dem pohlniſchen i wird ordentlich ein y, 
wenn es mit dem vorangehenden Selbſtlaut in einen 
Doppellaut zuſammen gezogen wird. So ſagt man 


lay, 
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iay, der Eber, von idia, die Eper, day, gieb du, von 
däie, er giebet, doyde, ich werde hinzu kommen, von 
do und ide. 5 

So ſagt man auch boy Sie, fuͤrchte dich, von bei 
sig, doy, mild du, von doi, ſtoy, ſteh du, von floi, 
er ſteht. Doch hinter y laſſen desfalls die meiſten 
Bohlen das i ſtehen, wie ſchon 6. 4. erinnert wor⸗ 
den; fo ſchreibt man lieber przyide, als przyyde, ich 
werde kommen, kondyeyi, als kondycyy, der Bedin⸗ 
gungen Ke. Auch wird y anſtatt i erwaͤhlet in der 
Endung der Nahmen, nachdem am heraus geworffen 
worden, z. E. man ſagt 2 anioty, für zänjofami, mit 
den Engeln, Ksigzęty, für Keigietämi, mit den Fürs 
ſten, &e. 7 

So ſagt man auch doyrze, für dozrzę, uyrzed, für 
uirzed, &c. 

6. Hingegen wird ein pohlniſches i oug y, fobald 
ein neuer Selbſtlaut angeſetzet wird, z. E. man ſagt 
pokoiu , des Friedens, von pokoy, der Friede, do- 
brodzieiä , des Wohlthaͤters, von dobrodziey, &c, 

F. 123. Unter den Mitlauten werden ei⸗ 
nige verwandelt, theils wegen eines darauf 
entſtehenden pohlniſchen i, theils auch aus 
andern Urſachen. 

§. 124. Ein hinten nachentſtehendes pohl⸗ 
niſches i verwandelt die voranſtehenden bat: 
ten Mitlauten gemeiniglich in ihre verwand⸗ 
te gelindere, oder auch ſonſt in andere, und 
ſolches geſchiehet theils unvermerckt, theils 
mercklicher Weiſe. 

S 125. Unvermerckt verwandelt ein hin⸗ 
ten nach entſtehendes pohlniſches i die vor⸗ 
angehenden harten Mitlaute/ wenn fie E 

D 
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ihrer Geſtalt, aber doch nicht ordentlichen 
Ausſprache nach ein pohlniſches i vertragen 
koͤnnen, z. E. wenn man ſagt w grobie, in 
dem Grabe, von grob, nä härfie, auf der 
Harffe, von härfä, w dymie, im Dampffe, 
von dym, przy ränie, an der Wunde, von 
rana, nä flupie, auf der Saule, von flup, 
w trawie, im Graſe, von trawä, dmieſz, du 
blaͤſeſt, von dme, ich blaſe, giniefz , du koͤm⸗ 
melt um, von gine, rwielz, du rauffſt, von 
rwe. Confer tamen pag. 5. von dem pohl⸗ 
niſchen i. 

$. 126. Mercklicher geſchiehet ſolche Ver⸗ 
wandlung, wenn die Figur der Buchſtaben 
gar veraͤndert wird, denn da wird aus 
c) ein é, z. E. von krece , ich drehe, Dat man 
kreäfz, e, doch in den Beynahmen ſagt man lieber 
ey, als di, z. E. von gorgey, der heiſſe, goreey, nicht 
gorgci, die heiſſen, mäiacy, die da haben, für mäigei. 

In Ableitung der Haupt ⸗Worte von Nahmen wird 
aus c ein cz, z. E. koricze, ich endige, von konter, ſo 
ſagt man auch w niemezech,, in Deutſchland, für w 
niemeiech, und dieſes für ve niemeäch, von gorgeo, 
heiß, ſagt man gorecey, heiſſer. 

ez) Ein €, z. E. von czeze, ich ehre, ſagt man 
eet, &c. doch von czezy, leer, ochoczy, hurlig, ſagt 
man viel⸗weiſe wiederum erezy, ochoczy. 

d) Ein dz, z. E. von ridä, der Rath, raͤdzie, für 
rädie, dem Nathe, von twärdy, hart, twärdzi, die 
harten, von kläde, ich lege, klädzieſz, fuͤr Kladieſa, 
ce. 

In Ableitung der Haupt- Worte wie auch bey 
Woͤrt⸗ 
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Woͤrtchen andern Grades wirdein dz, z. E. von twär- 
dy, hart, twirdze, ich erhärte, beſtaͤtige, von chudy, ma; 
ger, chudze, ich mache mager, fodzev , ſuͤſſer, pre- 
dzey, geſchwinder, Conter F. 112. 

8) Ein dz, wobey das bloſſe i in ein o verwan⸗ 
delt wird, das mit e verſetzte aber verlohren gehet, 
wie bey e und d in den Haupt» Worten . E. man ſagt 
aftrolog, der Sternſeher, aber in der erſten viel⸗wei⸗ 
fen äftrolodzy für äſtrologi, alſo auch fludzy, die Dies 
ner, von fluga, der Diener, dtudzy, die Langen, von 
duet. lang, ffudze, dem Diener, für ſlugie, w trwo- 
dze, in der Angſt, für w trwogie, 


In den Haupt» Worten wie auch Bey⸗Woͤrtchen 
andern Grades wird aus e ein 2, z. E. man ſagt von 
drogi, theuer, drozę, ich mache theuer, von mogę, 
ich kan, mozelz, du kanſt, von diugo, lang, diuzey, 
länger. Hierher gehören auch Brzezänin, ein Brieger, 
von Brzeg, Ryzänin, einer von Riga, für brzegiänin, 
cc. 

Nota. 

Der Doppellaut ie mit einem pohlniſchen e kan hin⸗ 
ter g wohl ſtehen, aber nicht mit einem deutſchen, da⸗ 
her kan man ſagen dfugie piorko, eine lange Feder, 
aber nicht dlugie, ſondern diugo piſaf, er hat lange 
geſchrieben. 


ch) Ein ſa, dabey das i wiederum theils verlohren 
gehet, theils in y verwandelt wird, z. E. man ſagt 
muſze, der Fliege, für muchie, von much, die Flie⸗ 
ge, glußy, die Tauben, von gkuchy, taub, krute, 
ich mache mürbe, oder zermalme, von kruchy, muͤr⸗ 
be, fulzey, trockner, von ſucho. Von Sapiehä, ſagt 
man Säpiezie und Säpieze, fir Säpichie, 

k) Ein e, in vorgedachten Faͤllen, allwo es auch 
dem i wiederum eben ſo ergehet, z. E. man ſagt w 
ezapce, in der Muͤtze, für w czapkie , von ezapkä, wiel- 
e: die Groſſen, von wielki, w Police, oder a 5 

ol. 
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Polſzeze, in Wohlen, für w Polfkie, manche ſchreiben 
auch wiekei, für miekey, die weichen, ludzdieyfzy, 
freundlicher, von ludzki. N € 

In den Haupt⸗Worten wie auch Bey⸗Woͤrtchen 
andern Grades wird aus k, ein cz , z. E. man ſagt 
von ryk, das Bruͤllen, ryeze, ich bruͤlle, von tke, ich 
webe, tezeiz, du webeſt, von pieke , ich backe, pie- 
ezelz du baͤckſt, von dziko, wild , ckiezey, wilder, 
von &ienko, ſubtil, eienczey,, fo ſagt man auch w Tur- 
eech, in der Tuͤrckey, für w Turkiech, und das für 
w Turkäch, 


Nota. 
I. Dag man in den Nahmen erſter, auch wohl drit⸗ 
ter Claſſe desfalls anſtatt der Verwandelung die Enz 
dung u annehme, iſt bereits $. 26. pag. 23. erinnert 
worden; wiewohl man ehedeſſen auch geſagt hat w 
woyſce, für w woyfku, in der Armee, dwie woyſzeze, 
zwo Armeen. 

2. In einigen Bey⸗Woͤrtchen ſagen manche noch 
bis dato kie, mit einem deutſchen e, es klingt aber 
gantz wilde z. E. oycowfkie für oycowfko, vaͤterlich, 
nieprzyiacielikie, beſſer ponieprzyiacielſſtu, feindlich. 

1) Ein 1, welches 1, das nachſtehende i, wenn noch 
ein ander Selbſtlaut drauf felget, verſchlingt, z. E. 
man ſagt w fkole , in der Schule, für w fzkofie, 
wefeli, die freudigen, von weloly, &epley, wärmer, 
von eiepfo, mäsle, ich mache mit Butter an, von mi. 
fo, die Butter, &c. 

r) Ein rz, dem i gehet es wieder wie bey g, ch, 
und k, z. E. man ſagt fotıze , du Bube, für fotrie, 
von Tor, na gorze, auf dem Berge, für na gorie, w 
Tätärzech, für w Tätäriech, in der Tartarey, dobrzy, 
die guten, von dobty, bierzefz , du nimmeſt, von bio- 
ze, mrzeſz, du ſtirbſt, von mre, morzę, ich ertoͤdte, 
von mor, &c, 

) Ein s, 3. E, w mise, in der Schuͤſſel, von mi⸗ 
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sa, Iysi, die Kahlen, von Zeie. niesiefz, du bringeſt, 
von nioſę. S 

In Ableitung der Haupt⸗Worte wird aus dem s, 
ein 2, 3. E, von glos, die Stimme, ſagt man gtofze, 
ich mache kund, oder ruchbar, muße, ich noͤthige, 
von mus,. 

Nota. 

f) Und werden in der Ableitung der Hauptwor⸗ 
te in Ier verwandelt, z. E. man ſagt von pilk, das 
Winſeln, pifzeze, ich winſele, von zylk , der Gewinn, 
aylzcze, ich gewinne, von poſt, die Faſte, poſzezę, ich 
faſte. So ſagt man auch von därkki, tapffer, därlzezey⸗ 
und därscieyßy, von pläfki, flach oder platt, pfä- 
ſzezeyſay, oder pfascieyſay. 


) Ein s, z. E. pierwei, die erſten, von pierwſay, 
musiiz, du noͤthigeſt, oder muft, von mulze, doch ſags 
man auch pielzy, ludzie, die Fuß⸗Volcker. 

t) Ein e, z. E. enocie, der Tugend, für enotie, von 
enota, bogäci, die reichen „von bogäty, plecieſz, du 
flichſt, von plote. In den Haupt - Worten , darin⸗ 
nen € verlohren gegangen, ſchreibet man die erſte For⸗ 
me andern Zuſatzes mit se, z. E. zniese, und plesc, von 
plote, gniese. In Ableitung der Haupt⸗Worte wird 
aus t ein o, z. E. bräce sie, ich mache Bruͤderſchafft, 
von brät, bogäce, ich mache reich von bogäty, &e. 

2) Und 2, ein 2, z. E. kozie, der Ziege, für kozie, 
von kozä, chyzi, die hurtigen, von chyzy, gryzieſz, 
Ce slk: von gryze, grozifz, du droheſt, von gro⸗ 

L Ke. 

In Ableibung der Haupt⸗Worte wie auch der Bey⸗ 
Woͤrtchen andern Grades wie 2 in ein 2 verwandelt, 
3 aber bleibt z. E. von wor, der Wagen „ſagt man 
woze , ich führe auf dem Wagen, fo ſagt man nizey, 
niedriger, wezey, ſchmaͤler, von nifko, walko , und 
dieſe von nie, wez. Von duzo, ſehr, duzey, ſehret. 


Nota. 
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Nota. 

1. Was vor f, Is, und 2, geſaget iſt, iſt auch zu 
verſtehen, wenn auch gleich nur dem nachſtehenden 
Mitlaut ein pohlniſches i angeſetzet, oder auch nur 
angeſtrichen wird, daher ſpricht man z. E. dose, für 
doſyé, genug, prosci, die graden, von proſty, wez: 


mieſz, du wirſt nehmen, von wezme, ezysciſz, du rei⸗ 


nigeſt, von czyſzeng, e, 

2. Das Vor⸗Woͤrtchen 2 wird desfalls nicht ver⸗ 
wandelt, es wäre denn das s z. E. man ſagt ziawid, 
offenbaren, ziese, aufeſſen, zisci, erfuͤllen; hingegen 
scierde, abwiſchen, seilnge, zuſammen drucken, swia- 
dek, der Zeuge, &c. 

§. 127. Auch werden gewiſſe Mitlaute 


noch in andern Fallen, wenn fie nemlich mit 


andern zuſammen ſtoſſen, verwandelt; alſo 
wird aus 

e) In Ableitung der Worte gern en, z. E. man 
Dot von chfopiec, der Junge, ehlopezyk, miesige, der 
Monath, miesigezny, monathlich, von nozyce , die 
Scheere, nozyezki, das Scheerlein. 

e, A 2) Werden wieder int, s und 2 verwandelt, 
ſobald ihnen ihr angeſetztes pohlniſches i abgenommen 
wird, fo. ſagt man Kotlä, des Keſſels, von Kociek, 
der Keſſel, und das für Kotel , kokietuy, eine Elle 
lang, von fokiee, die Elle, Oſtä, des Eſels, von O- 
Get Kozlä, des Bocks, von Koziel , dee, So fagt 
man auch goretizy , heiſſer, von goracy, heiß. 

d) Ein t, vor ſtarcken, oder ſcharffen Mitlauten, 


3. E. man ſagt tchne , und odetchng, &c. von dech, 


der Athem, dycham, und oddyeham. So ſchreiben 
auch manche pretko, anſtatt prędko, geſchwind von 
prad; In den Haupt⸗Worten, darinnen d verlohren 
gegangen, ſchreibet man die erſte Forme SS 24 
atze 


von duet , froifzy , ſchrecklicher von frogi, 
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RT 
ſatzes zu Ende mit se, 3 E. kläse, le 
kräse, ſtehlen „von kradne, aber bye 
bede; 


— 
gen, von kläde, 
oder bydz von 


5 und eh) Ein? ſonderlich vor der Endung Ge. 
der Beynahmen andern Grades z. E. dtuzſzy, laͤnger 
gruzſzy, 
tauber, von gluchy, ſuzlay, krockner, von fuchy ; doch 
ſagt man auch lichtzy, von lichy, und kruchfzy, kruch. 
eieylzy - von kruchy, gering, muͤrbe. So ſagt man 
auch von Bog, GOtt, Bozck, von dach, das Dach, 
dalzek, dfuiny, von dëue ` die Schuld, Außny, billig, 
von fluch. 

K) Gemeiniglich ein ee in Ableitung der Worte Ze 
E. von hak, der Hacken, haczyk , oder haczek, von 
zotnik, der Goldſchmied, Kotniezek, von wiek, die 
Ewigkeit, wiecany, ewig, von mleko, die Milch, 
mleezny, &e. 

So ſchreibet man auch gdy fuͤr kiedy, wenn, gdzie, 
von kedy wo, grzcezny für krzeczny, g' mysli für k my⸗ 
sli, g' woll für ko woll. 


4 unden) Wird nicht nur vor der Endung Rey der 
Beynahmen, ſondern auch vor den Endungen der 
Nahmen, oder Beynahmen et. ny und ftwo, in ih⸗ 
re verwandte gelinde verwandelt, fo, daß man z. E. 
ſagt von biafy, weiß „ bielſzy, von smialy, kuͤhn, 
zmielſzy, von czerwony, roth, ezerwienſzy; von us 
czony, gelehrt, uezenſzy, von przeſtrony, geraum 5 
przeftrzenifzy, (g. 122. No. 2. 4.) Pofelfki, von Pofef, 
der Geſandte, Päuſgi von Pan, der Herr, ublagälny, 
verſoͤhnlich, von ublagaf, Pofelitwo, die Geſandtſchafft, 
Pänftwo, die Herrſchafft, Ke. 

8) Ein s, vor der Endung ny, aber vor ſz, ein 
2, ß. E. wezesny, bequem, von wers, kwäsny, ſaur, 
von kwäs , Podniozky von podniese, wie wohl auch 
manche ſchreiben GEM einige halten es Gär 


eine 
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eine ſonderbare Lieblichkeit, wenn fie ſagen koͤnnen z. 
E. wynioffſzy, Zznälazflzy, für wyniozfzy, znafaifzy. 

2) Ein 2, vor der Endung ny, z. E. räzny, von 
raz, wofny von woz, vor der Endung y im z z. E. 
znälazſzy von zuälesc, finden, doch ſchreiben auch op: 
dere'znälazzy. In denjenigen Haupt- Worten, bor: 
innen 2 verlohren gegangen, ſchreibt man die erſte 
Forme anderen Zuſatzes mit se, z. E. wiese, fuͤhren, 
von wioze, lese , kriegen, von läze , wizezynam , ich 
errege, iſt ohne Zweifel aus wz und czyn, für czuwn; 
So wird auch aus defzez, der Regen, dzdzu, des Re⸗ 
gens, &e. pag. 42. 


Nota. 


Weil das Vor⸗Woͤrtchen z aus, oder auch ſamt, 
vor ſcharffen Mitlauten nicht anderſt denn ein s kan 
geleſen werden, ſo pflegt es auch von den meiſten Poh⸗ 
len in dem Falle in s verwandelt zu werden. Einige 
neuere aber haben darinnen ihre ſonderbare Critie zei⸗ 
gen wollen, und in dem Falle allemal ein 2 zu ſchrei⸗ 
ben angefangen. Allein dieſe handeln nicht nur wi⸗ 
der die einmal eingeführte Schreib, Art, ſondern auch 
wider die Macht, welche die Pronuntiation bey ſolchen 
Dingen in allen Sprachen bezeiget; Ja ſie bedencken 


auch nicht, oder wiſſen nicht, wie man zwar 3 ſetzen 


ſolte, wenn es aus, oder herab, hingegen s, wenn 
es ſamt, oder mit, bedeutet; wie ich theils in der 
erſten Auflage meiner Sprach-Lehre, theils in der 
Vorrede zu meiner Pohlniſch⸗Deutſchen Correfpon- 
denz erinnert. Und weil ich vermuthe, es moͤchten 
ſich ſolche Worte finden, dabey man ſtreiten koͤnte, ob 
fie mit z aus, oder mit s ſamt, verſetzet find, fo rathe 
ich lieber bey der von langen Zeiten beliebten Schreib⸗ 
Art zu verbleiben, und vor ſcharffen Mitlauten ein s, 
vor gelinden aber und Selbſtlauten ein z zu ſchreiben, 
3. E. zbieram, ich leſe herab, oder zuſammen, hingegen 

fkYadanı, 
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fkladam , ich lege herab, oder zuſammen, 2dzieram, ich 
reiſſe herab, scieram, ich reibe ab, Ke. Zivar was das 
Vor⸗Woͤrtchen ros; zeb, anlaͤnget, darinnen ſolte z 
jederzeit unverwandelt bleiben, weil es die Sylbe be; 
ſchleußt, z. E. rozkäzowäc, tozposcieräd, fir rofkäze- 
wad; rofposcieräl, e, 

$. 128. Zuweilen werden aus, oder von 
den Worten einige Buchſfaben gar wegge⸗ 
laſſen, und diefes fo wohl zu Anfang als 
auch mitten, und zu Ende. N 

$. 129. Zu Aufangeines Wortes verliehren Aphæ- 
ſich wer man z. E. ſchreibt rzetelny fir zrze- Set, 
telny deurſch, seie für iscie, der Gang. 
Sonderlich wird dem ſelbſtaͤndigen Fuͤrnah⸗ 
men ji, ia, ie gern die erſte Sylbe ie abge⸗ 
nommen, wie F. Gs zu erſehen, auch ſagt 
man (4, Dr find, für ielg. So ſagt man 
auch ni für ani, weder, noch, day zdrow, 
für boday zdrow , by für iäkby, gleich als 
wenn b 
ftäc sie, und ftawäe ge geſchehen, ſoll ſeyn 
für zitäc sig zitawäd Sie, ſtrony für 2 fro- 
ny, wegen. i 

$. 130, Mitten heraus verliehren ſich oͤff⸗ 
ters ſo wohl Selbſt⸗ als Mitlaute. Und 
zwar aus den Selbſtlauten verliehren ſich 

1.) e und ie, der letzten Sylben in den Nahmen 
erſter auch wohl anderer Claſſe ſobald der Nahme 
einen Zuwachs bekommt z. E. man ſagt tba, des 
Kopffs, von keb, oetu, des Eßigs, von ocet, chio, 
pe, des Jungens, von chfopiec, Szwigrä , des 
Schwagers, von Sawägier , Czei, ber Ehre, von 

K 2 Cres, 
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Cesc. Krwie, des Blutes, von Krew. So ſchreibt 
man auch goracy, für goreigey, hieß, rzkac für rze- 
kae, rzkomo für rzekomo , gdy für kiedy, gdzie für 
kedy, Hieher koͤnte man auch zehlen mlec, mahlen, 
plec, jaͤthen. $. 97. no, 7. ` 


Nota. 

Solte nach dem Auswurff eine den pohlniſchen 
Ohren ungewohnte Sylbe werden, fo bleiben gedach⸗ 
te Buchſtaben ſtehen, z. E. man ſagt beku von bek, 
das Blocken, pieci, des Ofens, von piec , denn die 

Pohlen fangen kein Wort mit bk und pe an. Solte 
aber nichts deſto weniger ein Aus wurff geſchehen, fo 
muͤſſen auch die beyſtehenden Mitlaute etwas leiden 

E. man ſagt ezysca oder czyscia, von czysciee, das 

Fegefeuer „dnia, des Tages, von dzien, der Tag, 
Käch, von Karzet , der Zwerg, Kwietnia von Kwie- 
ciel, der April⸗Monath, ſiehe §. 127. €, 8, 2. 

2.) Auch 3 ſamt den folgenden Buchſtaben wird 
zuweilen heraus geworffen in den Endungen der Nah⸗ 
men, daß man ſagt z. E. Krolmi für Krolämi, 2 Au- 
ioly fuͤr 2 Aniolmi, oder Aniofami. So ſagt man auch 
w£elki für wfzeläki, ein jeder. 

3. So verliehret ſich auch i und o in einigen Haupt⸗ 
Worten z. E. man ſagt wezme ‚-ich werde nehmen, 
aus w und ime, zwäc, nennen, von zowie, alſo nä 
zwe, przyzwe, wielz, zi, So ſagt man auch ko- 
le, kolefz, kfoc, ſtechen, porę, porzelz, prod, tren⸗ 
nen. Hierher gehört auch wohl wenn man z. E. Dot 


mego, mey, für moicgo, moie , &c. Dose für dofye 


enug. \ 
S 4. So werden auch e, o und , oͤffters heraus ges 
worffen, wenn Haupt⸗Worte von Nahmen abgelei⸗ 
tet werden z. E. von czesc, die Ehre, ſagt man czez&, 
ich ehre, von gon, Lene, Zenieſz, gnac, jagen, von 
mor, die Peſt, mre, mrzeſz, mrzeé, ſterben, von 
dym, der Dampff, dme, dmieſa, das; blaſen, Ge, e 2 
- Lët: 
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§. 131, Unter den Mitlauten verliehren 
ſich aus dem Mittel der Worte theils bloß, 
oder allein, theils auch in Geſellſchafft an⸗ 
derer ſonderlich Selbſtlauten. 

$. 132. Bloß ohne einige nebenſtehende 
verliehren ſich wenn wegen der folgenden 
Mitlaute eine ſchwerere Sylbe werden ſolte. 


1.) b, d, und z aus den Vor⸗Woͤrtchen ob, nich 
przed und roz , przez, z. E. man ſchreibt okfadäe, 
umlegen, ofadzäc, beſitzen, für obkfadäc , obſadzäc, 
naprzod , vorher, für nädprzod , ſiehe auch h. 121. E 
przedkfadäe , przetozyc , vorlegen, fuͤr przedkfadacs 
przediozye, przebiegäc, przetfue, durchlauffen, durch» 
ſtoſſen, für przezbiegäe, przeztfue, rosınielzäc, roſta- 
pie, fuͤr rozsmielzic , rozftapic, wftäc, für wſtac. 

2.) k z. E. in cime, ich drucke, von difk, pifne, 
ich werde winſeln, von pifk, cienzy , duͤnner „von 
eienki, flodzey und flodey, von fodki," prędzey und 
predizy , von predki, rzedzey, von rzadko, Pänftwo, 
von Pänſki, &c. 5 

3.) mund n, verliehren ſich gern in der erſten For? 
me andern Zuſatzes einiger Haupt, Worte, deren er⸗ 
fie Form gegenwaͤrtiger Zeit einſhlbig iſt, und in 
me oder ne ſich endiget, z. E. dac, blaſen, Za, ernd⸗ 
ten, ige, faſſen oder greiffen, von dime, ing, img. 

4.) T in käczmarz für kärezmiarz, der Kretſchmer. 

Al, oder e z. E. man Dat rofne für raltne; ich 
wachſe, oo, der Ehre, von ezese, bylim für bylem, 
und dieſes für bylismy, fyſzelim, für flyſzelismy, bye, 
oder byckz für byze, 

6.) w, z. E. in obracam fiir obwracam „ich wende 
um, oboz, das Lager, für obwoz, Kroleſtwo für Kro- 
lewftwo, pierſay für pierwizy , kladfzy für Kladwſay, 
umärſzy für umarwizy, de, 


83 7.) Alſo 


D 
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7) ap gehen auch mancherley Mitlaute verloh⸗ 
ken opp den Endungen der Nahmen fki und two, Ae 
€. man ſagt Brzefki, Briegiſch, von Brzeg, Weotofki, 
Walachiſch, von -Wolochy , towärzyfki, geſellig, von 
towärzyſz, und warum nicht ali auch blifki , nifki, 
morfki, vnn bliz, nik, morze, Bräterftwo, Cefirftwo , 
von Bräterfki h Cefirfki 2 So ſagt man auch ftärca, 
von flärzec, der alte Mann, und von proporzee, die 
Standar , proporei, de, Daß in denen verſetzten 
Haupt Worten von Erze, irayfz, ärzec, fehen, das 
erſte 2 ein y wird, davon ſiehe H. 122. 3. 

8.) In einigen Ree Haupt: Worten F. 81. no. 2, 
tft auch ein Mitlaut weggelaſſen, z. E. man ſagt gi- 
GEO E umkommen, tonge für topnac, uns 
terſincken, 


8.133. mente ſonderlich Selbst, 
Gier berliehren ſich aus dem Mittel der 
te, 


1.) ch, in przylakem fiir przyiechafem, przyieliseie 
für przyiecl häliscie ` &c. 

2.) d, in dem Worte edlem, ich gieng, denn 
man ſagt nicht nur lam, ſondern auch ſalismy, &c. 

300 k, fo ſagt man z. E. nicht nur dziki, wild, 
für dzikki, ſondern auch däley, dälfzy, glębiey, gie. 
GER es „ fzerfay , wyiey , SE d beſtyallzy, 
von däleki, weit, gleboki, tieff, ſzeroki, breit, wy⸗ 
foki, hoch, beftyallki, beſtialiſch. 

4) 1, in dem Worte Mosä und Moseiwy , für 
milosäiwy , gnaͤdig. 

s) n, in den mehreſten harten Haupt Worten ver 
gangener Zeit z. E. zgadtem , dosiagtem „ pächfo für 
zgädnalem , dosiagnatem , pächnefo , &c. 

So ſagt man auch Chrzeseianie, die Chriſten, von 
ehraesciänin, Chrzesciankä, die Ehriſtin, von Mie, 

read 


|| 
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Lzezänin, der Bürger, Mielzezänie, die Bürger , Mie. 
Izezankä, die Buͤrgerin, von Wroctiwiänin, Wrockä. 
wiänje, Wroctäwianka, cc. 

6.) So ſagt man auch Xieciä für Xiazecia , Kfze 
mily, für Xieze mily, lieber Pfarr, iesli, für ieftli, 
und iezeli, für ieſtzeli, wo, oder wofern. 

§. 134. Auch zu Ende der Worte verlieh⸗ 
ren ſich zuweilen Buchſtaben, ſo Anfangs 
da geweſen, oder doch zum Worte zu gehoͤ⸗ 
ren ſcheinen, ohne dasjenige gllhier zu mie: 
derhohlen, was bereits im erſten Capitel bey 
Formirung der Nahmen und Haupt⸗Worte 
erinnert worden. 

1. So verliehret fich gerne das y oder i der erſten 
Forme der Beynahmen erſter Claſſe, daß man ſagt 
nicht nur jeden für iedny, Laden für zadny, vyſayſtek 
oder wizytek für wlayſtki, ſondern auch zbawion für 
zbawiony, zäbit für zäbity, oycow für.oycowy, Bies- 
tow für Pawlowy , on für ony, ow für owy, nal für 
nalzy, mätezyn für mätezyny, walzecin fur wälzeciny, 
und daher entſtehen moy, twoy, fwoy, verglichen mit 
9.122. 5. Wo beyde Formen uͤblich find , bedienet 
man ſich nur der abgebrochenen in prædicato zu reden 
z. E. winny tobie, nie ieft mnie winien niczego , der 
dir Schuldige, iſt mir nichts ſchuldig, alſo wolny, 
und wolen, frey, pekny und peken, voll, cke. 


Hieher koͤnte man auch rechnen das zuſammen ge⸗ 
zogene Wäs, oder wäc Pan, für Wälzee‘, oder wie 
Pan, ingleichen Walz Mose, für walzd mitosc, doch 
ſchreibt man auch z. E. Wätzech Mosciow, fo ſagt man 
auch Mosel, für Mosciwego, Mosciwey, &c. 

2. Von dem Fuͤrnahmen niego, auch wohl nie, 
wird hinter die Vor⸗Woͤrtchen na, nad, po, pred, 
przez, W. 2, und za, zuweilen nur das n angehängt, 

K 4 iego 
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ieso aber weggelaſſen, z. E nan, auf ihn, pon, nach 
ihn, näden, ber ihn, przedeif, vor ihn, przezen, 
durch ihn, wen, in ihn, zen, aus ihm, zan, für ihn, 
naß, auf ſie, auch ſagt man on, um ſeinet willen. 

3. Es wird auch das End y der vierdten Forme gegen; 
waͤrtiger und kuͤnfftiger Zeit in Hauptworten zuweilen, 
vielleicht den Selavoniern zu folgen, abgeſchnitten, und 
ſagt man z. E. bedziem für bedzieniy, wir werden ſeyn, 
mozem für mozemy, wir koͤnnen! Solte aber als⸗ 

denn die vierdte Forme der erſten aͤhnlich werden, ſo 
theilt man dergleichen nicht, z. E. man ſagt nicht 
caytam, smiem, für czytamy, smiemy. 0 


Nota. 


a) Man thut dergleichen auch zuweilen in vergan⸗ 
gener Zeit, wo zugleich das vorangehende s heraus 
geworffen wird h. 132. 5. z. E. man ſagt, wiewohl ſel⸗ 
ten bylim, für bylismy , Ayfzelim , für flylzelismy de, 
b) Hieher koͤnte man auch rechnen, niech fuͤr nie. 
chay, laßt es ſeyn, wei für weni, nimm hin. 

e) Der gemeine Mann ſagt auch wohl bieg für 
biegt, zdech, für zdecht,, Ged für fzedt „ umär für u- 
märf. Ingleichenſ on fuͤr ono, ot für oto, kie fuͤr 
kiedy, przysie Bogu, oder przysie born , für przysię- 

beam Bogu, iaz iuz bylä doroffa, Got einmahl die Ar- 
genis beym Potocki für iamei iuz bel? doroffä. 

$. 135. Zuweilen werden auch einige Buch⸗ 

d 1 % Wiel A 
ſtaben ſowohl Selbſt⸗ als Mitlaute gleichſam 
in einander geſchlungen, oder in einen gezo⸗ 
gen, und dieſes geſchiehet. 

1. Mit Herauswerſfang oder Verwandlung eini⸗ 
ger Mitlaute und zwar 

a) In den Nahmen, wenn man ſagt von bodäies, 
der Stachel, boycä, von Cilowick, der Menſch, cziek, 

E von 


von 
Date 
von 


b) 
IE. 
La 
auch 
| nige 
in 


Werd 
\ Kolei 
Wo 
um d 
) bole 


b) 
Dm 


| pes 
0 roi, 


3.) 
ſchlun 


von ij 
der N 
Grieg 
ler 
welt 
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von ogrodziec, der Garten, ogroycä, von oder, der 
Vater, oc. von kociee, der Huͤner⸗Korb, koyca, 
von fkociec, ein Scrupel⸗Gewicht, Ikoyca. 

b) In den gebrochenen Haupt Worten s. Sr. *. 
E. wenn man ſagt kläse, für klädziee, legen, grzese 


e 


Ar grzebiec , ſcharren, &e. Gemeine Leuthe fagen 
auch pädac für powiädäe, 


1 

2. Ohne Herauswerffung oder Verwandelung ei⸗ 
niger Mitlaute werden Selbſtlaute in einander ge⸗ 
ſchlungen. 

3) In einigen Nahmen, wenn zwey neben einan⸗ 
der zu ſtehen kommende pohlniſche i in eines gezogen 
werden z. E. in nichziei für nädzieii , der Hoffnung, 
Kolei für Koleii, dem Wagengleiſe, turniei der Tur⸗ 
nierſpiele, moi für moii, die Meinigen, moim für mo. 
um, alſo auch wohl in dote. doiſa, ſtoig, ſtoiſa, 
boig sie, bolſz Sie, &c. 

b) In denjenigen Haupt - Worten „die in der ers 
ſten Forme andern Zuſatzes einſylbig werden, und 
doch keinen Mitlaut verliehren, z. E. dae, geben, fuͤr 
dies, grzac, waͤrmen, von grzeie, grzeieſz, big, ſchla⸗ 
gen, für biies, Jace. ſtehen, für ſtoiee, ye, leben, für 
Bier, eng, wachen, fuͤr ezuiec, 

e) Hieher gehören auch einige kleine Woͤrtchen, als 
ano, fuͤr a ono, und ſiehe da, a to, für ä oto, awo, 
für à owo, ſiehe da, nie, für ni cob, 002, fuͤr o cob, 
przecz, für prze cob, zacz, für zä coz, ni o, für nie 
© CO. 

3.) Zweene Mitlaute werden gleichſam in einen ge⸗ 
ſchlungen, und bringen alſo einen neuen, doch etwas 
von ihrer Art hervor, ſonderlich vor den Endungen 
der Nahmen D. und kwo , z. E. man fagt Grecki, 
Griechiſch, für greczfki, Zebräcki, für zebräczfki, Bett⸗ 
ler- Art, Iasiecki , nachbarlich, für fasiediki-viecki, 
weltlich, für swietlki, Balämuctwo, die Nariintheis , 

K 5 ding, 


Proſtheſis. 


Epenthe. 
dis. 


dung, für bätämutſtwo, robä&two, das Gewuͤrme, fuͤr 
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D 
robäczftwo, &c. Doch belieben einige z. E. Sasiedzki , La 
SaSiedztwo - Swietfki, für fasiecki, fasieetwo, fwiecki, | | ei 
zu ſchreiben. ` 

§. 136, Zuweilen werden einige Buchſt cher 
ben aus ihrer ordentlichen Stelle in eine an- gu 
dere verruͤckt, ſolches wiederfaͤhret 3) 
1. Dem r in den Haupt Worten, deren erſte For⸗ ut 
me andern Zuſatzes auf rzec ſich endiget; denn da Mit 
ſagt man z. E. umärlem von umrzec, ſterben, zäwär- 6. pe 
Tem von zäwrzed, zumachen, doch ſpricht man auch || Ont 
zäprzafem und zäpärfem sie , von zäprzec die, verläug⸗ b) 
nen, $. 86. 7. a. H. 122. 1. Hieher gehören auch Klo, von 
ſtechen, pros, trennen, $. 130, 3. lieber 
2. Man ſagt auch pfech , der Floͤhe, von pehla, E, 
nioczym für o niczym, von nichts, ni wezym, Dr w fende 
niczym, in nichts. fan 
$.137. Auch werden zuweilen einige Buch⸗ Di 
ſtaben den Worten vorgeſetzet, z. E. ſo ſetzen 
die Bohlen dem alten ki, ka, kie, die Gate 
be ia voran, und fagen iäki, iäka, iäkie, || Mean 
was für einer Kc. So fagt man für by, wn 
aby, Zeby, auf daß, oder damit, für cny, d 
zacny ‚ vornehm, für ze, iz, für. gram, GH 1. 
gram, der, N der; 


$. 138. Zuweilen werden Buchſtaben den | 900 
Worten eingeſchoben, ſo eigentlich nicht da⸗ 
zu gehören, und zwar fo wohl Gelbft: als un 


Mitlaute. 
eingeſchoben 


| 
1. Das 2 in den Formen vergangener Zeit der | m 
Haupt» Worte‘, deren erfte Forme andern Zusatzes 


on. 
Wor 


Aus den Selbſtlauten werden 5 
| 0 
chen 


3 


auf d 


L 
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auf rzee fich endiget, wenn z. E. geſagt wird von 
mie ſterben, märkem, von zawrzeé, zumachen, 
zäwarlem, H. 132. 7. H. 136. e 

2. Sonderlich wird e oͤffters zu Zertrennung ſol⸗ 
cher Mitlaute, die nicht wohl zuſommen ſtimmen, 
eingeſchoben. Solches geſchiehet 

a) In den Nahmen, wenn ſie hinten einen Ab: 
ſchnitt erlitten, z. E. man fagf mätek, für mätk, der 
Muͤtter, von mätka, idiec, ber Eyer, von iaycä $. 122. 
6. pelen für pefn, von pelny, bezpieczen von bezpie- 
eany; Ge, 9 A : 

b) In den Haubt- Worten andrer Claſſe, wenn fie 
von der erſten hergeleitet werden, wo man da nicht 
lieber auf das erſte Grund Wort zurück ſehen will, 
E. man ſagt felam oder Deia. (F. 142.) von de, ich 
ſende, Iypiam für ſepiam, von spie, ich ſchlaffe, ſe⸗ 
ſam oder ſyſam von Tac ich ſauge, przyryzam von SE 
rzelz , rzac, wiehern. 


Nota, 


Es wird desfalls gern je an ſtatt e eingeſchoben, 
wenn ein ſolcher Mitlaut vorhergehet, der ſich mit ei⸗ 
nem pohlniſchen i wohl vertraͤget, oder geſchickt ver⸗ 
wandeln läßt, z. E. man ſagt von Pänny, dir Jung⸗ 
frauen, Pänien, der Jungfrauen, für bann, alſo grzy- 
wien von grzywnä, die Marckt, ſtudzien von ſtudnia, 
der Brunn, zbrodzien von zbrodnia, das Laſter, mie 
ram, von mre, ich ſterbe, pieram von pre, wieram, 
von wre, obſchon dergleichen er in verſetzten Haubt⸗ 
Worten erſcheinet; z. E. umieram, ich ſterbe, z4zie⸗ 
ram, ich ſehe hier, vou Lrze, ich ſehe ſteiff. 

e) Dieſes geſchiehet auch zuweilen, das Vorwoͤrt⸗ 
chen wa zu zertheilen, z. E. man Dat weztchnae von 
wa, und tchnad, wezdrgnae von wz und drgnge, &c, 

Wenn die Haubt⸗Worte ide und ing mit den 

1237 
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Vorwoͤrtchen verſetzet werden „ſo wird dem i noch 
ein e vorgeſetzt, und dem i gehet es nach h. 122. 5, 
3. E. man ſagt: odeyse, weggehen, rozeysc sie, aus 
einandergehen, obeymowac, umfaſſen, odeymowie, 
wegnehmen, Ke. 5 

Endiget ſich aber das Vorwoͤrtchen auf einen Selbſt⸗ 
laut, fo wird das i nur bloß in y verwandelt, z. E. 
nayse finden, poymowäe faſſen, &e. 


So gehet es auch in weyrzec, aufſehen, (F. 122. 5.) 


3. Einige ſchreiben auch in den Haupt; Worten vers | 


gangener Zeit ein o vor das Fein, und ſagen z. E. 
rozgosciof sig, zardroseif für vozgoscit ie zazdroscit, 
welches aber hart und wilde klinget. 

4. So ſagt man auch pofudnie für poldnie, zupel- 


ny für fpeiny oder zoneiny, zuchwäty für ſehwäly, oder 


‚zochwaly, Poysrzod oder posrzod, fzwayca, von 
Zewy, de. 5 

. S. 138. Aus den Mitlautenden werden 
eingeſchoben: 

1. d, in viele Worte, einen Wohlklang zu erhal⸗ 
ten, z. E. man ſagt zdradi von rä, mydto von 
myc, izdeb und izdebka von iabä, bärzdzo für bärzo, 
adeyimuie zdige von imę, de, 

2. Das U in älbo oder, wizelki ein jeder, Ec. 


3. Das n iſt in den harten Haubtworten (6. 81, 2.) 
(132. 8.) nur eingeſchoben, um eine verdruͤßlich Ver⸗ 
wandlung zu vermeiden, z. E. in 2gidnge, brykngé, 
ehfoſnze pchngé, gräbnae, dräpnag, kiwnae minag, fla. 
nac, &c. 


4. Einen wird auch gern eingeſchoben, das Vor⸗ 


Woͤrtchen wy und ian zu zerfheilen , z. E. wynide, 


wynidzieſz, doch ſagt man auch wyide, wyidzieſz, e, 

3. Auch findet ſich zuweilen ein uͤberſtuͤßiges m oder 
das Fragfeichen es vor den Endungs⸗ Formen der 
Haupf⸗ 


vor 


Do 
Weile 


| für 


6. 
dung 
ich h 
ich in 


Ko 
in de 
A 
2 D 
Han 
gen, 
IM 
Dan 
Hahn 
chen 


Sdäie 
kolw; 


3 
Ende 


halter 


anzud 
wann 
rien 
he qu 
Poyde 
Herde 


d 
Pohl 
H an ; 
bar 
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Haupt, Worte vergangener Zeit, z. E. man ſagt zu 
weilen Jamem widziaf, für iam widziat, Widziatzes 2 
für Widziafesze, haft du geſehen 2 3 
6. So erfcheinet auch ei wohl vor obgedachten En⸗ 
dungen, z. E. näbiegalelem sig für nibiegefemei sie, 
ich habe mich wohl zu lauffen, därowafäibym, fuͤr ich 
ich möchte wohl ſchencken, für därowalbymel. 
27. Wie man desfalls mit by verfahre, davon wird 
in dem folgenden dritten Theile Erinnerung geſchehen. 


$. 139. Endlich wird auch zuweilen den aregoze 
Worten etwas angeſetzet, es ſey nur Wohl 
klangs, oder auch gewiſſer Bedeutung we: 
gen. 


1. Daß das von niego Abgeſchnittene n an gewiſſe 
Vorwoͤrtchen angeſetzet werde, davon ſiehe . 134. 2. 

2. So wird auch kolwiek nicht nur einigen Fuͤr⸗ 
nahmen (5. 67. 2. e) ſondern auch einigen Beywöͤrk⸗ 
chen angehaͤnget, eine Allgemeinheit anzudeuten, z. E. 
gdiiekolwiek, oder kedykolwiek, wo irgend, kiedy- 
kolwiek, wenn nur immer. 

3. Auch wird s an Selbſt⸗ und ei an Mitlaute zu 
Ende der Worte angeſetzet, einen Wohlklang zu er⸗ 
halten, und auch das Binde-Wörtchen zwar oder wohl 
anzudeuten, eben fo gehet es denen Woͤrtchen li et: 
wann, oder wofern, z. E. onäc byla, fie iſt zwar ge 
weſen, onei bedzie piſaf, er wird wohl ſchreiben, ſie⸗ 
he auch $. 65. pag. 71. 72. 

Poydeli do ſklepu, wofern ich ins Gewoͤlbe gehen 
werde. 

4. Wenn die lateiniſchen Nahmen in o von den 
Pohlen gebraucht werden, ſo nehmen ſie zu Ende ein 
non, wie ſchon oben erinnert worden, z. E. man 
ſagt Cyceron für Cysero, Kupidyn fir Cupide. 


Note 


5 SE d daß ſie bet⸗ 
Manche Pohlen haben den Brauch, daß ſie d | 
gleichen auch einigen Fuͤrnahmen anſetzen, und fagen | 
3. E. ktoren für ktory, owen für ow. So ſetzen auch 
einige den erſten Formen erſten Zuſatzes in den Haupt, 


Worten die Sylbe no an, und ſagen z. E. ſtuchayno, 


poczkayno für fuchayiedno, poezckay Ledung, hör nur, 


wart du nur, de, 


` . S Gu ei, it 
„So wird auchs an Seldſtlaute, und kan Mit⸗ 
e in gewiſſen Worten angeſetzt, einige Gewißheit 


i D z. E 5 1 dee, H. 67. 
damit anzudeuten, z. E. ktos, jemand, ` 
gdales oder kedys, irgend wo, kiedys, irgend einmahl, 
Einige ſetzen si für s, und eis fir si. n 
6. In obgebachten Faͤllen wird auch? an Selbſt⸗ 


laute, und ze an Mitlaute angeſetzet, eine Frage oder 
Nachdruck anzudeuten, z. E. tämze, eben dort, tuz, | 


eben hier, ſiehe auch . 67. 2. a. 


Nota. Für Mitlaute werden in dem Falle was 3. 
5. BR ala anch die harten Selbſtlaute am 


ehen, als 2 e, , ey, oy, uy. i 
Pr Wenn ein Vorwoͤrtchen mit dem folgenden Nah⸗ 
men oder Fuͤrnahmen übel auszuſprechen A fo numt 
es zu Ende ein e zu Huͤlffe, z. E. mat ſagt in w 
Wrocfäwiu, aber manche auch we W roclawiu, in Breß⸗ 
lau, wemnie, in mir, bezemnie, ohne mich, Geer 
mm, unter mir przedemna, vor mir, ce. s k 
hingegen nimmt u an, z. E. ku mnie, ku tobie, ku 
Ben, Ar, Ich weiß wohl, daß man insgemein ku 
für ein gantz Vorwoͤrtchen, k aber für ein abgebro⸗ 


chenes haͤlt; aber wer der Sache weiter nachdencken 


10 er de 2 9 0 
elernet, wird es mit mir halten. Ein e wird au 
den Woöttchen 4, iz und au zuweilen angeſetzet, z. E. 

man ſagt Aze, ize, nue. 


8. Zuletzt wird auch i oder y einigen Morten zu 


nde angefeget , wenn fie die letzten Mitlaute zu er⸗ 
Ste Geier Dieſes ereignet ſich a 35 


daß 
Rege 
mſtey 
adr 
nozdr 
Anadı 
kwiee 
Und! 
ein 1 
vielen 
gogeie 


Sold 


ini Cl 
der G 
man 
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a) In den andern vielwriſen Formen der Nahmen, 
daß man z. E. ſpricht 2 rech kropli dzdzu, aus dieſen 
Regen⸗Tropffen, fuͤr kropl oder kropel, dwä tysigee 
mfzey, oder may für meſa, 2000, Seel-Meſſen, do 
zadzy [woich, zu feinen Begierden, fuͤr do zadz. Alſo 
nozdrzy für nozdrz , der Naſenloͤcher, von nozdrza, 
zänadrzy, des Buſens, von zanadrze, der Buſen Ke: 
kwiedi uwita korom do przedmiesci damäfcenfkich, de, 
Und vermuthlich erſcheinet auch nur aus der Urſache 
ein i oder „ zu Ende der andern Vielweiſen Forme in 
vielen Nahmen erſter Claſſe, z. E. man ſagt gosci für 
gosciow, der Gaͤſte, kont, der Pferde, zofnierzy, der 
Soldaten, pieniedzy, des Geldes, siele ubogich wig- 
ent Chryftufowych, viel arme gefangene Chriſten, dziei, 
der Geſchichte, käznodziei, derer Prediger, gleichwie 
man ſagt czas, der Zeiten, Rzyınian, derer Römer, Ke. 


b) In der erſten Forme erſten Zuſatzes einiger 
Haupt⸗Worte, z. E. pofli, ſende du, für poll, von 
posle, er wird ſenden, poydzi, komm du, für poydz, 
dray, reiß du, von drze, er reiſſet, nie fZemrzy, mürre 
nicht, von ſeemrze 

Daß einige um des willen zum Kennzeichen des Im. 
perativi ein „zu Ende ausgeben wollen, koͤmmt daher, 
daß ſie der Sache nicht gehoͤrig nachgedacht. 

e) Es wird auch zuweilen in den Haupt Worten 
der vierdten Forme erſten Zuſatzes ein y angehaͤnget, 
3 E. man ſagt ſtoigey für ſtoige, siedzecy für Siedzac, 
9. 120. 2, b. 

9. Auch wird einigen Nahmen erſter Claſſe die Eu⸗ 
dung icc angehenckt, ohne merckliche Veränderung 
ihrer Bedeutung, z. E. man ſagt Ociec, der Vater, 
von at und das, für ab, dzban und dzbäniec, der Krug, 
huf, hufiec, der Hauffen, ogrod, ogrodziec, der Gar⸗ 
ten, fer, ferzec, der Käfe, ſtup, flupiee, die Pfeiler, 
doch von Chlop, der Kerl, fage man chlopiee, der 


Junge. N 
F. 140. 
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$. 140. Zuletzt, weil einige Buchſtaben 
dem Laute nach einander ſehr verwandt ſind, 
ſo werden ſie auch im Reden und Schreiben 
viel mahl mit einander verwechſelt. Die Poe⸗ 
ten thun dergleichen manchmahl aus Noth, 
um einerley Reimen zu bekommen; Andere 
thun leg entweder aus Unachtfamteit , 
oder auch Eigenſinn. Dieſes nun begiebet 
ſich fo wohl in Selbſtlauten als auch Mitlau⸗ 
ten, ja auch wohl in beyden gegen einander. 


. 141. Aus den Selbſtlauten werden mit 
einander verwechſelt: I 

1) A mit 3, z. E. Es ſchreiben etliche, ſonderlich 
Klein⸗Pohlen, Pan für Pan, mam für mam, znzno 
für znano, wygnano Dr wygnano, Ke. 

2) E mit a, ſonderlich in der vierdten eintzelweiſen 
Forme der Nahmen andrer Claſſe, z. E. Einige ſehrei⸗ 
ben mätke Jezufowa, da es doch Regel⸗ maͤßig heiſſen 
follte: Jezufowe; Einige ſchreiben Krolewng, andre 
Krolewna, von Krolewna, &. e 

3 E mit e „ E. Denn für pſzenuy, von Weltzen, 
miedzy für miedzy, zwiſchen, A, Einige ſagen auch 
dyabof für dyabet. 

4) Sonderlich wird das pohlniſche le ſehr gerne 
mit y verwechſelt. Einige ſchreiben bärefa, andre bi- 
rylä,eine Tonne, einige kretä, andre kri, die Krey⸗ 
de, einige 2 pulzeze, andre 2 pufzezy, aus der Wii; 
ſten, einige czery, andre faczyry, lauter, einige w 
dobrym, andre w dobrem, einige pofefam, andre po- 
y lam, ich ſende, einige drzemig, andre drzymię, dee, 
F. Auch wird zuweilen das pohlniſche i mit ie vers 
wechſelt, . E. wenn einige ſchreiben pielä für pile, 

der 
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der Ball, miely für mily, lieb, drogiem für drogim, 
mowiemy für mowimy, de, 

6) Für ey ſchreihen einige zuweilen y, und für Zeg 
ein i, auch wohl für i, iey, z. E. gorzy für gorzey, 
ärger, drogi fiir drogiey , pigeiey für piadi, ktory- 
miey fiir ktorymi, &e. 

7) Für o ſchreiben einige ein pohlniſches a, ſonder⸗ 
lich in der dritten vielweiſen Forme der Nahmen an⸗ 
drer Claſſe, z. E. Päinnam für bännom, obietnicam 
für obietnicom, auch thun dergleichen einige in der 
fuͤnfften eintzel⸗weiſen Forme, fo daß fie fagen und 
ſchreiben wieczerzo für wieczerza, du Abendmahl. 

8.) Für das harte o ſetzen einige zuweilen u, z. E⸗ 
fkura für fkorä, die Haut, ruzny für rozny, unter⸗ 
ſchieden, powturnie für powtornie, zum andern mahl. 

9.) Einige Schleſier haben angefangen hinter zz 
ein i anſtatt y zu ſchreiben, welches aber noch keine 
pohlniſche Druckerey nachgethan , auch nicht leicht 
nachthun wird. 


.$. 142. Aus den Mitlauten werden mit 
einander verwechſelt 


I. ez mit rz z. E, man ſagt kurcze fur kurze, das 
junge Huͤhnel. 

2.) dz mit e, g. E. einige ſchreiben bye, andere byd%, 
ſeyn, einige Täbee, andere käbedz, der Schwan, alfo 
firzec, andere ſtrzedz bewahren, predzey, andre pre- 
cey, geſchwinder. Auch iſt es faſt allgemein wor⸗ 
den vor der Endung ki ein e anſtatt ts zu ſchreiben, 
3. E. swiecki für ſwietſli, weltlich, von Swiät, alfo 
auch Diech, nachbarlich, von fasiad. 

3.) Einige Bohlen ſchreiben nicht nur ch für k, z. 
E. chonor für honor, die Ehre, chänba Gär hänbä, 
die Schande, ſondern auch Hrabia, oder Chräbia für 
Grof, oder Grabia, der Graf. 

L 4.0 fE 
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4.) fz mit ez z. E. man ſagt ptalzek fuͤr ptaczek, 
das Voͤglein, robafzek für robaezek, das Wuͤrmlein. 

5.) s mit 2, z. E. einige ſchreiben ezytalizmy für 
czytalismy, rozkazälizmy für rozkazälismy, &c. 

6.) 2 mit s, z. E. nizki für niki, niedrig, wazki 
‚für wafki, ſchmal. 


X mit bi E. eieſeki für eiekki, ſchwerer, 


druſaſay für dluzizy, länger, wyſzſay für wykſzy, hö⸗ 
her, dedzu fur dſcezu, des Regens, &c. 

8.) Manche auch, ſonderlich Klein⸗Pohlen ſchrei⸗ 
ben zuweilen re für 2, oder f2, z. E. zborze für aboze, 
das Getreyde, przenieß für pfzenica, der Weitzen. 

2. „ mit dz, z. E. man ſagt zdraycä, der Verraͤ⸗ 
ther, zwayeä, der Zaͤncker, von zdrädzic, verrathen, 
zwadzic, zum Gezaͤncke bringen. 

F. 143. So ſchlecht das alles, was in be, 
ſem Capitel von den Zufaͤllen der Buchſta⸗ 
ben erinnert worden, vorkommen möchte, 
ſo wenig wird jemand gruͤndliches von der 
Etymologie der Pohlniſchen Sprache 
zu ſagen wiſſen, der nicht ſolches 
alles wohl inne hat. 


I 
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- Sen zg 
Oer dritte Theil 
Ko a d 
Der pohlniſchen S prach⸗Lehre 
Von der 
5 Flat 
Wortfuͤgung. 

i §. 144. e 
Le Lehre von der Wortfuͤgung in der 
i Hohlniſchen Sprache kan fuͤglich in 

2 drey Capitel eingetheilet werden, fo, 
daß man zeige | 

1. Wie die Nahmen neben einander zu ſetzen, wein 
noch kein Hauptwort darzu genommen wird. 

2. Wie die Hauptworte mit ihren Nahmen geho⸗ 

. rig einzurichten. 

3.) Wie man ſich endlich mit den kleinen Work 

lein zu verhalten habe, gemiffe Neben- Umſtaͤnde der 


Sachen und Verrichtungen anzudeuten ‚und fo fol 
get dann 


Syutazie, 


Das erſte Capitel. 
Wie die Nahmen neben einan⸗ 
der zu ſetzen, ehe noch ein Haupt⸗ 
Wort dazu genomen wird. Conftru- 
S. 145. Im Reden kommen öffters Nah, io No- 
men mit ihres wee, oder auch Beynah⸗ 
2 


absque 
men verbo, 


164 Des dritten Theils erſtes Capitel 


—— — — 


wird. N 
Nota. e 
Unte w den Nahmen begreiffe ich allhier auch die 
Fuͤrnga hmen oder Pronomina. , 
F. 146. Wenn zweene oder mehr Nahmen 
(No mina Subſtantiua) von einerley Sache 
nebe n einander zu ſetzen ſind, ſo muß das ge⸗ 
ſchel hen in einerley Forme, obſchon nicht als 
lem ahl Zahl und Claſſe. Z. E. man ſagt 
BO G odiec, GOtt der Vater, Dei oyca, 


©: Ottes des Vaters, Panu JEzufowi, dem 


Et Fren SEfu, Pänne Märya, die Jungfrau 
M aria, od Aniola Gäbryelä, von dem En⸗ 
ge l Gabriel, w miesigcu liſtopädzie, im 
X inter Monathe, w miescie Olesnicy, in 


derr Stadt Delß, w koleynie zamku, auf 


d em Schloffe koleyno, przediwko miäftu 
£ ‚yräkuzom, gegen Ober der Stadt Syracu⸗ 
“fen, w miescie Ateniech, in der Stadt A. 
then, we wsi mardinkowie, in dem Dorffe 
Marcinkowo, w rzekäch Slafkich Odrze y 
Nysie, in den Schleſiſchen Fluͤſſen der Oder 
und Neyſſe. 


Nota. 


Die Nahmen der Doͤrffer oder Schloͤſſer tonnen 


wohl desfalls auch in der erſten Forme angeſetzt get: 
den, wobey man etwann näzwäny, na, ne, genannt &e. 
verſtehen kan, z. E. we wsi Krolewiec (przezwäney) in 


dem Dorffe Koͤnigsddrff (genennt) do wei Michafo- 
3 Wies 


wier 
nam 


eilt 
En 
fen 


L, 
Not 
und 
ten, 
ſond 
einer 
ind 
die 
bir | 
für 
neue 
Trac 
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wier (näzwaney) in das Dorff Michellwitz (ge⸗ 
nannt.) 


F. 147. Wenn zweene Rahmen von unter 
ſchiedenen Dingen zuſammen ſtoſſen, ſo er⸗ 
ſcheinet der neben anzuſetzende Nahmen in 
der andern Forme, z. E. BOG, tworca nie- 
ba y ziemie, GO, der Schoͤpffer Him⸗ 
mels und der Erden. Chryſtus, Xigze Zy- 
word, Chriſtus der Hertzog des Lebens, kes 
chlebä, ein Stuͤcke Brodr, beczka miodu, 
eine Tonne Honig, käwalek krety, ein 
Stuͤcklein Kreyde, käpkä piwä, ein Tropf⸗ 
fer Bier, f 


Anmerckungen. 


1. Co, was, nie, nichts, trzebä und potrzebi, die 
Noth, oder es iſt von noͤthen; ingleichen alle Worte 
und Woͤrtlein, die eine Menge oder Wenigkeit bedeu⸗ 
ten, dergleichen inſonderheit find alle Zahl, Worte, 
ſonderlich über fuͤnffe, ja auch unter fünffe, wenn fie 
einen Auszug aus einer groſſen Zahl bedeuten, ſind 
in dem Falle als Nahmen anzuſehen, und erfordern 
die anzuſetzenden Nahmen in der andern Forme. Da⸗ 
her ſagt man wrzefzezaf co miat gloſu w fobie, er 
ſchrye fo ſehr er konte; cos fluchäé nowego, was iſt 
neues zu hoͤren? Py nie dobrego, du Taugenichts. 
Trzebä oder potrzeba mi pieniedzy, ich bedarff Geld, 
piece iärzm wolow , fuͤnff Joch Ochſen, trzydziesci 
Srebrnikow , 30, Silberlinge, dwiescie bitych, 200. 
Species Thaler, pieniedzy wiele, rozumu mäfo, viel 
Geld, und wenig Verſtand, mniey enoty wiecey ro- 
zumu, weniger Tugend, mehr Verſtand, flow naz- 
byt, prawdy nie dofyg, der Worte zu viel, der Wahr⸗ 
0 93 heit 


S 
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2 heit nicht genug, gwalt Zolnierzow, Lila rozboynikow, _ in | 
ein groſſer Hauffen Soldaten, viel Straſſen Raͤu⸗ delle 
ber, wielkose winä , viel Weins, towäru do Boga, Mie 
alego do käta, Waare genug, Boͤſes genug, funtow ig 
dwidsieseiä y da, 22. Pfund, kokei eztery, 4. Ellen, 3 
totow trzy, 3. Loth, dwie sioſtr rodzonych byfo, es fen 
waren zwo leibliche ed weitern, przez lat tray, Gi H Rob 

2 Sieey trzy, niedziel y dni trzy, durch 3, Jahre, 3. ke 
V Monathe, drey Wochen, und 3. Tage. | Ani 
Ben ſagt man auch polnog, und polnoty, Mitternacht, | mp 

Dän 

d Nota. ë de 

‚a) Wann man etwas gewiſſes, oder auch gantzes [ Ken 

zehlet oder eine Vielfaͤltigkeit anzeiget , ſo richten ka 
fich auch wohl die Nahmen mit den Zahl, Worten in der 
einerley Forme ein, z. E. man ſagt dwoie kSiegi, 07 | 9 

der dwie księgi, die zwey Bücher, aber dwoie kä - | 10 

zwey Buͤcher, dwoie odebrat wefotz nowing , er hat SC 

eine zweyfache froͤhliche Zeitung erhalten, sil luczie 41 
madrzy, heißt viel kluge Leuthe, aber ol? Indii Seat 74 

oder chca bye madrymi, viel Leüthe wollen klug ſeyn. de 

b) Doch kommen auch die Nahmen auſſer der er⸗ D 

SCHIER und vierdten Forme gern mit den Zahl- Worten 110 
in eine Forme zu ſtehen, z. E. Nie tylko temu Ale y 0 
wielu innym Krolehwbin rozkäzuie , er hat ni icht nur 0 
über dieſes, ſondern auch uͤber viel andere Koͤnigrei⸗ | 
che zu gebiethen. Rozkazat kilkom ſwym, er hat etz 1 d 

1 been der Seinigen Befehl gethan, wyniesiony na | 110 
duzych osmiu chfopäch, er iſt auf 8, ſtarcken Kerlen 1 

5 hinaus getragen worden. Niczym inlaym mit nichts AS 
andern. den 
©) Bey zuſammen geſetzten Zahl: Worten richtet Die 
man ſich gerne nach dem letzten, z. E. Trzydziesäi 
trzy talery , 33. Thaler, aber dwä dwädzieseiä Ron, N 3 
ſkich, 22. Kabſer⸗Gulden. 90 
2. Zuweilen fuͤhret ein Nahme ein Haupt⸗Wort ihre 


in 
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in der erſten Forme andern Zuſatzes gleichſam ſtatt 
eines andern Nahmens bey ſich z. E. Teraz czas spie- 
mä, jetzt iſt es Zeit zu ſingen, teraz okazya popifäe 
sig dobrze, jetzund iſt es Zeit ſich wohl zu verhalten. 
3: Vielmahl fuͤhret der nebenſtehende Nahme ei⸗ 
nen Beynahmen mit ſich, nemlich wenn es auf ein 
Lob, oder Tadel angeſehen iſt, z. E. ezkowiek miat- 
kiego doweipu „ ein Menſch von ſeichtem Verſtande, 
Anieli niewidziälney y wieczney ozdoby, die Engel von 
unſichtbarer und ewigen Schönheit, choroba fkrytey 
apasci, eine Kranckheit von verbogener Anfälligkeit, 
ga y enoty y wiäry doswiadezoney, ein Diener von 
bewährter Treue und Glauben, Pänni dziwney grad. 
kosci, ale fzpetnych obyczäiow, eine Jungfer von wun⸗ 
derbarer Schönheit, aber garſtiger Aufführung. 
Man kan ſich in dem Falle auch der ſechſten For⸗ 
me bedienen, z. E. Mlodzieniec dziwna uroda, ein 
Juͤngling von wunderſchoͤner Leibes⸗Geſtalt, alſo 
auch kon cudowng urodg. 5 d 
4. Die Nahmen der lebendigen Dinge werden in 
dem Falle nicht gerne in die andre Forme geſetzt, 
ſondern in einen Beynahmen verwandelt, und in ei⸗ 
nerley Forme zu dem beygehenden Nahmen geſetzet, 
z. E. man ſagt: Bäränek Boy, das Lamm Gottes, 
Tälka Boza, die Gnade GHftes „ flowo Bote, das 
Wort Gottes, 2 Kaki Bozey, aus GOttes Gnade, 
w brätowym kubku, in des Bruders Becher, na sie. 
ſtrzynym ſtoliku, auf der Schweſter Tiſche, day mi 
mätezyng ksigge, gieb mir der Mutter Buch, kon 
ziadf wofowe siäno, à wol iägnigca trawe, das Pferd hat 
des Ochſen Heu, und der Ochſe des Lammes Gras 
gefreſſen, swinie koryto, der Schwein⸗Trog. 
5. So ſetzet man auch die Nahmen der Laͤnder zu 
den Nahmen ihrer Fürften nicht gern in der andern 
Forme an, ſondern man bedienet ſich ſtatt derſelben 
ihres Beynahmens, z. E. man ſagt: Krol Polfki., 
2 4 der 
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der Koͤnig von Pohlen, Krol Szwedſki, der Koͤnig von 
Schweden, Elektor Prewirſki, der Chur⸗Fuͤrſt von 
Trier, Xiaze Luneburſki, der Hertzog von Lüneburg, Ke. 
6. Wenn aber in ſolchem Falle zweene Beynahmen 
neben einander erſcheigen ſolten, ſo ſetzet man den 
Nahmen nebſt dem Beynahmen in der andern For⸗ 
me an, z. E. Syn Boga zywego, der Sohn des leben⸗ 
digen GOttes, Kosciol Swietey Eläbiety , die Kirche 
zu st. Eliſabeth, w Koseiele Swietego Kryfztofä , in 


der Kirchen zu St. Chriſtophori, dote nälzego Dei, 


da, das Kind unſers Nachbars. 

7. Wenn ſolchen Falls zweene Rahmen in der ans 
dern Forme neben einander erſcheinen ſollen, fo gët: 
wandelt man zuweilen nur den letzten in einen Bey⸗ 
nahmen, z. E. Eäſka bänä Jezufowä, die Gnade des 
HErrn IEſu, za ezäſow Päna Chryſtuſowych, zu den 
Zeiten Chriſtt, fzezescie Cefärzä Auguſtowe, das Gluͤ⸗ 
cke des Kayſers Auguſti. , 

$. 148. Der Beynahme richtet ſich nach 
ſeinem Nahmen in einerley Jorme, Zahl 
und Claſſe, z. E. man ſagt Bog milosciwy, 
der gnaͤdige GOtt, Mätkä dobrotliwa, die 
gütige Mutter, dzieciedia poboZnego, des 
frommen Kindes, Pänowie wielmoäni, hoc): 
moͤgende Herren. 


Anmerckungen: 

I. Bräcia, die Brüder, Ksieza, die Prediger oder 
Geiſtlichen, und andere dergleichen, nehmen zwar in 
der erſten und fuͤnfften Forme einen Beynahmen aus 
der erſten Claſſe viel⸗weiſe an, aber in den andern 
Formen gehet es ihnen desfalls gerne wie den Nah⸗ 
men andrer Claſſe eintzel-weiſe, z. E. man ſagt: Moi 
Bras, meine Brüder, moiey bräci, meiner Brüder 1 &e. 

Sle- 
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Esięla Wrocfäwſey, die Prediger in Breßlau, 2 Ksig⸗ 
22 Wroctawfka, mit den Predigern in Breßlau dc, 

Jedoch habe ich auch geleſen: Zakon bräci mniey- 
fzych, Aniolowie fa iäkoby bräcia näſzymi, byfo sifa 
zacnych fzlächty , ob man gleich nicht gerne ſpricht 
Polſey, ſondern Polſka fzlächtä , der pohlniſche Adel. 
Man kan auch wohl ſagen, wita bräcia, wielebna 
Eksięka, aber da heißt es gleichſam in abſtracto die 
Bruͤderſchafft, die Prieſterſchafft. 

2. Wenn ein Beynahme zu mehr Nahmen zu fer 
Ben iſt, fo erſcheinet ſolcher gerne viel- weife, obſchon 
die beygehenden Nahmen in eintzel-weiſen Formen 
ſtehen; und ſofern ſie nicht alle aus einer Claſſe ſind, 
ſo richtet man ſich 

a) Gemeiniglich nach dem vornehmſten, z. E. brät 
y sioſträ ubodzy, der Bruder und die Schweſter find 
arm, Den y corkä chorzy , der Sohn und die Tochter 
iſt kranck. 

b) Zuweilen richtet man ſich auch nach dem naͤch⸗ 
ſten z. E. chory fyn y corkä, oder n y corka choras 
der Sohn und Tochter iſt kranck. 


3. Bisweilen erſcheinen auch mehr eintzel⸗weiſe 
Beynahmen bey einem viel-weiſen Nahmen , z. E. 
Michaf Kuiäwfki , Pawel Poznänſki, Wäwrzyniec Lu. 
bufki, Ginterus Plocki Bifkupi ; Alſo auch w kurländ. 
(ies , Infläntfkiey, Sämbiyfkiey ziemiäch. 

4.) Die Manns, Nahmen in der andern und drit⸗ 
ten Claſſe werden deßfalls angeſehen, als wären fie 
in der erſten, man ſagt: Day memu fludze , giebs 
meinem Diener, bykem u woiewody Kälifkiego, ich bin 
bey dem Woywoden von Caliſch geweſen. Ksigze Sa 
Ir, und Säfkie , der Hertzog von Sachſen, Ksigzgtä 
Luneburſey, oder Luneburfkie, die Hertzoge von Luͤ⸗ 
neburg. 


Ehedeſſen hat man zwar 2 Küche die Beynahmen 
5 in 
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in der dritten Claſſe angeſetzet, aber heut zu Tage fängt 
man aus Refpe& in der erſten Claſſe anzuſetzen. So 
ſagt man lieber Jasnie oswiecony Xiaze;, Jäsnie oswie- 
eeni Ksigzętä, als Jäsnie oswiecone Ksiaze , Jasnie o- 
$wiecone Ksigzętä Alſo auch 


Bedszieſz Jasnose Twoia wdzigezny y pämiętny, wia. 


ve (wa raz dëng weäle nam zächowäc. 


Nota. 


a) Zu den männlichen Nahmen rechnet man in 
dem Falle mezezyznä, ein Manns bild, Kometä , der 
Comekſtern, Plänetä, der Planet, Kuda, ein Pudel⸗ 
Hund, Szkäpä, ein Pferd. Alſo ſagt man auch tämei 
niebozeta, jene arme Leuthe, chudkziętäscie ubodzy, ihr 
ſeyd arme Leuthe. Es klingt etwas veraͤchtlich, wen 
man z. E. ſagt to mizerne chlopezyfko , das elende 
Kerlichen, ubogie niebokgtko, der arme Tropff. 

b) Wenn aber ein ſolcher Manns⸗Nahme eine 
Weibs⸗Perſon bedeutet, fo ſetzet man den Beynah⸗ 
men in der andern Claſſe dazu, z. E. mois ſtuga, 
meine Dienerin, ta morderca, dieſe Moͤrderin. 

5. Alle Nahmen erſter Claſſe, ſo nichts lebendi⸗ 
ges, oder doch unter lebendigen Dingen nichts ver⸗ 
nuͤnfftiges oder ſonderliches bedeuten, einfolglich 
auch die erſte viel⸗weiſe Forme nicht auf owie, oder 
ein pohlniſches i endigen, werden desfalls viel weiſe 
angeſehen, als wenn ſie in der andern, oder dritten 
Claſſe wären, daher ſagt man z. E. drogie fkärby, 
theure Schäße, nowe nicht nowi ſtoly, neue Tiſche, 
tanie nicht tani zäigce, wohlfeile Haaſen. Hingegen 
ſagt man ſträſzni wielbfzdowie, die ſchroͤcklichen Ca⸗ 
meele, wiley okrutni, die grauſamen Wölfe, 

: Nota, 
a) Manche werden doppelt formiret, und leiden 


daher auch einen doppelten Anſatz, z. E. man bai: 
! 1e. 


1 
Wie 
lory 
fowi 
Och 
Mi 
A 
Awie 
man 
ani, 
wie 
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Wielorybowie und wielorybi ſträſzni, aber auch wie- 
loryby ſträſzne, die ſchroͤcklichen Wallfiſche, grubi wo- 
fowie und welt. aber auch grube woly, die groben 


Ochſen, drodzy muli und drogie muly , die theuren 
Maul: Efel. 


b) Dwä zweene wird zu allen Nahmen erfier Claſſe, 
Awie aber zu der andern und dritten geſetzet, ſo ſagt 
man z. E. dwä Pänowie, zweene Herren, dwa woly, 
dni „käpelufze, zweene Ochſen, Tage, Huͤthe; Aber 
dwie fäwy, zwo Baͤncke, dwie oknä, zwey Fenſter, Kc. 

e) Manche ſetzen zwar auch dwa zu den Nahmen 
dritter Claſſe , z. E. naprzednieyſze der? wioflä , die 
vornehmſten zwey Rudel, oba dwä niebefpieczeriftwä, 
beyde Gefaͤhrlichkeiten, es klingt aber etwas wilde. 

d) Die Zahl, Worte mit der Endung oie, oder oro 
werden zu allen drey Claſſen geſetzt, ſonderlich wenn 
ſie eine Vielfaͤltigkeit bedeuten, ſonſt ſtehen ſie nur 
gerne vor der dritten Claſſe, z. E. Präwig troie dziwy, 
man erzehlt wunderliche Dinge, troie drzwi, dreh 
Thuͤren, troie wyiscia, drey Ausgange, dwie und 
dwoie miäſtä, zwo Städte, 


$. 149. Zuweilen führer ein Beynahme 
einen Nahmen an oder bey ſich, und zwar 
wiederum entweder bloß, oder vermittelſt 
eines Vorwoͤrtchens. 

$. 150, Bloß führer ein Beynahme einen 
Nahmen bey ſich, 


1.) Auf die Frage weſſen? in der andern Forme 


z. E. Czlowiek ſyty wieku, ein Menſch der Lebens⸗ 
ſatt iſt, maz zärliwy wiäry zbäwienney pewien zbawie- 
nia ſwoiego, ein Mann, der ſich des ſeeligmachenden 
Glaubens recht annimmt, iſt ſeiner Seeligkeit gewiß, 
chäwy flawy, pilen enoty, ein Ruhm⸗begieriger be⸗ 
fleißiget ſich der Tugend, Peine odmiäny niebo, Lie- 

mia, 
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mia, mozze, der Himmel, die Erde, und das Meer 
find voller Abwechslung, wiädomy potrzeby, potrze- 
bien rätunku, der von Noth weiß, bedarff Huͤlffe, 
godzien pochwaly, niegodzien nägäny, er iſt Lobens, 
und nicht Tadelns werth, wdzieczny dobrodzieyſtwa 
nie winien przygäny, wer für die Wohlthat danckbar 
iſt, der iſt nicht Tadelns ſchuldig, Swiädomy pomocy 
prozen boiazni, wer von Huͤlffe weiß, der ift frey von 
Furcht. 

Doch ſagt man auch chäwy do towärzyfiwä , De 
ſellſchaffts⸗ begierig, cheiwy na pienigdze, Geld ber 
gierig, pewien o eum, von etwas gewiß. 


2.) Auf die Frage wem? in der dritten Forme z. 
E. man ſagt: Zbäwienna czlowiekowi fluchäc ffowä 
Bozego, es iſt dem Menſchen heylſam Gottes Wort 
anzuhoͤren, Syn Oycu podobny, corkä mätee nie po- 
dobna, ein Sohn, der dem Vater ähnlich, eine Toch⸗ 
ter, die der Mutter unaͤhnlich iſt, ueiſg ezkowieko⸗ 
wi podezäs pozyteczuy, Truͤbſal iſt dem Menſchen zus 
weilen nuͤtzlich, röwny zyd zydowi, ein Jude iſt wie 
der andre, roiny Pan ffudze ſwemu, ein Herr iſt ſei⸗ 
nem Diener ungleich. 

Doch kan man auch fagen z. E. poboznose do wizy. 
tkiego pozyteczna , die Gottſeligkeit iſt zu allen Din⸗ 
gen nuͤtze — tä rꝛeez podobna do oney , dieſe Sache iſt 
jener aͤhnlich, cnoty 2 2 ba rowne, die Tugenden 
find einander gleich, fpofobny do wizytkiego-, oder 
na wſaytko, er HE zu allen Dingen geſchickt, Ipofobny 
komu, jemanden tuͤchtig, posyteczny komu, oder na 
co, jemanden, und worzu nuͤtzlich, blifki fzezescia bli- 
fki upadku, nahe beym Gluͤcke, nahe beym Falle. 


3. Auf die Frage wes maſſes? in der vierdten 
Forme z. E. ti mäterya tokiec feroka, dieſer Zeug iſt 
eine Elle breit, ten drag troche zädfugi , dieſe Hebe⸗ 
ſtange iſt ein wenig zu lang, ſtudnia piecdäiesiat y 

trzy 
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trzy Tokeie gleboka, ein Brunn der 53, Ellen tieff iſt, 
Wield trzy Di fokci wyſoka, ein Thurn, der 300, El⸗ 
len hoch iſt, tärcick dwä cale migzſza, ein Brett, das 
2. Zoll dicke iſt, chfopiec trzy lätä y cztery miesigce 
ſtäry, ein Junge, der 3. Jahr, und 4. Monathe alt 


iſt. 
G Nota. 

a) Wenn man von keinem genauen Maaffe ſon⸗ 
dern ohngefehr redet, ſo ſetzet man die vierdte For⸗ 
me der Nahmen gerne das Vorwoͤrtchen nä, oder 2, 
vor, z. E. nä trzy Jan przed wzieciem Jerozolimy, bis 
drey Jahr vor der Eroberung der Stadt Jeruſalem, 
zerdz nä cztery Tokcie dfuga, eine ohngefehr auf 4. 
Ellen lange Stange, 2 dwieseie lat o kämienicä ftoi, 
dieſes Hauß ſtehet ohngefehr 200. Jahr. | 

b) Man bedienet ſich wohl desfalls auch der fies 
benden Forme mit dem Vorwoͤrtchen o, nä, oder w, 
z. E. man ſagt na Tokeiu dfugi, eine Elle lang, nä 
ſtopie fzeroki, einen Fuß breit, o dwie mili, bey zwo 
Meilen, o wtorey, um zwey Uhr, o sjodmey, um 7. 
Uhr, Teodor Alekſowiecz Car we dwudzieſtu y piaciu 
lat umärf, der Czar Theodorus Alexowiez iſt geſtor⸗ 
ben, da er 25. Jahr alt war. 5 

e) So bedienet man ſich auch zuweilen der andern 
Forme mit do verſetzt, z. E. Kupiko sie Polſkiey fzläch- 
ty do pigei dziesigt tysiecy , es haben ſich vom Pohl⸗ 
niſchen Adel bis Foood, verſammelt. 

4. Auf die Frage woran? oder womit? in der 
ſechſtem Forme 2 E. mtodzieniec piekny uroda , ein 
Juͤngling ſchoͤn von Geſtalt, bänng obca y däleka ro- 
dem, eine von Geburth und Art fremde Jungfer, 
wdzigczny pierwfzym weyrzeniem , lieblich dem erſten 
Anſehen nach, rowien komu rozumem , jemanden 
gleich am Berftand , fkapy groſzem, genau biß auf 
einen Groſchen, oder mit Gelde , wyzſey od niego 
pälcem , er iſt einen Finger hoͤher, Kärkzy od was trze- 
mä läty, drey Jahr Alter als ihr. Man 


rr 
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Man ſagt auch wohl rowny kom w rozumie, W 
urodzie, jemanden gleich am Verſtande, an Leibes 
Geſtalt. vi 

Krol fkron don okryty Korong. 

Pop biodra bialym przepafan färtuchem. o 

Ludzie oczy swiätloscig przeräzeni. Potocki in Arg. 

F.) Diejenigen Beynahmen, fo von Hauptwor⸗ 
ken abgeleitet werden, machen es desfalls wie ihre 
Hauptworte, daher ſpricht man miluigey Bogä , mi- 
Zute blizniego ſwego, wer GOtt liebet, liebet feinen 
Naͤchſten S wyfirzegäigey sie kazhi wyfirzega sig grze- 
chu, wer ſich vor der Straffe huͤtet, huͤtet fich vor 
der Sünde , trwozgey foba trwozy drugich, ein Zag⸗ 
haffter macht andere verzagt, obelgzony läty, mit Jah. 
ren beſchwert, zIozony choroba , an einer Kranckheit 
niederliegend , ludzkie ferce uciech uprägnione , ein 
menſchlich Hertze, das nach Troſt ſehr begierig iſt, 
obnäzony ze wlzytkiego, von allem entbloͤſſet, odzia- 
ny w nowa ſuknig, in einen neuen Rock gekleidet. 

$. 15 1. Hernach führer ein Beynahme 
zuweilen einen Nahmen nach fich vermittelſt 
eines Vorwoͤrtchens, und ſolcher Beynahme 
erſcheinet entweder im erſten, andern, oder 
dritten Grade. 

g. 152. Ein Beynahme im erſten Grade 
fuͤhret einen Nahmen nach ſich 

1.) Auf die Frage wovon? vermittelſt des Bor, 
woͤrtchens od, z. E. chory od fräfunku „ kranck von 


Kummer, wolen od kfopotu, frey von Sorgen, pro- 


zen od trwogi, frey von Angſt, roiny, oder intzy od 

kogo, von jemanden unterſchieden. 
2.) Auf die Frage woran? vermittelſt na und w 
in der vierdten Forme z. E. Kälcki na nogi y na reg, 
ein 
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EE SC 5 
ein Kruͤpel an Handen und Fuͤſſen, eiemny na oczy, 
bloͤde an Augen „chory na zeby, y sledzionę, kranck 
an Zaͤhnen und Miltz, Bogäty w pienigdze, & ubogi vr 
enotę, reich am Gelde, und arm an Tugend EE 
ſtwo w ludzie glodne, ein Reich das arm an Einwoh⸗ 
wohnern tif, lätä wenoty niezyane, Tugendloſe Zei⸗ 
ten. W rozum obrany, heißt am Verſtande beraubt, 
aher w rozumie obräny , vortrefflich am Verſtande. 
Alſo ſagt man auch mrodzieniec we wfzytkich enotäch 
obrany „ein ſehr kugendreicher Juͤngling, Bos ieft ob- 
fity w mifosierdziu y w prawdziu, Gott ift reich an 
Barmhertzigkeit und Treue, cziek niedofkonäly w prze- 
zwiſku ale w rozum defkonäty, einn Mann, deſſen 
Verſtand mehr bekannt als ſein Nahme, ezfowiek 
w rozumie zeſaly, ein Menſch, der vom Verſtande 
kommen, byltry w doweipie y dofkonäly w.xzeezich, 
hurtig von Verſtande, und accurat in Verrichtungen. 


3. Auf die Frage worinnen? vermittelſt des 
Vorwoͤrtchens win der letzten Forme, z. E. Czlo- 
Wiek w rzeczäch biegly, ein Menſch, der in allen Sa⸗ 
chen erfahren iſt, W Kompänii ucieſzuy, in Geſell⸗ 
ſchafft luſtig, lecz podezäs w rozmowäch plugawy, aber 
zuweilen in Geſpraͤchen einfältig, 

$. 153. Ein Beynahme im andern Grade 
ziehet feinen Nahmen nach Dh, 

1. Vermittelſt des Beywoͤrtchens niz, jako, z. E. 
lepfzy fut zfotä niz centnar olowiu, ein Pfund Gol⸗ 
des iſt beſſer, als ein Centner Bley; prayiaciel przy= 
tomny lepfzy niz brät odlegty , ein gegenwaͤrtiger 
Freund iſt beſſer, als ein entlegener Bruder. 

Manche bedienen ſich desfalls ſtatt niz, ako; z. E⸗ 
lepſay pokoy pewny jak zwycieltwo niepewne, ein ge 
wiſſer Friede iſt beſſer, als ein ungewiſſer Sieg, doch 
iſt dieſe letztere Art nicht fo gewoͤhnlich, als die er⸗ 
ſtere, allein hinter nis wiecey , nic bärziey dee, Eat 
x sur, 


any 
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gut, jak oder iäko, z. E. nic wigeey iak to, nichts 
mehr als dieſes. f 
2. Vermittelſt des Vorwoͤrtchens od in der andern, 
und nad in der vierdten Forme, z. E. Chryftus ieft 
wigtſzy Frerok od Moyzeſzi, Chriſtus iſt ein groͤſſerer 
Prophet als Moſes, od sniegu bielfzy dziänet, ein 
Roß, das weiſſer iſt als Schnee, grubſey od niego 
fokeiem, er iſt eine Elle dicker als er, uezenſzy od 
miftrzä ſamego, er iſt gelehrter, als der Meiſter ſelbſt, 
zgoda nad wizytkie rzeczy kolztownieyfza, Eintracht iſt 
beſſer, als alle Dinge, gorſia wäßzä dobrodzieykä nad 
mege Pana, eure Frau iſt aͤrger als mein Herr. 
§. 154. Ein Beynahme im dritten Grade 
ziehet feinen Nahnien nach ſich gemeiniglich 
vermittelt des Vor⸗Woͤrtchens z in der am 
dern Forme, z. E. namlodſzy 2 bräci, der 
juͤngſte unter den Bruͤdern, nabogätlzy z 


kupcow, der allerreicheſte unter den Kauff⸗ 
leuthen. 


Nota. 


Hierher gehoͤren auch andre Worte, bey welchen 
man aus oder unter verſtehet, z. E. ktoz z was ro 
uezynit? Wer unter euch hat dieſes gethan? Nikt 


Albo zaden 2 zydow nie kupi, niemand oder keiner von 


den Juden wirds kauffen, ieden ze dwu, einer von 
ween, niektorys älbo nieiäkis 2 Polakow, ein gewiſ⸗ 
er aus oder unter den Pohlen, käzdy oder wizelki z 
kupcow, ein jeder aus den Kauffleuthen, rzadki z 
Zolnierzow bogoboyny, ſelten iſt einer unter den Gol: 
daten gottsfuͤrchtig, wiele z tych, ktorzy spig pod 
ziemia, viel unter denen, fo unter der Erde ſchlaffen 
liegen. a 

Es iſt aber auch nicht ungewoͤhnlich, in dem Falle 
miedzy zwiſchen oder unter zu ſetzen, z. E. foto 1 
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dzy krufzcämi nadrosßze, das Geld iſt unter den Me; 
fallen. das edelſte, nalepfzy miedzy wämi ieft jako na- 
podleyfzy miedzy nimi, der befte unter euch, iſt wie der 
allergeringſte unter uns. E 
$. 155. Einige Bey⸗Nahmen ſind ſo be 
ſchaffen, daß fie wiederum einen beſondern, 
gleichſam zu ihrem Nachtreter haben, z. E. 
auf iaki folgt täki, und auf taki folgt Gi: 
auf ile folgt tyle, und auf tyle folgt ile, z. 
E. Jaki Pan, täki Kram, wie der Herr, ſo 
iſt fein Gewerbe, täka robotä, iäka zäplä- 
ta, die Arbeit iſt fo, wie der Lohn, ile WIo⸗ 
fow na glowie, tyle dlugow, oder tyle diu= 
gow, ile wlofow nä glowie, fo viel Schul⸗ 
den, als wie Haare auf dem Haupte. 


$. 156. Zuweilen ziehet auch ein Beynah⸗ 
me ein Haupt Wort nach ſich in der erſten 
Forme andern Zuſatzes; z. E. ſpolobny u⸗ 
czyé Sie rzemioflä, geſchickt, ein Handwerck 
zu lernen, gotowym umrzed za Öyezyzne, 
ich bin bereit, für das Vaterland zu fterben, 
wycwiezony mielzki rzezäc, kräsc, zbiiac, 

palic. 
$. 157. Der Beynahme krory, welcher 
ſich zwar richtet nach ſeinem Nahmen, ſo ge⸗ 
meiniglich vorangehet, in der Zahl und Elaf 
ſe, aber in der Forme richtet es ſich nach ſei⸗ 
nem beygehenden Haupt⸗Worte, z. E. Pol- 
KI fzlächäic , ktoregos wezorâ widzial, 
dis umärl, der GT Edelmann, 11 
% 
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du geſtern geſehen haſt, iſt heute geſtorben, 
moiey sieſtrze ktora wezorä przyiechäla z 


Lipfka, dzisiay umarlo dZiedie, meiner 


Schweſter, die geſtern von Leipzig gekom⸗ 
men, iſt heute ein Kind geſtorben, zlodzie- 
ie, ktorych w przeſziy poniedzialek pro- 
wadzono do tärälu, nd przy ſfzlg ſobotę be- 
da wisieli na ſzubienicy, die Diebe, die man 
vergangenen Montag in den Stock gefuͤhret, 
werden auf kuͤnfftigen Sonnabend am Gal⸗ 
gen haͤngen. 
Nota. 

1. Zuweilen beziehet ſich das ktory auf ein ander 
Wort, als voran gehet, z. E. gwizdze nozdrzem, 2 
ktorych mu fzezery ogien kurzy. Gwalt zofnierzä, 
ktorzy polegli. 

2. Fuͤr ktory, a, e, und deſſen übrige Formen 
wird auch co, (was oder fo ) gebraucht, welchen in 
den übrigen Formen, die von ji, ia, ie. (F. 65.) er, 
ſie, es, adgebrochene Endungen nachgeſetzet werden, 
z. E. BOG, co ſtworzyf niebo y Ziemie, wfada wfzyt. 
kimi rzeczämi, Gott, der Himmel und Erden erſchaf⸗ 
fen, halt alle Dinge in feinen Haͤnden, Lyd, cos go 
wezorä widzial w näſzym ſklepie, siedzi dzisia na ra- 
tufzu wäreſzcie, der Jude, den du geſtern in unſerm 
Gewoͤlbe geſehen, ſitzet heut auf dem Rathhauſe im 
Arreſte. Moia sioſträ, coscie iey wezorä przedäli fzese 
dotow iedwabiu, dzisia umärfä, meine Schweſtern, der 
ihr geflern 6. Loth Seide verkaufft, iſt heute geftors 
ben. Diiecię näſze, cos sie 2 nim räda piescifa, iuz 
lezy nä märäch, unſer Kind, mit dem du gerne ſchoͤn 
gethan, liegt ſchon auf der Todten⸗Baare. 

3. Mehr Nachd ruck hat es, wenn man hinten an, 
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an flatt ktory, fich der beſtaͤndigen Fuͤrnahmen ten 
tis to, oder auch on, onä, ono, bedienet, z. E. fir 
BOG ieft ſpräwiedliwy, ktory bedzie karaf grzechy (wid. 
ta ſagt man mit mehrem Nachdruck: ten bedzie karaf, 
Ke. Gott iſt gerecht, der wird die Suͤnde der Welt 
ſtraffen; für Cnotä piekna rzecz, ktorey pilnowäe na- 
lezy, klingt es beſſer, cnota piekna rzeez, oney pilno- 
wäc nalezy, die Tugend iſt eine ſchoͤne Sach, die muß 
man fleißig in Acht nehmen. 

$. 158. Die Pohlen haben in ihrer Spra⸗ 
che die Frehheit, den Beynahmen (Nomen 
adjectivum) dem Nahmen (Subflantivo ) 
vor⸗ oder nachzuſetzen. Man ſagt z. E. oy- 
cze drogi, und Drogi oycze, werther oder 
lieber Vater, ziota mätko, oder Mätko zlo- 
ta, goldne oder wertheſte Mutter. 

Notz. e 

1. Man fängt mit dem Beynahmen gerne an, 
wenn man in einer Rede, daran am meiſten gelegen 
iſt, oder man ſeine Abſicht darauf ſonderlich richtet, 
z. E. wfzechmogacy Boze, mifosierny oyeze, wenn man 
feine Gedancken beſonders auf die Allmacht und Barm⸗ 
hertzigkeit GOttes richtet. 

2. Wenn ein Nahme zweene Beynahmen annehmen 
ſoll, ‚fo ftellet man es gerne mitten hinein, z. E. dro- 
gi käncuch zloty, die theure goldne Kette, Bogäty ku. 
piece Kräkowſki, ein reicher Kauffmann von Cracau. 
Jedoch, wenn der eine Beynahme ein Fuͤrnahme iſt, 
ſo ſetzet man ihn auch gerne den andern Bepnahmen 
nach, z. E. Oeiee näſz niebieſki, oder NA niebiefki 
eciec, unſer himmliſche Vater. 


LIEF )ol TUE 
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Das andre Capitel. 
Wie die Haupt⸗Worte mit 
ihren Nahmen einzurichten ſind. 


1. In was für Formen (Caſibus) die Nahmen vor 
ihren Haupt- Worten (Verbis) erfcheinen, 

2. Wie die Haupt- Worte nach denſelben einzu⸗ 
richten. 

3. In was fuͤr Formen die Nahmen nach den 
Haupt⸗Worten erſcheinen muͤſſen? 

$. 160. Es iſt hier nicht die Meynung, 
als wenn im Reden allemahl einige Nahmen 
vor ihren Haupt- Worten, und dieſe erſt 
nach denſelben, und nach den Haupt⸗Worten 
erſt andre Nahmen ſtehen muͤſten: Sondern 
man hat hierinnen, voraus in der pohlni⸗ 
ſchen Sprache, eine groſſe Freyheit voran zu 
nehmen oder nachzuſetzen, welches einem am 
erſten beyfaͤllt; doch nimmt man gerne das 
jenige voran, an welchem in einem Vortra⸗ 
ge das meiſte gelegen iſt. Man hat alſo 
nicht fo wohl auf den Platz, als vielmehr ur 

ie 
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die natuͤrliche Bindung ſein Abſehen, wenn 
man von der Ordnung der Worte redet. Und 
ſo folget dann 


Das erſte Stuͤck. 


Wie die Nahmen vor den 


Hauptworten erſcheinen 
muͤſſen. 


§. 161. Die Deutſchen ſehen zwar kein 
Haupt: Wort ohne mit einem vorangehen; 
den Nahmen oder Fuͤrnahmen, nemlich ich, 
du, er, wir, ihr, ſie, oder man; Aber die 
Pohlen nehmen dergleichen Fuͤrnahmen als⸗ 
denn ext gleichſam zu Huͤlffe. 

1.) Wenn fie auf eine Perſon gleichſam mit Fin⸗ 
gern melen wollen z. E. Ja ezytam, ich (ich) leſe, ty 
umrzefz , du (du) wirſt ſterben, my sie mamy Bogu 
modlie , wir (wir) ſollen zu GOtt bethen, wy macie 
spiewäs, ihr (ihr) ſollet fingen. 

2.) Wenn ſie einen Gegenſatz, oder genauen Un⸗ 
terſchied der Perſonen, oder Dinge wollen anzeigen, 
z. E. Ja ezytam, ä ty piſaeſz, ich leſe, und du ſchreibeſt, 
on Toi 3 my siedzimy, er ſtehet, und wir ſitzen, wy 
iedziecie, à oni biegaig, ihr fahret, und ſie gehen zu 
Fuß, iam pl, ätys nie pif, ich habe getruncken, und 
du haſt nicht getruncken. 

Auſſer dieſen Faͤllen werden die Hauptworte bloß? 
hin gebraucht, 3. E. czytam, ich Iefe, piſzeſa, du ſchrei⸗ 
beit, ftoi, er ſtehet, Siedzimy, wir ſitzen, iedziecie, ihr 
fahret, biegäig, fie lauffen zu Fuß, pitem, ich habe 


getruncken, 
M3 9. 162 
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§. 162. Diejenigen Nahmen, fo auf die 
Frage wer? oder was? vor einem Haupt 
Worte ſtehen ſollen, erſcheinen ordentlich in 
der erſten Forme (in Nominat.) z. G. Bog 
ieft, GOtt iſt, mäckä zgrzeizylä, die Mut⸗ 
ter hat geſuͤndiget, dziedie umarlo , das 
Kind iſt geſtorben, Ludzie mituig klämftwo, 
die Leuthe haben die Lügen lieb, iam fiyizal, 
ich habe gehoͤret, oni widzieli , fie haben ge⸗ 
ſehen. 

Nota. 


I. Anſtatt der erſten Forme wird desfalls die an⸗ 
dre erwaͤhlet, wenn nur ein Theil der Sache, oder 
ein Auszug aus mehrern verſtanden wird, z. E man 
ſagt: Bogäctwä przybywa, enoty ubywa, das Reichs 
thum nimmt zu, die Tugend nimmt ab. Poki fia. 
ta będzie, fo lange die Welt, oder etwas von der Welt 
ſeyn wird, komu doftäie pieniedzy, temu y przyiazni, 
wer Geld hat, hat auch Freunde, niemäfz Pänä do- 
ms der Herr iſt nicht zu Haufe, nie bylo täm twoiey 
Koſtry, deine Schweſter iſt nicht da geweſen, nie be- 
dzie nas dfugo nä swiecie, wir werder nicht lang auf 
der Welt ſeyn, gay nie ſtälo winä, als der Wein or: 
brach, iuz dwuch lezy, es liegen ihrer ſchon zweene, 
{2 ezterech doktorow älbo Ewänieliſtow, es find vier 
Lehrer, oder Evangeliſten, ezterech Senätorow sig ze. 
bräfo, es kamen vier Reichs⸗Raͤthe zuſammen, kil- 
ku drobnieyfzych do poſfug zoftäfo , etliche von den 
geringſten find zur Bedienung zuruͤck geblieben, trzech 
koiinych Wypädli z geftych krzakow, es brachen drey 
Reuther aus dem dichten Gebuͤſche hervor. 

Wenn man aber ich, ihrer, dazu ſetzt, ſo bleibet 
das Zahl⸗Woet auch in der erſten Forme ſtehen, z. 
E. Dwälich bylo, es waren ihrer zweene, kilkä ich 
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zoftänie ,. es werden ihrer etliche bleiben, man ſagt 
auch wohl pare ludzi wedrowäfo, ein paar Menſchen 
wanderten. 

2. In Wunſch⸗Reden ſcheinet zwar die fuͤnffte For⸗ 
me der erſten Stelle zu vertreten, es iſt aber ein Fuͤr⸗ 
nahme dabey zu verſtehen, z. E. Boze Oyeze badz 2 
nami, zmifuy Sie Panienäd nami ! Chfopeze idz do ro- 
boty, für chfopeze idz ty do roboty, Junge gehe zur 
Arbeit, doch bedienet man ſich desfalls auch wohl der 
erſten Forme z. E. Bog di zaptäe, Gott bezahl es dir, 
obmysl ée Bog, oder obradz de Bog! Gott ſorge für 
dich! Bog die Zegnay ! Bog die ſtykay! Gott ſeegne 
dich! Gott begleite dich! S 

3. Zuweilen ftehen eintzelne Haupt⸗Worte anftaft 
der Nahmen vor einem andern Haupt⸗Worte, z E. 
proinowä< fromotä, modlié sie cnotä, muͤßig gehen iſt 
eine Schande, bethen eine Tugend, Piotyn ye, cu- 
kier umrzeé, leben iſt Wermuth⸗ bitter, ſterben iſt 
Zucker ſuͤſſe. 

To pierwfza czese pokuty wyznädgrzech ſwoy praw- 

dziwie 

— —  Pierwfzy do godnosdi 

Stopien, niewiedzied fwoiey do fiebie grzeeznosci 

— Zë A w ferdeczney oſtrze nosic ranie 

Nie tylko 24 grzech, za smieré, lecz zä piekfo ſtänie. 


Das andere Stuͤk. 
Wie die Hauptworte nach ihr wn 
ren vorangehenden Nahmen "men 
einzurichten. 
$. 163. Die Haupt⸗Worte find nach ihr 
ren Nahmen und Fuͤrnahmen in gehoͤriger 
Forme, Zahl und Claſſe einzurichten. 
M A $. 164, 
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$. 164. Was die Formen anlanget, fo iſt 
wohl zuzuſehen, damit man z. E nicht ſage: 
zdobie für zdobifz, du ziereſt, robic für 
robidie, ihr arbeitet, bedzie robit für be- 
dzieſz robil, du wirft arbeiten, beda pilali 
für bedzie piſala, fie wird ſchreiben. 
Nota. 


2. Wenn die Pohlen mit jemanden reden, und ihn 
mit einigem kelpeck anziehen, fo bedienen fie ſich zwar 
gegen eintzelne Perſonen der andern, und gegen meh⸗ 
rere der fuͤnfften Forme der Haupt, Worte, fie ſetzen 
doch aber bald ein der Perſon zuſtehendes Ehrenwort 
bey, und ſagen z. E. Nie pizchz, wäiee ? ſchreibet Ex 
nicht 2 Pie was, ſchreibe doch der Herr. Nie kupu. 
Zeiz W. Pan ? kauffet ber Herr nicht? Kupuyze W. Pan, 
Fauffe doch der Herr, nie kupiliscie W. Pänſtwo ko- 
nia? haben fie meine Herren keine Pferde gefaufft? 
Kupeiek W. Päitftwo tego koniä, kauffen ſie doch das 
Pferd, zäbaczytfas Wälzmose kupié galonu, Sie, meine 
gnaͤdige Frau, haben vergeſſen Borthen zu kauffen. 

2. Manche fangen zwar an in dem Falle den Deut⸗ 
ſchen es nachzuthun, und ſagen z. E. Kupi W. M. 
wolu? wollen Sie, mein Herr, einen Ochſen kauf⸗ 
fen 2 Widza WAS Mose, ze to ſukno ud wybor , mei⸗ 
ne hochgeehrte Herken ſehen, daß dieſes ein auserle⸗ 
ſenes Tuch iſt. Aber rechte Pohlen wollen dergleichen 
Redens⸗ Arten noch nicht nachmachen. 

3. Mit dem Ehren⸗Worte faͤngt man nicht gerne. 
einen Satz, oder Rede an; ſondern man ſetzet ſie ent⸗ 
weder hinter die Haupt, Worte, oder doch andre Wor⸗ 
te, z. E. Es klingt nicht gut, W. Pan mi dai dwä 
Ryriikie 24 fokiee ſuknd, beffer : dafz mi W. Pan &e, 

Sie werden mir 2. Gulden für die Elle Tuch geben. 


$. 163. 


$. 165. Was die Claſſen gulanger, ſo muß 
man vohl zuſehen, daß man in den Formen 
vergangener Zeit (allwo, wie im vorange⸗ 
henden andern Theile gezeiget worden, die 
erſten Deen Formen dreyfach, die letzten aber 
zwey fach erſcheinen) ſich nach der Elaffe der 
vorangehenden Perſon, oder ihrem Nahmen 
richte, und z. E. ein Manns ⸗Volck von ſich 
nicht ſage bytäm, ſondern bylem w Koscie- 
le, ich hin in der Kirchen geweſen; Zu einem 
Frauen⸗Zimmer dargegen nicht byles Wä- 
ec ſondern bytäs Wälzee w ogrodäie? 
Iſt fie im Garten geweſen? von ptak, nicht 
ſage uleciälä, ſondern ulecial z klatki , der 
Vogel iſt aus dem Gebauer entflogen, von 
ksiesi , nicht bedzie lezälo , ſondern bedäie 
lezäla na ſtole, das Buch wird auf dem 
Tiſche liegen, von dzieci, nicht ozyli, ſon⸗ 
dern ozyly, die Kinder find lebendig wor⸗ 
den, u. ſ. w. 

Nota. 

1. Die Nahmen erſter Claſſe, ſo nichts lebendiges, 
oder doch nichts vernuͤnfftiges, oder ſonderliches be⸗ 
deuten, einfolglich auch nicht nach der Art der Nah⸗ 
men vernuͤnfftiger Dinge viel⸗weiſe Formiret werden, 
find in dem Falle viel⸗weiſe anzuſehen, als wenn fie 
in der andern oder dritten Claſſe wären. Dahero 
ſpricht man z. E. Juz sie käpelufze rozprzedaty, nicht 
xozpraedäli , die Hüthe find ſchon verkaufft worden, 
konie go ziädiy, nicht ziedli, die Pferde haben ihn 
gefreſſen. 5 

Iſt aber die Forme der Nahmen doppelt, ſo kau 
M 5 man 
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man auch das Hauptwort doppelt anſetzen, und z. 
E. ſagen: Wielorybowie, oder wielorybi przefträfzy- 
li, und auch wieloryby przefträſzyfy zeglarzow , die 
Wallfiſche haben die Seefahrer erſchroͤcket. WIxyſey 
narodowie beda chwalili, oder wizyfikie narody beda 
chwalify Pänä, alle Bölcker werden den HErrn loben. 


2. Wann Perſonen von ſich, zu oder von andern 
reden, ſo ſehen ſie gemeiniglich nicht ſo wohl auf ih⸗ 
ren Nahmen, als vielmehr Geſchlechte; Und daher 
koͤmmt es 

a) Daß alle Manns⸗Nahmen andrer, auch wohl 
dritter Elaffe desfalls angeſehen werden, als waren 
ſie in der erſten, z. E. man ſagt: Moy flugä umärk, 
mein Diener iſt geſtorben, Woiewodä Kräkowfki w 
ezora odiechaf, der Wopwode von Cracau iſt geſtern 
weggefahren, bozyezytes mi WA. Mose fwego konid, 
Sie, mein Herr, haben mir ihr Pferd geliehen, Be- 
dzieſz Wielmoznose Tiwoiä ( Wäfzä) Anielfka nosif ofo- 
be, Ihro Gnaden werden die Perſon eines Engels 
vertreten. Ksigzę J. M. bedzie u nas przebywal, Ihro 
Durchleuchten werden ſich bey uns aufhalten, uräczy- 
tes mie Wafza Krolewſka Mose wielka läfki hoynoseiz, 
Euer Koͤnigl. Majeftät haben mir viel Gnade erwies 
fen , on chytry ſzukay fo raz zfäpäny, jener liſtiger 
Räuber iſt einmahl erwieſcht worden, poddali sie 
niebozetä pod obronę, es haben ſich die Armſeeligen 
unter den Schutz begeben. So moͤchte auch ein be⸗ 
trübter Vater zu feinem ungerathenen Sohne ſagen: 
Mile dziedie! näbäwifes mie frafunku, liebes Kind! du 
haſt mir viel Kummer verurſacht. Und zu ſeinen un⸗ 
gluͤcklichen Soͤhnen: O niebozgtä! w ia kiescie to 24. 
brneli nieſzezęscie! O ihr armen Leuthe! in was fuͤr 
Unglück ſeyd ihr kommen! Unter die männliche Nah⸗ 
men rechnet man auch Plänetä und Kometä, 

d) Auch reden Frauens⸗Perſonen von ſich, und 
andere zu, oder von ihnen, gleich als wären Ce 

ah⸗ 
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Nahmen in der andern Claſſe, ob ſie gleich zuweilen 
in der dritten find „ z. E. fo ſagt ein Kind Weibl. 
Geſchlechtes von ſich, nicht bykom, ſondern bylam 
vw kale, ich bin in der Schule geweſen. Zu einem 
Maͤgdlein ſpricht man: Dꝛie were bytäs w Koseiele? 
Maͤgdchen, biſt du in der Kirche geweſen? nicht a⸗ 
ber dzieweze by los, welches eine Verachtung anzeigen 
wuͤrde. So moͤchte eine gluͤckliche Mutter zu ihrer 
wohlgerathenen Tochter ſagen: Mike dziecie ! naba- 
wiläs mig rädosci y uciechy, liebes Kind! du haft mir 
viel Freud und Vergnuͤgung gemacht. Man kan ſich 
endlich wohl desfalls auch nach dem Nahmen rich⸗ 
ten, und z. E. fagen: Naſze dziecig umärto , unfer 
Kind iſt geſtorben, ohne beſondre Abſicht, wes Ge⸗ 
ſchlechts es geweſen; Wenn man aber ſagt: Ono 
chfopezyfko uciekfo, jenes Kerlichen iſt davon gelauf⸗ 
fen, ſo klingt es etwas veraͤchtlich. 

e) Wenn man eine eintzelne Weibs⸗Perſon Ehrent⸗ 
halben viel- weiſe anredek, welches doch nur von oder 
zu gemeinen Leuthen geſchiehet, ſo redet man ſie als 
in der erſten Claſſe an, z. E. Kätärzyno dopräliscie 
auz? Catharine, habt ihr ſchon ausgewaſchen 2 Ka- 
Sin! wytärliscie moie trze wiki? Caͤthe! habt ihr met: 
ne Schuhe rein gemacht? 

d) So richtet ſich auch auſſer dem Falle das Haupt⸗ 
Wort nach einem andern Nahmen, als der zugegen 
iſt, z. E. Iuz trzy lätä minęfy, ezwarty (rok) näfte- 
powaf, drey Jahre waren vergangen , dag vierdte 
ruͤckte heran. 


e) Diejenigen Nahmen, ſo zuweilen anſtatt der 
Zahl⸗Worte gebrauchet werden, werden alsdann ans 
geſehen, als wenn ſie zur dritten Claſſe gehoͤrten, z. 
E. man ſpricht w bramach ftafo gwalt Zotnierzow, in 


den Pforten ſtunden ein hauffen Soldaten, 22 om 
tego bylo, es war deſſen daſelbſt gar viel. So ſagt 
man auch zal mu byfo, es war ihm leid. Auch wohl 

man⸗ 
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manche: E defzez pädäto, es wird regnen. Wird 
aber ein Bepnahme darzu genommen, ſo richtet mar 
ſich nach deſſen ordentlicher Claſſe, z. E. Byta taͤm nie- 
zmierna rzecz wind y oliwy, es war daſelbſt uͤberaus 
viel Wein und Baumoͤl. 

$. 166. Was endlich die Zahl anlanget, 
fo iſt wohl zu mercken, daß die erſten drey 


Formen der Haupt» Worte vor und zu ein⸗ 


Se und die letzten 938 vor und zu vielen 
ingen gehoͤren. Und demnach muß man 


3. E. ſagen: Jego Mose Pan Siedzi w ogro- 
dzie, der Herr ſitzet in dem Garten. Ich 
Mose Panowie {2 na ratuſzu, die Herren 
find auf dem Rath⸗Hauſe, Jey Mose Päni 
poiechälo do Brzegä, die Frau iſt nach 


Brieg e. Ich Mose Dänn Sie bä- 
wia w dziedzincu, die Jungfern halten ſich 
in dem Hofe auf. 


Nota. 

I. Wenn ſich ein Haupt⸗Wort auf mehr als einen 
Nahmen beziehet, ſo wird es gerne in vielweiſen For⸗ 
men angeſetzet, z. E. niebo y Ziemiä przemina, Dim: 
mel und Erde werden vergehen, Berlo y milose nie. 
he towärzylzä, dag Scepter und die Liebe leiden kei⸗ 
nen Geſellen. a 

Wenn Nahmen aus verſchiedenen Claſſen vorhan⸗ 
den ſind, ſo richtet man ſich gemeiniglich entweder 
nach dem vornehmſten oder nach dem naͤchſten, z. E. 
Oeiee ymätka iego dziwowali Sie, fein Vater und Mut⸗ 
ter verwunderten ſich, nie nedzi go glod, mor woyna, 
uboftwo, khorobä , zäräzi, es plaget ihn weder Hun⸗ 
ger, Veit, Krieg, Armuth, Kranckheit, noch anfäl⸗ 
lige Seuche. 
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Grzecznose, meftwo, urodä, rzadko wefpof chodzi, 
Höflichkeit, Tapfferkeit und ſchoͤne Geſtalt find ſel⸗ 
ten beyſammen. Doch heißt es auch Apocal. XX. II. 
Jeieklä y niebo y Ziemiä, ſowohl der Himmel als die 
Erde flohen. 5 

Mindowie tek y Kämindowie y Sifä Gm tego katä pod- 

dato sie mu. Rycerſtwo 2 Krolem ufimowili. 

Ja y zonä nie prägniemy do $mierdi bye en 

2. Die Zahl, Worte und ihres gleichen, fo nach 
den obigen Anmerckungen enkweder die andre viel⸗ 
weiſe Forme der beygehenden Nahmen erfordern, o⸗ 
der ſelbſt in der andern Forme erſcheinen, ziehen das 
Haupt, Wort in eintzeln, das iſt: in den drep erſten 
Formen nach ſich, z E. Dec par kurczgt uleciälo, 5. 
paar Huͤner find entflogen, dwädziesciä tysigey ludu 
na pläcu legl®, 20000. Mann find auf dem Platze 
geblieben, dwuch ztodzieiow wisi ai (zubienicy, a trzech 
ielzeze w wigzieniu, zweene Diebe Hängen an dem Gal⸗ 
gen, und drey ſitzen noch in dem Gefaͤngniſſe. Trzech 
niedobitkow uciekfo , ihrer dreye, die noch nicht gantz 
todt geſchlagen worden, ſind entlauffen. 

So ſagt man auch dwie krzeſto ſtalo, zweene Stuͤh⸗ 
le ſtunden, dwä dni temu minefo , zweene Tage find 
vergangen, za nimi (zlo dwätysigca Korinych, ihnen 
folgten 2000, zu Pferde. 


Nota. 

a) Es erſcheinen wohl desfalls viel⸗weiſe Formen, 
wenn von einer gewiſſen und gantzen Summe die Re⸗ 
bet, z E. Te piece punktow , o ktorychem mowil, 
f2 cäle potrzebne, die 5. Punckte, von denen ich ger 
handelt, find durchaus noͤthig. bie chlopow nä wy⸗ 
bor ieduego pozye nie mogli, die fünffauserlefene Ker⸗ 
le zuſammen haben den eintzigen nicht uͤberwaͤltigen 
koͤnnen. Izali nie D dwinascie godzin? Sind denn 
nicht zwoͤlff Stunden zuſammen 2 Cxterech go Ge 

ihrer 
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ihrer vier haben ihn zuſammen getragen, wiele ich 
ffäli fzaty fwoie na drodze, ihrer viele zuſammen brei⸗ 
teten ihre Kleider auf den Weg, wiele 2 tych, ktorzy 
$pia w prochu ziemie, ocueg sig, viel derer, fo unter 
der Erde ſchlaffen liegen, werden zuſammen auf wa⸗ 
chen. Siehe auch Matth. VIII II. 


b) Wenn zwey Zahl⸗Worte zuſammen geſetzt te 
ſcheinen, fo richtet man ſich nach dem nächſten z. E. 
Cxterdziesci dwä czerwience leza nä ſtole, 42. Ducaten 
liegen auf dem Tiſche, trzy dwadziesciä tynfow by lo 
w worku, 23. Tynffe waren in dem Beutel. 


3.) Diejenigen Nahmen, ſo in viel⸗weiſen For⸗ 
men eintzelne Sachen bedeuten, ingleichen diejeni⸗ 
gen, fo in eintzel-weiſen Formen viel Perſonen bes 
deuten, ziehen die Haupt- Worte nach ſich in viel⸗ 
weiſen Formen, das iſt in den letzten drehen, z. E. 
drzwi ſtoig otworem, die Thuͤr ſtehet offen, uſtä ban. 
fkie mowily, der Mund des HErrn hats geſagt, 
Bräeia moi odiechäli, meine Brüder find weggefahren, 
Reieza sie zeſzli, die Prediger haben ſich verſammlet, 
Chfopſtwo okofo ogniä Siedza , die Bauern ſitzen um 
das Feuer herum, Ich Mose Panftwo choruig, die gnaͤ⸗ 
dige Herrſchafft iſt kranck, wiaytek gmin fzlächecki 
nä nich zebämi zgrzytali, der ſaͤmtliche Adel knirſchte 
mit Zähnen auf fie, Ksieſtwo Ich Mose zäbäwig pięc 
niedziel w eieplicäch, die Durchlauchtigſte Herrſchafft 
wird 5. Wochen im warmen Baade verweilen. 

§. 167. Wenn man von Sachen mit Un 
gewißheit, oder einem Wunſche redet, und 
alſo im Deutſchen das Haupt- Wort ein 
möchte, ſolte, wolte, wuͤrde, oder konte, 
mit ſich führer , oder auch zu Ende mit ek 
nem d. oͤ, oder u ablauffet / fo nimmt man 
bey den Pohlniſchen Haupt Worten in den 
For, 
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Formen vergangener Zeit das Binde⸗Woͤrt⸗ 
chen by zu Huͤlffe. Welches by 

1. Vor die Endungs⸗Formen der Haupt Worte 
eingeſchoben wird, wenn daſſelbe allein, oder vor dem 
Nahmen erſcheinet, z. E. man ſagt: piſalbym twe- 
mu brätu, ich wolte an deinen Bruder ſchreiben, byk⸗ 
bys oſtroknym, du möͤchteſt, oder wuͤrdeſt vorſichtig 
ſeyn, zoftafby Burmiſtrzem, er würde Buͤrgermeiſter 
werden, oddalibysmy mu pienigdze, wir moͤchten, 
wuͤrden, Ze, ihm das Geld abgeben, dalibyscie mu 
pokoy, ihr wuͤrdet, möchtet, Kc. ihn zu frieden Lat: 
fen, darowaliby mu konia, fie würden ihm ein Pferd 
ſchencken. N 

2. Stehet aber ein Nahme, oder fonft ein Bey⸗ 
Wörtchen, Binde-Woͤrtchen, oder auch nur o, day, 
boday, ach gäbe, oder wolte GOtt! voran, ſo ſetzet 
man denſelbigen Worten oder Woͤrtchen das Woͤrt⸗ 
lein by ſamt der Endungs Forme des Hauptwortes 
an, z. E. man ſagt anſtatt der obenſtehenden Exem⸗ 
pel: twemubym brätu pifaf, oſtroznymbys byf, Bur- 
miſtrzemby zoſtaf, pieniadzebysmy mu oddäli, pokoy- 
byscie mu dali, koniaby mu därowäli. 

Alſo auch, co miesigebym do twego brä pff, 
gdybym, gdzie Sie bäwi, wiedziaf, ich wolte monath⸗ 
lich an deinen Bruder ſchreiben, wenn ich wuͤſte, wo 
er ſich aufhält. Nigdybys tego nie czynif, gdybys sie 
Boga ba, 3 ludzi sie wiſtydzif, du wurdeſt das nim⸗ 
mermehr thun, wenn du Gott fuͤrchteteſt, und vor 
Menſchen dich ſcheueteſt. Poniewazbyscie rädzi gosci- 
om, to ich dzisia macie, weil ihr gerne möchtet Gaͤ⸗ 
fie haben, fo habet ihr fie heute. Jutroby odpiſäli na 
lifty, kiedyby pofztä odiezdzälä, morgen würden fie 
auf die Briefe antworten, wenn die Poſt abgienge, 
Obym twoim bat brätem! ach daß ich dein Bruden 
waͤre! Obys sie Bogä baf, zäniechafbys tego, ach daß 
du Gott fuͤrchteteſt, du wuͤrdeſt das wohl e, 

en. 


19 Des andern Theils drittes Capitel 

fen, Obysmy Bogä zäwfze przed oczyma mieli, nigdy« 
bysmy Ok fprosnie fobie nie poczynali, O wenn wir 
OC allezeit vor Augen haͤtten, wir würden niemals 
fo thoͤricht handeln. O byscie poprzeſtäli grzechow, 
& mieli sie do poboknosci! ach daß ihr von Sünden 
ablaſſen, und euch zur GOttſeligkeit halten moͤchtet! 
Bodaybym byf w Kosciele! mate Gott! ich waͤre in 
der Kirche! Bodaybys byla w fzsole wolte Gott! du 
waͤreſt in der Schule! Bodaybysmy odiechäli byli ! 
wolte Gott! wir wären weggefahren ! Bodaybyscie 
nie upalli! GOtt gebe, daß ihr nicht fallen moͤget! 
Bodayby sie wrocili byli! wolte GOtt, fie waren wie⸗ 
der zuruͤck gekommen! 


Nota. 
a) Das by wird niemals irgend einem eigentli⸗ 
chen ſo genannten Vor⸗Woͤrtchen, noch auch dem 
Bey⸗Woͤrtchen nie (nicht) angehaͤnget. 


b) Es werden die Endungs⸗Formen der Haupk⸗ 
Worte vergangener Zeit auch auſſer obgedachten Faͤl⸗ 
len abgeſchnitten, und an die vorangehenden Worte 
geſetzet, z. E. man Dat: Jam byt, ich war, pn pie 
fat, du haft geſchrieben, mysmy iedli, wir haben geſ⸗ 
fen , wyscie siedzieli, ihr habt geſeſſen. Chlebesmy 
wam däli, das Brod haben wir auch gegeben, pie- 


niadescie nam wiięli, das Geld habt ihr uns ger 


nommen. Zaveſzem pifywat, ich hab immer pflegen 
zu ſchreiben, nigdys nie spiewaf, du haft niemals gp 
ſungen, frogos sig w. Pan rozgniewal , fie haben fich 
ſehr erzuͤrnet mein Herr; Jakosmy sie nauczyli , wie 
wir es gelernet haben, poniewazescie zäniechäli, weil 
ihr es unterlaſſen habet. 

Eben dieſes wiederfaͤhret auch dem Worte Jeftem, 
ich bin, ieftes, du biſt, ieſtesmy, wir find, jeſtescie, 
ihr ſeyd, A E. man ſpricht: Jam Ze ich bin, für 
is ieſtem, tys ieſt, fir ty ieſteß, du biſt, wäleymem 
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przy lacielemm, ich bin euer Freund, für wälzym ieftem 
przy iacielem; Moimes brätem, für moim ieftes brätem, 
du biſt mein Bruder. Myſmy, oder Mysmy ß, für 
my ieſtesmy, wir find , dobrzysmy przyiadiele , für 
dobry jeſtesmy przyiaciele , wir find gute Freunde, 
wyscie , oder wysde (a, fuͤr wy ieftescie , ihr ſeyd, 
bärzoscie goraco kapanı, ihr ſeyd ſehr hitzig. 


Das dritte Gr 


Wie die Nahmen nach ihren 
Haupt⸗ Worten erſcheinen 
muͤſſen. 
§. 168. Die Haupt ⸗ Worte erfodern ei⸗ 
nen, oder mehrere Nahmen nach ſich entwe⸗ 
der bloß oder vermittelſt eines Vor⸗Woͤrt⸗ 
chens. f 
$. 169. Auf die Frage wer? oder was? 
erſcheinen die Nahmen nach ihren Haupt⸗ 
Worten gleichſam natuͤrlicher Weiſe in der 
erſten Forme z. E. Bog ieft milose, GDdtt 
iſt die Liebe, Elialz byl Crlowiek , Elias 
war ein Menſch, Anna bylä Prorokini, die 
Anna war eine Prophetin, mälzenftwo ieft 
hzecz uczeiwa, der Eheſtand iſt eine ehrli⸗ 
che Sache, Zydzi fa fzälbierze, die Juden 
find Betruͤger, nazywa sie Päwel, er heißt 
Paulus, zlodziey zoftäie ziodZiey, ein Dieb 
bleibet ein Dieb, bywam mifowäny, ich wer⸗ 
de geliebet, by walas uczond; du wurdeſt ge⸗ 
lehret, 26. 5 8 
N Nota. 
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Nota. 

1) Jedoch belieben die Pohlen desfalls mehrentheils 11 
die ſechſte Forme anſtatt der erſten zu ſetzen (indefinite lch. 
fignificationis,) und iſt es angenehmer z. E. zu ſagen: en 
Eliaſz byf czfowickiem , Anni byfä Prorokinig, mät- Capi 
enſtwo ieft rzecza uczciwa, näzywa sie Päwfem, 2zfo- 2 
dziey zoftäie odzieiem, zydzi fa Szälbierzämi, Dë im 
meläncholia gotowa chorobg, die Melancholey an fih | bn ? 
ſelber iſt eine Kranckheit. Cztowiek Czlowiekowi || gr 
wilkiem, ein Menſch iſt dem andern ein Wolff. mein 
Cnotä fobie nagroda, cnotä ſobie zyſkiem, | chen 

Cnotä czyni Czfowiekä Bogom ſamym blifkiem. wen 

2) Wenn ein Beynahme desfalls in der ſechſten ( ir 
Forme erſcheinet, fo verſtehet man dabey gerne eis || mm 
nen Nahmen z. E. Twoy ban ieft dobrotliwym, (gent: die 
lich bänem, oder Cztowiekiem) dein Herr iſt guͤtig, Mich 
badz pilnym w.fzkole (zakiem ) ſey fleißig in den N 
Schule. e Jg 
©..$, 170. Auf die Frage wes? erſcheinet ner 
der Nahme nach feinem Haupt Worte or⸗ pod 
deutlich in der andern Forme z. E. Nie ma- J 
drego czlowickä, bez rädy co poczynäc , bei 
es iſt nicht eines klugen Menſchen (Art) et, | I, 
was ohne Rath anzufangen tenplafzczieft \|| 5 


moiego oycä, dieſes Mantel iſt meines Ba. on 
ters, ta kSiegä ieſt moiey mätki, das Buch 90 
iſt meiner Mutter, te fatki (94 wälzych dg ie- | 

Ei, dieſe Tocken find eurer Kinder, ieftem | 


dobrey mysli, ich bin gutes Muthes, nalz | I 
- Pan. ieft wipäniälego animufzu ‚„unfer Herr o 
iſt eines genereuſen Gemuͤthes. bs 


3 . Nota. 


von Einrichtung der Nahmen. 195 


1) Weil in dergleichen Redens⸗Arten gemeinig⸗ 
lich ein Nahme z. E. rzecz, oder Czlowiek, ausgelaſ⸗ 
ſen wird, ſo gehoͤren ſie eigentlich hinauf in das erſte 
Capitel. 

2) Es find zwar einige Haupt⸗Worte, To da, wie 
im Deutſchen auf die Frage wes? die andre Forme 
der Nahmen nach ſich agen z. E. chybiam eelu, ich 
verfehle des Zieles, pilnuie fwego urzedu, ich warte 
meines Amtes, u. ſ. w. Allein weil man bey dergleis 
chen Worten im Deutſchen auch leicht die Frage auf 
wen? oder was? formiren kan; und uͤber das 
ſehr viel Haupt⸗Worte die andere Forme der Nah⸗ 
men nach ſich ziehen, ob gleich im Deutſchen darbey 
die Frage auf wen? oder was? eingerichtet iſt; fo 
wird hiervon im folgenden zu erinnern ſeyn. 

§. 171. Auf die Frage wem? erſcheinet 
der Nahme in der dritten Forme z. E. Zonä 
uczeiwa ozdoba meZowi, i naypewniey ſza 
podporä domowi, ein ehrbar Weib iſt dem 
Manne eine Ehre, und die allerſicherſte Stuͤ⸗ 
tze dem Haufe, Pralzkom orzei drapieiny, 
Lew okrutny Pänem wfſzyſtkim lesnym 
zwierzetom , den Voͤgeln H der raͤuberiſche 
Adler, den Thieren im Walde der grimmige 
Loͤwe zum Herrn gegeben.  Däiekue W. 
Pänu 24 wy$wiadezona lälke, ich dancke ih⸗ 
nen für erzeigte Gewogenheit, ufaydie Bo- 
gu, à on wam pomoze, trauet Gott, und 
er wird euch helffen, przypätrowalem sie 
dziwom Panfkım , ich habe den Wundern 
des HErrn zugeſehen. 

N2 Nota. 
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Nota. 


1) Es finden ſich auch einige Haupt⸗Worte, die 


nebſt der dritten Forme auch die vierdte nach DO Ae: 
hen, als da find : Blogoſtäwie, ſeegnen, cierpies, 
vertragen, Taiac, ſchelten, nälegic, nöthigen, rozu- 

mies, verſtehen, fzkodzie, ſchaden, urggäe , hoͤhnen, 
zlorzeczyé, fluchen. 

Uchodzie und uyse, entgehen, haben gemeiniglich 
die andere, zuweilen aber auch, ſonderlich wenn es 
auf eine Perſon angeſehen iſt, die dritte Forme nach 
ſich. Von ufte, trauen, Dat man ufam Bou: und 
W Bogu, ich traue GOtt, oder auf GOtt, man ſaget 

auch dosiadäe komu, und dosiadad 2 kim, ſich neben 
einen ſetzen. 

2) Es ſind noch viel pohlniſche Haupt⸗Worte alſo 

beſchaffen, daß darbey die Frage auf wem? einzu⸗ 
richten, ob gleich ſolches im Deutſchen nicht geſchiehet; 
Mir fallen jetzund nachfolgende bey: dobiiäé, oder do- 
präe komu, einen gut abdrefthen, docierag, vexiren, do- 
grzewäc, oder dokuczäc, aͤngſtigen, dolegac, beh einem 
feft halten, daiwowäe Sig, ſich verwundern, folgowäg, 
ſchonen, hetmänie, en chef oder als Feld⸗ Hauptmann 
commandiren, mieſzkäe, faumen, oder aufhalten, mo- 
dlie Sie, bethen, oder anbethen, nächfopäe, einen wie 
einen Bauren ſthelten, näcrabie lälowi, einen Wald 
ziemlich behauen, näwykac, gewohnen, obrädowäe Sig, 
ſich eines Dinges ſatt freuen, odpieräc, abhalten, od. 
poczge, ausruhen laſſen, pänowäe, herrſchen, przyei⸗ 
nic howy, mit Worten ſpitzen, przyganié, tadeln, 
przynagläc, noͤthigen, przyuczyc sie, oder przywykäg, 
gewohnen, radowäs Sie, gerne ſehen, smias Sie, bela⸗ 
chen, uymowäc, bezwacken, tykäc, dutzen, upfäkiwäe, 
beweinen, wyperfwädowäg, bereden, wäßzediac, ertzen, 


‚wälzmosäide, hoch ehren, wypoczas, oder wytehnge, ver⸗ 


blaſen laſſen, wytrwäg, oder wytrzymäg, vertragen, oder 
aushalten, auch zuweilen aardroscie, beneiden, 
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Hierher koͤnte man auch rechnen diejenigen, ſo alle⸗ 
mahl mit fobie verſetzt werden z. E. podpic, oder pod- 
chmielie fobie, ſich berauſchen, podchodzie ſobie, ſich 
etwas ergehen: Dergleichen aber ſollen in Woͤrter⸗ 
Büchern angegeben werden. 5 i 

3) Sonſt muß man ſich in Acht nehmen, daß man 
nicht allemahl die dritte Forme anſetze, wo ſie im Deut⸗ 
ſchen ſtehet z. E. Es thut mir wehe, heißt pohlniſch: 
boli mie, es ſchmertzet mich; es iſt mir bange, nicht 
tegi mi, ſondern tesa mie, oder tefkno mue, für ber 
gegnen ſpricht der Pohle potkäc’kogo, oder potkae 
sie z kim, fo auch zuweilen für helffen posilkowäc, 
ſtaͤrcken, &e. 

4) Wenn die Pohlen den Nabmen oder das Alter. 
eines Menfchen wollen angedeutet wiſſen, fo bedienen 
ſie ſich des Nahmens der Perſon gerne in der dritten 
Forme, ſowohl in der Frage, als in der Antwort, z. E. 
ilkiee imig? wie heiſſeſt du? Antwort: ieſt mi imię 
Grzes,; Stäs, Jas, &c. Ich heiſſe Gregorius, Stanis⸗ 
laus, Johann. Alſo auch: Jakoz mu dzieig? wie wird 
er genannt? Antwort Däieig mu Marein, Lomaſz, 
Boguſtaw, er heiſſet Martin Thomas, Gottlob. 
Alſo auch: wielez wam lat? Wie alt ſeyd ihr? Ant⸗ 
wort: leſt mi lat dwädzieseld, ich bin 20. Jahr alt, 
Jak ſtärys W. Pan? wie alt iſt er 2 Jeſt mi lat trzydzie-* 
sel Beie, ich bin 36. Jahr alt, c. 

§. 172. Auf die Frnge wen? oder was? 
erſcheinet der Nahme nach ſeinem Haupt⸗ 
worte ordentlich in der vierdten Forme z. E. 
Miluymy Boga, bo on nas Gierwer umi- 
towal, laßt uns GDrt lieben, denn er hat 
uns zuerſt geliebet a poezatku Bog ftwo- 
rzyi niebo £ ziemig in Anfang ſchuff GDtt 
Himmel und Erde / Pokazal mi Jego Mose 
` 3 wizy- 
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wfzyftkie fwoie fkärby, der gnaͤdige Herr 
hat mir alle feine Schaͤtze gewieſen, 1 oznay 
mil mi dolegtose ſwoię, und hat mir fein 
Anliegen eroͤffnet, Adam zyt wiek diugi, 
Adam hat lauge gelebet, Päwei boiowal 
boy dobry, Paulus hat einen guten Kampff 
gekaͤmpffet, mre glod, ich leide Hunger, 
ram gre, ich fpiele ein Spiel, Bog bedzie 
adzil fad fpräwiedliwy, GOtt wird ein ges 
recht Gerichte halten, 

$. 173. Es iſt wohl nicht nach der Natur 
der Sprachen, daß ein wuͤrckendes Haupt⸗ 
Wort auf die Frage wen? oder was? die 
Nahmen in einer andern Forme als der vierd⸗ 
ten nach ſich ziehen ſolte; Jedoch ſetzen des. 
falls die Pohlen gar ungemein offte die an⸗ 
dere, auch wohl in einigen Faͤllen die dritte, 
oder auch ſechſte Forme. Wobey nemlich 
entweder was ausgelaſſen wird, oder die 
Frage nach der Beſchaffenheit der Pohlni⸗ 
ſchen Haupt⸗Worte einzurichten iſt. 

$. 174. In der andern Forme, anſtatt der 
vierdten, erſcheinen die Nahmen nach ihrem 
Haupt: Worte. 

1) So offt ein Dout, Wort das Bey-Woͤrtchen 
nie (nicht) mit ſich fuͤhret, wobey ohne Zweifel nie 
(nichts) oder ſo was ausgelaſſen wird, z. E. man 
ſagt: Widziakem wäſze Dobrodzieykę w Koseiele, ich 
habe eure Frau in der Kirche geſehen, aber, nie wi⸗ 
dziafem wälzey Dobrodzieyki w fklepie, ich habe eure 


Frau nicht in dem Gewoͤlbe geſehen, Dam W. Pänu 
e pi 


U 
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pieniadze, ich will dem Herrn das Geld geben, aber 
nie dafes mi W. Pan pieniędzy, der Herr hat mir das 
Geld nicht gegeben. Niesieſz mi moie ksiegi, brin⸗ 
geſt du mir meine Bücher ? Aber: nie przyniofles 
Esiag moich, du haft meine Bücher nicht gebracht. 


Nota. 

Wenn das nie (nicht) nicht fo wohl die Verrich⸗ 
kung, als die Sache angehet, ſo erſcheinet das Sad); 
Wort dennoch in der vierdten Forme z. E. Nie twole; 
ale moie ksiege przedafem, nicht dein, ſondern mein 
Buch habe ich vekkaufft, nie wino, ale piwo wypifem, 
nicht den Wein, ſondern das Bier habe ich ausge⸗ 
truncken. 

Nie woyny i okropne nocę Mir dzieie, 

Nie zuchwafe Rycerzkich gonitew turnieie, 
Ani bayki Poetow wymyslone iäkie 
Opiſuię, Albo rei bäsnie lädäläkie, 
Krolowy niebä Siem) cudownie ziäwione 
Zä cel biorę i spiewam die) rozgtofzone. 
Walicki w opifaniu obrazt 
Kaden ſxiego. 

2) Wenn zwey gantz unterſchiedene Nahmen, ei 
ner der Perſon, der andere einer gewiſſen Sache in der 
vierdten Forme, nach einem Haupk- Worte auf die 
Frage wen? oder was? folgen ſolten, ſo erſcheinet 
der andere, nemlich der Sache, allemahl in der an⸗ 
dern Forme. Hieher gehoͤren nun ſehr viel Haupt⸗ 
Worte, welche sie, als den erften Nahmen mit ſich 
führen z. E. bas sie, ſich fuͤrchten, mseie sig, ſich rä: 
chen, ſpodziewäe sie, hoffen, uezye sie, lernen. Von 
uczę, ich lehre, wird vorgegeben, es ziehe den Nah: 
men der Perſon in der vierbten, der Sache aber in 
der andern Forme nach ſich, z. E. ucze moie sioſtrę 
ierykä Polfkiego, ich lehre meine Schweſter die Pohl: 
niſche Sprache: Es ſaget aber auch Petrici in Verfio. 
ne Ariſtotelis; Czterech rzeczy ftärzy uczyli dzieci [ woich, 

N 4 die 
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die Alten haben ihre Kinder vier Sachen gelehret, und 
im Briefe Pauli an Titum am erſten Capitel ſtehet: 
aby mlodych Pan uezyly , daß fie die jungen Welber 
lehren. Bey ſolchen wird ohne Zweifel gemeiniglich 
ein Vorwoͤrtchen weggelaſſen, z. E. Bog sie boga, ich 
fürchte GOtt, fuͤr boie sie dlä, oder od Boga, Ipodzie- 
wam sig dobrey nowiny, ich verſehe mich einer guten 
Zeitung, fuͤr dla, oder 2 dobrey nowiny, Ke. 

3.) Diejenigen Haupt- Worte ſo mit do verſetzet 
ſind, und entweder den Reſt einer Sache, oder Ver⸗ 
richtung, oder auch ein Hingelangen andeuten, nehmen 
gemeiniglich anſtatt der vierdten Forme die andere nach 
ſich, weil dabeh entweder ofläiek, oder auch ein ander 
Vorwoͤrtchen do weggelaſſen wird z. E. docinam drze. 
wa Lnemlich oftätek) ich haue den Baum vollends ab, 
dobil wofu, er hat den Ochſen vollends erſchlagen, do. 
chqdag tego (für do tego) rozumem moim, ich erreiche 
das mit meinem Verſtande, doiechaf miäſtä , (fiir do 
anialta) er iſt biß in die Stadt kommen. 

Zwar wenn man auf etwas gewiſſes und gantzes fein 
Abſehen hat, ſo kan man desfalls auch wohl die vierdte 
Forme ſetzen z. E. domawiam ziczeta träiedyia, ich erzeh⸗ 
le die angefangene Tragadie vollends zu Ende, 

Wizyſtkie dofzedf i dogonif £imilie godnoscig. Er 
iſt allen Geſchlechten an Ehre gleich worden. 

3.) Diejenigen Haupt- Worte, fo mit od verſetzet 
ſind und einen Abteitt von einer Sache bedeuten, 
nehmen gleichfalls die Nahmen in der andern Forme 
anſtatt der vierdten nach ſich, weil dabey wieder ein 
ander oc weggelaſſen wird, wiewohl man auch ſolch 
od kan ſtehen laſſen, z. E. Nie odeydz roboty, (für od 
roboty) gehe nicht weg von der Arbeit, oder ver laß 
die Arbeit nicht, odiechat mälego dzieciecid, er hat das 
kleine Kind verlaſſen, und iſt weggefahren. Zofnierz 
odbiezäly dobrego diesen odbfezy oboau i fäin 1 
cnotu, ein Soldat, der gute Zucht verlaſſen, wird 
auch das Feld Lager, Ruhm und Ehre verlaffen. 

Nota. 


Pate 
2 
big 
gn 
nach 
Falle 
aber 
lich y 
DA 
aber 
mir 
Io 
gege 
dag 
ich n 
Wam 
me 3 
aber 
Geld 


d 
Dn 
genkl 
Dm 
a) 
daß 

Men 
Play, 
auto 


von Einrichtung der Nahmen. 201 
. 3 


Nota. f 

a) Hieher koͤnte man noch andere ziehen, als bro- 
nie, ich wehre oder ſchuͤtze, chybic, fehlen, przeftäd‘,, 
oder poprzeltäé, ablaſſen, oder unterlaſſen, uchowäg, 
ſtrzee, behüten, bewahren, ꝛc. 

b) Wenn wiederum auf etwas gewiſſes und gan⸗ 
tzes geſehen wird, ſo kan desfalls auch die vierdte For⸗ 
me ſtehen, z. E. Odumärk odiec nas troie dziedi , der 
Vater hat uns drey Kinder hinterlaſſen. 

2) Wenn es mit einer Verrichtung entweder nur 
auf etwas einer eintzeln Sache, oder auf etliche Din⸗ 
ge von einerley Art fein Abſehen hat, fo erſcheinet 
nach dem Haupt- Worte der Nahme, in dem erſten 
Falle in der andern eintzel⸗weiſen in dem andern Falle 
aber in der andern viel- weiſen Forme, wobey nem⸗ 
lich nieco, troche, oder auch kilka, wiele, wegbleibt, 
z. E. man ſagt: day mi chleb, gieb mir das Brod, 
aber day mi chlebä (gleichſam nieco, oder troche) gieb 
mir Brod, oder ein wenig Brod, mois Siofträ kupi- 
lä mięſa, meine Schweſter hat Fleiſch gekaufft, Din: 
gegen moi Siofträ kupila mięſo, meine Schweſter hat 
das Fleiſch gekaufft, dobywam miecze od pächolkow, 
ich nehme die Degen von den Bedienten, aber doby- 
wam mieczow (gleichſam kilkä, oder wiele) ich bekom⸗ 
me Degen. Doftäie pieniadze, ich bekomme das Geld, 
aber deftäte pienigdzy, ich bekomme Geld, oder etwas 
Geldes. d 

V Nota. 

Alle dergleichen Haupt - Worte anzuführen, wäre 
fo viel, als alle anführen wollen, welches doch ei; 
gentlich nur in die Vocabularia, oder Lexica gehoͤret. 
Denn 

a) Es find zwar einige Haupt: Worte fo beſchaffen, 
daß fie die Nahmen gemeiniglich in der andern For⸗ 
me nach ſich ziehen, fonderlich die mit na und nad, 
przy, und u verſetzt ſind; aber es ereignen ſich doch 
zuweilen Falle, da auch dieſe die vierdte Forme nach 
N 5 ſich 
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ſich ziehen, z. E. udzietäc, mittheilen, hat ſonder Zwei⸗ 
fel gemeiniglich die andere Forme nach ſich: aber doch 
habe ich auch bey guten Pohlen gefunden, ſtaie mu 
pociechy, ktorg Puch swigty udziela, fo hat auch na- 
slädewäc, nachfolgen, gemeiniglich die andere Forme, 
und doch habe ich geleſen: näsläduigc wdowe Säreptän. 
fk3, przyezyniäd rolg da roli. 


Daher kommt es auch, daß es bey einigen Hanpt⸗ 
Worten gar was gemeines iſt, bald dieſe, bald die 
andere Forme anzuſetzen, z. E. man ſagt ſobald rätuie 
moiey mätki als moie mätkę, ich helffe meiner Mut⸗ 
ter, potwirdzam co, und auch potwirdzam ezego, ich 
beſtaͤrcke etwas, wyeiggam eo, und wydiagam czego, 
ich erfodere etwas u. 1 w. 


b) Es find dargegen andere Haupt⸗ Worte ſo br 
ſchaffen, daß ſie ſelten mit der andern Forme zu ſte⸗ 
hen kommen; Aber doch zuweilen z. E. przedäe, vers 
kauffen, erfodert wohl . 


die vierdte For⸗ 
me; Aber doch kan man auch fagen z. E. przedalem 
kapelufzow € nemlich kilka) ich habe Huͤthe verkaufft, 
wiozyfem käpeluſze na flof, ich habe die Huͤthe auf den 
Tiſch geleget: Aber auch, wie Potocki in Argenide ſa⸗ 
get: Dau Kroleſtw wolnym gloſem poſpolſtwo nä fkre. 
nie wlozyto. 


e) Wer es demnach hierinnen nicht verſehen will, 
der muß nicht nur die Beſchaffenheit und Bedeutung 
eines jeden Haupt⸗Wortes, aus einem guten Woͤr⸗ 
ter⸗Buche oder ſonſten her, wohl inne haben; ſon⸗ 
dern auch allemahl wohl Achtung geben, ob mit ei⸗ 
ner Verrichtung nur auf etwas einer eintzeln Sache, 
oder auf etliche Dinge von einerley Art, oder aber, 
ob auf etwas gantzes und bekanntes abgezielet werde. 
Vielmahl gett einen wohl die Abweſenheit der Fuͤr⸗ 
nahmen den die, das, auf die andere Forme, und 
deren Anweſenheit auf die vierdte Forme; Man bar 
ſich aber nicht allezeit darauf verlaſſen. 
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d) Wenn der vor der andern Forme ſonſt gewoͤhn⸗ 
lich wegbleibende Nahme mit erſcheinet, ſo ſtehet er 
bey obgedachten Haupt- Worten ordentlich in der 
vierdten Forme z. E. nie daf mi nic chleba , er hat 
mir nichts vom Brodte gegeben, odfozyt troche odiä- 
zdu, er hat die Abfahrt ein wenig aufgeſchoben, ku. 
pif kilka käpelufzevr, er hat etliche Huͤthe gekauffet. 

5) Es finden ſich doch aber einige Haupt: Worte 
bey den Pohlen, welche meines Wiſſens, nie die Nah⸗ 
men in der vierdten Forme nach ſich ziehen, ſondern 
ſtatt derſelben allezeit in der andern, ob ſchon die Ur⸗ 
ſache deſſen ſo genau nicht zu ſehen. Mir fallen je⸗ 
tzund nachſtehende bey: broniec, wehren, exekäg, war⸗ 
ten, kofztowäc, koſten, ofzezadsé, ſpahren, Täknad, 
hungern, begehren, vice befuͤhlen, nienawidzied, 
haſſen, patrzys, abwarten, pilnowäc, fleißig abwar⸗ 
ten, pfäkäc, beweinen, prägnae. dürften, verlangen, 
prosié, bitten, aber uprosie co, erwarten, pytae, fra⸗ 
gen, slädowäs, nachſpuͤhren, folgen, siegie, langen 
nach etwas, kepie, ſpahren, Auchäc, anhören, ges 
horchen, fradac, oder poftradäc , verliehren, fzäno- 
wäc, ſchonen, verehren, Arzec, bewahren, fzukäg, ſu⸗ 
chen, täid, bergen, tykae, berühren, wachag, riechen, 
wetowäc, einbringen, erholen, wierzye, vertrauen, 
winfzowäd , gratuliren, wuͤnſchen, wotie, ruffen „ 
woniac, riechen, wyknge, gewohnen, lernen „ wzy- 
wäc, anruffen, zadäé, begehren, verlangen, zafowäg, 
beklagen, zebräc, betteln, Zyczye, gönnen, wuͤnſchen, 
zazdrosäie, wiewohl man auch ſagt, zazdroscie ſaczę- 
eiu czyiemu, eines Gluͤckes beneiden. 


Nota. 

a) Bey einigen iſt wohl die Urſache deffen gar deut⸗ 
lich zu ſehen, nemlich die Abweſenheit eines Wortes o⸗ 
der Beywoͤrtchens: Aber warum z. E. ſzukze, ſuchen, 
23däc, begehren, zyezye, gönnen, N;. allemahl die 
andere Forme nach ſich ziehen, davon weißich noch kei⸗ 
ne Urſache anzugeben, b) Wenn 
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b) Wenn nun ſchon ein Haupt Wort, wenn 


es bloß iſt, die andere Forme der Sach⸗Worte nach 


ſich ziehet, ſo thut es ſolches eben ſo, wenigſtens 
mehrentheils, wenn es verſetzt iſt z. E. poezekäe, po- 
wierzyé, poZyczyc, excipe, upraſzac przeprafzäc. g 
F. 175. Nach was für Haupt⸗ Worten 
die Nahmen gerne in der dritten Forme an 
ſtatt der vierdten eyſcheinen, das iſt aus dem 
vorhergehenden §. 171. zu erſehen: Einige 
aber ziehen auch die ſechſte Forme nach ſich. 
Mir fallen jetzund bey brakowac, oder prze- 
bieräc, wehlen, oder gewehlet thun, ciec, 
flieſſen, kaszläc, huſten, klämäc , rieden, 
krolowäc, beherrſchen, mätäc, betriegen, 
opiekäc sie, in Obacht nehmen, plug, ſpey⸗ 
en, plynac, flieffen, trwozyé ſobg, sagen, 
Wadäc, oder wiadnae , in der Gewalt ha: 
ben, z24wiädowäé, in Verwaltung haben. 


Nota. 

a) Nebſt der vierdten Forme nehmen auch die ſech⸗ 
ſte nach ſich meines Wiſſens ohngefehr nachſtehende. 
Alegowäc, zum Beweiß anführen, gärdzie, verachten, 
kierowäe lencken, kredic, drehen, krzywie, kruͤmen, 
Tudzie, aͤffen, verleiten, mielzic, miſchen, rzadzie, 
regieren, rzucad, oder miotac, hin und her werffen, 


Zepie- ſchuͤtten, ſrälowäe, orbern, verwalten, trzese,. 


ſchuͤtteln. 
b) Wer die Beſchaffenheit dieſer Worte einſiehet, 


mercket gleich, daß dabey auch die Frage auf womit 


kan eingerichtet werden. , 
$. 176. Zuweilen nehmen die Pohlen ein 
Vor⸗Woͤrtchen zu Huͤfffe, wo die Sn 
de ohne 
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ohne daſſelbige, die Nahmen an die Haupt⸗ 
Worte fegen, z. E. gräc w kärty, w koftki, 
w pile, w wärcäby, der Karte, Wuͤrffel, des 
Balls, auf dem Brete ſpielen, mieniac sie 
nä co, vertauſchen / einwechſeln, tärgae, o⸗ 
der rzucäc Sie nd kogo, jemanden gewaltig 
anfallen, otukngé Sie nä kogo, einen an⸗ 
ſchnarchen, zamieſ⸗kac na co , etwas Dt 
ſaͤumen, z adac o co, etwas begehren dbae 
o co, achten, drwid z kogo, einen zum be 
fien haben, smiac sig, oder näsmiewäcsig - 
2 kogo, jemanden verlachen, nägrawäc sie 
2 kogo, jemanden zum Spielwercke machen, 
nätrzaſac $ie, oder fzydzic 2 kogo, einen 
ſpotten, dokazowäc, przewodzic, oder pre- 
barſzczüc nad nim, einen uͤbel tractiren, 
päftwie sie näd kim, fein Muͤthlein an gt ` 
nem kuͤhlen, oder ſich rächen, taz ye, oder 
Zadäe po kim, jemanden ſehr verlangen, 
gräe na lutni, na Kläwikordzie, Ze, die 
Laute, das Clavier ꝛc. ſpielen, flärezye e 
czym , etwas zur Gnuͤge haben, von ko- 
chäé, oder kochaé Sie, lieben, ſagt man ko- 
cham kogo, oder W kim, oder kocham sig 


" we kim. 


Nota. 

Alle ſolche weitläufftige allegata koͤnte man in Gram- 
matiken erſpahren, wenn dieſes, wie gar leicht und 
billig wäre, in Woͤrter⸗Buͤchern angegeben wuͤrde. 

8. 177. Auf die Frage womit? wodurch? 
woran? worauf? welchergeſtalt? ꝛc. ex⸗ 

m ſcheinet 
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ſcheinet der Nahme nach feinem Hauptwor⸗ 
te ordentlich in der ſechſten Forme, z. E. 
uderzyt mie kiiem, er ſchlug mich mit dem 
Pruͤgel, laſkz, mit dem Stabe, zgrzytal ze- 
bomaà, er knirſchte mit den Zähnen, poiäde 
borem, polem, ich werde durch den Wald, 
durch das Feld fahren, poiedziemy morzem, 
ladem, wir wollen zur See, zu Lande fah⸗ 
ven, wyirzy oknem, fiehe zum Fenſter hin⸗ 
aus, wyſzedt drzwiämi, er gieng zur Thür 
hinaus, umärt glodem, zalem, er ſtarb vor 
Hunger, Leid, przechodzi mie läty, er Ge 
bertrifft mich an Jahren, celuie nas cnotg, 
meztwem, moca, er übertrifft uns an Tu⸗ 
gend, Tapfferkeit, Macht, zy ie cztowiekiem, 
er lebet wie ein Menſch, upadi trupem, er 


fiel wie eine Leiche darnieder, ſteka ciäfem, 
1 duſa, er E mit Leib und Seele, ftä- 


neli ttumämi , fie haben ſich Hauffen⸗weiſe 
eingeſtellet, przybiegli hurmem, fie kamen 
Hauffen⸗weiſe herzu gelauffen, Zyie Swie- 
tym, er lebet heilig, plynie wierzchem, er 
chwimmet oben, ten uczynek pächnie gär- 
diem, dieſe That iſt mit dem Leben zu bes 
zahlen, ta prosbä pächnie muſem, dieſe Bit: 
te riecht nach Zwange, A tä rzecz pächnie 
podeyrzeniem, und dieſe Sache iſt verdaͤch⸗ 
tig, przyleciälä prosba worem, es kam eine 
Bitte verſilbert eingeflogen, tracic Totem, 
nach Inſelt ſtincken / mielzkac gdzie dwo- 
rem, ſeine Hofſtadt irgendwo haben. 10 

0 


CH 
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1 


Eine 


Nota. 5 

1.) Das Vorwoͤrtchen 2, mit, oder ſamt, wird 
nicht eher mitgenommen, als wenn eine Geſellſchafft 
oder Begleitung angedeutet wird z. E. Poyde 2 moim 
bratem doſzkoly, ich werde mit meinem Bruder in die 
Schule gehen, poiechar Jego Mose 2 Jey Moscig do 
Brzegä, der Herr iſt mit der Frau nach Brieg gefah⸗ 
ten, oddafem worek 2 pieniedzmi Pänu Oycu, ich has 


be den Beutel mit dem Gelde dem Herrn Vater Ae 
bergeben. 


2.) So ſpricht man auch Czlowiek imieniem Jan, 
przezwifkiem Pfugoſz, ein Mann mit Nahmen Jo⸗ 
hann, mit Zunahmen Dlugoſch; Doch klingt es zier⸗ 
licher z. E. 2 imienia Päwef 2 przezwilkä Szreterfki, 
mit Nahmen Paul, mit Zunahmen Schroͤter, oder 
auch Dytmär nä Zeie, ni imie Jan, po przezwiſku miä- 
nuy Archombrotem, Sykämbrä po imieniu. 

3.) Es erſcheinet die ſechſte Forme auch gerne bey 
dem Worte bye, ſeyn, es mag nun ausdruͤcklich da⸗ 
bey ſtehen, oder auch nur dabeh verſtanden werden, 
z. E. udaie sig bye zacnyın Pänem, er giebet fich für 
einen vornehmen Herrn aus, zydowie nazwäli Jezuff 
Samarytanem (nemlich bye) die Juden haben JEſum 
einen Samariter genennet. Mielzezänie obiorg Stani- 
Dä? Burmiftrzem die Bürger werden Stanislaum 
zum Buͤrgermeiſter erwaͤhlen, twego bräiä uczynia.Ple- 
bänem, deinen Bruder wird man zum Pfarrer ma⸗ 
chen, nie ezyni korona Krolem, Ani berfo Pänem, die 
Crone macht niemanden zum Koͤnige, noch das Scep⸗ 
ter zum Herrn. 


Es iſt aber auch gar gewöhnlich zu ſagen, obrali ſobie 
Augufta za Krolä, man hat Auguſtum zum Könige er⸗ 
wahlet, udäie sig 26 cos wielkiego, er giebet ſich für 
etwas groſſes aus. 

4.) Zuweilen bedienet man ſich anſtatt der ſechſten 

or⸗ 


ner oo H Së e 


— 
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Forme eines Vorwoͤrtchens mit deſſen eigenen Forme 
z., E. okryty w infule, wälbe, bedecket mit einem Bi⸗ 
ſchoffs⸗Huthe, mit einem Chorrocke, odiechat Krol 
IMe we czteryftä Koni, der König iſt mit 400. Pferden 
weggefahren , Wyiechäko trzech Senätorow w tysiectt 
kont, drey Senatores find mit 1000. Pferden ausgerit⸗ 
ten, w rozum kogo wypolerowäé, einen am Verſtande 
ausmuſtern, w troie olzezepy przebity, mit drey Spiſ⸗ 
fen durchſtochen, nie kontentem z tego, ich bin damit 
nicht zufrieden, eielre sie 2 tego, ich freue mich dar⸗ 
fiber „ nie udielzy sig on 2 tego, er wird davon kein 
Vergnuͤgen haben, ) 

$. 178. Wenn ein Haupt: Work einen 
Nahmen vermittelſt eines Vorwoͤrtchens 
nach ſich ziehet, ſo behalt zwar das Bor 
Woͤrtchen fein gewoͤhnliches Regiment; es 
muß doch aber auch dem Haupt⸗⸗Worte, 
wenn moͤglich, das ſeinige laſſen. Und da 
her muß man nach ſolchen Vorwoͤrtchen, ſo 


auch die vierdte Forme nach ſich leiden, auf 


die Frage wen? oder was? dieſelbige vierd⸗ 
te Forme erwaͤhlen, und z. E. ſagen: Wpadi 
miedzy zboyce, ex iſt unter die Moͤrder ge⸗ 
fallen / hinge zen lezy miedzy zboycämi, er 
lieget zwiſchen, oder unter den Mörder, nad 
‚przyrodzenie to bylo, das war uͤber die Na⸗ 
tur / aber byto näd switäniem , es war vor 
des Tages Anbruch, poiäde na prawa reke, 
ich werde auf die rechte Hand zufahren, aber, 
mam guz na prawey ręce, ich habe eine Beu⸗ 
le auf der rechten Hand, uderzyl mie w oko, 
er hat mich ins Auge geſchlagen, aber tkwi mi 
cos w oku, es ſteckt mir was im Auge. 


Nota, 


— 


1. 
Okt! 
me, 
bi 
ſehe 
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Nota. 

1.) Nach den Worten, ſo ein Hinthun auf einen 
Ort bedeuten, erſcheinet gewoͤhnlicher die ſiebende For⸗ 
me, ob ſchon dabey die Frage auf wen oder was ? 
abzielet. Nemlich man ſpricht z. E. Siadz na Täwie, 
ſetze dich auf die Banck, poftawitem lichtarz na ſtole, 
ich habe den Leuchter auf den Tiſch nieder geſetzet, 2. 
wiesilem plalzez nä kofku, ich habe den Mantel an 
einen Nagel gehangen. 

2.) Hingegen erſcheinen die Nahmen, ſo eine Zeit 
bedeuten, lieber in der vierdten Forme, ob gleich die 
Frage auf die ſiebende abzielet z. E. man fagt nicht 
nur: ni prayſalg niedlziele, auf kuͤnfftigen Sonntag, 
ſonnern auch w przeßzla niedziete , im vergangenen 
Sountage, alſo auch w przefzly tydzien, vergangene 
Woche, für w przefziym tydniu, w psie dni, in den 
Hunds⸗Tagen, für w psich dniäch, w $wigtä wielko⸗ 
nocne, in den Eiter - Senerfagen, w ten czas , in der 
Zeit, beffer als w tymezäsie, w mroz, im Winter, Ke. 

Doch bedienet man ſich desfalls auch nur gerne der 
andern Forme ohne ein Vorwoͤrtchen z. E. fonſkiego 
roku, abgewichenes Jahr, przefzlego miesigca , vers 
gangenen Monath, przefztey foboty , verſtrichenen 
Sonnabend. 

3.) Auf die Haupt Worte ſo eine Vorbitte be; 
deuten, erſcheinet gerne die ſechſte Forme anſtatt der 
vierdten z. E. molle sie za tobg, ich bethe vor dich, 
hingegen modig sie za eie, bedeutet, ich bitte für dich, 
oder bethe ſtatt deiner, blagay Bog zu mna, bitte (GC 
vor mich, bede Sie przyezynial z4 moig sioſtra, ich wer⸗ 
de vor meine Schweſter eine Vorbitte einlegen, o. 
tworz uſtä za niemym, thue den Mund auf vor den 
Stummen. 

Hierher koͤnte man auch rechnen zmitowäc sie, ſich 
erbarmen, denn man ſpricht z. E. zmituy sie Panie 
nad nami, nicht nad nas, auch nicht nas, erbamme dich 
HErr über uns. 


O 5, 179. 
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. 179. Wenn der nach dem Hauptworte 
einzurichtende Fuͤrnahme ein ſelbſtaͤndiger 
oder beyſtaͤndiger ſich, auf die Perſon besies 
het, oder derſelben Eigenthum bedeutet, wel⸗ 
cher beygehende Verrichtung , e. 
wird: ſo bedienet man ſich des ſelbſtaͤndigen 
Fürnahmens siebie mit feinen übrigen For⸗ 
men, und des beyſtaͤndigen roy, fwoiä, 
ſwoie, und Dellen übrigen Formen, z. E. 
man ſpricht: 

Oddalam od siebie ſwego nieprzyiacieli, ich entferne 
von mir meinen Feind. 

Oddalafz od siebie ſwego brätä, du entferneſt von dir 
deinen Bruder. 

Oddala od siebie fwoie mätke, er entfernet von ſich 
ſeine Mutter. 

Oddalamy od siebie ſwoie dziedi, wir entfernen von 
uns unſere Kinder. 

Oddalacie od siebie fwoiego pfi, ihr entfernet von 
euch euren Hund. 

Oddalaia od siebie fwoie fräfunki, fie entfernen von 
ſich ihre Bekuͤmmernuͤſſe. 

Alſo auch: Kupitem fobie kont zä ſwoie pieniadze, 
ich habe mir ein Pferd fuͤr mein Geld gekaufft. 

Däielz fobie ſayc ſuknig u ſwego kräwea, du laͤſſeſt 
dir einen Rock nähen bey deinem Schneider. 

Mätka däie ſwemu dziecigciu (woie ksiege, die Mus 
ter giebet ihrem Kinde ihr Buch. 

Widzimy ſwoie dobrä w reku fwoich ſynow, wir 
ſehen unfere Guͤther in den Händen unſrer Söhne. 

Pozyczze W. Pan ſwemu ſfudze fwoiey ksiegi, leihe 
doch der Herr feinem Diener fein Buch. ! 

Poyde z ſwoig mätka do fwego ogroda, ich werde mit 
meiner Mutter in meinen Garten gehen. 


Kupf⸗ 8 


poiec 


Nett 


PPP 
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Kupiläs ſobie wäſtes piekne trzewiki od fwego ſae- 
wel; die Jungfer hat ihre ſchoͤne Schuhe von ihrem 
Schuſter gekaufft. 

Näräzilismy ſobic Zäit u fwego Dobrodzieiä, wir ha⸗ 
ben uns Ungunſt gemacht bey unſerm Herrn. 


` Nota. ö 

Man kan auch wohl an ſtatt des Nahmens aus 
der dritten Claſſe die aus der erſten und andern, und 
für woy, fwoii, fwoie, die andern nehmlich, vor: 
twoy, ai und walz nehmen: Aber man thut ſolches 
erſt alsdenn gerne, wenn einem, an dem ich, du, 
mein, dein, ıc. gar ſonderlich gelegen iſt, oder einen 
Gegenſatz zwiſchen zweyen Perſonen andeuten, z. E. 
man fagf : Bylem u mego oyca, ich bin bey meinem 
Vater geweſen, dates twoiey sieltrze ksiege, du haft 
deiner Schweſter das Buch gegeben, bylismy z nalzy: 
mi Pänimi w Pollzeze, wir find mit unſerm Herrn in 
Pohlen geweſen, Jam byl z moig sioftrg ma ratuſzu, & 
tys byf z twoig mätkg 24 miäſtem, ich bin mit meiner 
Schweſter auf dem Rathhauſe, und du biſt mit dei⸗ 
ner Mutter vor der Stadt geweſen. 

My poiedziemy 2 näfzymi ſuknami do Wiednia, 3 wg. 
poiedziecie 2 wälza retg do Fränkfurta, wir werden mit 
unſern Tuͤchern nach Wien, und ihr werdet mit eurer 
Rethe nach Franckfurth fahren. 

Dla mniem kupif käpelufz, 3 dla diebie ezapke, vor 
mich habe ich einen Huth, und vor dich eine Muͤtze 
gekaufft. 

. 180, Bedeutet aber der nach dem Haupt⸗ 
Worte einzurichtende Fuͤrnahme nicht ein Ei 
genthum desjenigen, der die Verrichtung 
vornimmt: So bedienet man ſich der Fur 
nahmen iego feyn, iey und, ich ihr, z. E. 
Pifal do iego brata, er hat an feinen (eines 
andern) Bruder gefihrieben, 

Da Rie- 
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. Rzeklem do iey Sioftry, ich ſprach zu ihr 
rer Schwefter, a Siofträ rzekla do iey bräta, 
und die Schweſter ſprach zu ihrem (einer 
andern Perſon) Bruder. b 

siedzieli w ich domu, fie haben in ihrem 
(andrer Leute) Haufe geſeſſen. 

3 Nota. 

Wenn desfalls ein eigentliches Haupt Wort, und 
ein vom Haupt Worte abgeleiteter Beynahme zuſam⸗ 
men ſtoſſen; ſo richtet man ſich nach dem Hauptwor⸗ 
te, z. E. Jan uyrzal wiele Färyzeufzow przychodzgeych 
do Chrztu ſwego, Johannes fahe viel Phariſaͤer zu 
feiner Tauffe kommen Dali pochowäce umärtego w 
domu ſwoim, ſie habe den in ihrem Hauſe Verſtorbe⸗ 
nen laſſen begraben, uyrzaf zäbitego na roli fwoiey le- 
Ageego, er ſahe einen Erſchlagenen auf feinem Acker 
liegen. 

§. 18 1. Bisweilen ziehet ein Hauptwort 
ein anderes dergleichen nach ſich, und zwar 
in der erſten Forme anderen Zuſatzes, es Ten 
nun bloß, oder in Geſellſchafft eines oder 
mehrer Nahmen, z. E. umiem czytäc y pi- 
fäc, ich kan leſen und ſchreiben, cheiat sie 
uczyé pilaé y rächowäé, er wollte lernen 
rechnen und ſchreiben, dam fobie zrobic no- 
wy plaſzez, ich werde mir einen neuen Man⸗ 
tel machen laſſen / trzebä nam pilno dogla- 
dac näfzego fklepu, wir muͤſſen fleißig auf 
unſer Gewoͤlbe Achtung geben, trudno mi 
(ieft) biegac do ogrodã, es iſt mir beſchwer⸗ 
lich in den Garten zu lauffen, laeno mu ER 
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10 odpowiädac zydowi, es war ihm leicht, 
den Juden zu antworten, Bedzie nam przy- 
kro upominäc się dlugow nätzego och, es 
wird uns verdrießlich "enn, die Schulden uns 
ſers Vaters einzumahnen. ? 
Nota. . 
Die Bohlen bedienen fich doch ſolcher Geſtalt der 
Hauptworte in der erſten Forme andern Zuſatzes nicht 
ſo häuffig, als wie die Deutſchen, ſondern fie neh⸗ 
men dafuͤr 5 
1) Die Formen vergangener Zeit mit den Binder 
Woͤrtchen aby, zeby, z. E. Syn ezkowieczy przyſedi, 3. 
by zbäwil, des Menſchen Sohn iſt kommen feelig zu 
machen, wizedi aby iadf chleb, er gieng hinein, das 
Brobdt zu effen. 


2) Zuweilen nehmen ſie dafuͤr den Nahmen, ſo von 
dem Hauptworte hergeleitet wird, und den entweder 
bloß, oder mit den Vorwoͤrtchen do, dla, na, z. E. 
ſpoſobna okäzya otworzenia bramy mieyſkiey, eine bez 
queme Gelegenheie, das Stadt⸗Thor aufzumachen, 
rozkaze milezenie, ich will heiſſen ſtille ſchweigen, nie 
mam nic do czynienia, ich habe nichts zu thun, uezy⸗ 
nili przymierze dla ucieränia Artykufow, fie machten 
einen Stilleſtand der Waffen, die Friedens ⸗Artickel 
ins reine zu bringen, zeslaf Cefarz I. M. Komifarzow 
na ume wienie kondycyi, der Santer ſchickte Commilla- 
rios, die Conditiones abzureden, przyfzedf nä robotę, 
er kam zu arbeiten, 24 twoig räna iuz nie powſtäng, 
nach deinem Verwunden werden ſie nicht mehr auf⸗ 
ſtehen. f 

3) Auch nehmen ſie dafuͤr die fuͤnffte Forme er⸗ 
ſten Zuſatzes, oder den Beynahmen von dem Haupt⸗ 
worte gegenwaͤrtiger Zeit, z. E. ſtyſzatem Anioly spie- 
wäigce, ich habe die Engel fingen gehoͤret, widzialem 
go pifzacego, ich habe ihn ſchreiben geſehen. 

O 3 40 End: 
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2: ˙ — — — Be? — 

4) Endlich, wenn das erſte Hauptwort in der er⸗ 
ſten Forme erſten Zuſatzes ſtehet, fo folget auch gerne 
das andere in eben der Forme darauf, z. E. idz, rob, 
gehe arbeiten, idz, go posil, gehe ihn zu ſtaͤrcken, 
podmy, jedemy, laßt uns eſſen gehen, idäcie, piyeie, 
geher krincken. 


Das dritte Capitel. 
Wie man ſich mit den Woͤrtlein, in 


Fuͤgung der ſelben mit andern zu 
verhalten. 
§. 182. Unter den Woͤrtlein find die er⸗ 
ſten, und die allerhaͤuffigſten die 1 EN 
chen, von welchen ſchon im vorangehenden 


andern Theile erwehnet iſt worden, daß ſie 


ihre Stelle gemeiniglich bey den Hauptwor⸗ 
ten, ja zuweilen auch bey den Nahmen ha⸗ 
ben , ja fie finden ſich auch zuweilen bey ib» 
res gleichen, z. E. man ſagt: Kto niecnot- 
liwie Zyie, niecnotliwie zginie, wer laſter⸗ 
hafft lebt, pflegt laſterhafft umzukommen, 
lepiey wezäs upätrowad, niz po czäsie zä- 
dowäé, es iſt beſſer in der Zeit vorſehen, als 
nach der Zeit bedauren, bärzo iäfny kolor, 
eine sehr lichte Coleur, Arcy piekne ſukno, 
ein überaus ſchoͤnes Tuch, zbyt gorfkie pi- 
wo, ein allzu bitter Bier, bärzo Zle sie po- 

popißli, fie haben ſehr übel beſtanden. 
Sonderlich pfleget man gleichſam zu Ber: 
mehrung der Bedeutung den Beynahmen, 
wie 
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wie auch einigen Beywoͤrtchen dritter Sta⸗ 
fel oder Grades die Woͤrtchen iak oder jako 
vorzuſetzen, z. E. man ſagt: Moy jak nay- 
milfzy przyiaciel, mein allerliebſter Freund, 
iak naymiley uprafzam, ich bitte auf das al⸗ 
lerfreundlichſte / iak nayunizenizy flug, der 
allergehorſamſte Diener, Jako nayunizeniey 
proſzę, ich bitte auf das allergehorſamſte. 


§. 183. So wird auch allen Verneinungs⸗ 
Worten noch zu Überfluß nie hinzu gethan, 
3. E. Bogä nikt nigdy nie widzial, GOTT 
hat niemand jemahls geſehen, nie dales mi 
Zadnego pienia2kä, du haſt mir keinen Pfen⸗ 
nig gegeben, nie bylo nikogo u mego brä- 
ta, gdy ſkonal, es iſt niemand bey meinem 
Bruder geweſen, als er verſchieden iſt. 


$. 184. n pee haben wohl die Bey⸗ 
woͤrtchen ihren beygehenden Nahmen nichts 
zu befehlen, daß fie etwan in einer beſon⸗ 
dern Forme darbey erſcheinen muͤſten: Je⸗ 
doch 
1) Diejenigen, ſo eine Menge, ſie ſey groß oder 
klein, bedeuten, erfodern die Nahmen in der andern 
Forme nach ſich, z. E. wiecey huku niz puku, mehr 
Geſchrey, als Wahrheit, mniey ſtokkow niz gosci, 
weniger Stuͤhle als Gaͤſte. 
2) Diejenigen Beywoͤrtchen, fo von Beynahmen 
abgeleitet werden, behalten auch derſelben Art und 
Regiment, daher ſpricht man z. E. Moy brät Sie nay- 
pryſtoyniey ze wſayſtkich popiſal, mein Bruder bot 
unter allen om beſten a gleich wie man ſpricht: 
4 dars 
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nayprayſtoynieyſay ze wizyftkich, der alleranſtaͤndigſte 
„unter allen, Päwet sie ze wizyftkiey rodziny nalepiey 
ſpräwuie, Paul Hält ſich aus der gantzen Freundſchafft 
am beſten, mielzkamy blifko Kosciolä, wir wohnen 
nahe bey der Kirche, ſtoie nayblizey twego brätä oder 
twemu brätu, ich ſtehe am nächſten bey deinem Bru⸗ 
der, gleich wie es heißt: naybliäßy twego brätä oder 
brätu, wzwy2 y nizey flönca, über und unte der Son⸗ 
ne, wie man ſpricht wyzſey y nizſay flonca, nizey pä- 
fi, wyzey kolan w wodzie brodäic, faſt biß an den 
Gurt,, über die Knie im Waſſer waten, puto u niego 
enoty, doweipu, madrosäi, es iſt wuͤſte bey ihm an Tu⸗ 
gend, Witz und Verſtand, wprzod umie, nikomu nie 
powiaday, ſage es niemanden eher als mir. 


3) So behalten auch die Nahmen, wenn ſie ſtatt 
der Beywoͤrtchen gebrauchet werden, ihre Eigenſchafft 
und Regiment, z. E. man fpricht : Pieniedzy do Bo. 
ga, faälbierſtosd do kätä, Geldes genug, Betruges ge⸗ 
nug, wewngtrz i zewngtrz kosciola , inwendig und 
auswendig der Kirche, reſpektem, oder wzgledem 
mego oyca in regard, oder Anſehung meines Vaters, 
Kwoli näſzey Jey Mogéc Päni Dobrodzieyce, unſerer 
gnaͤdigen Frau zu gefallen, pod ezäs zimy, zur Zeit 
des Winters. 

4) Na, nad, nisei, da haft du, oder da habet ihr, 
ingleichen oto, owo, ſiehe da, haben gar zierlich die 
dritte Forme der Nahmen nach ſich, z. E. nie wam 
na piwo, da habet ihr zu Bier , näsci tobie iäbiko, 
da haft du einen Apffel, otoz mi fräfunek , da habe 
ich Kummer, otoß wam pienigdze, da habet ihr Geld. 

5) Einige Beywoͤrtchen haben auch in dem andern 
Satze gleichſam ihre beſondere Nachtreter, z. E. auf 
co folgt to, auf poki folgt por ce. Weil ſie aber als⸗ 
denn vielmehr zu den Binde⸗Woͤrtchen gehoͤren, fo 
ſiehe hiervon unten ein mehrers. 
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F. 185. Die Beywoͤrtchen haben auch meh: 
rentheils die Freyheit den beyſtehenden Wor⸗ 
ten opt: oder nachgeſetzt zu werden z. E. man 
kan ſagen: Zyimy poboZnie, und auch po- 
boänie zyimy, laßt uns gottſelig leben, o⸗ 
krutnie niecierpliwy, und niecierpliwy o- 
krutnie, er iſt ſchroͤcklich ungedultig, barzo 
zle, und zle bärzo, ſehr übel, jedoch 

1) Nie (nicht) hat allemahl ſeinen Platz unmittel⸗ 
bar vor feinen Haupt- Worten, oder denjenigen, die 
es ſonderlich angehet z. E. nie kupuieſz W. Pan pieprzu, 
kauffet der Herr nicht Pfeffer 2 nie Kupuię Mos Pänie, 
ich kauffe nicht mein Herr. Nie przedaf Jego Mose ko- 
ni fwoich ? hat der gnaͤdige Herr feine Pferde nicht 
verfaufft ? Nie przedat , Moscie Pänſtwo, er hat fie 
nicht verkaufft, gnaͤdige Herren. 

2) Diejenigen, fo noch ſonſt gerne einen Satz in 
der Rede anfangen, richten ſich nach dem Deutſchen, 
oder gehören eigentlich zu den Binde⸗Woͤrtchen. 

§. 186. Einige Beywoͤrtchen werden auch 
wie Nahmen gebraucht, und leiden Vor⸗ 
woͤrtchen vor ſich her z. E. zdawna, von laͤngſt 
her, bez mäla, bey nahe, znikad, nirgend 
her, Juzem obrächowal na kiedy Sie wro- 
ce, ich habe es ſchon ausgerechnet, wenn ich 
werde wieder kommen, w tedy W. Pänu po- 
fluze, kiedy bede mogl, alsdenn werde ich 
dem Herrn dienen, wenn ich werde koͤnnen. 

$. 187. Unter den Woͤrtlein find hernach 
die ſogenannten Vorwoͤrtchen: Von dieſen 
aber wird uͤber dasjenige, was bereits oben 
im andern Theile iſt erinnert worden, we⸗ 

O 5 nig 
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nig mehr zu fagen ſeyn; auſſer daß ſich zwi 
ſchen einigen , fo einerley zu bedeuten Det 
nen, doch noch ein Unterſcheid befindet. 

1) Do und heiſſen ein oder in: Aber do wird 
gerne vor den Nahmen groſſer Oerter geſetzt, wobey 
man auch ſeitwerts hinein kan z. E. do ogroda, in den 
Garten, do iaby, in die Stube, do miaſta, in die Stadt. 

W wird mehrentheils geſetzt vor die Nahmen klei⸗ 


ner Oerter, und wo man gleichſam nur von obenwerts 


etwas hinein thut; E. w mieſzek, in den Beutel, w 
miſę, in die Schuͤſſel, w oko, in das Auge, ꝛc. Man 
findet doch aber auch Exempel bargegen, ſonderlich 
daß do geſetzet wird, wo w ſtehen ſolte. 

2) Od und o bedeuten von: Aber od zeiget einen 
Ort, ober Perſon an woher, o aber eine Sache, oder 
Perſon, wodon eine Verrichtung ergehet, z. E. ide 
od, Pänä, ich komme von dem Herrn, odebraiem od 
Jego/Mosäi , id) habe es von dem Geſtrengen Herrn 
erhalten, o ſkora ieft od näſzego cielęciä, dieſe Haut 


iſt von unſerm Ralbe, hingegen ſpricht man z. E. Po- ' 


wiedziano mi o Krolu Polfkim, ze déi? tedy poiedzie, 
man hat mir von dem Könige in Bohlen geſaget, daß 
er heut hier durchgehen werde, Juzem dawno o tym 
zämyslaf, o ktorymes teraz W. Pan wipomniat, ich habe 
908 hiervon gedacht, davon der Herr jetzt Meldung 
ethan. 

S 3) Podle, podfug, wedle, wedfug und po, 26, bes 
deuten nach; die erſten viere aber zeigen den Jühalt, 
oder Regel, die letzten beyde aber auch die Zeit und 
Ordnung an, z. E. uczynie to wedlfug fnuru ffowä 
' Bozego, ich will das nach der Richtſchnur des Wor⸗ 
tes Gottes thun, näkupie wedlfug reieſtrzyku roznych 
towarow, ich will laut des Memorialchens allerhand 
Waaren einkauffen, Poslefz mi W. Mose podfug odda- 
nego rächunku dwiescie bitych, Ew. Edlen werden mir 
laut uͤbergebener Rechnung 200. fpecies Thaler ei 
Lie 
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Hingegen ſpricht man z. E. po kilku dniäch, nach 
etlichen Tagen, po wierzerzy , nach dem Abend ⸗Eſſen, 
po pol roku, nach einem halben Jahre: ob man auch 
gleich ſchon zuweilen z. E. ſaget: po <zyiey woli cho- 
dëie, nach eines Willen leben, po bräterfku, auf brüs 
derliche Weiſe, po gwiazdäch, ſie ſind den Sternen 
nachgefahren, ꝛc. 

So ſagt man auch za nim poſiedl, er iſt ihm nach⸗ 
gegangen, poyde zu toba, ich will dir folgen, 24 do. 
zwoleniem W. Pänä to uczynie , mit Ew. Liebden Erz 
laubnuͤs will ich das thun, za dyfpezycyz moig, berz 
möge meiner Diſpolltion. Sonſt bedeutet po die Zeit, 
zä hingegen den Ort. i 

4) U und pray heiſſen bey; Aber u bedeutet eine 
etwas entlegene, oder auch Furge, prey aber eine na⸗ 
he, oder lang waͤhrende Gegenwart, z. E. byfem u 
twego Pänz, ich bin bey deinem Herrn geweſen, aber 
moy brät siedzi przy twoim Pänu , mein Bruder ſitzet 
neben bey, oder lange bey deinem Herrn: siedziales 
u meiey mätki caly dzien, du haſt bey meiner Mutter 
den gantzen Tag geſeſſen: Hingegen fhızyläm pray 
twoiey sieſtrze u Jey Mosä Firleiowey pieg lat, ich ba: 
be bey, oder nebſt deiner Schweſter bey der Frau 
Fuͤrleyen 5. Jahr gedienet. 

5) Miedzy und pod heiſſen unter; aber miedzy bett 
ſet eigentlich zwiſchen, oder unter von ſeiten her; pod 
aber bedeutet eigentlich unter gegen oben zu z. E. nie. 
mä ſz zadney miedzy nämi roznosdi , es iſt kein Unter: 
ſcheid unter oder zwiſchen ung , niemäfz nirzego pod 
ftofem, es iſt nichts unter dem Tiſche. 


6) Przed und za werben auch zuweilen vergriffen: 
aber przed bedeutet eigentlich vor, der Zeit und Orte 
nach, za hingegen bedeutet eigentlich für im Tauſch 
oder Handel z. E. idz przed oltarz, gehe vor das Altar 
hin, przed dwiemä läty, vor zwey Jahren; Hingegen: 
dam W. Bänn za fokiec ſukna dwä rynfkie, ich will dem 

Herrn 
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Herrn zweene Kayſer⸗ Guͤlden für die Elle Tuch ges 
ben, datz mi W. Pan koniä zi mego wolu, gebe mir 
der Herr ein Pferd fuͤr meinen Ochſen. 


7) Das Deutſche zu deutet zuweilen den Ort an, 


und da heißt es Pohlniſch do, z. E. poydę do wind, 
ich will zum Weine gehen, kupie fobie do tey füknie 
podſzewki, ich will mir zu dem Rocke Unter⸗Futter 
kauffen: Zuweilen aber bedeutet zu den Genuß, Nutz⸗ 
Anwendung einer Sache, und da heiſſet es im Pohl; 
niſchen na, z. E. Moy Pan pofzedt na wino, mein Herr 
iſt zu Weine gegangen, (nemlich Wein zu trincken) 
kupuie ſobie fukna na fzäty , ich will mir Tuch zu ei⸗ 
nem Kleide Fauffen. 

8) Zuweilen werden einige Vorwoͤrtchen als Nah⸗ 
men angeſehen, und nehmen andere Vorwoͤrtchen vor 
ſich her; der nachſtehende Nahme aber richtet ſich zu⸗ 
weilen nach dem letzten, zuweilen nach dem erſten 
Vorwoͤrtchen z. E. man ſagt: 2 pod ſaopy, unter dem 
Schoppen hervor, 2 miedzy Spähow, aus den Spahen 
heraus, 2 pod mieczä uciekf, er iſt recht unter dem 
Schwerdte entwiſcht, am sie 2 pomiedzy nich uwolnit, 
er hat ſich ſelber aus ihrem Mittel heraus gewickelt, 
czofgäé ae po näd rzekg, i nad bagnem, an dem Fluffe 
Moraſte herum ſchleichen, chodzie po nad brzegiem , 
herum gehen an dem Ufer. 

9) Daß zuweilen die erſte Forme anſtatt der ſonſt 
gehoͤrigen hinter die Vorwoͤrtchen tritt, davon fiehe 
im folgenden vierdten Capitel. 

$. 188. Unter den Woͤrtlein find ferner die 
Binde⸗Woͤrtchen. Und weil deren rechter 
Gebrauch eine groſſe Zierde der Rede verur⸗ 
ſachet, fo will noͤthig ſeyn davon etwas meh» 
rers zu gedencken. 3 

$. 189, Die eigentlichen Eeer 
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$. 190. Von den eigentlichen Binde⸗Woͤrt⸗ 
chen, ſo gemeiniglich nur eintzelne Worte in 
Saͤtzen zuſammen binden, heißt es insge⸗ 
mein, daß ſie die Worte in einerley Formen 
und Zeiten zuſammen ſetzen, z. E.Pozdro- 
wifz. Odemnie i Pana i Pänig, du ſolt den Herrn 
und Frau von mir gruͤſſen. je i piie, bäi 
Spi dobrze, er iſſet und trincket, ja ſchlaͤffet 
auch gut. Man kan doch aber auch ſagen, 
adi i piie i bedzie tes ſpal dobrze, er hat 
gut geſſen, und trincket gut, und wird auch 
gut ſchlaffen. 5 
Ota. 


1 oder nach andrer Schreib⸗Art y (und) bindet bloß, 
à (und) zeiget aber auch zugleich einen Gegenſatz, oder 
doch merckwuͤrdigen Umſtand an z. E. miäre dobra na- 
tloczong, i potrzesiong i opiywäigca dädza na Tono wä- 
fze , ein voll gedruckt und gerüffelt und uͤberfluͤßig 
Maaß wird man in euren Schooß geben, Odieci mä⸗ 
ki, Un i corkä choruig, der Vater und Mutter, Sohn 


und Tochter ſind kranck. Hingegen klingt es z. E. O. 


eiec umärt 4 mätkä zyie, der Vater iſt geſtorben, und 
die Mutter lebet, Jego Mose zdrow a Jey Mose choruie, 
der Herr iſt geſund, und die Frau iſt kranck, Bog 3 
Ociec, GOtt und dazu Vater, wierna 3 ftäteczna mi- 

Lose, eine treue und dabey beſtaͤndige Liebe. 
§. 191. Einige Binde ⸗Woͤrtchen haben 
ihre Stelle im Anfange der Saͤtze, andere 
aber koͤnnen oder muͤſſen auch, erſt hinter 
andern Worten erſcheinen. Die Pohlen fol⸗ 
| gen 
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gen hierinnen gemeiniglich den Deutſchen 


nach, auſſer daß 

1) Ale aber, oder ſondern, wird von rechten 
Pohlen faſt fo wenig hinten angeſetzet als wie lecz, 
Man ſagt alſo z. E. Ja poydę do Kosciolä, Ale ty poy- 
dziefz de ſekoly, ich werde in die Kirche, aber du 
wirft in die Schule gehen, My poiedziemy do Gdan- 
lei, äle wy do Lublina, wir werden nach Dantzig, ihr 
aber nach Lublin fahren: Doch ſagt auch Joh. Ko- 
chanowiki lib. 1. Piesni ode 19. fluchay äle mälo, und 
in Argenide des Potocki habe geleſen, uprzedzilby Ale 
wizyftkie wiesel przed foba ; es wäre denn, daß das 
ſelbſt jemand das Woͤrtchen ale nicht aber „ſondern 
ja wohl ꝛ0, geben wolte, wiewohl er ſich auch damit 
nicht viel helffen wuͤrde. ` 

2) Bowiem, äbowiem denn, werden nach Belie⸗ 
ben voran oder hinten angeſetzet z. E. es klingt recht 
bowiemes proch i w proch Sie obrociſz, oder auch fo: 
Proches bowiem de du Mr Staub „und in Staub 
wirſt du verwandelt werden, alſo auch; Nie lekay 
sie Sinierdi : äbowiem pozbawi dig (oder pozbäwi eie 
abowiem) wfzelkiey biedy , fürchte dich nicht vorm 
Tode, denn er wird dich von allem Elende befreyen. 

3) 3 und, ſtehet voran; Wenn es aber auch ber 
deutet, ſo kan es auch hinten an ſtehen z. E. juzem 
w Oläwie, doiädee i Brzegä, ich bin ſchon in Ohlau, 
ich werde auch wohl bis nach Brieg kommen. Cho. 
ruie bärzo, podobnoe i umrze, er iſt ſehr kranck, viel⸗ 
leicht wird er auch Gerben, A 

$. 192. Einige Binde⸗Woͤrtchen haben 
in dem folgenden Satze gleichſam ihre eigene 
Nachtreter, nemlich es folget 


= 
1) Auf zez, äczkolwiek, und andere Woͤrtchen, ſo 
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dentlich in den andern Satze iednäk , ätoli, ätoli ied- 
näk, atoli przecię, wſzäkze, wizäkze iednäk, wizäkze . 
Przecię, wdy jednäk, widy przedie , oder auch allein 
przecię, doch, oder jedoch, z. E. gezei nie mafo ieſt 
na $wiedie ızeczy, ktore 0x0, 3 oraz i ferce Boſkie u- 
weſelie moga: Trzy iednak Kochänek Pänfki wylicza, 
ktore 26 maycelnieyfze Bog ſobie obiera. 


2) Auf Abo, älbo, entweder, folget wieder Abo: 
oder, z. E. älbo ia, albo ty, entweder ich, oder du, 
albo day, älbod wydre, entweder gieb, oder ich reiffe 
dir es aus. Man bedienet ſich für Abo auch gerne 
badz, oder auch ezy, z. E. badz to badz owo, entwe⸗ 
der dieß oder jenes, czy Pan czy Päni , entweder der 
Herr, oder die Frau. 


3) Auf äni, oder auch ni, weder, folget wiede⸗ 
rum Ani, oder ni, noch, z. E. ni go Don, ni go tam, 
er weiß weder vor ſich, noch hinter ſich. 


4) Auf co, je, folget to wiederum je, oder deſto, 
3. E. Co daley to gorzey, je weiter, je ärger ; Alſo 
auch umgekehrt auf to folgt co, z. E. to przyiemniey, 
co rychley, je angenehmer, je geſchwinder. 

5) Auf czym, oder im, je, folgt tym, oder auch 
to, deſto, und wieder umgekehrt z. E. czym , oder 
im dfüzey tym gorzey, je laͤnger, deſto ſchlimmer, 
im ezego bärziey prägniemy, to fmak predzey träcimy, 
je ſehrer wir nach was verlangen, deſto eher werden 
wir deſſen uͤberdruͤßig, tym smielſzy ezym glupfzy; 
deſtol kuͤhner, je unverftändiger. 

6) Auf iäk, oder iäko, wie, folgt tik, alſo, 
oder auch umgekehrt, auf täk folgt iäk, z. E. Jak 
Aobie poscieleſa, tik sie wyspiſz, wie du dir wirft bet⸗ 
ten, ſo wirſt du ausſchlaffen „ täkei podzigkuiemy, 
iako ee ſo wird man dir dancken, wie du 
wirſt gruͤſſen. 

Je 70 Auf 
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7) Auf iezeli, oder icsli, wo, oder wofern, 
ſetzen die Pohlen in dem andern Satze entweder kein 
Binde⸗Woͤrtchen, oder tedy, oder auch to, alsdenn, 
3. E. Jezeli Bog wizechmogacy täk fobie zgode Bräter- 
ka upodobywa; Däleko wdzieczniey w iednosci tey, 
ktora sie przysiegg zmacnia, korzyſta, woferne GOtt 
an der bruͤderlichen Eintracht ein ſolch Wohlgefallen 
hat: Weit mehr wird er ſich an dieſer Einigkeit ver⸗ 
gnuͤgen, die durch einen Eydſchwur befeſtiget wird. 
Jezeli eo, tedy prawdziwym ſpoſobem zywot ludzki 
ieft wWſeytek 'w podobieriftwäch , wofern je etwas „ D 
iſt ja wahrhafftig das Menſchliche Leben nichts als 
Bilder oder Gleichniſſe, Jezeli Sie z nim popräwi, to 
dobrae, ſofern es mit ihm beſſer wird, fo iſts gut. 

8) Auf kedy, und gdzie, wo, folget tam, dort, 

oder da, z. E. gd2ie fkarb walz, tim dez i ferce wälze, 
wo euer Schatz iſt, da iſt auch euer Hertze. 
9) Auf kiedy, oder gay, wenn, ſo es eigentlich von 
der Zeit zu verſtehen iſt, ſetzen die Pohlen tedy, oder 
Ali, auch wohl Area, alsdenn, z. E. kiedy W. Pan 
poiedzieſz do Kräkowä , tedy ia poiäde do Wärlziwy , 
wenn der Herr wird nach Cracau, alsdenn werde ich 
nach Warſchau fahren, kiedybys ty piſaf, tedybym ia 
tes piſal, wenn du ſchriebeſt, alsdenn wiirde ich auch 
ſchreiben. 

Wenn aber kiedy, oder gdy, eine Urſache, oder ſo 
viel als iezeli bedeuten ſollen, alsdenn ſetzen die Poh⸗ 
len gerne entweder kein Binde⸗Woͤrtchen in dem an⸗ 
dern Satze, oder doch nur to z. E. kiedyby nie przy- 
gody , bylby swiät iäko gody, wenn nicht allerhand 
Unfälle waren, würde es in der Welt ſehr luſtig her⸗ 
gehen, kiedy nie chee, to go zäniechay , weil er nicht 
will, ſo laß ihn ſeyn. 

10) Auf poki, und iäk dfugo, wie lange, fol 
get poty, oder tak dlugo, ſo lange, E. Pokilu- 
dzi, poty grzechom porä, ſo lange Menſchen ui ‚fo 
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lange wahren die Suͤnden, Poki Zyiemy, poty grze⸗ 
ſaymy, fo lang wir leben, ſuͤndigen wir, potyiu- 
mieranıy, fo lange ſterben wir auch, iäk dëuso ia be- 
de przedawaf, poty ty będzieſz kupowaf, wie lange ich 
werde verkauffen, fo lange wirft du kauffen, Poki my 
bedziemy iedli, täk dfugo wy bedziedie pili, fo lange 
wir werden eſſen, fo lange werdet ihr krincken. 

So ſpricht man auch dotad ia bede piſal, A8 be- 
dziemy mieli czytäe, ich will fo lange ſchreiben, bis 
wir werden ſollen leſen. 

11) Hingegen folget auch poty, oder Ok dfugo, in 
dem andern Satze dotad, poki, az, pokad, z. E. Poty 
wisi ya kolku, poki nowe sitxo, wſæytko 2 czafem na 
$wiedie powfzednieie wizytko , ein Sieb haͤnget ſo lan⸗ 
ge auf dem Nagel, ſo lange es neu ift: Alles aber 
wird mit der Zeit gemein. Poty ia bede piſal, 45 prze- 
ftäne ; ich werde fo lange ſchreiben, bis ich werde out: 
hören, dotad tu W. Pan zoftäniefz, pokad nie przyie- 
dzie Jego Mose, der Herr wird fo lange hier verblei⸗ 
ben, ſo lange der gnädige Herr nicht wiederkommen 
wird. 

12) Auf i ſowohl, kommt wiederum i als auch, 
3. E. 1 Pan i Pani w ogrodzie, ſowohl der Herr als die 
Frau iſt im Garten, i umärk i iuz pochowäny, er iſt 
ſowohl geſtorben, als auch ſchon begraben. 

13) Auf ledwo co, kaum, folget au, oder zlisei; 
da, oder alsbald, z. E. ledwo co Sie do domu do- 
Dat. az piie jak piie, kaum iſt er nach Haufe gekom⸗ 
men, fo faͤnget er an zu ſauffen, wie ehemahls, led- 
wo co 2 domu wyſzedf, Alisci zboyey z4 nim, kaum war 
er von Hauſe gegangen, ſo ſchlichen die Moͤrder hin⸗ 
fer ihm her. 

14) Auf € oder ei andern Worken angehangen, in⸗ 
gleichen mit zäifte, oder wprawdzie verſetzt, item pray 
anam, zwar, folgen ordentlich ale, lecz, oder iednäk, 
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aber, doch, z. E. Onei ubogi , Ae oni bogäta, er iſt 
zwar arm, aber fie iſt reich, ınye zäifte Siedzimy do- 
brze, lecz wy 2le ſtoicie, wir zwar ſitzen gut aber ihr 
ſtehet übel, Panel w prawdzie dobry, Päni iednik dei. 
Waczkä, der Herr iſt zwar in Wahrheit gut, aber die 
Frau iſt wunderlich, Odebrafemei, przyznam, pienig- 
dze : lecz liſtu mi nie oddano, das Geld habe ich zwar 
erhalten, aber der Brief ift mir nicht worden. 

15) Auf li hinten angeſetzet, folgen eben die Woͤrt⸗ 
chen, fo auf iezeli, oder iesli, z. E. Poydgli ja do o 
groda, tedy ty zoftänielz doma, wofern ich werde in den 
Garten gehen, alsdenn wirſt du zu Hauſe bleiben, 
nie pozyczyſali mi ty piorkä , nie pozyezg ia rei tobie 
ksiggi, wirſt du mir nicht die Feder leihen, fo werde 
auch ich dir nicht das Buch leihen, Dali Bog , to 
uyrze, wird es Gott geben, fo werde ich es ſehen. 


16) Auf by, by, zeby, daß, auf daß, oder damit, 
folgen die Haupt⸗Worte allezeit in den Formen vers 
gangener Zeit, obſchon vielmahl die Rede von gegen⸗ 
wärtiger oder vorhergehender Verrichtung iſt, z. E. 
näpominay brätä twego, äby sie pilno uczyf, ermah⸗ 
ne deinen Bruder, auf daß er fleißig lernen möge, 
xozkazat mi Dobrodziey moy, äbym Gel? do Kosciola, 
mein Patron hat mir befohlen, daß ich in die Kirche 
gehen ſoll, firzez sie, bys nie upadf , nimm dich in 
Acht, daß du nicht falleſt. 

17) Endlich find auch ze, iz, daß, oder dieweil, 
nicht zu verwechſeln mit by, äby, oder zeby, denn de 
und ik werden eigentlich gebraucht in Erzehlung von 
Verrichtungen, daß ſie geſchehen, oder nicht geſchehen, 
geſchehen find oder nicht, ꝛc. Hingegen by, aby, oder 
zeby, werden gebraucht von Verrichtungen, die da ge; 
ſchehen ſollen, z. E. Mosci Dobrodzieiu, ſtyſię Ze W. 
Me przedäieiz Kämienicę ſwoię, mein Hochgeehrter 
Herr, ich hoͤre, daß ſie ihr Hauß verkauffen. Moscia 
Dobrodsieyko ſfyſtafem, zes WMe praedäfä ſwoy ogrod, 
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Hochgeehrte Frau, ich habe vernommen, daß ſie ih⸗ 
ren Garten verkaufft haben. "Dik Bog umifowal swiat, 
ze Synd Swego iednorodzonego daf, alſo hat GOtt die 
Welt geliebet, daß er ſeinen eingebohrnen Sohn gab, 
Täk sig rzeczy näſze zepſuly, i im naprawy niemäfz , 
unſer Juſtand iſt fo ſchlimm worden, daß er nicht 
kan verbeſſert werden. 

Hingegen ſagt man: g 

Mosel Dobrodzieiu, rädze W. Mei, äbys W. Me prze> 
dat Kämieniee fwoie, mein Hochgeehrter Herr, ich 
rathe ihnen, fie verkauffen ihr Dong, 

Moscia Dobrodzieyko, nie odradzamei ia W. Mei bys 
ogroda ſwego przedäc nie miata, Hochgeehrte Frau, 
ich widerrathe ihnen wohl nicht, daß ſie ihren Gar⸗ 
ten nicht verkauffen ſolten. 

8. 193. Es iſt auch nicht eine geringe Zier⸗ 
de der Rede, wenn man die Antwort ge⸗ 
ſchickt nach der Frage einrichtet. Hier aber 
iſt zu mercken, daß 

1) Eine Frage insgemein mit Ja, oder Nein, 
zu beantworten die Pohlen gerne 

2) Das Haupt⸗Wort in der Frage wiederhohlen, 
z. E. Doftates W. Pan liſtow ſwoich? haben ſie ihre 
Briefe erhalten 2 Doftafem Mos Pänie, ja mein Herr, 
ich habe fie erhalten, do Brzegä W. Pan iedziefz? fah⸗ 
ret mein Herr nach Brieg? Do Brzegä, Mos Pänie, ja 
mein Herr nach Brieg. Nie poiedziefz W. Pan n& 
swigty Michat do Lipfkä ? Fahren fie nicht auf die 
Michaelis⸗Meſſe nach Leipzig ? Nie paiäde, Mos ü- 
nie, ich werde nicht fahren mein Herr. 

Solte aber die Antwort etwas unhoͤfflich heraus 
kommen bey Wiederhohlung der Frage, ſo kan man 
wohl ein ander Wort erwählen, z. E. Kazefz W. M. 
odmierzye s ſchaffen fie mein Herr abzumeſſen 2 Od. 

P 2 Mierz, 
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mierz, cheiey, oder res W. Pan odmierzyc, meſſe der 
Herr, wolle, oder beliebe er abzumeſſen. 

b) Sonſt bedienet man ſich auch eine Frage rund 
weg zu bejahen, des Woͤrtleins äle, welches man ge⸗ 
meiniglich häle ausſpricht, oder man ſagt auch Ok 
jeſt: Eine Frage aber mit einem runden nein zu bes 
antworten, ſetzen fie nie mit angehaͤngtem Ehren ⸗Ti⸗ 
tul der Perſon, zu der man redet z. E. Täk jeſt, M. 
Pänie, fo iſt es mein Herr, häle, Moy Dobrodzieiu, ja 
gnädiger Herr, nie, Moscia Pänno, nein wertheſte Jung⸗ 
fer, nie Mosciwa Pani, nein gnaͤbige Frau. 

2) Fuͤhret eine Frage gar beſondere Umſtaͤnde mit 
ſich, fo iſt noͤthig auch in der Antwort ſich darnach 
zu richten, nemlich wenn z. E. 

a) Ein Nahme in der Frage in einer beſonderen 
Forme erſcheinet, ſo muß man ſich auch in der Ank⸗ 
wort darnach richten „ z. E. Czego W. Pan fzukafz ? 
was ſuchet er mein Herr 2 Pieniedzy Mos Pänic, Geld 
mein Herr, Czego Sie Wälzedi 24 wezorayſzg robotke 
doftäto ? was iſt ihm für die geſtrige Arbeit worden? 
gizow Mos Pänie, Schläge mein Herr, komus W. Pan 
dal pienigdze? Wem hat der Herr das Geld gegeben? 
Jey Mosel Dobrodzieyce, der gnaͤdigen Frau. 

b) Alſo auch, wenn in ber Frage ein bedenckliches 
Beywoͤrtchen enthalten, ſo muß manſich in der Ant⸗ 
wort gleichfals darnach richten, 5. E. Poczemu W. Pan 
przedäiefz furit pieprzu ? wie theuer verkaufft der Herr 
ein Pfund Pfeffer 2 po Siedmiu, abo osmi czefkich 5 
zu ſieben, oder acht Silber; Groſchen, po ezemu Je: 
go Mose orzedal weine ? wie theuer hat der gnaͤdige 
Herr die Wolle verkaufft 2 po fzeseiu täleräch kämien 
Mos Pänie, den Stein zu 6. Reichsthaler mein Herr, 
24 coz Tokiee fokni Holenderſkiego? wie theuer die El⸗ 
le Hollaͤndiſchen Tuches 2 24 dwä bite Moscia Päni, 
für 2. fpecies Thaler gnaͤdige Frau, coz dae zä lokiec 
Mos Fänie? was ſoll ich für die Elle geben mein Herr? 

za 
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24 née" Wälzee datz dwä tynfy, für die Elle ſoll 
mir der Herr zwey Tympffe geben. 


$. 194. Unter den Woͤrtlein befinden Däi 
auch endlich die Zwiſchen⸗ oder Affect⸗Woͤrt⸗ 
chen; von welchem aber auch nicht viel mehr 
zu erinnern iſt, oer SR 

1) a ey, o ach, ſtehen gemeiniglich vor gantzen 
Sätzen z. E. a! iikiz to fränt! ey! was iſt das fuͤr 
ein Vogel! O! inzei tez dose , ach! es if auch woh 
ſchon genug. 

Wenn man ſich aber Über etwas verwundert, ſo 
ſetzet man o ach, gerne vor die erſte Forme der Nah⸗ 
men, z. E. o swiätlosc! o ludzie!o porywezosc dzika! 
ach Licht! ach Leute! ach du wildes Wefen ! o nie- 
wäsieeznose nid wize $wiäta dziwy! O du alle Wunder 
der Welt uͤberſteigende Undanckbarkeit! 

Wenn man aber jemanden anredet, oder anruffet, 
fo ſetzet man o für die fünffte Forme der Nahmen, 
3. E. o niebä! o Bogowie! o ziemio! o wody! O ihr 
Himmel! ihr Goͤtter! du Erde! ihr Waͤſſer! o moy 
‚ stop Dobrodziein! O mein goldener Patron! o ty 21 
eztowieeze! O du boͤſer Menſch! 

2). Biädä! wehe! nimmt die Nahmen gerne in der 
dritten Forme nach ſich z. E. biäda tobie Betſäido, we⸗ 
he dir Bethſaida, biida wam Färyzeufzowie , wehe 
euch, ihr Pharifaͤer. g 

32 Biädaßku, nieftetyz, nieftoty , nieftodie, niefte- 
eie ach wehe, erſcheinen 


a) Zulweilen alleine, ſowohl voran, als mitten in 
Saͤtzen z. E. zgingt, nieſtetyz] äch zeinat nieborak! er 
iſt umkommen, ach leider! er iſt umkommen der ar⸗ 
me Tropff. Biädalzku ! Co to widy Zefzeze bedzie, ach 
wehe! was wird doch noch endlich werden! kfopocie! 
kat ztad wybrnae} ach Kummer! wie ſoll man ber: 
aus kommen! P b) 3 
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b) Zuweilen nimmt man die Nahmen darauf in 
der dritten Forme z. E. nieltetyz wam ubogim ludziom ! 
ach wehe euch armen Leuten! 

Auch fagt man: Nieſtetyz o? eig grzeſaniku, ach 
wehe dir Suͤnder! 

4) Cyt! ſtille! iſt eigentlich ein Nahme, denn man 
ſagt auch eytem, cytu, w eydie ; wird aber gemeinig⸗ 
lich als wie ein Hauptwort erſten Zuſatzes gebraucht 
3. E. Cyt chfopeze! ſchweig Junge! Cyteie Panaczko. 
wie, ſchweiget ihr lieben Herren, Cyt moi dufzyczko, 
fen ſtille mein Seelichen ! eyteje moie niebobztkä, 
ſchweiget meine arme Kinder. 


Das vierdte Capitel. 


Von noch einigen Abweichungen in 
der Wort⸗Fuͤgung. 

$. 195. Nach den bisher gethanen Erin 
nerungen und Anmerckungen verhalten ſich 
die Pohlen gemeiniglich und ordentlich in 
ihrer Wort⸗Fuͤgung: Zuweilen aber ver⸗ 
laſſen ſie die gewoͤhnliche Ordnung, und be⸗ 
dienen ſich beſonderer Arten zu reden. 

$. 196. Zwar alle ſolche Redens⸗Arten 
zuſammen zu leſen, wuͤrde ein eigenes gar 
ſehr dienliches Buͤchlein de idiotismis lin- 
guæ Polonicz ausmachen, dergleichen auch 
1682. zu Caliſch aus dem Thelauro Cnapii 
zuſammen geleſen, ediret iſt; Allein mir 
will jetzund die Zeit nur erlauben einige Pro⸗ 
ben dch anzufuͤhren. 


$. 197. Nemlich die Pohlen pflegen 1 4 
ma 
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mal ihre Worte auf eine angenehme Weiſe 
zu verſetzen, mit einander zu verwechſeln, 
vortheilhafftig zuſammen zu ziehen über: 
flußig zu haufen, oder auch zum Verſtande 
der Rede nöthig ſcheinende wegzulaſſen. 


$. 198. Was Anfangs anlanget die at 
genehme Verſetzung der Worte, ſo haben die 
Pohlen die Art der Lateiner daß fie dem Se’ 
ſer, oder Zuhörer, dasjenige Wort, woran 
gar ſonderlich gelegen iſt, gerne am laͤngſten 
zuruͤcke halten, um ihn gleichſam bey Auf⸗ 
merckſamkeit und Betrachtung der andern 
Worte zu erhalten. Daher kommt es 

1) Daß vielmal die fünffte Forme der Nahmen, 
damit Perſonen angeredet werden, entweder mitten, 
oder gar zum Beſchluß eines Satzes erſcheinen, z. E. 
Dawno to pewna , Moscie Pänſtwo , Ze chlebem fobie 
przyiacielä nayscisley uymuiemy , meine Herren! es iſt 
eine von laͤngſt her ausgemachte Sache, daß man ſich 
durch das Brod die beſten Freunde macht. Wiele 
przemoga rece ludzkie, ale wigcey äfekt M. M. Panſtwo, 
meine Herren, die Haͤnde der Menſchen vermoͤgen viel; 
aber noch mehr ein Atfect. Mitose nie leniwym po- 
ftepowäe krokiem zwykla , ffuchacze namilsi, upierzy 
ezälem i nierychfo poſtępuigcego 261 wii. 


2) Nach dieſem ſetzen die Pohlen ihre Beynahmen 
gerne ihren Nahmen nach; Wenn ſie ſie aber voran 
ſetzen, ſo erfolgen die Nahmen gar zierlich nach ei⸗ 
nem oder andern Worte erſt nach z. E. Milego zäwfze 
mifo w{pomniee przyiädiels , an einen lieben Freund 
iſt es immer lieb zu gedencken, nayprzednieyſza to w 
rzemiesle Bofkim fztukä ſerce 2 Desen 4 2 ftäteczna po- 
wiazäc przyiäznigz, es iſt gar ein vornehmes Kunſt⸗ 

P Stucke 
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Stuͤcke GOttes, ein Hertz mit einer aufrichtigen und 
beſtaͤndigen Freundſchafft zu verknuͤpffen. 

Opäcznemu ten fzezeseie ſwoie do pläſtowänia powie- 
ET czalowi, kogo 2 fwego przyiaant wyglozowala reie- 
ru, 


3) So klingt es auch gar angenehm, wenn zwi ` 


ſchen einem Vor⸗Woͤrtchen, und dem dazu gehoͤrigen 
Nahmen, ein oder mehr andere Worte eingeſchoben 
erſcheinen, z. E. ray ſꝛedlem do ferca i dufze nafycenia, 
ich habe mein Hertz und Seele geſaͤttiget, ſtänge przed, 
smierci i 2ywota Sedziem, vor dem Richter des Todes 
und Lebens ei. „MM nieſeczescia ſrogiego zaplg-. 
tany. wezel, in ein ſchroͤcklich Unglück eingeflochten, 
lezee w lekkiego, powietrzu züchwycie, in einer anges 
nehmen Windſtille liegen, w nielläwy czofgac sie To. 
Ayſkäch, in Unehre leben. 

4) Zuweilen ſetzen auch die Poeten die Vorwoͤrt⸗ 
chen gar hinter ihre Nahmen, es iſt aber daran keis 
ne Zierde z. E, rekämi miedzy, für miedzy rekämi, 
zwiſchen, oder unter den Händen. „ nagrody. misſto, 
fuͤr miälto nagrody, anſtatt der Vergeltung. 

$. 100. Was die Verwechſelung der Wor⸗ 
ke anlauget fo. werden ſowohl gautze Worte 
gegen einander, als auch nur gewiſſe Formen 
derſelben gegen andere verwechſelt. 
$. 200. Aus gantzen Worten werden ger 
gen einander vermechfelt 
1) Nahmen mit ihres gleichen; Sonderlich bedie⸗ 
nen ſich die Pohlen gerne der Nahmen, fo eine Mens 
ge bedeuten, anſtatt des Wortes wiele, viel, gleich⸗ 
wie auch trochä, für wenig. So iſt nich nur silk, 
die Krafft zu einem Zahlworte worden; ſondern man 
ſpricht auch 3 E. näsiekli nieprzyiaciot moc wielka, 
4 nieofzicowäng Geet zdobyezy wywiezli, man hat ei⸗ 
ne 
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ne groſſe Menge der Feinde in die Pfanne gehauen, 
und einen unſchaͤtzbaren Hauffen Beute aus dem Lan⸗ 
de gefuͤhret. Wielki gwaft ludu i ſroga wielkose kont 
zabrano,, man hat eine groſſe Menge Volckes, und 
eine ſchroͤckliche Anzahl Pferde hinweg gefuͤhret. 

2) Daß die Bohlen auch gerne den Nahmen anſtatt 
ſeines Hauptworts ſetzen, davon iſt ſchon §. 181. 2. 
Meldung geſchehen. 

3) Wenn ein Wort, oder Woͤrtlein vermittelſt ei⸗ 
nes Vor- oder Binde Woͤrtchens unmittelbar wie 
derholet wird, ſo nimmt das letzte die Bedeutung wie 
der, wie die, wie das andere an, oder heiſſet imer 
fort z. E. Chlop w chkop, ein Kerle wie der andere, 
groß w.grofz , ein Groſchen wie der andere, biig 4 
biig, man ſchlaͤget immer fort, piia 3 pig, fie ſauffen 
einmahl wie das andere, daley 4 däley, immer wei⸗ 
ter, täk bie, iak biie, er ſchlaͤgt unaufhoͤrlich, ze. 


F. 201. Den Formen nach werden mit 
einander verwechſelt, und zwar 

1) Nahmen, wenn man 

a) Eingel, weife Formen für viel weiſe ſetzet, . E. 
man (Dat gerne: Zolnierz, oder woiennik, für Zofnier. 
ze, oder woiennicy, die Soldaten, Czlowiek , fuͤr 
ludzie, die Leute, als, man ſagt: legto zolnierz 
(Woiennikä) pięc tySiecy , es find 5000, Mann geblie⸗ 
ben, odiechaf w kilku fet Czfowiekä, er gieng in Bes 
gleitung einiger hundert Mann fort, Hieher koͤnte 
man auch rechnen Bräcia, die Brüder , Ksieza , die 
Prieſtee, und dergleichen. 

b) Die Bohlen nehmen auch, ſonderlich Poeten, 
gar ſehr offt viel⸗weiſe Formen für eintzel-weiſe, 
nicht nur in folchen , von denen keine eintzel⸗weiſe 
Formen uͤblich ſind; ſondern auch in andern, ſo ein⸗ 
tel⸗weiſe Formen haben, z. E. man fügt Brad: ke- 
mu kärki, für kark, einem den Halß brechen, do tyeh 

P 7 dob, 
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dob, do tych ezas, bis zu dieſer Zeit, poyse do pogrze; 
bow, zu einem Begraͤbnuͤs gehen, zälecgröby, in das 
Grab ſich niederlegen. Alſo ſagt man dzieki für dei. 
ka, ksiegi für ksiegä, kädfuby für kädrub, &c. 


e) Manchmal erſcheinet die erſte Forme anſtatt der 
andern oder vierdten hinter einigen Vor⸗Woͤrtchen 
3 E. man ſagt ise za mat für 24 mezä; einen Mann 
hebrathen, prze Bog zywy prosic, für prze Boga zy- 
wego, um GoOttes willen bitten, Siaday na twoy dëiel, 
ny Kon, ſetze dich auf dein tapffres Pferd fuͤr na Ko. 
nia dzielnego, poydę do dom, fpricht der gemeine Matt 
fuͤr do domu, ich werde nach Hauſe gehen, bye 2 käz- 
dym 24 brät, für 26 brätä, mit jedermann gut Bruder 
ſeyn, Jako do zab wilk broni dzieci, täk ia do Sab be- 
de bronif przyiaciclä ſwego. 

d) Gemeine beute nehmen auch gerne die erſte For⸗ 
me anſtatt der fünfften, wenn fie jemanden mit Nah⸗ 
men ruffen, z. E. Marein fuͤr Mareinie, Martin, To- 
mafz für Tomaſzu, Thomas, käsiä für Küsiu, Caͤthe, 
Märysiä für Märysiu, Mariele, ꝛc. 

e) Auch bedienen ſich die Pohlen vielmal der Vey⸗ 
Nahmen andern Grades anſtatt des dritten > fo ſagt 
man lieber: Przednieysi käpfäni i ſtärsi ludu, als na. 
przednieysi i naſtirsi, die vornehmſten Prieſter und 
Aelteſten des Volckes, to mnieyiza für to namnicyſza, 
das iſt das geringſte, 3 co wiekfza für 3 co nawiekfza, 
was das meiſte iſt, ze. 

2) Haupt- Worte, in welchen man 

a) Zuweilen die dritte Forme, oder auch wohl 
ſechſte anſtatt der erſten gebrauchet, z. E. bedzie sig 
to pämigtälo, ich werde daran gedencken, dadzge pie- 
nigdzy für dam ci pienigdey, ich will dir Geld geben. 
So ſaget auch beym Potocki Meleander zu feiner Arge. 
nis; Juz dig okrom niego nie damy nikomu, ` 


5) Man nimmt auch zuweilen anſtatt der dritten 
mit 
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mit sig verſetzt eine Begebenheit zu bedeuten bloß die 
andere z. E. Gdzie poyrzyſz täm bieda 3 fräfunek für 
gdzie sig poyrzy, wo man hinſtehet, da iſt Jammer 
und Kummer, gdziez näbędzieſz Czlowiekä, coby nie 
zgrzelzyt ? wo findet man einen Menſchen, der da nicht 
geſuͤndiget habe. 

e) Auch erſcheinen zuweilen Formen gegenwaͤrtiger 
Zeit für kuͤnfftiger, z. E. Prowadz, rzecze, ia iäde 24 
tobg 2 ochota, für poiäde, führe mich, ich will dir 
willig nachfahren, a4 dwä dni umieram , für 24 dwa 
dni umre., über zwey Tage werde ich fterben. Jako 
sie nie podädza, Kate ich wyseinäe, fofern fie ſich nicht 
ergeben, werde ich fie heiſſen niederhauen; ſo ſagt 
auch Argenis von ihrem Poliarcho ; Jesli mowi: tru- 
dno go by fo Sie näffuchäe, für iesli mowit. 

d) Kuͤnfftiger Zeit Formen, oder vielmehr Bebeu⸗ 
tung find fehr gemein für gegenwaͤrtiger, wie ſchon 
oben in der fuͤnfften Abhandlung des andern Theiles 
erinnert iſt worden: Ja auch wohl vergangener Zeit 

E. fkoro obaczę proinuigcego, gniewam $ig nä nie- 
go, ſobald ich einen Muͤßiggaͤnger mercke, werde ich 
unwillig über ihn, iedno wnida, ali iedza, piiz, ba & 
täncuig, kaum kommen fie hinein, da eſſen, trincken, 
ja tantzen fie, iedno wnide, iedno siede, Ali trabig, 
fiir iednom wizedt, iednom siadf, kaum war ich hin⸗ 
ein kommen, kaum hatte ich mich niedergelaſſen, da 
ſtieß man ſchon in die Trompeten. 

e) Hinter den Binde⸗Woͤrtchen by, äby, oder Le. 
by, bedeuten die Haupt⸗Worte vergangener Zeit die 
gegenwaͤrtige, oder doch nur faſt vergangene z. E. 
Profze W. Päna , äby$ ıni W. Pan därowaf ſwego pf, 
ich bitte den Herrn, er wolle mir feinen Hund ſchen⸗ 
cken, Rozkazat Jego Mose, äby nägotowäli.iese , der 
geftrenge Herr hatıbefohlen, daß man das Eſſen fer⸗ 
tig machen möge. 

) Nicht felten erſcheinen auch die Formen kuͤnffti⸗ 

ger 
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ger Zeit für den erſten Zuſatz z. E. nie bedzieſz kradf, 
du ſolſt nicht ſtehlen, pozdrowilz go odemnie i tik mu 
powielz, gruͤſſe ihn meinetwegen, und ſprich zu ihm 

o. 

8) Noch erſcheinet zuweilen die erſte Forme andern 
Zuſatzes anſtatt der Formen gegenwaͤrtiger Zeit z. E. 
nie wiedziec , man weiß nicht, fuͤr nie wie sig. Co 
wiedziee? wer weiß 2 Juz nie pämigtäce, für iuz Sie 
nie pämigta, oder mi nie pämigtamy , man gedencket 
es nicht mehr. Teraz czytäc für teraz ezytay, ezytay. 
my caytaycie, jetzund ließ, ꝛc. Die fam, fiir day lam, 
gieb her. 

h) Endlich erſcheinet auch die erſte Forme andern 
Zuſatzes oͤffters anſtatt der Formen vergangener Zeit, 
ſonderlich hinter den Binde⸗Woͤrtchen, by, aby, zeby, 
3. E. Kiedyby milczee für kiedybys milezał, wenn du 
ſchwiegeſt, Aby Sig/näuczye, trzebä Sie uezye, man muß 
lernen, damit man es erlerne. Wizyfikie wymyfiy 
okrucienſtwa fwoiego na to obrocili Turey, äby Chrze- 
Scian do oftätniego uboftwä i wzgärdy przywiese, i ob- 
mierzie im nieſaczęsliwy i utrapiony zywot. Wiewohl 
man in dergleichen zuweilen noch beſſer heraus kom̃t, 
wenn man ſich dapbey ein weggelaſſen Haupt⸗Wort 
einbildet, davon im bald folgenden §. 204. 


$. 202. Eine SE Zuſammenſe⸗ 
tzung ereignet ſich ſonderlich, wenn zwey 
Haupt⸗Worte von piner Perſon oder Sache 
nach einander ſollen geſetzet, und durch ein 


Binde Wort zuſammen gefüger werden. 
Denn alsdenn wird die erſte Verrichtung 


1) Wenn fie gegenwaͤrtiger Zeit iſt, mit der vierd⸗ 
ken Forme erſten Zuſatzes angedeutet, welcher das 
andere Haupt⸗Wort, ohne irgend ein Binde⸗Woͤrt⸗ 
chen darzu zu nehmen, vor⸗ oder nachgeſetzet wird, E. 

CR 


ni 


E. 
bel, 
tıek! 
Ir 
auch) 
dalfz 
nom 
Avid 
Wich 


2 


oder 
dien 
und 
Wo 
Porz 
oh 
jese 
an 
Sie ; 
UI 
deb 
pok 
DN 
les! 
fo: 
boy 
Lek 
Wir 
Wie 
day 
gen 
au 
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ES — — 
E, Siedaae pilze, oder pilze siedzae, er ſitzet und ſchrei⸗ 
bet, oder indem er ſitzet, ſchreibet er, odpowiädäige ° 
rzekt , oder zeckt odpowiadaize , er antwortete und 
ſprach, oder indem er antwortete, ſprach er. Alſo 
auch: Widzge, ze sie przebräfo, pieniedzy , zaniecham 
dälfzego kupowania, da ich ſehe, daß das Geld abge⸗ 
nommen, ſo will ich das Kauffen ſeyn laſſen. Do» 
wiaduige Oe miedzy ſaslädy, käzdy sie doana, co ma za 
wädy- g 


2) Wenn aber die erſte Verrichtung vergangener 
oder kuͤnfftig vergangener Zeit anzugeben iſt, ſo be⸗ 

tenet man ſich der andern Forme andern Zusatzes, 
und ſetzet das andere Haupt⸗Wort, ohne ein Binde⸗ 
Woͤrtchen darzu zu nehmen, vor oder nach „z. E. 
Poczyna iese, usiadſzy, er fangt an zu eſſen, nachdem 
er ſich niedergeſetzet, oder usiadizy zä ftof , poezyna 
iesc, 91 ſich hinter den Tiſch geſetzet, und faͤngt 
an zu eſſen, ukladſzy sig, ufmat , oder ulngt ukfadſzy 
sie, er legte ſich nieder, und ſchlieff ein, oder: er 
iſt eingeſchlaffen, nachdem er ſich niedergeleget. O- 
debrawſzy lit W. M. M. Pänz, wielcem Sie udießyl 2 
posadänego W. M. M. Panä powedzenia , den Brief Ew. 
Edlen habe erhalten, und bin uͤber dero erwuͤnſch⸗ 
kes Wohlergehen hoͤchlich erfreuet worden; Oder auch 
fo: Wielcem de ucieſzyf 2 pozadänego W. M. A. Päna, 
powodzenia, odebrawſay lit W. M. M. Pana. Alſo auch 
Zächorzawſzy, umrze, oder umıze, zachorzawizy , ek 
wird Franc werden und Gerben , oder: nachdem er 
wird ſeyn Franck worden, ſo wird er ſterben, brae⸗ 
dawfzy woz, przeda i konie, ſobald er wird den Wa⸗ 
gen verkaufft haben, ſo will er auch die Pferde ver⸗ 
kauffen. ; S 


Nota. 


Wenn aber die zwey nach einander zu ſetzende 
Haupt⸗Worte von unterſchiedenen Perſonen, 


oder 
Din⸗ 
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Dingen zu verſtehen ſind, ſo bedienet man ſich die⸗ 
ſer vortheilhafften Art zu reden nicht gerne, z. E. 
Es iſt nicht gebraͤuchlich zu ſagen: Siedzac twoy brät, 
siedzi i moia Sioftra , wenn dein Bruder ſitzet, fo ſi⸗ 
tzet auch meine Schweſter, fondern man ſpricht als⸗ 
denn alſo: Gdy twoy brät siedzi, siedzi i moi sio- 
fra. Auch wird ein rechter Pohle nicht gerne ſpre⸗ 
chen: Szukäige zielnik (ſondern iäk zielnik fzukat ) 
Zong ſwey miedzy ludzmi, ukrädli mu zlodzieie koſz 
pefen ogorkow , indem der Kräuter feine Frau unter 
den Leuten ſuchte, ſtahlen ihm die Diebe einen Korb 
voll Gurcken. Auch iſt es nicht gewoͤhnlich zu ſagen 
odiechawfzy Jego Mose, przyiechälä Jey Mose do do- 
mu, ſondern alſo: Jako Jego Mose odiechaf , przy. 
iechäfä Jey Mose do domu. Als der gnaͤdice Herr 
weggefahren, kam die gnaͤdige Frau nach Haufe. 


§. 203. Zuweilen ſetzen die Pohlen mehr 
Worte zuſammen, als noͤthig zu. feyn ſchei⸗ 
net, und zwar. Ä 

1) Nahmen zu Haupf: Worten z. E. smiercig um- 
rzefz , du wirft des Todes ſterben , oczyım& uyrzylz, 
oder w zywe eczy uyrzyfz, du wirft es mit Augen ſe⸗ 
hen, w ufzy fwoie uſffyſzymy, wir werden es mit un 
fern Ohren vernehmen, klelenge oi kolänä , nieder⸗ 
knien, ze wiek dfugi, lange leben. 

2) Haupt⸗Worte zu Haupt- Worten z. E. wiedz 
wiedzae, oder wiedzacy , du ſolt wiſſen „ widzac wi- 
dziatem, ich habe geſehen. Die Alten haben auch 
wohl geſagt: 2 martwych witaf ieſt, fir zmartwych 
witat , er iſt von den Todten auferſtanden, ua przy- 
kfad daf ieſt, für nä przykfad daf, er hat zu einem 
Beyſpiel gegeben: Aber heut zu Tage wuͤrde einer uͤber 
dergleichen Redens⸗ Arten ausgelachet werden, ſon⸗ 
derlich von denen, ſo die Gruͤnde der Pohlniſchen 
Sprache nicht recht inne haben. Alſo ſagen A 

no 
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noch wohl neuere, z. E. uchwalono jeſt, für uchwa, 
lono, man hat verordnet, oder beſtimmet. 

3) Auch iſt das eine w überflüßig in w niwezym, 
in nichts, für niwezym, oder w niczym. 


F. 204. Offtmals laſſen die Pohlen auch 
Worte weg, fo zum Verſtande einer Rede 
gehoͤren. Und zwar wiederum 


1) Nahmen, welches nicht nur bey folchen Bey⸗ 
Nahmen geſchiehet, welche fuͤr Nahmen angeſehen, 
und gebraucht werden, z. E. kowezy nemlich Pan, 
Märfzälkowa (nemlich Mätzonkä) ſzottyſowna (nem⸗ 
lich corka) Tärgowe (nemlich eko, oder myto) ſon⸗ 
dern auch in andern Faͤllen, z. E. Madrego to Cie: 
Kä upätrowäe i rzeczom zäbiegäd 2 dälckä, für madrego 
cılowiekä to powinnose, &c. Es iſt eines klugen 
Mannes Schuldigkeit ſich vorſehen, und in der Zeit 
vorbauen. 

Dobra näſza (nemlich rzecz) unſere Sache ſtehet 
wohl, wygräna wälzä (nemlich rzecz) ihr habet ge⸗ 
wonnen. bo oney milezäney (nemlich chwili) nach 
jenem Stilleſchweigen. Jeruzälem (nemlich miäfto ) 
zburzone , Jeruſalem iſt zerſtoͤheet worden. Uwla- 
ezic komu (nentlich ect einem feine Ehre bezwacken) 
Alſo o ezwartey, fzoftey, &c. (nemlich godzinie) um 
viere, fechfe, ꝛc. Gräig wsiadäng (nemlich piesii) fie 
ſpielen zum Auffigen , w Krise sie myſag (nemlich 
dziurg) durch ein Maͤuſe⸗Loch einkommen. Powiä- 
dia (nemlich ludzie) man ſaget, ginia (Audzie) man 
tadelt, 24 Celärzä Auguſtä (für za czäſu) zur Zeit des 
Kayſers Auguſti; alfo auch, 24 mego niebolzezyka 
oyca „ bey Leb⸗Zeiten meines Vaters ſeeligen, Tue 
piſärſka, urzednieza , &c. (nemlich flube) fuͤr einen 
Schreiber, Ambtmann, ꝛc. dienen, zikrawa Wiofkie. 
80, Fräncufkiego, &e. er hat etwas Welſches, Fran⸗ 
toͤſiſches ꝛc. an ſich. Niemäß, coby (für wee 

ie. 


H 


240 Des dritten Thells vierdtes Capitel 


Sc Ss? 7—— — 
kiego) coby dobrze czynif, es iſt niemand „der da 
gutes thue, täk sie teraz rzeczy zepſuly, zeby nie na 
lar, coby ſaczerze flat przy fpräwiedliwosei. 


2) Haupt» Worte, und zwar 


az et und 12 ſonderlich hinter to, und wenn bie. 
Endungs⸗Forme an die vorangehenden Worte geſe⸗ 
tzet worden, z. E. Swigta rzecz boiabn Pänfka ; die 
Furcht Gottes iſt eine heilige Sache, piekny to kä- 
peluſz, das iſt ein ſchoͤner Huth „ zacna to Päni, das 
iſt eine ſtattliche Frau, czyie to dziecig? weſſen iſt 
dieſes Kind 2 grzecany to pächofek, das iſt ein arti⸗ 
ger geſchickter Knabe, iam walz przyiaciel dobry, ich 

bin euer guter Freund, tys mi w tym krzyw du biſt 
mir daran ſchuld, mysmy w wielkim niebezpieczen: 
Atwie, & wyscienä mitey fwobodzie, wirfindin groß 
fer Gefahr, und ihr ſeyd in einer angenehmen Si⸗ 
cherheit. 

b) Zuweilen fehlen auch wohl andere Hauptwor⸗ 
ke z. E. Dobrzeby drugiemu milezec (byfo) manchem 
waͤre es gut zu ſchweigen, diugaby o tym moie ` 
(byto) es waͤre ein langes hievon zu reden. By to 
odmtödniee (nemlich przyſzto, oder sie moglo) mer 
man koͤnte wieder jung werden, chfop o ziemię (nem⸗ 
lich upadt) der Kerle fiel zur Erden nieder , nus go 
(chwytaycie, dzierkeie) wohlan, greiffet, haltet 
ihn) i tys glupi, nie zämilezed? nie odpowiedziec ? 
(mogles) ey du Thore, haſt du nicht verſchweigen, 
antworten koͤnnen. 


O gdzie to kämienid, KZ. de, (dopase) O wo 
iſt ein Stein, Prügel her zu bekommen! o gdiiei o. 
we mfode Du (Sig podziäly J- wo find jene junge Jah⸗ 
re hinkommen 2 TLoz nisi pochlebey w gniewy , W 
narzekania , w trädukcye, w grozby , w. päfkwile 
Cnemlich sie udawäig) da fangen unſere Schmeich ler 
an zu zuͤrnen, zu wehklagen, durchzuziehen A zu 

Pë 
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drohen zu ſchmähen. 0 cob? Ze täk, für o cok 
cheemy Sie zäfozyd, Ze tak ieſt, um was gewettet, daß 
es fo iſt. O co chcemy ? (nehmlich gräc, zätozye sie,) 
um was wollen wir fpielen, wetten, by mi 5 caty 
Swiät rozgniewäc, nehmlich przyſzto,) wenn ich mir 
auch ſollte die gantze Welt zum Feinde machen, by 
mi y umrzeé (nehmlich trzeba, ) nie dopufzeze sie tego, 
wenn ich auch ſterben ſollte, will ich das nicht bege⸗ 
hen. 


Sonderlich fehlet oͤffters bye, wenn es nach Hin⸗ 
weglaſſung einiger Binde⸗Woͤrtchen an Gott der For⸗ 
men vergangener Zeit ſtehen ſoll, z. E. widzac siebie 
zefziego w leciech (bye) als er ſich wohl betaget ſahe, 
zeznaſz Sie winnym (byé) du wirft dich ſchuldig ers 
kennen. 5 


3) Einige Beywoͤrtchen ſcheinen zu fehlen, z. E. in 
nachſtehenden Redens⸗ Arten: Krol fkron zfota okry 
ty korong, (für gd2ie fkron,) alſo auch pop biodra fuͤr 
po oder gdzie biodrä) bialym przepafan färtuchem, Lu. 
dale oczy swiätfosecig przeräzeni. 


4) Vorwoͤrtchen, ſonderlich do, od &e. bey den Nah⸗ 
men und Haupt- Worten, fo die andere Forme an 
ſtatt der vierdten nach ſich ziehen, als z. E. dorazie 
komu zywego für do zywego, einem bis auf die neund⸗ 
te Haut kommen, odftapie miaſtä für od miäſtä, eine 
Stadt verlaffen, Blifki dom kosciofä fur od kosciotä, 
nahe bey der Kirche, nie daleko Swietey Zofii, nicht 
weit von der Sophien⸗Kirche, wolen Klopotu, Sum: 
mer frey, biüg sie tego (für dla tego,) man ſchlaͤget 
ſich darum, czegoz tu floifz ( für dla czegoz, ) warum 
fieheft du hier ? nie trwalfzy piäny fuͤr od piäny, nicht 
langer Während, als Schaum oder Jeſcht auf einem 
Getraͤncke, wzwy2 y nizey floncä für od flonca, über 
und unter der Sonne, fo ſagt man auch ſtrony für z 
ſtrony, von Seiten. ' 

2 N ) Bin⸗ 


1 
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5) Binde⸗Woͤrtchen, eboe, chociafz, idk, kiedy oder 
Sdy ſonderlich wenn fie vor by ſtehen follen, z. E. Bys 
mię piekl, nie uczynię tego, für chocbys mie piekt, 
wenn du mich gleich brietheſt, will ich das nicht thun, 

by nie dla eiebie für kiedyby &c. wenn es nicht um 
deinet willen wäre, Siedzi by co godnego, er ſitzet, als 
was ſtattliches, für iikby co godnego, alfü lezy, by 
ſpal, er lieget, als wenn er ſchlieffe. 


Sonderlich fehlen auch offte ze, aby oder zeby, daß, 
auf daß, oder damit, by nie, damit nicht, wenn die 
Haupt⸗ Worte gegenwaͤrtiger, oder vergangener Zeit 
in die erſte Forme andern Zuſatzes verſetzet werden, 
z. E. man ſagt: Udäie Sie umies po polsku, für ze u- 
mie, er giebet vor, daß er Pohlniſch verſtehe, widziat 
sie byd w wielkim niebezpieczeriftwie, (fuͤr ze byl) er 
ſahe fich in groſſer Gefahr, nie godny bye Burmiftrzem 
fiir aby bet, er iſt nicht werth, Burgermeiſter zu ſeyn. 
Widzge bé ziazd przeciw fobie, nie ftawil Sie, als er 
ſahe, daß die Zuſammenkunfft wider ihn war, iſt er 
nicht erſchienen, Boy sie upäse (für bys nie upadk,) 
fürchte dich vorm Falle.) Wyftrzegay Sie Gänge, (für 
bys nie (klamat,) botz dich vor Lügen. 


So ſcheinet auch hinter niech oder niechay allzeit 
ze, oder by zu fehlen, z. E. niech ie für niech ze ie, 
laß ſeyn, daß er eſſe, niechay by iadt, laß es ſeyn, daß 
er eſſen moͤge. 

6) Zuweilen werden Vorwoͤrtchen ſamt gewiſſen 
Nahmen weggelaſſen, z. E. qybäc wilezego, (nehmlich 
wedlug ſpoſobu,) lauren wie ein Wolff, alſo auch ise 
gorinego, jagen, plynge rybiego, ſchwimmen wie ein 
Fiſch, wyſkoczye zäizcego, aufſpringen wie ein Haafe, 
wzleciee kuropätwiege, auffliegen wie ein Rebhun, 
Täncowae Fräncufkiego, Hayduckiego, &c. Frantzoͤſiſch 
Hanakiſch, ir» fangen, zatrabie wötadänego, zum Auf⸗ 
figen blaſen. 

Hier⸗ 


Hierher ſcheinet auch zu gehören, wenn die Zeit: 
Worte auf die Frage wenn, in der andern Forme ohne 
irgend ein ander Wort vorher zu haben gebraucht 
worden. Z. E. kon ſkiego roku, (für zu ezäſu Ton 
fkiego roku,) abgewichenes Jahr, alſo zä, wezoray- 
ſaego dnia, ehegeſtern, jutreeyſzego dniä, morgenden 
Tages ꝛc. f 


§. 205. Nun ſollte noch einen beſondern 
Theil von der Profodia oder Reim⸗Kunſt 
der Pohlen angeſetzet werden: Allein ich hal⸗ 
te uͤber das, was bereits im erſten Theile 
von Verlängerung der andern Sylbe vor 
dem Ende eines jeden Wortes erinnert wor⸗ 


den, für unnoͤthig, ein mehrers in Pohlni⸗ 
ſchen Grammatiken zu erwehnen. Denn es 
bedienen ſich dergleichen Buͤcher entweder 
Gelehrte oder Ungelehrte; die Gelehrten 
wiſſen ſchon anders woher, was zur Dichter 
Kunſt oder auch Reim⸗Kunſt gehoͤret; Ein 
Ungelehrter aber thut am allerbeſten, wenn 
er das Versmachen gar unter wegens laͤſſet. 
Die Pohlen reimen ihre Verſe wie die Deut⸗ 
ſchen oder Frantzoſen, und ſind gewohnet, in 
ihren Reimen alle genera Carminum der La⸗ 
teiner und Griechen nachzuahmen. 


\ 
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$. 206. Dasjenige, was §. 225 und §. 30. 
No. IV. jemand verlangen moͤchte, habe ich 


fuͤr dienlich gehalten 
Nemlich die Nahmen 


allhier nachzuholen. 
ſo zur andern Claſſe 


gehoͤren, ob ſie ſich gleich auf einen Mitlaut 
endigen, ſind ohngefehr nachſtehende: 


Bäbus, ein alt Muͤttrichen, 

Bare, das Bienen e Dout: 
lein, 

Bis, Barbara, 

Basn, die Fabel, das Maͤhr⸗ 
lein, 

Biel, das Weiſſe in einem 
Baume zunaͤchſt der Rin⸗ 
de, it. der weiſſe Habit, 

Boiazu, die Furcht, 

Brew, die Augenbraune, 

Brofl, das Gewehr, 

Brofkiew’ , ein Pferſing⸗ 
Baum, 

Broſkiewꝰ, oder Brzofkiew’ 
polna, wilder Kohl, od. 
Heiden⸗Rettich, 

Brzeftan, Gundelrebe, 

Bukieuw die Buche, it. 
Buchecker. 


Cadz, der Schaupfennig, 

Cerkiew’, die Kirche, 

Chäe, die Hüfte, 

Ched, oder Chuc, die Nei⸗ 
gung, oder Begierde, 

Choragiew‘, die Fahne, 

Chyz, das Vorhaus, die 
Huͤtte, 


Cial, die Schwere, 

Ciesn, das Gedraͤnge, 

Czeladz, das Geſinde, 

Coen, die Schwaͤrtze, od. 
ſchwartze Habit, it. die 
Bauren. 

Czer wien, die Roͤthe, od. 
rother Habit. 

Cztap' , oder Szläp“, der 
Schritt, oder Pferde⸗ 
Tritt. \ 

Czoli, das Kahn. 


Dal, die Ferne, Weite, 
Dan, die Steuer, der 
Schooß, oder Gabe. 
Darn, der Raſen, 
Dlon, die flache Hand, 
Diuz, die Lange, 
Dobroé, die Guͤtte, 
Doręcz, was bey, oder 
vor der Hand iſt. 
Drab“, die Leiter, / 
| Drapiez „der Raub, die 
Pluͤnderung. 
Dryakiew“, Theriack. 
Elb', die Elbe, 


Gate, Faſchin⸗Holtz, 
SG Gala 


WA 
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Glas, der Aſt, 

Ges, die Ganß, 
Golen, das Schienbein, 
Gsfeledz, das Glatteis, 
Gon, die Jagd, 

Gorycz, der Entzian, 
Gräbiez, verfallen Guth, 
Grat, die Ecke, 

Grodz, das Zaungehege, 


Jäbkon, der Apfelbaum, 
Jatrew“ des Bruders Weib, 
Jaw“, das Wachen, oder 
offenbare, 
Jaz, ein Roͤthling, Riget, 
ein Meerfiſch, 
Jesien, der Herbſt, 


Kadz, der Zuber, die Butte, 

Kadziel, der Spinnrocken, 

Kapiel, das Baad, 

Kam die Speise, das 
Futter, 

Kall, die Strafe od. Buſſe, 

;Kibie , ein glaͤntzender 
Schmuck, Schmeltz, 

Kiez, die Kolbe, oder Kuͤt⸗ 
ſchel an den Weiden od. 
Rohr. 

Kiecz, ein Ober⸗Kleyd der 
Soldaten, ſonderlich uͤ⸗ 
ber den Curaß oder Pan⸗ 


Ber, 
Kiegiet , die Taſche im 
Kleide. 
Kläcz, die Kobel, ein Pferd, 
Klee, ein ſchlecht Bauwerck, 
das Gebauer, 
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` (ise, ein Halm⸗Gebündel, 
Kobiel, der Kober, 
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Kokoſz, die Henne, 
Koley, das Wagengleiß, 
Konew’, die Kanne, 
Konop’, der Hanff, 
Kopan die Mulde, 
Gefäß, 
Kotew“, der Under, 
Krädziek, der Diebſtahl, 
Kräwadz , oder KräwedZz, 
die Schärffe, oder Eck⸗ 
ſeite einer Sache. 
Krew“, das Blut, 
Krocz, der Schritt, 


ein 


Kran, oder Krztaft die 


Lufftroͤhre, oder Gurgel. 


Lagiew’ , das Laͤgel, die 
Flaſch he. 7 5 

EKakoc, eine niedliche Spei⸗ 
ſe, das Leckerbißlein, 

Lätorosl , der Zweig, ein 
Jahrgewaͤchs, 


Kali, das Baad, die Baad⸗ 


Stube. 


Leni, die Faulheit, Traͤg⸗ 


heit, 


tei, die füge, 


Lodz, das Schief, 

Ludoiedz , die Menſchen⸗ 
Freſſer, 

Zupiez , die Rinde am 
Baume, der Raub. 


Mäe, oder Mädierz, die 
Mutter, S 
Magie], 
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; Magiel, bie Mangel, Rolle, 
Märchew“, die Möhre. od. 
Möhren, 
Matew“, ber Quirdel, 
Mäz, das Wagenpech, 
Miedi „das Erb, oder 
Kupffer, 
Mięſa, die Dicke, 
Mfodz, die zn „ jun⸗ 
ges Volck 
Mk die Macht, 
Mysl, der Sinn, oder Ge⸗ 
bancke, 
Myla, die Maus. 


Mie, das Kraͤutich an ei- 
nem Erbgewaͤchſe. 

Näfeez, die Binde, oder 
Zubinde, 

Narosl na gärdle, ein Ge 
waͤchs am Halſe. 

Nic, der Faden, 

Niemoe, die Ohnmacht, 
Schwachheit, 

Noe, die Nacht, 

Noteſa, ein Fluß fi ſolchen 
Nahmens, 


Obierz, ein Kleid, it. Sc: 
gergarn, 
Obreez, der Reiffen, 
Obroz, ein ſtachlicht Halß⸗ 
band der Hunde, 
Odchfan, die Klufft, 
Odmięez, das Thauwetter, 
Odpowiedz, die Antwort, 
Odsiecz, der Entſatz, 
Odziek, die Kleidung, 


| 
| 
| 
| 
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Oeag le Weydrich, 

05; die Achſe, 

Ofep, oder Olyp, Metzge⸗ 
treyde, 


Päczes, der Kauder, kleine 
Werch vom Flachfe, 

Pädew’ , Padua eine, 
Stadt, 

Pämige, bas Gedaͤchtnis, 

Pänew’, die Pfanne, 

Päproé, Farnkraut, 

Piadz , oder pied2 , die 
‚Spanne, 

piesn, das Lied, 

pilsn, der Filtz, 

Plec, der Bug, das Schul; 
terblatt, 

Pleé, das Geſchlecht, die 
9 


Art, f 
Plesn, der Moder, Schim⸗ 
mel, Meelthau. 
Plefz, die geſchorne Platte, 
Pon, die Eiswuhne, 
Poborz „ der Zaum, 
Zuͤgel, 
Pogorzel,, der Brand, 
Polze, die eine Seite! von 
einer Gaſſe. 
Polnocy, Mitternacht, 
Pomoc, die Huͤ Ife, 
Posdiel, die Sträu, Bette, 
Beie, die Geſtalt, 
Potwarz, die Verlaͤum⸗ 
dung, 
bowodz, die ? Fluth, d 
Powiedz, die Sage, 


\ 


oder 


Pre- 


Przedak, der Verkauff, 
Przerębl, die Eiswuhne, 
Przycies, die Hauß⸗ oder 
Thuͤr⸗Schwelle. 
Przyiazi, die Freund; 
ſchafft, | 
Przykolz, der Muthwille, 
oder die Leichtfertigkeit, 


Rez, Korn, oder Roggen, 
Rogoz, Seebinſen, wor⸗ 
aus Matten gemacht 

werden, 

Rozkofz, die Wolluſt, 

Rozpacz, die Verzweife⸗ 
lung, 

Rtec, Buecklber, 

Rüpiec, ein Geruͤmpel, 

Rus, Reuſſenland, oder 
die Reußen. 

Rzecz, die Sache, 

Rel, das Schlachten, 

Rzodkiew‘, der Rettich, 

Rzyc, der Hintern, oder 
Steis. 


Sas, der Sachs, oder Sach⸗ 
ſenland. 

Sämoiedz, die Menſchen⸗ 
freſſer, 

Sieg, das Netze, 

Sien, der Vorhof, oder 
Eingang im Hauſe. 

Sieré, oder Siersc, das 
Haar an Thieren, 

Skron , der Schlaf am 
Haupte, 

dlodycz, die Suͤßigkeit, 
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Smiee, das Kehricht, 
Smieré, der Tod, 
Smyez, die Hundekoppel, 
Snied, der Brand im Ges 
treyde, 


sol, das Saltz, 


Spas die Abweide, 

Spowieds, die Beichte, 

Stagiew/,die Waſſerſtande, 

Stal, der Stahl, 

Stokroc, Gaͤnſe⸗ od. Hertz⸗ 
Bluͤmlein, 

Straz, die Wache, 

Seet, das Geſchnitze, 
Syp, oder Sep, die Zuſchuͤl⸗ 
te, die Maltoraten, 

Szadz, der Reiff, 

Szezeé, die Weberkarten, 
oder Kartendiſtel, 

Szerz, die Breite, 

Tarcz, das Schild, 

5 der Dorn, die Di⸗ 
L 7 

Tat, die Taſche, 

GC? der Regenbogen, 

Tex , der abgezeichnete 
Strich zum fiſchen. 

Topiel, der Tuͤmpffel, Sr 
Strudel. 

Twarz, das Angeſicht, 

Tyez, die Hopffenſtange 75 
das Scheit. 

Ukos, die Kruͤmme, oder 
Schiefe. 
Värzochew“, der Kochlöf⸗ 


el 
je Wasn“, 
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Wasn, der Groll, 
Weſa, die Laus, 
Wigzan, das Gebuͤndel, 
Wie, die weidene Ruthe, 
Wiecierz, der Fiſchreuſen, 
Wies, das Dorff, 
Wie, das Gefaͤngnis, 
Wien, die Kirſchen, oder 
Kairſchbaum, 
Wiosien, die Angelſchnu⸗ 


re, . 
Wrotyez, Metran, oder 
Mutterkraut, 
Wyz; die Hoͤhe. 
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Zagiew“, der Zunder, 
Zamiec, die Windwebe, 
Zdobygz, die Beuthe, 
Zerda, die Stange, 
Zmudz, die Samogiethen, 
oder Samogiethenland, 


Zob', Huͤner⸗ oder Vogel; 


Neſt. 

Zoladz, die Eichel, oder 
Eicheln, 

Zolé, die Galle, 

Zuzel, die Schlacken. 


$. 207. Noch folgen als zur andern Zu 
ſprochenen zwey⸗ 


gabe die §. 88. pag. 97. ver 
fuͤßigen Haupt⸗Worte: 


Bäie, iefz, ide, Mahrlein 
erzehlen, 
bilamuce, cefz, Oé, unnuͤ⸗ 
tze Dinge reden. 
Beblę, bleſz, bläe, im 
Waſſer herum ſchlagen, 
it. un verſtaͤndlich reden. 
Beczę, cayſa, czed, blocken, 
Becze, ezyſa, czec, fü: 
men, 
Belkocę, cefz, ve, fötfern, 
oder ſchluttern, 
Bieze, zyfz, Zeg, Tauffen, 
Biorę, bierzefz, bräc, neh⸗ 
men, empfahen. 
Blekocę, cefz, Go, ſtamme⸗ 
len. d 
Biyfzcze, fzczylz, Szezec, 
ſchimmern. 


Baie de iz ,„ bad ,„ ſich 
fürchten. 

Braęczę, cayfz, czed, ſum⸗ 
men. 


Brzmie, miſz, mied, Io: 


ten, ſchallen. 

Bzdzę, zdzilz, zddied, farz 
Ben. 

‚Chee, cheeſz, chäiee, wol⸗ 
len. 

Chechoce sie, cefz, täc über 
laut lachen. 

Chlypie, pieſa, päc piece, 
ſchluͤrffen. 

Chfoſzezę, ſuezeſa, tac, peit⸗ 

ſchen, einen Product gez 
ben. 

Chramię, miefz, mäg, hin; 
cken, lahm gehen. 

La 
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Chräpię, pifz, piec, (päc,) | Dzieie sie, dzieiefz, dziac, 
ſchnarchen, geſchehen, 
Chrobocę, czefz, tis, rof) Däierzg, räyiz, reg, halten, 

ſeln, Dziubię, bieſe, bäg, picken, 
Chwieig, chwieieſz, chwiac, klauben, mit dem Schna⸗ 
wackeln, oder hin und bel aushoͤlen, 
her bewegen, Gdaczg, czefz, käc, gackern, 
€ierpig, piſa, piec, dulden! wie die Huͤner, 
oder leiden, Glaſzczę, ſaczeſa, (käg, ſtrei⸗ 
Cieſaę, ſreſæ; säé, hobeln] ` dein, . 
oder zimmern, Glegocę, cefz, tac, flappern 
Czechrze , oder czochrze, wie ein Storch, 
rzeſa, rac, die Wolle Gmerzę, rzeſa, räd, gruͤbeln, 
fammeln, nachforſchen, 
Czeſaę, Gef. sie, kaͤmen, | Gne, gnielz, gige, beugen, 
Czuig, ezuieſa, ezud, wa- Gorę, reſa, (rzefz,) rec, 
chen, empfinden, (rzeſa,) brennen, 
Däig, däiefz, däc, geben, |Gruchoce, ceſa, täc, klap⸗ 
Depcę, ceſa, Oe, treten, pern, knaſtern, 
Dfuble, bieſz, bac, aushö⸗] Grzebig, bielz, grzese, ſchar⸗ 
len, ren, graben, 
Dme, dmielz, dae, blaſen, Grzechocg, cefz, Ge, flap⸗ 
Dräpię, pielz, pac, kratzen, pern, 
Dre, drzeſa, drzeg, reiſſen, Grzeię, grzeieſa, grzac, wär; 
perf. där fem. men, 

Druzgocę, cefz, tac, jetz | Gwizdze, dzeſz, zdad, mit 
ſcheittern, dem Maule pfeiffen, 
Drze, drzyſa, drzec, (drzac) | Hafze, ſaeſa, säc, frolocken, 

zittern, Hucze, czylz, czec, thönen, 
Drzemię, mieſz, mac, ſchlum-] ſauſen, 

mern, Jadę, jedzieſa, iächäg, iechäd, 
Dybię, bieſz, bad, leiſe ge-] fahren, reifen, 

hen, lauren oder lau⸗ Jde, idzielz, ise, (ſzedfem,) 

Idien gehen, kommen, 
Dygocg, celz, täé, zittern, Jecze, czyfz, ezec, kreiſſen, 

ſchluttern, Jem, iefz, iesc, iadfem,) et: 
Dyfzg, ſayſa, Ge, egen.) fen, 

3 WÉI Joe: 


S 
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Img, imieſz, ige, faſſen, 
greiffen, 

Unze, zczeſz, fkäd, laufen, 

Käie sie, ieſa, iäe, ſich ſpie⸗ 


geln, 
Käpig, pielz, pas, tröpffeln, 
Kapię, pielz, päc, baden, 
Karze, rzeſa, räé, ſtraffen, 
Mate Sie, fzelz, sac, fich 


ruͤhmen, 
Kifzle, leſa, lie, (lee) hu⸗ 


ſten, x 

Kaweczg, ezyſa, ezec, kreiſſen, 
oder elende leben, 

Mate, zefz , zue, heiſſen, 
oder befehlen, 

Kipię, pieſz, pad, übers, 
lauffen, als wie die Toͤpf⸗ 
fe im Kochen, 

Klekoeg, fiehe Glegocę, 

Klecze, czylz,, eg, knyen, 

Klepie, pieſz, päc, klopffen, 
oder klappen, 

King, Klnieſz, klge, fluchen, 
EKlopocę, cefz, tie, bekuͤm⸗ 
mern, verunruhigen, 
Klufze, fzelz, säg, beſchwer⸗ 
lich reuthen, N 
Kofäce, ceſa, tal, anklopf⸗ 


fen, 
Kole, kolefz, klog, ſtechen 
Kolebię (cholebig,) fzefz,, 
bie, wiegen, 


e r 

Kraczg, ezyſa, (czefz,) kä& 
kraͤchzen wie eine Kraͤhe, 

Krädne, nieſz, kräse, ſteh⸗ 
len, a 

Kräie, ieſz, iäe, ſchneiden, 

Krekorzę, rzefz, rad , ga⸗ 
cken, oder glucken wie 
die Gaͤnſe oder Huͤhner, 

Krzeſzę, ſaeſa, sad ogien, 
Feuer aufſchlagen, 

Krzyczę, czyfz, ezec, ſchreh⸗ 
en 

Kuig, kuiefz, kud, (kowäc) 
ſchmieden, aushauen, 

Kwicze, ezylz, teg, quifz 
ſchen, oder ſchreyen wie 
ein Schwein, 

täie, iefz, ide, ſchelten, 

Lamie, mieſa, mäg, brechen, 

Läze, leziefz, lese, kriechen, 

Lece, eiſa, ciec, fliegen, 

Kecheg cefz, täc, kuͤtzeln, 

Lege, lezeſz, lac, Junge 
hecken, 

Leię, leieſz, lac gieffen, 


Eepce, pcefz, DC ſch lap⸗ ; 


pern, das Waſſer lecken 
wie ein Hund, 
Leze, zyſa, Zeg. liegen, 
tag, Heſz, Igdc, Lügen, 


«|Lize, zefz, zäg, lecken, 
Mam, mais, miec, haben, 
Mämrzę, rzeſa, rs, brum⸗ 


Ke men 
Kolyize, fzefz, sie, wiegen, |Märkoce, cefz, tic, unwil⸗ 


Kopie , pielz, pac, graben, 
baden, ` 


lig thun, brummen, 
Mäze, Selz, zac, ſchmieren, 
Mele 
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Me oder miele, ſiehe] Podkafze, od podpafzg, fzefz, 
Sprach⸗Lehre, pag. 113. sie, untergürten, alſo 
Milezę, czyfz, czed, ſchwei⸗ przgpasäc 5 umguͤrten, 
przypasäc, angürten, 
Pore, porzefz, proc, tren⸗ 
nen, 
Pre, przeſa, przec, pärfem, 
Täugnen, 


gen, 

Micce , ceſa, Ge. hin- und 
ber werfen, 

Miote, mieciefz, miese, keh⸗ 
ren, 


fkle, kleſz, ſkläé, bez 

ſchmutzen, beſudeln, 
Pyfzeze , Dese, fkäc, wuͤh⸗ 

len, 
Robie, bifz, big, hacken, 
Rwe, rwielz, rwäd, rauf⸗ 

fen, reiſſen, 
Ryczę, czylz, ezec, bruͤllen, 
Näläze,- leziefz, lese, finden, | Räe, Gef. ra, wiehern, 
Nienawidze, dallz, dziec, ] Rzekeę, ezeſa, tac, quacken 

haſſen, wie die Sräfche, ; 
Orze, 1 räc, adern, |Rzeze, zefz, zäg, ſchneiden, 
Pieig giele, piac, krähen, Sapie, pielz, (pifz,) päe, 
Pierdze, déif, dziec, far, ſchnauben, pochen, 

gen, Sciele, scieleſa, fläé, ſtreu⸗ 
Piorg, pierzeſi, präe, Klei- en, ausbreiten, 

der waſchen, Siedze, deifz, dziee, ſitzen, 
Pifzeze, ſaczeſa, ſuczec, pfeif: Sieig, IR, siae, ſden, 

fen, girren, Skacze, czefz, käc, ſprin⸗ 
Piße, Tel, ste, fihreiben, | gen, 

Place, ceſz, täc, flechten, Skowiczę, ezyſz; ezed, heit 
Pläcze, czeſa, käc, weinen, len wie ein Hund, 
Plate, Be GA frohlo⸗ Skrobię, bieſa, bac, ſchaben, 

cken, it. 1 kratzen, 

Plocze, ezeſa, Kkäc, ſchweif⸗ Skrzeczę, 625045 ezec, gnar⸗ 
fen, ausſpuͤhlen, ren, pfiffern, 

Pne, phieſz, piaes ſpannen, | Skrzypie, piſz, pieé, (Pag) 
oder Green, knarren, 


melen, 
Mre, mrzefz, mrzec, (mär- 
dem, fterben, 
Mruczę, ezylz, ze, brumts 
men, 
Muſzę, Sifz,'Siec, muͤſſen, 
Made, liſz, (leſz,) (ig, ) 
leg, 3 denden, 


Momoce , cefz, tie, "rg plefz, pläg, oder py- 


Sku⸗ 


—— 
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Skubie, fkubiefz, ſæuse, br 
rupffen. bepflucken, 
Skwirezę, ezyſz, ezec, win⸗ 
ſeln, pipern, 
Sle, sleſz, fläc, ſenden, 
Stylze, fzylz, fzeg, hören, 
Smieie $ie, smieieſz, ſmiac 
lachen, 
Smiem, ſmieſa, ſiniec, duͤrf⸗ 
fen, ſich unterſtehen, 
smierdzę, dzilz, dziec, Di: 
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Szepeg, peeſa, täé, ziſcheln, 

Szumię, milz, mier, rau⸗ 
ſchen, 

Täig, täieſz, täiag, aufthau⸗ 
en, anders taie, ilz, 
verheelen, 

Tärkocę, cefz, tic, rauſchen, 
ſauſſen, . 
Tke, tezeſa, tkäé, weben, 

oder wircken, 

Tkwie, tkwiſz, tkwiec, ſte⸗ 
cken, oder ſtecken bleiben, 


den, 
Spie, fpilz, fpas, ſchlaffen, La tkwie,tkwilz,tkwig, 


Sse, Det, Da, faugen, ! 


Stoie - ftoifz, ſtaé, ſtehen, 

Struge, Setz, frugäg, ſchni⸗ 
tzeln, 

Swiegoce, ceſa, täé, plau⸗ 
dern, plappern, 

Swierkoee, cela, täe, tſchit⸗ 
ſchern, wie die Vögel 
unter einander ſchreyen, 

Swierzbi, biec, kruͤmmen, 
jucken, 

Swilzeze, ſrezeſa, Izczed, 
(ſtäe,) mit der Peitſche 
pfeiffen, 

Sypie, pieſz, pe, ſchuͤtten, 

Szämoce, ceſa, tac, hin und 
her werffen, N 

Szärpie, pieſa, pad, reien, 
zauſen, 


Szezebiocę, celz, tie, girren, 


Sꝛczuię, Iztzuielz , Bezug, 

oder ſaczwaͤe, hetzen, 
Sꝛezypig, pielz, pac,zwicken, 
Szemrzg, rzeſa, rac, murren, 


ſtecken, oder ſteckend 
machen, 

-Tle, tleſa, deg, glimmen, 
aber de, tlifz, glimmend 
machen, 

"Une, tnieſz, eige, 3. hauen, 

Tre, trzefz, trzec, tärlem, 

reiben, 

Trofzeze sie, troſaezeſz, 
troſkae, ſich aͤngſtigen, 
oder kuͤmmern, 

Trzepie, pielz, paé, ot 

ſchen, ausklopffen, 

Trzeſkeę, keefz, ktäg, ang⸗ 
ſtigeu, quälen, 

Trzefzeze , ſaczyſz, ſaczec, 
knarren, platzen, 

Wärezę, ezyfz, czec , brum⸗ 
men, oder narren wie 
ein Hund, 

Wiaze, zefz, zäc, binden, 


‚1 Widze, dziſz, dziee, ſehen, 


Wieię, wieieſa, wiad, we⸗ 


hen 
{ Wiem, 


Wiem, wielz, wiedzieg, wiſ⸗ 
fen, 

Wierce, &ilz, ge, bohren, 

Wilze, gz, siec, hangen, 

Wole,lifz,leg,lieber wollen, 

Wire, wrefz, (wrzefz) wrec, 
oder wreg, füden, kochen, 
intranlitive. 

Wrzefzeze , ſaczyſa, ſaczec, 
ſchreyen, 

Witäię, wfſtaleſz, wftag, auf⸗ 
ſtehen, 

Zebrzę, braeſa, bre, betteln, 

Zeng, zeniefz, gnäc, jagen, 

Ziäig, Ziäieſz, Ziad, lechzen, 
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Zlopię, pieſa, pace, ſchlap⸗ 
pern, ſauffen, 

Znę, znielz , 23€, erndfen, 

Zobię, biefz, bae, freſſen 
mie ein Vogel, 

Zowię, zowielz, zwäg, bett 
ſen oder nennen, 

Zrę, Arzeſa, zrzed, zarten, 
freſſen, 

Zrzę, kriyſu, Arzec, blicken 
oder ſehen, 

Zuchle, lefz, läé, kauen, 
uͤberkaͤuen, 5 
Zyſzezę, ſaczeſa, fkäd, ge- 
winnen, profitiren. 


Nota. 


Das find, die mehreſten Haupt⸗Worte oder Verbs 
fo den Anfängern einige Schwierigkeit zu verurſachen 


pflegen. t 
fie fo leicht wie andre. 


Wenn fie aber alfo erlernet werden, ſind 
Ich habe die einfachen oder 


bloſſen hergeſetzt, die verſetzten oder Compoſita wird 
ein jeder leicht nachmachen koͤnnen, auch in an⸗ 


dern, 


deren verwandte allhier zu finden, 


den Weg leicht treffen. 


GOTT allein die Ehre! 
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